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GB 2012 - Wir zeigen 
unsere Talente
Der Geschäftsbericht 2012 der 
TOMORROW FOCUS AG steht unter 
dem Motto ‚Talents‘. Wir zeigen Ih-
nen talentierte Mitarbeiter, Teams und 
Projekte aus allen Tochterunterneh-
men des Konzerns in Bild, Grafik und 
Schrift. Da Talente gerne mit anderen 
Talenten zusammen sind, haben wir 
junge, talentierte Fotografen an jedem 
Standort gebeten, unsere Mitarbeiter 
zu besuchen und zu fotografieren. Ein 
kurzes Portrait der Fotografen finden 
Sie jeweils vor den von ihnen bebil-
derten Artikeln. Mit den eingefügten 
QR-Codes geht es direkt zu weiter-
führenden Informationen im Internet. 
Den Überblick über die TOMORROW 
FOCUS Gruppe erhalten Sie am besten 
mit dem Poster rechts. Einfach heraus-
nehmen und aufhängen. Falls Sie sich 
zuerst über unsere Finanzkennzahlen 
informieren möchten, bitten wir Sie, 
den Geschäftsbericht zu wenden! 

Der QR-Code (von engl. „Quick Response“) ist ein zweidimensionaler Strichcode, der mittels einer App 
von einem Smartphone oder einem Tablet  gelesen werden kann und auf die gewünschte URL führt.

Ab Mai gibt es diesen Geschäftsbericht auch als iPad App. 
Sie finden die App im Zeitungskiosk des Apple App Stores. 
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Der Weg zum Talent
Der Weg ist das Ziel
von Barbara Kasper
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Was ist Talent?

it dem Talent ist es so eine Sache. Der 
eine hat es, der andere nicht – so die land-
läufige Meinung. Märchenhaft ist es, in 
die Wiege wird es gelegt, in den Adern 
fließt es, in den Genen steckt es angeb-

lich. Dass der Gedanke von der gottgegebenen Berufung 
noch fest in den Köpfen verankert ist, zeigt eine Umfrage 
der TOMORROW FOCUS AG im Februar 2013: Der Großteil 
der Befragten glaubt, Talent sei eher angeboren als erlern-
bar. Dass Fleiß eine sehr wichtige Rolle spielt, ist dennoch 
90 Prozent der Befragten bewusst. 
Dieser Widerspruch kommt nicht von ungefähr: Talent ist ein 
vielschichtiges Phänomen, das seit Jahren die Wissenschaft-
ler verschiedenster Disziplinen beschäftigt. Psychologen, 
Sozialwissenschaftler, Mathematiker, Biochemiker, Neurolo-
gen und Neurobiologen fragen, was es mit dem Talent auf 
sich hat, ob es tatsächlich vererbt oder doch eher erlernt ist. 
Dafür entwickeln Wissenschaftler immer ausgefeiltere Tests, 
um dahinterzukommen, wie sich verstandesmäßige und kre-
ative Fähigkeiten erkennen und fördern lassen.

Was also ist Talent? 

Schon allein der Begriff wirft Fragen auf. Der Duden lässt 
uns wissen, dass es sich beim Talent um eine „Begabung 
handelt, die jemanden zu überdurchschnittlichen Leistun-
gen auf einem bestimmten, besonders auf künstlerischem 
Gebiet befähigt“. Dabei sind es längst nicht mehr nur die 
musischen Fächer, die Talente hervorbringen. Zunehmend 
tummeln sich die Wunderkinder auch in sportlichen, ma-
thematischen und spielerischen Disziplinen, wie etwa beim 
Schach. Und in Zeiten, in denen Fernsehshows bald jeden 
Halbwüchsigen der Nation gecastet haben, und in denen die 
Sieger der Shows in kürzester Zeit wieder von der Bildflä-
che verschwinden, erscheint der Talentbegriff ohnehin arg 
strapaziert. 
Darüber, dass es sich beim Talent nicht um eine Gottesga-
be handelt, sind sich Wissenschaftler nicht nachhaltig einig. 
Die einen forschen in den Genen nach dem Talent, die ande-
ren sind der Meinung, dass es zum Großteil erlernbar ist. Die 
Erkenntnisse der Forschung zeigen jedoch, dass Begabung 
allein nicht zum Erfolg führt. Vielmehr spielen zahlreiche 
Faktoren in der Entwicklung und Förderung eine Rolle – das 
haben unterschiedlichste Studien gezeigt.
Schon Anfang der 1990er-Jahre hat der schwedische Psy-
chologe Anders Ericsson, heute einer der weltweit renom-
miertesten Talentforscher, an der Florida State University 

mit seinen Kollegen eine sehr umfangreiche Untersuchung 
durchgeführt, wie Spitzenleistungen zustande kommen. Er 
führte eine Studie mit 30 Violin-Studenten an der Berliner 
Akademie der Künste durch, die von den Professoren in drei 
Leistungsgruppen eingeteilt wurden. In allen drei Gruppen 
musizierten die Studenten viele Stunden in der Woche, um 
zu üben. Ericsson fand heraus, dass das, was die Guten von 
den Besseren unterschied, die Anzahl der Übungsstunden 
waren. Die besten unter den Studenten hatten im Alter von 
20 Jahren bereits durchschnittlich 10.000 Übungsstunden 
absolviert. Ericsson kam zu dem Ergebnis: 10.000 Stunden 
und 10 Jahre brauchen Menschen, um Spitzenleistungen zu 
erbringen. Und das gilt laut Ericsson nicht nur für die mu-
sischen Fächer, sondern auch im Sport und bei spielerischen 
Wettkämpfen. 
Die ständige Beschäftigung mit dem Gegenstand der Leiden-
schaft ist demnach laut Stand der Wissenschaft das Geheim-
nis in allen Disziplinen: In der Musik (Mozart hatte im zarten 
Alter von sechs Jahren bereits etwa 3500 Unterrichtsstunden 
bei seinem Vater hinter sich), in der Kunst (Michelangelo 
lebte von seinem sechsten bis zum zehnten Lebensjahr bei 
einem Steinmetz und übte sich dort in der Bearbeitung von 
Stein), im Sport (Boris Becker wurde schon mit 10 Jahren in 
den Jugendkader des Badischen Tennisbundes aufgenommen). 

Doch nicht nur die reine Anzahl der Übungsstunden war für 
Ericsson ausschlaggebend, sondern auch ihre Intensität. Die 
besten Spieler hatten einen Großteil ihrer Übungen mit kon-
zentriertem Einzeltraining verbracht, übten konsequent die 
Passagen, die sie noch nicht beherrschten und verbesserten 
so ihre Leistungen kontinuierlich. Fazit: Wer sich stets nur 
innerhalb seiner Leistungsgrenzen bewegt, kommt nicht 
zum Spitzenerfolg. Dabei spielt auch eine hohe Frustrations-
toleranz eine große Rolle und die Fähigkeit mit Rückschlä-
gen umzugehen. 
Selbst namhafte Künstler, Musiker und Schriftsteller mussten 
harte Niederlagen einstecken, bis sich der Erfolg schließlich 
doch einstellte. Als beispielsweise die Beatles 1962 bei der 
Plattenfirma Decca in London vorspielten, bekam den Ver-
trag eine andere Band, weil dem Decca-Manager die Beatles 
etwas altmodisch erschienen. Auch die Schriftstellerin Jo-
anne K. Rowling schickte ihr „Harry Potter“-Manuskript an 
unzählige Agenten und Verlage, worauf sie zunächst nur Ab-
sagen erhielt, bis sich der Bloomsbury Verlag eines Besse-
ren besann. Und Albert Einstein bewarb sich als frisch geba-
ckener Fachlehrer für Mathematik und Physik an unzähligen 
Universitäten und steckte ebenfalls zahlreiche Abfuhren ein. 

M
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Was ist Talent?

Was macht den Erfolg aus? 

Was machen Erfolgreiche anders als die Durchschnittlichen? 
Sind sie Klüger? Dass Talent weniger mit Intelligenz als mit 
dem Gedächtnis zu tun hat, ist die Auffassung des Hirnfor-
schers Gerhard Roth. Ausgehend von der Tatsache, dass 
Intelligenz zu etwa 50 Prozent angeboren ist, ist er der Mei-
nung, dass bei als intelligent geltenden Menschen bestimmte 
Hirnregionen Informationen besonders schnell verarbeiten. 
„Hier spielt die Zahl der Nervenzellen und ihrer Kontakte, 
der Synapsen, die größte Rolle. Ein Mensch, der mehr weiß 
als andere, hat entweder mehr Nervenzellen oder eine effek-
tivere Verknüpfung – oder beides.“ Das eine Gen für Intelli-
genz gibt es laut Roth nicht. Es sei vielmehr die jahrelange 
Übung, die die Verschaltungen der Nerven untereinander 
verbessert und schneller macht. Gehirne verändern sich ge-
nerell auch nach der Kindheit noch beträchtlich, auch das 
legen Studien nahe. Roth ist der Meinung, dass die ersten 
drei Lebensjahre zu den wichtigsten in der Entwicklung von 
Kindern gehören. Entspannte Förderung ist hier das Zauber-
wort – übertriebene Anforderungen oder gar Leistungsdruck 
wirken sich negativ auf das Lernen der Kleinen aus.  
Dabei könne man einem Menschen keine Begabungen bei-
bringen, die er nicht hat. Vielmehr gehe es darum, vorhan-
dene Talente zu fördern. Intelligenz, Motivation und Fleiß 
sind laut Roth die bestimmenden Aspekte, die aus den Guten 
die Besseren machen. Dabei gibt es unter den Talenten Frü-
hentwickler, die als Kinder schon sehr genau wissen, wohin 
sie wollen. Aber auch Spätberufene haben gute Chancen auf 
einen gewissen Erfolg. Dass aus einem begeisterten Klavier-
spieler, der seine Leidenschaft im fortgeschrittenen Alter 
entdeckt, kein Konzertpianist mehr wird, versteht sich von 
selbst. Und auch hier zeigen prominente Biografien die Aus-
nahmen von der Regel: Die bekannte Schriftstellerin Astrid 
Lindgren veröffentlichte ihr erstes Kinderbuch mit 37, auch 
Joanne K. Rowling war 32, als der erste „Harry Potter“-Band 
erschien. Letzten Endes entscheiden Motivation, Neugier, 
Interesse und Ausdauer über Erfolg oder Scheitern. Schon 
allein die Überzeugung, dass man selbst mit Mathematik, 
Schreiben, Musik oder Sport nichts anfangen kann und dass 
dies unabänderlich ist, kann zur selbsterfüllenden Prophe-
zeiung werden. Das zeigte eine Studie der Stanford Univer-
sität mit Schulkindern der fünften Klasse.

Wer hat talent?

Talent haben und daran arbeiten, ist das eine, doch wer ent-
scheidet, wer Talent hat und wer nicht? In der Regel sind 
es Mentoren, Lehrer, Manager, die Talente entdecken und 
fördern, also diejenigen, die ein gewisses Interesse ha-
ben. Viele Popmusiker werden bekannt, weil Produzenten 
entscheiden, wer bekannt wird. Bei Schriftstellern sind es 
Verlage, bei Künstlern Galerien, bei Sportlern Funktionäre, 
die über Wohl und Wehe befinden. Heutzutage ist die Su-
che nach Talenten ein eigener Berufszweig. Rund um den 
Globus suchen Agenten nach jungen Sportlern, Musikern, 
Literaten, Nachwuchsmodels. Und in der Wirtschaft jagen 
Headhunter den Begabten hinterher. Doch auch hier zeigt 
sich, dass es mit einem einmaligen Erfolg nicht getan ist. 
Nur wer weiter an seinem Talent arbeitet und sich weiterent-
wickelt, bleibt oben.

was tun Unternehmen für ihre Talente? 

Wie können Unternehmen passende Bewerber finden und 
sie auch halten? Immerhin steht und fällt gerade in Zeiten 
des Fachkräftemangels mit dem Personal die Wettbewerbsfä-
higkeit der Firmen. So werden im Rahmen des sogenannten 
Talentmanagements vom Auszubildenden bis zur Führungs-
kraft alle Mitarbeiter unter die Lupe genommen. Entwick-
lungs-Assessment-Center und Entwicklungsgespräche mit 
den Beschäftigten geben Aufschluss über die individuellen 
Talente im Unternehmen. Gezielte Weiterbildung, Auszeiten 
wie Sabbaticals zum Sammeln von neuer Motivation und 
Kreativität schaffen Anreize zum lebenslangen Lernen.
70 Prozent der Befragten sind sich laut der TOMORROW 
FOCUS-Umfrage ihrer Talente übrigens sehr wohl be-
wusst und sagen, dass sie ein bestimmtes Talent ha-
ben. Und 62,9 Prozent der Befragten gaben an, dass 
sie ihr Talent im Beruf nutzen. Bei 45,7 Prozent be-
einflusst ihre Begabung ihre berufliche Leistung. Und 
41,4 Prozent geben an, dass ihr Talent ihre Leistung im 
Beruf und Alltag sogar stark bis sehr stark beeinflusst. Nur 
12,9 Prozent meinen, dass ihr Talent keinen Einfluss auf ihre 
Leistung in Beruf und Alltag hat.    
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Was ist Talent?

Und das Fazit? 

Wer nicht schon in den Kinderschuhen mit seinem Talent 
auffällt, entsprechend gefördert und gefordert wird und die 
nötigen Eigenschaften wie Motivation, Fleiß, Ausdauer etc. 
mitbringt, der wird es schwer haben, mit Spitzenleistungen 
von sich reden zu machen. Doch mit Leidenschaft an einer 
Sache dranbleiben, üben und über seine Grenzen hinaus-
gehen, können manch respektablen Erfolg bringen. Und es 
muss ja nicht gleich ein zweiter Mozart, ein Schachweltmei-
ster oder Michelangelo-Nachfolger sein, der am Ende der 
Bemühungen steht. 
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TOMORROW FOCUS Media

er TOMORROW FOCUS 
Media Opinion Pool ist 
eine Plattform für Markt-
forschungsumfragen 
des Digitalvermarkters 

TOMORROW FOCUS Media. Auf der 
Umfrage-Plattform werden Nutzer 
regelmäßig nach ihrer Meinung zu 
Themen aus Medien und Gesellschaft 
befragt. TOMORROW FOCUS Media 
ist damit einer der ersten Vermarkter, 
der sich  eine eigene Befragungsplatt-
form aufgebaut hat. Bereits über 3.500 

Teilnehmer haben sich für den Opini-
on Pool angemeldet und es werden 
täglich mehr. Wer bei einer Befragung 
mitmacht kann Punkte sammeln, die 
später beispielsweise in Shopping-Gut-
scheine umgetauscht werden können. 
Der Opinion Pool ist ein Zusatzservice 
für Werbekunden, Agenturen und Pu-
blisher im TOMORROW FOCUS Media 
Netzwerk. Sie können das Online-Panel 
exklusiv nutzen, um preiswert und 
schnell Antworten auf individuelle Fra-
gestellungen zu allen Arten von The-

men und Kampagnen zu erhalten. Mit 
dem TOMORROW FOCUS Media Opini-
on Pool lassen sich sowohl individuelle 
Umfragen, als auch Fragestellungen in 
monatlichen oder quartalsweisen Om-
nibusbefragungen durchführen.
Wir haben den TOMORROW FOCUS 
Media Opinion Pool genutzt und die 
Teilnehmer zu unserem Geschäftsbe-
richtsthema „Talents“ befragt. Was die 
724 Befragten geantwortet haben, zei-
gen wir in einer Infografik.

Ein eigener pool!

Beschreibung:

TOMORROW FOCUS Media ist einer der  
führenden Premium-Digitalvermarkter 
in Deutschland.  
 
Geschäftsmodell:
Online-Vermarktung

Mitarbeiter: 	 65

Sitz: 		  München, Hamburg, 
			   Düsseldorf, Frankfurt

Geschäftsführer:	 Martin Lütgenau
			   Oliver Eckert

Gesellschaft: 	
TOMORROW FOCUS Media GmbH

Website:
www.tomorrow-focus-media.de 

D

Hier geht‘s zum
Opinion Pool
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Internettalentschmiede

Hier geht‘s zum
Opinion Pool

52,6%

der Befragten glauben, 
dass Talent sowohl erlernbar 
als auch angeboren ist. 

TALENT

Über 50% der Befragten glauben, dass Talent am ehesten mit Kreativität 
zu tun hat. Nur knapp 19 Prozent verbinden Talent mit Intelligenz.

Insgesamt glauben 
die Befragten, dass 
Talent eher angeboren 
als erlernbar ist.

E=mc2

Kreativität Intelligenz

50% 19%

über

glauben, Fleiß spielt 
eine wichtige bzw. sehr 
wichtige Rolle im Bezug 
auf Talent.90,9%

FLEIß

In welchen Bereichen beeindruckt
Talent am meisten?Kunst & Musik

Gedächtnis
& Sprache

Mathematik,
Intelligenz
& Geschicklichkeit

Sport, Handwerk
& Intuition

der Befragten geben an, 
dass sie nicht beeidruckt von 
bestimmten Talenten bei 
anderen sind. 

1,5%

Im Allgemeinen beeindruckt
Talent andere Menschen sehr

nur
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der Befragten glaubt, 
dass in Talentshows 
im TV echte Talente 
entdeckt werden 
können.

43,2%

 Glauben Sie jeder hat 
ein Talent?

50%< 43,9%

Ja
Nein, man kann 
auch einfach überall
gleichermaßen 
gut sein.

Die Mehrheit der Befragten 
sagt, dass sie ein 

bestimmtes Talent hat.

nutzen ihr Talent im Beruf.
74,6%  auch in der Freizeit.

Trainieren Sie gezielt ihr Talent?

manchmal/oft

70,7%

54,7% 47,9%

Die Talente der Befragten liegen vor allem in den Bereichen: Weitere Talente, die mehrfach (außerhalb der 
vorgegebenen Kategorien) genannt wurden:

Kunst/Musik, Intuition, Sprache, Intelligenz

Mathematik, Gedächtnis, Geschicklichkeit, Handwerk

Sport

Soziale Kompetenz (10) // Organisation (9) // 
Schreiben/Literatur (8) // Kreativität (6) // Kochen (5) // 
Empathie, EDV, Gaming (3)

82,8% 16,8% 0,4%

Wann hat sich ihr Talent entwickelt?

62,9%

64,6%

45,7%

41,4%

12,9%

Talent beeinflusst die 
berufliche/alltägliche 
                 Leistung
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in Beruf /Alltag stark bis sehr stark
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71,5%28,5%

gar nicht

sagen, das Talent liegt in der Familie.

51,8%
geben an, dass ihr 
Talent gefördert wird. 30% 14,1%

durch Familie & Freunde durch Arbeitgeber

Schule,
Verein &
Verband

98,5%
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Talents

ElitePartner

Welche talente 
machen 
attraktiv?

reue und Humor sind be-
liebte Eigenschaften bei 
der Partnerwahl. Doch 
auch mit Talenten kann 
man punkten. ElitePartner 

hat in einer Umfrage mit über 1.700 
Befragten herausgefunden, welche Fä-
higkeiten anziehend wirken. 
Tiefkühllasagne und Fertigpizza –  
damit lassen sich nur wenige Singles 
begeistern. 61 Prozent finden es dage-
gen anziehend, wenn das Gegenüber 
kochen und ein perfektes Candlelight-
Dinner in Eigenregie zaubern kann.
Männer, für die der Herd fremdes Ter-
rain ist, dürfen auch gerne zum Ham-
mer greifen: 71 Prozent der Frauen 
finden handwerkliche Fähigkeiten 
bei Männern anziehend. Köpfchen 
ist ebenfalls gefragt, vor allem Wirt-
schafts- und Finanzwissen sollte er 
mitbringen. 
Frauen hingegen punkten in Sachen 
Geschmack und musikalische Bega-
bung beim starken Geschlecht. 57 
Prozent der Männer finden es attraktiv, 
wenn die Angebetete ein schönes Zu-
hause hat. 34 Prozent mögen es, wenn 
sie singt oder ein Instrument spielt.

34%
FrauenMänner

71%
FrauenMänner

Bild: Georg Pagenstedt
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TOMORROW FOCUS AG

n nur einer Minute werden weltweit 168 Millionen  
E-Mails verschickt, 695.000 Status-Updates bei Face-
book veröffentlicht und fast genauso viele Suchanfra-
gen bei Google gestellt.* Längst erfährt das Leitme-
dium Fernsehen Konkurrenz durch das Internet, die 

Digitalisierung schreitet immer weiter voran. Die Verände-
rung der Mediennutzung ist unübersehbar und wirkt sich 
auf viele Bereiche aus, unter anderem auf den Werbemarkt, 
in dem auch die TOMORROW FOCUS AG mit dem Digital-
vermarkter TOMORROW FOCUS Media und Internetportalen 
wie FOCUS Online, Finanzen100 und netmoms.de aktiv ist.  
In einem eigenen Themenpanel auf den Münchner Medien-
tagen 2012 stellte die TOMORROW FOCUS AG daher Ex-
perten aller großen Werbegattungen die entscheidenden 
Fragen: Wie sieht der Werbemarkt im Jahr 2015 aus? Und 
wer wird zu den Gewinnern zählen? Unter der Moderation 
von TOMORROW FOCUS Vorstand Christoph Schuh disku-
tierten darüber F. Scott Woods, Commercial Director DACH 

beim sozialen Netzwerk Facebook, Thomas Wagner, Vorsit-
zender der Geschäftsführung der ProSiebenSat.1-Vermark-
tungstochter SevenOne Media, Andreas Schilling, Managing 
Director beim Zeitschriftenvermarkter Burda Community 
Network, Volker Helm, Sprecher der Geschäftsführung der 
Mediaagentur Mediaplus und Dr. Markus Frerker, Practice 
Leader Deutschland Telecoms, Media & Technology bei der 
Unternehmensberatungsgesellschaft McKinsey & Compa-
ny. Die Diskussion drehte sich insbesondere um drei große 
Kernthesen, denen zufolge Werbung in den kommenden 
Jahren immer digitaler, mobiler und sozialer wird.

These 1: Werbung wird digitaler

Nach einhelliger Meinung der Diskussionsteilnehmer werde 
der Siegeszug der digitalen Medien, vor allem der mobilen 
Geräte, mittelfristig zu einer Verlagerung von Werbebudgets 
in Richtung dieser Medien führen. Diese Verschiebung wer-

Die Zukunft der Werbung

I
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de eine Herausforderung für klassische 
Medien darstellen, insbesondere für 
Printmedien und das Fernsehen. Umso 
wichtiger sei es daher, bestehende Me-
dienangebote um neue, digitale Platt-
formen zu erweitern. Bestes Beispiel 
sei der Trend zum sogenannten Second 
Screen, also der Nutzung eines zwei-
ten, meist mobilen Bildschirms parallel 
zum laufenden Fernsehprogramm. Als 
gelungenes Praxisbeispiel nannte Tho-
mas Wagner das ProSieben-Fernseh-
format „The Voice of Germany“, das 
man sehr erfolgreich um ein Angebot 
für Mobilgeräte ergänzt habe. Um die 
Gattung Fernsehen sei ihm daher auch  
nicht bange. Es gehe eher  um die Fra-
ge, wie man die neuen, ergänzenden 
Angebote für Sponsoren und Werbe-
kunden attraktiver machen könne. 
Andreas Schilling vom BCN ergänzte, 
dass der weitere Erfolg eines Medie-
nunternehmens, egal welcher Medi-
engattung es angehöre, letzten Endes 
entscheidend davon abhänge, ob es 
eigenes Technologie-Know-how in den 
Mittelpunkt stelle oder nicht.

These 2: Werbung wird mobiler

Nach Ansicht  der Panel-Teilnehmer 
würden Smartphones und Tablets 
dem stationären Computer derzeit den 
Rang ablaufen. Die mobile Internetnut-
zung steige massiv. Allerdings werde 
mit mobiler Werbung noch kaum Geld 
verdient. „Die Geschwindigkeit, mit 
der es hin zu ‚mobil‘ geht, ist schnel-
ler als wir dachten“, bestätigte dazu 
F. Scott Woods von Facebook. Was 
allerdings die Monetarisierung des 
mobilen Trends betreffe, habe Face-
book einen gewaltigen Schritt getan. 
Im dritten Quartal 2012 habe das Un-
ternehmen einen Anstieg der mobilen 
Werbeumsätze von null auf 14 Prozent 
vermelden können. „Dabei haben wir 
das Thema erst im April richtig ange-
packt“, so Woods.

These 3: Werbung wird sozialer

Laut einer aktuellen Studie von comS-
core wurde im Juni 2011 das erste Mal 
mehr Zeit in sozialen Netzwerken wie 
Facebook verbracht, als auf klassischen 
Internetportalen. Tendenz steigend. Al-
lerdings verhalte es sich ähnlich wie 
bei mobilen Angeboten: die Monetari-
sierung des Kanals stehe noch ganz am 
Anfang.
Mit Verweis auf die eigenen Bewer-
tungsportale HolidayCheck und jame-
da betonte Christoph Schuh, Vorstand 
der TOMORROW FOCUS AG, dass man 
das Potenzial von sozialen Netzwerken 
trotzdem nicht unterschätzen dürfe. 
„Userbewertungen haben einen groß-
en Einfluss auf die Kaufentscheidung. 
Die Menschen schauen sich an, was 
andere Kunden über ein Produkt im 
Netz schreiben“, so Schuh.  
Dass die reine Präsenz in sozialen 
Netzwerken jedoch kein Selbstläufer 
für werbende Unternehmen sei, erläu-
terte Dr. Markus Frerker von McKinsey 

& Company am Beispiel der Softdrink-
marke Pepsi. Pepsi habe in den USA 20 
Millionen Dollar in eine Social-Media-
Kampagne investiert und daraufhin 
viele Facebook-„Likes“ und Follower 
bei Twitter erhalten. Trotzdem sei der  
Umsatz von Pepsi im Kampagnenzeit-
raum gesunken. F. Scott Woods von Fa-
cebook stellte dazu klar, dass es nie das 
alleinige Business-Ziel eines Unterneh-
mens sein dürfe, viele „Likes“ zu erhal-
ten. Viel wichtiger sei es, die richtigen 
Fans anzusprechen. Die zentrale Frage 
aller Werbemaßnahmen in sozialen 
Medien sei daher, was man eigentlich 
erreichen wolle.
Abschließend waren sich die Disku-
tanten zwar einig, dass die weitere 
Entwicklung der Medien- und Werbe-
landschaft in jedem Fall sehr spannend 
bleiben werde. Wer allerdings im Jahr 
2015 als Gewinner und wer als Ver-
lierer vom Platz gehen wird, darüber 
herrschte dann doch Uneinigkeit. Die 
Antworten der Panel-Teilnehmer auf 
diese Frage gibt es hier im Video:

Die Videoaufzeichnung des gesamten Panels mit 
weiteren spannenden Fragen wie der, ob Facebook  
eine eigene Suchmaschine startet, gibt es hier:

Einzelinterviews der 
Panel-Teilnehmer:

*Quelle: Go-Globe.com
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gründerzentren in deutschland:
Münchner Kindl oder berliner bär?

D Beschreibung:

Größte Empfehlungsplattform für Ärzte 
in Deutschland mit umfangreichem 
redaktionellem Informationsangebot. 
 
Geschäftsmodell:

Online-Werbung und Premium-Services  
für Ärzte und Heilberufler.

Mitarbeiter: 	 19

Sitz: 		  München

Geschäftsführer:	 Dr. Philipp Goos

Gesellschaft:	 jameda GmbH

Website:	 	 www.jameda.de 
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ie deutsche Internetbranche befindet sich in Aufbruchsstimmung. 
Auch die Politik hat das große Wachstumspotenzial erkannt und will 
die Branche zukünftig mehr unterstützen. Um herauszufinden wel-
che Faktoren eine erfolgreiche Gründung beeinflussen, haben wir 
das zur TOMORROW FOCUS AG gehörende Arztempfehlungsportal 

jameda in München besucht sowie mit einem Internetunternehmen außerhalb der 
Gruppe gesprochen – dem Startup Mentor, das sich im neu eröffneten Gründer-
zentrum Factory in Berlin niedergelassen hat.

Bundeswirtschaftsminister Rösler hat 
sich viel vorgenommen. Er will eine 
digitale Revolution. Bis 2020 soll 
Deutschland zu den Top drei der grün-
dungsstärksten IT-Standorte der Welt 
gehören. Dafür reiste der Minister im 
Februar 2013 ins Silicon Valley, das 
Zentrum der weltweiten IT- und Inter-
netszene. Dort hat er sich mit Exper-
ten beraten, wie die Digitalisierung der 
deutschen Wirtschaft beschleunigt und 
bessere Wachstumsbedingungen für 
die Branche geschaffen werden kön-
nen. Laut Rösler ist die junge Inter-
net- und Technologie-Branche mit ih-
rer Kreativität und ihren Innovationen 
eine Schlüsselbranche, die die gesamte 
deutsche Wirtschaft beflügeln soll.

Gründer im Profil

In der TNS Infratest Studie „Monito-
ring-Report Digitale Wirtschaft 2012“ 
belegt der Standort Deutschland im 
internationalen Vergleich den sechsten 
Platz. Zu den Gründungszentren hier-
zulande zählen laut BITKOM vor allem 
Ballungsräume. So werden in Mün-
chen mit jährlich 3,52 Gründungen 
pro 10.000 Einwohner die meisten 
Internet-Startups angemeldet, in Ber-
lin werden jährlich im Durchschnitt 
2,67 Internetunternehmen pro 10.000 
Einwohner gegründet. Laut BITKOM 
sind deutsche IT-Gründer im Durch-
schnitt 38 Jahre alt, haben über 17 

Jahre Berufserfahrung, davon 11 Jah-
re innerhalb der Branche, gesammelt. 
Den Kapitalbedarf von durchschnittlich 
700.000 Euro in den ersten vier Jahren 
decken die meisten Gründer selbst, mit 
eigenem Kapital und dem Verdienst 
aus der eigenen Geschäftstätigkeit. Öf-
fentliche Gelder spielen nahezu keine 
Rolle.

JAMEDA IN MÜNCHEN

Auch die Gründer von jameda, Barbara 
Nowak, Michael Nowak, Markus Reif 
und Jan Richter, haben ihr Unterneh-
men neben dem Beruf gegründet. Mit 
ihrer Idee, ein Arztempfehlungsportal 
ins Leben zu rufen, das Ärzten eine 
Möglichkeit zur Patientenakquise bie-
tet und Patienten bei der Suche nach 
dem passenden Arzt behilflich ist, 
konnte Barbara Nowak ihre drei Mit-
gründer sofort überzeugen. Das Un-
ternehmen war schnell gegründet. Mit 
ihren Kompetenzen in den Bereichen 
Programmierung, Webdesign, Such-
maschinenoptimierung und Marketing 
ergänzten sich die vier Freunde per-
fekt. Bis jameda.de online war, verging 
ein knappes halbes Jahr. 
Angefangen hat alles in der Büroge-
meinschaft von Michael Nowak, Mar-
kus Reif und Jan Richter im Glocken-
bachviertel im Herzen Münchens, wo 
das Unternehmen noch heute seinen 
Sitz hat. An den Wochenenden und 

jameda

von Ursula Narr
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nach ihrer regulären Arbeit saßen die 
Gründer regelmäßig bis tief in die 
Nacht zusammen, um ihr Geschäfts-
konzept zu entwickeln. Viel Zeit für Fa-
milie, Freunde und andere Aktivitäten 
blieb in der Gründungsphase nicht. 
Der Aufbau des Unternehmens gestal-
tete sich schwieriger und langsamer als 
gedacht. 
Erst nach drei Jahren wurden nennens-
werte Nutzerzahlen und eine entspre-
chende Öffentlichkeit erreicht. Gleich-
zeitig stellte sich heraus, dass frisches 
Kapital für das weitere Unternehmens-
wachstum nötig war. „Wir hatten die 
fachliche Kompetenz. Wie man was 
groß macht, das ist die andere Seite. 
Die Münchner TOMORROW FOCUS 
AG brachte die richtigen Kompetenzen 
und Ressourcen mit, die uns bis da-
hin gefehlt hatten“, sagt Markus Reif. 
jameda wurde ins reichweitenstarke 
Nachrichtenportal FOCUS Online ein-
gebunden. 

Wertvoller 
Erfahrungsaustausch

Der Erfahrungsaustausch innerhalb 
des TOMORROW FOCUS Netzwerks, 
zum Beispiel mit dem Hotelbewer-
tungsportal HolidayCheck half, um das 
eigene Produkt kontinuierlich weiter-
zuentwickeln. Die Mischung aus Grün-
dergeist auf der einen und jahrelanger 
Interneterfahrung auf der anderen Sei-
te hat sich bei jameda offensichtlich 
bewährt: Seit knapp fünf Jahren ist die 
TOMORROW FOCUS AG an jameda 
beteiligt, zunächst mit gut 50 Prozent, 
seit 2011 als alleinige Gesellschafterin. 
Die gemeinsam von Gründern und TO-
MORROW FOCUS entwickelte nachhal-
tige Wachstumsstrategie, mit Fokus auf 
Qualität statt Masse, hat sich ausge-
zahlt. Pro Monat nutzen über drei Mil-
lionen Patienten das Arztbewertungs-
portal, für das heute ein 20-köpfiges 
Team arbeitet. jameda ist damit mit 
großem Abstand Deutschlands führen-
des Arztempfehlungsportal. Geblieben 

ist die familiäre Gründeratmosphäre im 
Herzen Münchens. Der Ballungsraum 
München ist für jameda als Standort 
nicht nur wegen der Nähe zum Investor 
wichtig: „München ist für uns aus drei 
Gründen der ideale Standort für unser 
weiteres Wachstum. Erstens verfügt die 
Stadt dank der hervorragenden Hoch-
schulen über eine Vielzahl talentierter 
und motivierter Absolventen. Zweitens 
hat sich durch die zahlreichen jungen 
Medien-, Internet- und IT-Unterneh-
men in und um München ein wertvolles 
Netzwerk für den Erfahrungsaustausch 
etabliert. Und drittens bieten München 
und das Umland einfach jede Menge 
Lebensqualität“, so Barbara Nowak. 

Synergieeffekte durch   
Co-Working in Berlin

Dass der Erfahrungsaustausch mit an-
deren Unternehmen und die Nähe zu 
Investoren als Erfolgsfaktoren gelten, 
zeigt auch ein neues Co-Working-Projekt 
in Berlin, genannt Factory. Factory   

Die Gründer von jameda:

Michael Nowak, Jan Richter (oben 

v.l.n.r.), Barbara Nowak und Markus  

Reif (unten v.l.n.r.)
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Das Entwickler-Team von 

Mentor vor ihrem Büro in der 

Factory in Berlin.

ist ein Immobilienentwicklungsprojekt 
mit insgesamt 10.000 m² Bürofläche in 
Berlin-Mitte, 3.000 m²  werden dabei 
exklusiv nur sehr jungen Internet-Un-
ternehmen zur Verfügung gestellt. 
Die räumliche Nähe von Startups, 
etablierten Unternehmen, Investoren 
und Mentoren auf dem Factory-Ge-
lände soll Synergieeffekte schaffen, 
so die Hintergrundidee der Factory-
Initiatoren Simon Schaefer und Udo 
Schloemer. 
In der Factory niedergelassen hat 
sich bereits das Entwickler-Team von 
Mentor, einer App, die im Frühjahr 
2013 auf den Markt kommt. Philipp 
Merlin Scharff, Jeremias Wolf, Lukas 
Kampfmann und Niclas Rohrwacher 
tüfteln derzeit noch an den letzten 
technischen Feinheiten der Mentor-
App, die dem Nutzer dabei helfen soll, 
seine persönlichen Ziele im Leben zu 
erreichen. Über ein soziales Netzwerk 
sollen sich bald Gleichgesinnte gegen-
seitig anspornen und Tipps zur Errei-
chung ihrer Lebensziele geben können. 
Die vier Jungunternehmer haben schon 

während ihres Studiums beschlos-
sen, ein Unternehmen zu gründen. 
Eine Geschäftsidee hatten sie damals 
zwar noch nicht, aber den Willen, sich 
mit einem eigenen Business selbst zu 
verwirklichen. Nach ihren Studienab-
schlüssen in Schauspiel, Jura und Ge-
sellschafts- und Wirtschaftskommuni-
kation 2011 gründeten sie ihr Startup 
und machten sich auf die Suche nach 
einer erfolgversprechenden Geschäfts-
idee. Mit dem Projekt Mentor sind die 
vier Gründer schließlich auf Investo-
rensuche gegangen und in der Factory 
gelandet.
Ihr Arbeitsplatz in einem kleinen Back-
steinhaus auf dem Factory-Gelände 
ist den vier Entwicklern von Mentor 
sehr wichtig. Mit ihren Nachbarn, wie 
den Startup-Unternehmen Views und 
Soundcloud, tauschen sie sich regel-
mäßig aus. Man lernt aus der Erfah-
rung und den Fehlern der anderen, so 
Kampfmann. Die Campus-Atmosphäre 
der Factory mit Gemeinschaftsflächen, 
die allen ansässigen Unternehmen zur 
Verfügung stehen, bietet optimale Ar-

beitsbedingungen. Der Erfahrungsaus-
tausch und das soziale Miteinander ste-
hen im Vordergrund. 
Da die Jungunternehmer schon zu 
Studienzeiten in Berlin waren, stellte 
sich die Frage nach dem Standort für 
eine Unternehmensgründung anfangs 
nicht. Aber um qualifizierte Mitarbeiter 
zu gewinnen und die richtigen Kon-
takte zu küpfen, bietet die Hauptstadt 
beste Voraussetzungen: Neben den 
hier ansässigen Unternehmen aus den 
Bereichen IT, Medien und Kultur, ist es 
vor allem das internationale Flair, das 
die Stadt für Menschen aus aller Welt 
attraktiv macht. Lukas Kampfmann 
sieht in der Berliner IT- und Inter-
netszene großes Potential: „Die Infra-
strukturen entwickeln sich gerade erst. 
Und wenn es richtig losgeht, sind wir 
im Auge des Sturms.“ 

Kein Patentrezept, aber 
Erfolgsfaktoren

Das Patentrezept für eine erfolgreiche 
Internet-Gründung gibt es nicht, aber 
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Seit Herbst 2012 können Patienten bei 
jameda online Termine bei ihrem Arzt 
anfragen. „Die meisten Menschen ha-
ben am Feierabend, in der Mittagspau-
se oder am Wochenende Zeit und Muße, 
sich um ihre Arzttermine zu kümmern. 
Doch genau dann ist in der Praxis nie-
mand zu erreichen“, sagt Dr. Philipp 
Goos, Geschäftsführer von jameda. 
„Mit dem Angebot der Online-Termin-
anfrage kann man sich nun um seine 
Arzttermine kümmern, wann immer es 

passt, unabhängig von Öffnungszeiten 
der Praxis.“ Auf dem jameda-Profil des 
ausgewählten Arztes, findet man die 
freigegebenen Zeiten und kann sich 
bis zu drei Wunschtermine aussuchen. 
Die angefragten Termine werden dann 
von der Praxis noch einmal via E-Mail 
bestätigt. Bereits 1000 Ärzte haben die 
Termin-Funktion aktiviert.

Arzttermine rund um die Uhr
Das Team des Münchner Arztempfehlungsportals jameda  
entwickelt ständig neue Funktionen, die Patienten und Ärzten 
das Leben leichter machen.

einige Faktoren helfen. Sowohl jameda 
als auch Mentor profitieren von einem 
starken Netzwerk und der Möglichkeit 
zum Erfahrungsaustausch, Investoren-
kontakt und eine solide Finanzierung 
sind wichtig sowie die Anbindung an 
Ballungsräume, um kompetente Mitar-
beiter zu finden. Nicht zuletzt müssen 
Gründer aber bestimmte Eigenschaften 
mitbringen: Für jameda-Gründer Mi-
chael Nowak sind dies „Kompetenz und 
der Wille, das durchzuziehen. So hart 
es auch war. Das fast schon verrückte 
Durchhaltevermögen und der Glaube 
daran, dass man Erfolg haben wird. 
Das unterscheidet eine erfolgreiche 
Gründung von einer erfolglosen.“ Und: 
„Wer eine gute Idee hat, sollte diese 
umsetzen. Sonst tut es ein anderer.“

Michael Nowak 

„Wer eine gute Idee  
  hat, sollte diese  
  umsetzen. Sonst tut 
  es ein anderer.“
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Beim Mitarbeiter-Informationstag der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe kamen 
in diesem Jahr wieder über 400 Mit-
arbeiter aller Standorte in München 
zusammen, um sich in Vorträgen und 
Präsentationen über die neuesten Ent-
wicklungen der Unternehmensgruppe 
zu informieren und Fragen an Vor-
stand und Management zu richten. 
Am Abend fand das traditionelle  
TOMORROW FOCUS Sommerfest auf 
der Praterinsel statt. Auf einer Groß-
bildleinwand konnte dort auch das 
EM-Spiel Deutschland-Italien verfolgt 
werden. Die Niederlage der Deutschen 
Nationalelf tat der guten Stimmung 
aber keinen Abbruch. Mitarbeiter und 
Gäste tauschten sich rege aus und 
feierten.
Um die Planung für solche Großveran-
staltungen zu meistern, braucht man 
ein Organisationstalent. Das ist bei der 
TOMORROW FOCUS AG Eventmana-
gerin Sandra Franz. In der Infografik 
ist zu sehen, an was Sandra bei der 
Planung alles denken musste.  

Mitarbeiter-infotag und 
Sommerfest 2012
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1239 Nürnberger Bratwürste

800 Nussschnecken

712 Steaks

637 Portionen Kartoffelsalat

350 Kokosnüsse

Sandra Franz,
Eventmanagerin

28. Juni
2012

Mails

M
in

er
al

w
as

se
r

14 Vorträge, 21 Agendapunkte, 8 Videos,
634 Blumenketten, 12180 M&Ms, 73,5kg Antipasti,
36,8kg Baguette, 216 Eiswürfel, 10,08qm 
Leinwand, 1 Fußball Rodeo, 5 Discokugeln, 
1 Fotobox, 34 Biertischgarnituren, 140 Barhocker, 
6 Weber Grills, 184 Kerzenständer, 4 Hand-
mikrofone, 4 Beamer, 1 Bühne, 64 Servicekräfte, 
228 Hotelzimmer, 1 DJ, 6 Sonnenschirme,
804 Energie-Drinks...
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6 
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  826 
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Tagungs-
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Kugeln

Tischkicker

723
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: (

Bier
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Kaffee
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Fotos
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employees (FTEs) in 
fourth quarter 2012 male 

employees
female 
employees

managerial 
staff

Age groups of 
employees In Austria, Switzerland, Germany, France, the Netherlands

752
36.6TOMORROW FOCUS GROUP Key: Average age of 

managerial staff 
= team leaders, heads of 
department, managing directors, 
Management Board members

years

46% women
54% men

A selection of 
the training courses 

on offer
Personal 
skills

Development measures

Professional skills

Management 
training

Methodological 
skills

= 51-65 years 

= 36-50 years

= 21-35 years

Career opportunities with the TOMORROW FOCUS Group

Skills model

Recruitment 
and training

Further education 
and training

Preparation for 
new positions

Yearly target 
agreement and 
feedback (TAF) 
interviews

Coaching and 
training - 
management skills

Assessment centre 
for specialist and 
managerial staff

· Confl
ict m

anagem
ent

· Scrum

    
    

    
    

    
    

    
· C

om
municatio

ns and public speaking

· 9
-m

onth
 m

od
ul

ar
 tr

ai
ni

ng
 p

ro
gr

am
m

e

· W
ork-life-balance

· Sales

    
   ·

 B
usin

ess

 administration

· E
m

plo
ym

en
t l

aw

· Tim
e m

anagem
ent

· Quality management

· P
re

se
ntatio

n skills
   

· In
te

rv
ie

w
 tr

ai
ni

ng

· Coaching

· Team development
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Kontinuierliche Weiterbildung und ein 
lebenslanges Lernen sind ein wesent-
licher Faktor für unseren Erfolg. Um 
die Wettbewerbsfähigkeit der TOMOR-
ROW FOCUS AG und die der Tochter-
gesellschaften sicher zu stellen, wird 
auch weiterhin in ein umfangreiches 
internes sowie externes Weiterbil-
dungsprogramm investiert.
 
Die im Rahmen der jährlich stattfin-
denden Feedbackgespräche getrof-
fenen Vereinbarungen zur persön-
lichen und fachlichen Entwicklung, 
bilden die Grundlage für die Auswahl 
der passenden Trainingsmaßnahmen 
und Karriereschritte.

Unsere
MITARBEITER
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and training

Further education 
and training

Preparation for 
new positions

Yearly target 
agreement and 
feedback (TAF) 
interviews

Coaching and 
training - 
management skills

Assessment centre 
for specialist and 
managerial staff
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TOMORROW FOCUS AG

nternehmer, Experten, 
Investoren und Medi-
envertreter treffen sich 
jedes Jahr auf der Inno-
vationskonferenz ‚Digital 

Life Design‘ (DLD) von Hubert Burda 
Media, um sich über Internet-Trends 
und Entwicklungen der Digitalisie-
rung auszutauschen. In diesem Jahr 
moderierte Christoph Schuh, Vorstand 
der TOMORROW FOCUS AG ein DLD-
Panel und diskutierte mit namenhaften 
Experten der Werbebranche die Frage 
‚Was sind Zukunftstrends im digitalen 
Marketing?‘. Teilnehmer auf dem Po-
dium waren Michael Rubenstein, App-
Nexus; Mark Read, WPP Digital; Ro-
bert Lang, Criteo; Florian Heinemann, 
Project A Ventures und Stephanie 
Hospital, Orange Digital. 
Am Abend lud die TOMORROW 
FOCUS AG traditionell die deutsche 
Internet- und Medienbranche zum 
Online-Dinner in den Bayerischen 
Hof. Die Veranstaltung, die zum sieb-
ten Mal statt fand, zählt mittlerwei-
le zu den etablierten Abend-Events 
rund um die DLD-Conference. Über 
100 Unternehmensvertreter, Inve-
storen, Journalisten und Kunden der  
TOMORROW FOCUS Gruppe tausch-
ten sich zu aktuellen Trends und The-
men aus und knüpften neue Kontakte. 

Panel & Dinner 

Das Management-Team der TOMORROW FOCUS AG

Toon Bouten (TOMORROW FOCUS AG), Jürgen  
Feldmann (Burda), Volker Helm (Mediaplus)

U

Matthias Ehrlich (UIM), Tobias 
Ragge (HRS), Christoph Schuh 
(TOMORROW FOCUS AG), 
Henning Gebhardt (DWS), 
Volker Helm (Mediaplus)

Dinner im 
Bayerischen Hof

Bilder: Susanne Mölle

GB 2012
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TOMORROW FOCUS AG

Terry von Bibra (Yahoo), Jochen Schmidt (Beeren-
berg Bank), Roland Schaber (Smartclip)

Martin Enderle (Scout Gruppe), 
Stan Sugarman (G+J) 

Tobias Ragge (HRS), Malcolm Myers 
(Venture Capitalist)

Anke Domscheidt-Berg (Unternehmerin), Isabell 
Welpe (Technische Universität München)

Philipp Welte (Burda), Andreas Schilling (BCN), 
Christoph Schuh (TOMORROW FOCUS AG)

Dr. Dirk Schmelzer (TOMORROW FOCUS AG), Andreas Türck (pilot), Dr. Christian Wegner  
(ProsiebenSat.1), Toon Bouten (TOMORROW FOCUS AG), Patrick Martin (Alegro Capital)

Petra Albers (TOMORROW FOCUS 
Media), Alisa Yasui (pilot)

Franziska Bluhm (WiWo Online), Tanja zu Waldeck und Jens Echterling 
(netmoms), Oliver Eckert (FOCUS Online), Dr. Rainer Kiefer (Chip)

Jens Echterling (netmoms), Volker Schütz (Horizont), Daniel Steil (FOCUS 
Online), Martin Lütgenau (TOMORROW FOCUS Media)

Ralph Klin (Deutsche Post), Franziska Deecke (DLD), Gregor 
Vogelsang (Burda)
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Julia Unkel

Julia Unkel arbeitet seit 2006 als  
freischaffende Fotodesignerin mit  

Schwerpunkt auf Portrait-, Industrie- und 
Interieurfotografie.

Bei ihren freien Projekten handelt es sich 
hauptsächlich um konzeptionelle Ideenausfüh-
rungen innerhalb der Dokumentarfotografie, 
meist mit sozialkritischem Hintergrund.

Sie bedient sich verschiedener Genres, deren 
Schwerpunkt die Interieur-, Portrait- und 

Stillife Fotografie bilden.
Julia Unkel lebt und arbeitet in Dortmund.

Für uns fotografierte sie unsere Kollegen 
bei Finanzen100 und den Netmoms in Köln. 

www.juliaunkel.com

GB 2012
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Netmoms.de

Tanja zu Waldeck -
Gründerin und Mama

r. Tanja Prinzessin zu 
Waldeck und Pyrmont ist 
Geschäftsführerin der 
Netmoms GmbH und 
Mutter von vier Kindern. 

Sie hat es geschafft, ihre Rolle im Beruf 
und als Mutter perfekt auszufüllen. Im 
Interview sprachen wir mit Ihr über ihr 
Talent Mama und Geschäftsführerin 
gleichzeitig zu sein sowie über Frauen 
im Berufsleben.

Wie und warum hast Du  
netmoms gegründet?

Dr. Tanja Prinzessin zu Waldeck: Nach 
fünf Jahren bei der Unternehmensbe-
ratung McKinsey & Company stand ich 
vor der Entscheidung, wie ich mein 
Leben verändern will. Ich erwartete 
meine erste Tochter und wusste, dass 
ich als Mutter mehr berufliche Flexi-
bilität brauche, als der Job als Unter-
nehmensberaterin bieten kann. Also 
habe ich zusammen mit meinem Studi-
enfreund Jens Echterling beschlossen, 
ein eigenes Unternehmen zu gründen. 
In den USA gab es damals einige in-
teressante neue Mütter-Communities. 
Ihre Umsetzung und ihr Angebot fan-
den wir auch für deutsche Eltern span-
nend und so war die Idee zu netmoms 
geboren. Wir fingen als Community an 
und das kam unglaublich gut bei deut-

schen Müttern an. Unsere Community 
wuchs schnell. 2008 starteten wir au-
ßerdem den Ausbau des netmoms-Ma-
gazins, 2010 kamen noch Produkttests 
dazu. Inzwischen bieten wir Eltern von 
Informationen über Austauschmög-
lichkeiten bis hin zu Produkttipps ein 
sehr umfassendes Angebot. Wir haben 
Spaß daran, die Seite immer weiter 
zu entwickeln. Seit 2009 sind wir au-
ßerdem mit einer spanischen und pol-
nischen Seite online.

Es gibt nicht viele Frauen die 
ein Internet Startup gründen. 
Warst Du mit Vorurteilen 
konfrontiert oder hattest Du 
eher Vorteile?

Ich habe als Gründerin keine schlech-
ten Erfahrungen gemacht. Manchmal 
ist es sogar ganz hilfreich, als Frau aus 
der Masse hervorzustechen. Auch im 
Umgang mit Geschäftspartnern sind 
mir nie Vorurteile begegnet, das Ge-
genteil ist sogar der Fall. Als Mutter 
von vier Kindern muss ich in unserer 
Branche niemandem erklären, dass 
ich weiß, wovon ich rede. Die meisten 
Produkte mit denen wir zu tun haben, 
haben wir auch zuhause und ich weiß, 
wie meine Kinder sie nutzen. Wenn 
kritische Fragen kommen, dann bezie-
hen sie sich eher auf das Private, also 

zum Beispiel „Kommt die Familie bei 
deinem Beruf nicht zu kurz?“. Ich 
gebe darauf immer dieselbe Antwort 
-  man muss sehr gut organisiert sein 
und man braucht die familiäre Unter-
stützung, dann kann man beides ha-
ben - eine glückliche Familie und ein 
erfülltes Berufsleben. 

Kommt es vor, dass Du manch-
mal an deine Grenzen kommst? 
Hast Du ein „Rezept“ dagegen?

Ich versuche schon auf frühe Zeichen 
zu reagieren und möglichst keinen 
Stress aufkommen zu lassen. Ich habe 
in den letzten Jahren gelernt, dass drei 
Dinge dafür wichtig sind. Erstens mög-
lichst viele Aufgaben delegieren zu 
können. Wenn ich nachts noch die Wä-
sche machen oder einkaufen gehen 
müsste, wäre ich total entnervt. Zwei-
tens ist es für mich wichtig zu akzeptie-
ren, dass ich nicht bei allem dabei sein 
kann. Natürlich verpasse ich Dinge, die 
die Kinder tagsüber erleben und    

D

Beschreibung:

Netmoms zählt zu den reichweiten-
stärksten Eltern- und Frauenportalen in 
Deutschland. 
 
Geschäftsmodell:

Online-Werbeerlöse

Mitarbeiter: 	 15

Sitz: 		  Köln

Geschäftsführer:	 Dr. Tanja Prinzessin 		
			   zu Waldeck und
			   Pyrmont, 
			   Jens Echterling    

Gesellschaft:	 NetMoms GmbH

Website:	 	 www.netmoms.de 

GB 2012 Dr. Tanja Prinzessin zu Waldeck 
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Netmoms.de

denke dann oft: Mist, da wäre ich ger-
ne dabei gewesen. Aber das muss man 
akzeptieren. Und drittens ist es wich-
tig, Kritik und seltsame Erwartungen 
anderer Leute zu ignorieren. Viele 
Frauen reagieren auf Fragen oder Kri-
tik empfindlich und sind oft verunsi-
chert, wenn andere ihr Leben anders 
leben. Ich habe gelernt, nur auf mei-
nen Mann und unsere Mütter zu hören. 
Alles andere ignoriere ich. Wenn wir 
glücklich sind mit unserem Leben, 
dann machen wir alles richtig. Das ist 
das einzige, das zählt.

Kannst Du Ratschläge oder 
Tipps geben? Was muss man 
bedenken, wenn man an die 
Familienplanung als berufstä-
tige Frau geht? 

Das Wichtigste ist, sich den richtigen 
Mann zu suchen, der auch bereit ist, 
seinen Teil der Familienarbeit zu über-
nehmen. Das sollte man möglichst früh 
klären und ihn dann hinterher auch 
in die Pflicht nehmen. Man sollte sich 
außerdem rechtzeitig ein Arbeitsum-
feld suchen, das genug Flexibilität 
für die Familie bietet. Gibt es flexible 
Arbeitszeitmodelle und Beispiele im 
Unternehmen, die mit Familie Karriere 
gemacht haben? Außerdem sollte man 
nicht am falschen Ende sparen. Viele 
Aufgaben zu delegieren kann teuer 
werden, aber ist oft gut investiertes 
Geld. Zum Beispiel in häufige Besuche 
einer Putzfrau, eine gute Kinderbetreu-
ung, auf die man sich verlassen kann 
und gute technische Geräte helfen 
einem, den Alltag besser zu meistern.

GB 2012
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Aus deiner Erfahrung: Wie sollte man sich als 
Frau geschäftlich verhalten? Eher neutral 
oder doch betont weiblich? 

Viele Frauen denken, dass ihre Arbeit “von selbst” gese-
hen wird, wenn sie gut ist. Männer hingegen stellen sich 
stärker in den Vordergrund, präsentierten sich und gehen 
auf Leute mehr zu. Das müssen Frauen auch tun und auf 
falsche Bescheidenheit verzichten. Ein bisschen muss man 
sich als Frau in einem sehr männlichen Umfeld also auch an 
die Spielregeln halten.

Haben Frauen deiner Meinung nach besondere 
Talente, die sie im Beruf mehr nutzen sollten?

Frauen sind gute Kommunikatoren. Sie haben oft gute An-
tennen für die Stimmung ihres Gegenübers und können auf 
andere Menschen eingehen. Das sollten sich Frauen bewah-
ren und nicht versuchen, Männern zu ähnlich zu sein.

Was sind eure Zukunftspläne für die netmoms? 
Was hast Du privat noch vor?

Neben dem weiteren Ausbau der Inhalte auf netmoms ar-
beiten wir gerade intensiv an dem Ausbau der polnischen 
und spanischen Websites. Wir können uns außerdem gut 
vorstellen, weitere Seiten in anderen Ländern einzufüh-
ren. Daneben besteht von TOMORROW FOCUS ja auch das 
Ziel, weitere Content Verticals aufzubauen. Darauf freuen 
wir uns, das ist eine neue Herausforderung für unser Team. 
Privat habe ich mir vorgenommen, etwas Besonderes mit 
jedem meiner Kinder zu tun. So gehe ich mit der Ältesten 
zum Ballet und mit den Jüngeren schwimmen. Ich möchte 
gerne mit jedem Kind Zeit haben, die nur uns gehört.

Du wurdest ja gerade erst wegen deinen mo-
dernen Ansichten zum Thema Frauen, Beruf und 
Familie zum Gesicht des Frauenmagazins COVER 
berufen. Was erhoffst Du Dir davon?

Ich will ein Vorbild für junge Frauen sein. Man muss sich 
nicht für die Familie oder für den Beruf entscheiden. Mit 
genügend Kreativität kann man verschiedenste Dinge mitei-
nander kombinieren. Wir müssen mehr Beispiele schaffen, 
dass das geht!

Tanja im Video-Interview 
auf der DLD-Conference 2013

Du bist auch Vorstand im Verband kinder-
reicher Familien Deutschland e.V. Warum enga-
gierst Du Dich dort?

Ich finde es sehr schade, dass Großfamilien in Deutschland 
so selten geworden sind und oft negativ wahrgenommen 
werden. Dieses Bild wollen wir ändern und mit dem Ver-
band klar kommunizieren, dass das Leben mit vielen Kin-
dern wunderbar sein kann. Außerdem sind sie momentan 
komplett außerhalb des Blickfelds von Politik, Kommu-
nen und Unternehmen geraten. Das merkt man an vielen 
Kleinigkeiten im täglichen Leben: die Familienkarten im 
Schwimmbad enden oft bei zwei Kindern, Häuser haben 
in der Regel maximal zwei Kinderzimmer und vieles mehr. 
Hier möchten wir auf allen Ebenen für das Thema sensibi-
lisieren.

 Was denkst Du über die Frauenquote?

Ich glaube, dass eine Frauenquote in Vorständen und Auf-
sichtsräten nicht viel bringt, weil uns schon die Frauen im 
mittleren Management fehlen. Wo sollen also diese Frauen 
für die Erfüllung einer Quote herkommen? Politik und Un-
ternehmen müssen massiv an der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf arbeiten. Denn nur wenn wir das schaffen, wer-
den wir weniger Frauen auf dem Weg ins Top Management 
verlieren. 

100%

100%

100%

Mutter

Geschäftsführerin

Frau
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Beschreibung:

Finanz- und Börsenportal mit Schwer-
punkt auf mobilen Angeboten. 
 
Geschäftsmodell:

Innovative Online- und Mobile- 
Werbung

Mitarbeiter: 	 13

Sitz: 		  Köln

Geschäftsführer:	 Oliver Eckert

Gesellschaft:	 Finanzen100 GmbH

Website:		  www.finanzen100.de 

Finanzen100

Finanzen100

ie Nutzung des mobi-
len Internets nimmt ra-
pide zu. Dennoch tun 
sich viele Mobilange-
bote schwer, adäquate 

Werbeerlöse zu erzielen. Ein Grund 
ist sicherlich, dass es derzeit noch an 
speziellen, auf mobile Nutzer zuge-
schnittenen Werbeformen mangelt. 
Eine der wenigen Plattformen, die das 
mobile Werbegeschäft versteht, ist das 
Börsenportal Finanzen100. 

Mobile First

Finanzen100 hat sich bereits 2010 und 
damit ein Jahr nach seinem Start der 
Strategie „Mobile First“ verschrie-
ben. Kern dieser Strategie ist, Anwen-
dungen und Funktionen des Portals 
von Anfang an auf die Bedürfnisse von 
Nutzern mobiler Geräte zuzuschnei-
den und erst in einem zweiten Schritt 
für den klassischen Onlineauftritt zu 
adaptieren. Das Finanzen100-Team 
hat diese Strategie konsequent um-
gesetzt und damit das nötige Know-

Mobile Werbung mit Mehrwert

how und Gespür für mobile Werbung 
entwickelt. Das entpuppt sich jetzt  
als entscheidender Wettbewerbsvor-
teil: Das junge Finanzportal generiert 
bereits die Hälfte seiner Anzeigener-
löse über mobile Werbung und arbei-
tet seit 2012 profitabel. Das können 
bislang nur wenige Mobilportale für 
sich beanspruchen. 

Win-Win-Werbung

Besonders erfolgreich ist Finanzen100 
mit einer selbst entwickelten innova-
tiven Werbeform, einer sogenannten 
„App-in-App-Lösung“. Ein Beispiel da-
für ist die iPhone-App: Darin sind auf 
der Startseite unter dem Reiter „Emit-
tenten“ Finanzinstitute aufgelistet, die 
auf einer eigenen Unterseite zusätz-
liche Kursinformationen zu Derivaten 
oder anderen Finanzprodukten anbie-
ten. Von Finanzen100 durchgeführte 
User-Tests zeigen, dass die Nutzer 
diese Einblendungen weniger als Wer-
bung wahrnehmen, sondern eher als 
nützliche Zusatzinformationen. Wer-
bekunden können ihren Auftritt auf Fi-
nanzen100 entsprechend des eigenen 
Corporate Designs gestalten. 
„Unsere Kunden wollen ihre Finanz-
produkte zwar im mobilen Internet 
vorstellen, aber dafür nicht unbedingt 
gleich eine eigene mobile Landing-Pa-
ge betreiben“, sagt Freya Früh, Sales-
Managerin bei Finanzen100: „Für sie 
ist es einfacher, wenn sie sich mit ihren 
Inhalten an unsere App anbinden kön-
nen und unsere User profitieren dann 
von den zusätzlichen Marktinformati-
onen – das ist eine Win-Win-Situation 
für alle.“ 
Da die Werbekunden von Finanzen100 
unterschiedliche Produktschwerpunkte 
haben, können sie ihre Unterseite in-
haltlich und optisch frei gestalten und 

D
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Finanzen100

sich auf diese Weise einen individu-
ellen Werbeauftritt konzipieren. Das 
Bankhaus HSBC Trinkaus & Burkhardt 
gehört zu den ersten Kunden der neu-
en Werbeform. Auf ihrem Kanal kön-
nen User nach HSBC-Zertifikaten und 
-Optionsscheinen suchen. Außerdem 
findet sich dort ein News-Feed rund 
um die HSBC-Produkte und eine Vi-
deo-Seite mit den neuesten Beiträgen 
aus dem HSBC Trading TV. Im Reiter 
‚Newsletter und Bücher‘ können die 
User  den Daily Trading Newsletter des 
Bankhauses und das monatliche Markt-
beobachtungs-Magazin abonnieren so-
wie neue eBooks rund um das Thema 
Derivate downloaden. „Wir haben nach 
einem Weg gesucht, unsere Produkte 
mobil der passenden Zielgruppe an-

zubieten. Über die Integration in der 
Finanzen100-App erreichen wir ge-
nau das. Wir haben erstklassige Re-
sponseraten auf unserem Kanal“, sagt 
Matthias Hüppe, Abteilungsdirektor, 
Derivates Public Distribution bei HSBC 
Trinkaus & Burkhardt. 

Handeln mit Finanzen100

Für Freya Früh liegt die Zukunft der 
mobilen Werbung in der Integration 
von nützlichen Unternehmensinhalten 
in ein unabhängiges, redaktionelles 
Angebot. „Wir gehen sogar noch ei-
nen Schritt weiter und integrieren ge-
rade eine Broker-Anbindung in unsere 
Apps. Unsere User können dann direkt 
aus unserer App heraus mit Wertpapie-

ren handeln.“ Damit ist mobile Wer-
bung auf Finanzen100 nicht nur nütz-
lich, sondern auch funktionell. 

App-In-App-Werbung von Finanzen100 auf dem iPhone

Moritz Ziegler, Markus Nimtz und Freya Früh (v.l.n.r.) sind die Experten für mobile Werbung bei Finanzen100.
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Netmoms

„Mit genügend 
Kreativität kann 
man verschiedenste 
Dinge miteinander 
kombinieren“.
Dr. Tanja Prinzessin zu Waldeck und Pyrmont
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Henning Bode

Henning Bode hat Fotojournalismus und Doku-
mentarfotografie studiert. Seit 2008 arbeitet 
er als professioneller Fotograf mit Schwer-
punkt auf Reportage- und Portraitfotografie.

 
„Im Bereich Corporate Identity kommt es auf 
die präzise Darstellung einer Persönlichkeit 
und die Vermittlung von Informationen, meist 
in nur einem einzigen Bild an. Es ist für mich 
jedes Mal aufs Neue spannend, die vorgegebene 
Location, das vorhandene Licht und vor allem 

die Person, die ich fotografieren möchte, 
in eine treffende Komposition zu bringen“, 

sagt Henning Bode.
 

Henning Bode lebt und arbeitet in Hamburg. 
Für uns fotografierte er dort unsere Kollegen 

bei ElitePartner, Cellular und TOMORROW 
FOCUS Media.

www.henningbode.com

GB 2012
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en besten Service un-
ter den Partnervermitt-
lungen bietet ElitePart-
ner − das haben die 
deutschen Singles ent-

schieden*. Die Gesichter hinter dem 
Erfolg sind sie: die 19 Kundenbetreuer 
von ElitePartner. Mit viel Einfühlungs-
vermögen sichern sie die Kernkompe-
tenzen als Online-Amor: Servicequali-
tät und Singles mit Niveau.

Die 1.600 Anfragen, die per E-Mail, 
Telefon oder Fax in der ElitePartner 
Kundenbetreuung täglich von 8.00 bis 
20.30 Uhr beantwortet werden, sind 
thematisch bunt gemischt: Wie kann 
ich mich einloggen? Warum sind die 
Profilbilder verschleiert? Und wie ver-
halte ich mich beim ersten Kennen-
lernen? Die häufigsten Fragen sind 
allerdings weniger technisch, sondern 
psychologischer Natur. Denn anders 
als beim Abschluss eines neuen Han-
dyvertrags oder einer Bestellung im 
Versandhandel sind die Partnersu-
chenden persönlich viel involvierter. 
Ein Kundenbetreuer im Dienst der 
Liebe benötigt deshalb spezielle Fähig-
keiten. Rebecca Salomon, Supervisor 
in der ElitePartner Kundenbetreuung, 
erklärt: „Die Partnersuche ist ein sehr 
intimes, sensibles Thema, bei dem wir 
Kundenbetreuer sehr viel Einfühlungs-
vermögen und ein gewisses psycho-
logisches Geschick brauchen.“ Einige 
Partnersuchende auf ElitePartner sind 
in Liebesdingen bereits vorgeprägt, 
skeptisch und anspruchsvoll bei der 
Partnersuche. „Wenn wir unseren Mit-
gliedern in Liebesdingen Ratschläge 

geben, ist das eine enorme Verantwor-
tung, der wir uns sehr bewusst sind“, 
bestätigt Gisa Wierzchowski, Leiterin 
der Kundenbetreuung.

Mit Verständnis und Empathie fühlen 
sich die ElitePartner Kundenbetreu-
er in ihr Gegenüber ein, bestärken 
und unterstützen die Kunden bei ih-
rem Vorhaben den richtigen Partner 
zu finden. „Neulich rief eine Frau an, 
die nach 40 Jahren Ehe das erste Mal 
wieder auf Partnersuche geht“, erzählt 
Gisa Wierzchowski. „Ihr Mut zu ma-
chen, ist mein Job. Beratung bei der 
Erstellung des Profils und auch mal ein 
Kompliment zu einem guten Foto oder 
Profileintrag sind eine Möglichkeit, 
um das Selbstbewusstsein zu stärken 
und die Einstellung des Mitglieds zu 
verbessern. Mit einer positiven Ein-
stellung sind die Aussichten auf eine 
erfolgreiche Partnersuche gleich viel 
höher.“  

Empathie kann man nicht  
lernen

Das psychologische Gespür für die 
richtigen Worte ist eine Kompetenz, 
die sich die acht männlichen und elf 
weiblichen Kundenbetreuer nicht in 
einem Studium angeeignet haben. Ein-
fühlungsvermögen, gut zuhören kön-
nen, Hilfsbereitschaft und Stressresi-
stenz, das müssen die Mitarbeiter als 
Wesenseigenschaften mitbringen. Au-
ßerdem tauschen die Kollegen sich re-
gelmäßig über Erfahrungen aus und 
bilden sich weiter. „Wenn man Rat 
sucht, stößt man allerseits auf    

Amors Assistenten: 
Kundenservice mit Empathie 

ElitePartner

D

19
Kundenberaterinnen 
und -berater

*Quelle: Service Ranking der Service Value GmbH

Beschreibung:

ElitePartner ist Deutschlands größte 
Online-Partnervermittlung für  
Akademiker und Singles mit Niveau.  
 
Geschäftsmodell:	 Aboservice

Mitarbeiter: 	 76

Sitz: 		  Hamburg

Geschäftsführer:	 Dr. Georg Pagenstedt, 	
			   Dr. Jost Schwaner

Gesellschaft:	 EliteMedianet GmbH

Website:	
www.ElitePartner.de
www.AcademicPartner.de
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Kundenberaterinnen 
und -berater

Mitarbeiter des ElitePartner-Kundensupports
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ElitePartner

vice – das zeigt, dass die Mitglieder mit 
unserem Service zufrieden sind. Das 
ist ein besonders großes Kompliment 
für unser Team und eine Motivation, 
immer noch ein bisschen besser zu 
werden“, sagt Gisa Wierzchowski stolz.

Wächter der Unternehmens-
maxime

Mit vielen weiteren Aufgaben sichert 
die Kundenbetreuung zusätzlich den 
Erfolg des Produkts ElitePartner. Sie 
sind nämlich auch die Wächter der 
Unternehmensmaxime: Die Vermitt-
lung von Singles mit Niveau und se-
riösen Absichten sind Kernkompe-
tenzen von ElitePartner. Allerdings 
sind nicht alle Personen, die sich im 
Internet auf Partnersuche begeben, 
an einer dauerhaften Beziehung mit 
einem passenden Partner interessiert. 
Um die Qualität und Sicherheit bei 
der Partnersuche auf ElitePartner zu 
gewährleisten, durchläuft bei Elite-
Partner jedes Profil einen händischen 
Prüfprozess. Nur so lassen sich Sin-
gles mit unseriösen Absichten heraus-
filtern. Nicht passende Profile und 
auch Betrüger, so genannte Romance 

offene Ohren. Durch die Gespräche   
lernt man sehr viel“, sagt Gisa Wierz-
chowski. „Aber auch eigene Erfah-
rungen sind von unschätzbarem Wert, 
sie schärfen die emotionale Kompe-
tenz“. Viele Fakten und Hintergründe 
über die Partnersuche und Liebe be-
kommen die Kundenbetreuer zudem 
im Arbeitsalltag vermittelt: Sei es über 
die ElitePartner-Studien oder Gespräche 
mit Kollegen aus anderen Abteilungen. 
Die Wesensanlage ist die Grundkom-
petenz eines Kundenbetreuers im 
Dienst der Liebe. Da verwundert der 
vielfältige Ausbildungshintergrund der 
19 Mitarbeiter wenig: Vom Ethnologie-
Studium bis zur Verwaltungsfachan-
gestellten reicht die Bandbreite. Der 
Altersdurchschnitt ist mit 29 Jahren 
erstaunlich jung. „Liebeskompetenz 
kennt eben kein Alter“, antwortet die 
Teamleiterin wissend. Der Erfolg gibt 
ihr Recht − wie das aktuelle Service-
Ranking der Service Value GmbH be-
weist. Es zeichnete ElitePartner 2012 
als Service-Champion unter den Part-
nervermittlungen aus. „Die Grundlage 
des Siegels ist der erlebte Kundenser-

Scammer, werden erkannt und sofort 
gesperrt. Die Experten hierfür sitzen in 
der Kundenbetreuung. Sie prüfen neu 
eingehende Profile samt Angaben und 
Fotos auf Herz und Nieren: Passt das 
Profil nicht zum Mitgliederkreis, be-
sitzt viele Rechtschreibfehler und un-
plausible Profilangaben, zum Beispiel 
ein 21-Jähriger mit Doktortitel, wird es 
umgehend gesperrt. Das sind rund 25 
Prozent der Neuanmeldungen. In den 
Hochphasen wie etwa an Weihnachten 
und zu Beginn eines Jahres treffen täg-
lich bis zu 7.000 Neuanmeldungen in 
der Kundenbetreuung ein. Da heißt es 
für das Kundenbetreuungsteam einen 
kühlen Kopf bewahren und sich den-
noch Zeit nehmen: Denn trotz der ho-
hen Neuanmelderate ist Qualität und 
Sicherheit bei der Profilprüfung das 
oberste Gebot.

Zwischendurch beantworten die Kun-
denbetreuer Anfragen zu Persönlich-
keitstests, technischen Problemen, be-
arbeiten auf Wunsch Kundenfotos und 
Kündigungen. „Mir gefällt die Vielfäl-
tigkeit! Die Kundenanfragen und Auf-
gaben sind so unterschiedlich, wie die 
Menschen, die sie stellen“, schwärmt 

Mit dem Herzen dabei

Für jeden ein offenes Ohr

GB 2012
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Rebecca Salomon von ihrer Arbeit. 
„Das ist mit Sicherheit auch ein Grund, 
warum die meisten Kollegen schon so 
lange bei ElitePartner tätig sind.“ 
In Kundenbetreuungen herrscht in der 
Regel eine hohe Fluktuation − nicht so 
bei ElitePartner. Viele Mitarbeiter blie-
ben nach ihrem Studium in der Elite-
Partner-Kundenbetreuung. Die beiden 
Teamleiterinnen sind bereits seit 2006 
und 2007 als Amors Assistentinnen tä-
tig. „Wir bieten hier ein sicheres, behü-
tetes Arbeitsumfeld, in dem Vertrauen 
aufgebaut und zurückgegeben wird. 
Wir sind ein eingeschworenes Team“, 
analysiert Gisa Wierzchowski. „Und 

wir haben tagtäglich mit dem schöns-
ten Thema der Welt zu tun: der Liebe!“, 
fügt Rebecca Salomon hinzu. Das schö-
ne Thema motiviert das Team, auch 
2013 wieder Service-Champion unter 
den Partnervermittlungen zu werden!

Talents

ElitePartner

„wir haben tagtäglich mit 
  dem schönsten Thema der Welt 
  zu tun: der Liebe!“

Rebecca Salomon

Die ElitePartner-Kundenbetreuer in Hamburg
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as macht eigent-
lich ein COO? Ein 
Chief Operating 
Officer leitet – wie 
der Name schon 

sagt – das operative Geschäft eines 
Unternehmens. Dieser ist bei Elite-
Medianet, der in Hamburg ansässigen 
Betreiberin des Partnervermittlungs-
portals ElitePartner, verantwortlich für 
wesentliche Kernprozesse, wie das On-
line-Marketing und den Werbeeinkauf, 
die Technik und für den Finanzbereich. 
Ein pragmatischer Job, der viel Erfah-
rung erfordert.  
Seit 2009 ist Dr. Georg Pagenstedt 
COO bei der EliteMedianet GmbH. 
Über die erwähnte Erfahrung verfügt 
Pagenstedt zur Genüge: Er arbeitete 
unter anderem als CEO, COO sowie 
als Leiter für Unternehmensentwick-
lung bei bekannten Unternehmen 
der Kommunikations- und Online-
Branche. Seine Promotion erwarb er 

an der Universität Köln. Neben dem 
Gespür für Zahlen und Online-Tech-
nik verfügt Pagenstedt noch über ein 
ganz anderes Talent: Den besonderen 
kompositorischen Blick für Menschen, 
Farben und Formen und diese als fo-
tografisches Kunstwerk fest zu halten. 
Die Leidenschaft zur Fotografie entwi-
ckelte Georg Pagenstedt durch eine 
Foto-AG an der Schule. Nicht an seiner 
eigenen Schule, sondern an der Schule 
seiner Tochter. Denn engagierte Foto-
grafie betreibt Pagenstedt erst seit et-
was über zwei Jahren. Damals hatte er 
sich für seine Tochter auf die Suche 
nach einer analogen Kamera gemacht. 
Denn in der AG wurde und wird traditi-
onell fotografiert und selbst entwickelt. 
Beim Kauf der Analogkamera gönnte 
sich Pagenstedt spontan eine digitale 
Leica mit Weitwinkelobjektiv.    

W
COO plus Kamera 
– Portrait Georg Pagenstedt

Georg Pagenstedt im Hamburger Hafen
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Henning Bode, Fotograf

GB 2012

46



Talent: Fotografie

TalentsBild: Georg Pagenstedt
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Als eines der ersten Mitglieder von 
Google+, der Social Media Commu-
nity von Google, begann er seine  
Bilder dort zu veröffentlichen und sein 
Talent fiel schnell auf. Es entstand um 
ihn herum eine Fotocommunity mit 
über 18.000 Mitgliedern, darunter in-
ternationale Foto-Enthusiasten und Fo-
tografen, die seine Bilder sehr loben. 
„Wenn ich Feedback von einem Foto-
grafen bekomme, den ich schätze, ist 
das sehr wertvoll für mich. Ich bin nicht 
auf der Jagd nach Klicks auf den +But-
ton“, sagt Georg Pagenstedt. Seine Bil-
der  verschenkt er, wenn ihn jemand 
darum bittet. „Mein Geld verdiene ich 
bei EliteMedianet und andere haben 
es nötiger.“ Als Gegenleistung für die 
Verwendung seiner Bilder für diesen 
Geschäftsbericht schlug Pagenstedt 
übrigens eine Spende an die Aktion 
‚Fotos für die Pressefreiheit‘ der Re-
porter ohne Grenzen vor. Ein Wunsch, 
dem wir gerne nachkamen.

Nah dran am Motiv

Georg Pagenstedt fotografiert, ganz 
im Gegensatz zu seiner Einstellung im 
Arbeitsalltag, nur aus dem Moment he-
raus. „Wenn ich losgehe, weiß ich nie, 
was mich erwartet und welche Bilder 
entstehen. Wenn ich etwas sehe, knipse 
ich. Der richtige Moment ist dabei ent-
scheidend.“ Aus seiner Sicht kann man 
jede alltägliche Situation so fotografie-
ren, dass sie etwas Besonderes dar-
stellt. Das funktioniert beispielsweise 
durch zusätzliche Ebenen wie Humor, 

Gegensätze, Spiegelungen, Geometrie, 
Schatten. Natürlich müssen die vorhan-
denen Mittel dabei gut genutzt werden, 
also das Licht oder eine gewählte Fest-
brennweite. Am liebsten fotografiert 
Georg Pagenstedt mit Weitwinkel und 
geht ganz nah an die Motive heran. 
Meist lichtet er Menschen in einem 
bestimmten Kontext ab. Er hält jedoch 
nie Ausschau nach einem bestimmten 
Motiv, sondern nach der Idee, wie et-
was fotografiert aussieht. Auf Flickr hat 
jemand über seine Bilder geschrieben: 
‚A nice surreal, almost dreamlike fee-
ling.‘ Diese Aussage beschreibt seine 
Fotos seiner Meinung nach sehr gut. 
Ein Vorbild hat Georg Pagenstedt in 
der Fotografie nicht, aber er lässt sich 
gerne durch Fotobücher inspirieren. Er 
mag Alex Webb, Trent Parke, Ray K. 
Metzker, aber auch Martin Parr - Bil-
der, die ihn in eine andere Welt führen. 
Technik und Theorie interessieren ihn 
dabei weniger. Entscheidend sei das 
gute Bild an sich. „Natürlich ist die 
Frage, was ein gutes Bild ausmacht, 
in höchstem Maße subjektiv. Und so 
sagt das Bild wiederum viel über das 
Weltbild und die Persönlichkeit des Fo-
tografen aus. Um Martin Parr zu zitie-
ren: ‚I am what I photograph!‘ Das wür-
de ich so unterschreiben“, sagt Georg  
Pagenstedt. 
Sein Hobby Fotografie ist der Ausgleich 
für seine doch eher kopflastige Arbeit. 
In seinem Büro hängt ein Bild des eng-
lischen Fotografen Nick Turpin. So ver-
liert er seine Leidenschaft auch bei der 
Arbeit nicht aus den Augen. Eine Par-

ElitePartner

„es ist beim fotgrafieren 
wie überall. man muss 
viel arbeiten und auch mal 
etwas ausprobieren, um gute 
ergebnisse zu bekommen.“
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allele zwischen Fotografieren und COO 
sein gibt es auch: „Es ist beim Fotogra-
fieren wie überall. Man muss viel arbei-
ten und auch mal etwas ausprobieren, 
um gute Ergebnisse zu bekommen. Ein 
wenig Glück gehört auch dazu“, meint 
Georg Pagenstedt. 

Galerie ElitePartner

Talente sind gerne mit anderen Ta-
lenten zusammen und das spiegelt sich 
auch im Unternehmen wider. Vielleicht 
ist deshalb Georg Pagenstedt nicht das 
einzige Visuelle-Talent bei EliteMe-
dianet. Derzeit hängen in den Büros 
der Partnervermittlung in Hamburg 
Aufnahmen aus der Hafencity, die die 

Leiterin des Kundenservice Gisa Wierz-
chowski gemacht hat und demnächst 
wird Entwicklungsleiter Marcel Sauer 
die Räume als Galerie nutzen, um seine 
Bilder zu zeigen. „In unseren Werten 
spielen kontinuierliche Verbesserung, 
Begeisterungsfähigkeit und Feedback-
kultur eine große Rolle. Wir bauen auf 
die Impulse und Ideen unserer Kolle-
gen. Sie sind unser Motor. Daher ver-
suchen wir unsere Mitarbeiter neben 
einem erstklassigen Weiterbildungs-
programm auch über ihre persönliche 
Leidenschaft abzuholen. Sei es nun, 
um einen Ausgleich zu schaffen oder 
um ihnen die Möglichkeit zu geben, 
ihre Talente direkt in ihren Job einflie-
ßen zu lassen“, sagt Georg Pagenstedt. Bilder aus der Serie 

‚Grey‘ von Georg 
Pagenstedt
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Henning Bode, Fotograf
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www.pagenstedt.de
Profil von Georg Pagenstedt
bei Google+

Bild: Georg Pagenstedt
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eruflich steht Nora Bassy (20) noch am Anfang ihrer Karriere: Sie ab-
solviert beim Digitalvermarkter TOMORROW FOCUS Media in Ham-
burg eine Ausbildung zur Medienkauffrau Digital und Print. Privat hat 
ihr ganz besonderes Talent jedoch schon vor acht Jahren seinen An-
fang genommen. Nora verbringt ihre Freizeit regelmäßig auf dem 

Schießstand und gehört zum Landeskader des Deutschen Schützenbundes.    

Zukunft im Visier

B
GB 2012
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TOMORROW FOCUS Media

Talents

Mit elf Jahren begann Nora in einem kleinen Verein um die 
Ecke mit dem Bogenschießen. Als sie dann zum ersten Mal 
das Gewehrschießen ausprobierte, war sie sofort begeistert 
und blieb dabei. Ihre Disziplinen sind ‚Luftgewehr Freihand‘ 
und ‚Kleinkaliber 3x20‘ - stehend, kniend, liegend. Ihre Be-
geisterung für den Sport und ihr Leistungswille ließen sie 
stetig besser werden. Das blieb nicht lange unbemerkt: mit 
16 Jahren nahm sie am Sichtungsschießen des Nord-West-
Deutschen Schützenbundes teil und wurde so in den Ju-
gendkader und ein Jahr später in den Landeskader aufge-
nommen. 

Dass Nora zu ihrem außergewöhnlichen Hobby kam, war 
reiner Zufall. Vor allem die ständige Herausforderung immer 
mehr Ringe zu erzielen, hielt sie bei dieser Sportart. „Jeder 
Schuss ist wie ein einzelner Wettkampf, man hat 40 Mal die 
Chance den perfekten Schuss abzuliefern und es kommt da-
rauf an, wie oft einem das gelingt.“ Was von außen so leicht 
aussieht, fordert innere Ruhe, Konzentration, technische 
Perfektion und mentale Stärke. 

Durch das Training kann sich Nora deshalb sehr gut selbst 
einschätzen. Es hat nicht nur ihre Disziplin gefördert, son-
dern auch die Fähigkeit, Probleme eigenständig zu analy-
sieren und die Ursachen dafür zu finden. All diese Eigen-
schaften sind sehr nützlich und haben Nora geholfen, gut 
ins Berufsleben zu starten. Das Interesse an einer Karriere 
im Medienbereich machte sich bereits in der Schulzeit be-
merkbar. Nach diversen spannenden Praktika bei Zeitung 
und Film hatte Nora diese Berufssparte schnell für sich 
entdeckt. Als sie dann nach dem Abitur auf die Stellenaus-
schreibung von TOMORROW FOCUS Media stieß, waren die 
Weichen gestellt. Nachdem Nora in alle Abteilungen hinein-
schnuppern konnte, hat sie schließlich ihre Heimat in der 
AdTraffic-Abteilung gefunden, die für die technische Einbu-
chung der Werbung in die Websites zuständig ist. Sie darf 
bereits weitestgehend selbstständig die technische Einbin-
dung der von den Kreativagenturen gelieferten Werbemittel 
übernehmen und sie auf Funktionalität überprüfen. Zusätz-
lich stehen noch Teambesprechungen und Arbeitsgruppen 
auf ihrem Tagesplan.  Das Hamburger TOMORROW FOCUS 
Media–Team liegt Nora besonders am Herzen: „Es ist immer 
jemand da, der mich unterstützt und mir hilft, wenn es nötig 
ist. Aber ich darf neue Sachen erst einmal allein ausprobie-
ren. Das motiviert mich sehr!“ 

Eine Premiere für beide Seiten 

Der Start der Ausbildung war nicht nur für Nora spannend, 
sondern auch für TOMORROW FOCUS Media. Nora war die 
erste Auszubildende bei TOMORROW FOCUS Media – ge-
wissermaßen eine beiderseitige Premiere. Noras Betreu-

erin Christiane Hansen war wichtig, dass Nora einen um-
fassenden Blick in alle Abteilungen erhält: Wo liegen die 
Schnittstellen zwischen den Abteilungen? Wo greifen die 
verschiedenen Arbeitsprozesse ineinander? „Wir unterstüt-
zen unsere Auszubildenden in allen Belangen tatkräftig. Sie 
sollen so zu jungen Mitarbeitern reifen, die an ihre Aufgaben 
mit dem Motto ‚ich kann das!‘ und nicht mit ‚oh Gott, wie 
kriege ich das bloß hin!‘ herangehen“, sagt Christiane. 

Im Berufsalltag hat Nora so gelernt, ihre Fähigkeiten weiter 
auszubauen und in Stresssituationen einen kühlen Kopf zu 
bewahren – vor allem in überraschenden, neuen Situationen. 
Das hilft ihr auch im Wettkampf. Geschieht dort etwas Un-
erwartetes, ist Nora dem nun noch besser gewachsen. Nora 
fährt zu verschiedenen Wettkämpfen in ganz Deutschland. 
Natürlich ist es dann ein ganz tolles Gefühl, Erfolg zu haben 
und mit der Schießelite mithalten zu können.   

Das Training gibt Nora Kraft, einfach abzuschalten und sich 
nur auf sich zu konzentrieren. Durch das Schießen hat sie re-
alistisch einzuschätzen gelernt, was sie kann und was nicht. 
Das gibt Sicherheit. Der Weg zu ihrem jetzigen Erfolg war 
nicht immer leicht. Sie musste auch mal Umwege in Kauf 
nehmen, um weiter voran zukommen. Das half, mehr Selbst-
vertrauen zu entwickeln und beruflich als auch auf Wett-
kämpfen stets die Nerven zu behalten.  

Neue Ziele im Fokus

Zurzeit muss der Sport allerdings kürzer treten. Nora hat 
ihre Ausbildung um ein Jahr verkürzt, weshalb die Ab-
schlussprüfung immer näher rückt. Trotzdem versucht sie 
einmal die Woche auf dem Schießstand zu stehen. Nach ih-
rer Ausbildung möchte Nora weiter bei TOMORROW FOCUS 
Media bleiben und fester Bestandteil des AdTraffic-Teams in 
Hamburg werden. Auch privat stehen in diesem Jahr einige 
Herausforderungen an: Nora bezieht ihre erste eigene Woh-
nung und versucht im sportlichen Bereich eine gute Platzie-
rung auf den deutschen Meisterschaften 2013 zu erzielen. 
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Kreative Rudeltiere  
bei Cellular
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rchitekt, Rudeltier, Zu-
hörer – so umschreiben 
Thorsten Jonas, Ben 
Krammer und Jörn Sie-
dentopp die Anforde-

rungen an ihren Beruf. Sie arbeiten als 
Konzepter bei Cellular, einer der füh-
renden deutschen Mobile-Agenturen 
mit Kunden wie der ARD, Red Bull, 
Volkswagen oder dem ZDF. Ihre Aufga-
be ist es, Konzepte für die unterschied-
lichsten Anwendungen, sogenannte 
Apps, für mobile Geräte und internet-
fähige Fernsehgeräte, kurz Smart TVs, 
zu entwerfen. Eine  spannende und 
abwechslungsreiche Aufgabe, die aber 
auch eine Vielzahl unterschiedlichster 
Begabungen erfordert. 
Im übertragenen Sinne ist ein Konzep-
ter ein Informationsarchitekt, der Bau-
pläne anfertigt. Diese Pläne beschrei-
ben die Struktur einer Anwendung. 
Welche Inhalte sind auf den einzelnen 
Seiten zu sehen? Wo sitzen die Bedien-
elemente und welche Funktion haben 
sie? Je nach Auftrag beginnt der Kon-
zeptionsprozess auch schon mal an der 
Basis, beispielsweise bei der Entwick-
lung der mobilen Strategie eines Un-
ternehmens. Danach folgt die Konzep-
tion der Benutzeroberfläche der Apps 
oder Web-Plattformen. „Die Inspiration 
dafür entsteht zum Beispiel beim Sur-
fen im Internet. Dabei saugen wir ganz 
viel digitalen Input in uns auf“, lacht 
Thorsten. Ben fügt hinzu: „Oft kommen 
die Ideen aber auch ganz unvermittelt 
im Alltag, beim Bahnfahren und sogar 
beim Duschen. Wichtig ist es, einfach 
neugierig zu sein und die Augen offen 
zu halten.“ 
Wenn sich die drei Konzepter ein Pro-
jekt für die Zukunft aussuchen könnten, 
würden Thorsten, Ben und Jörn gerne 
einmal ein Konzept für eine Umwelt-
organisation, wie den WWF oder wie 
Greenpeace, entwickeln. „Diesen Orga-
nisationen geht es darum, aufzufallen. 
Deshalb müsste das Konzept so    

A
Cellular

Thorsten Jonas, Ben Krammer, Jörn Siedentopp (v.l.n.r.) sind Konzepter bei Cellular in Hamburg
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Cellular

richtig abgefahren und provokant 
sein“, schwärmen die Drei mit leucht-
enden Augen.
Auch wenn die Ideen nur so sprudeln, 
müssen die Konzepter sich auf zwei 
zentrale Dinge konzentrieren, auf die 
Wünsche und Ziele der Kunden und 
auf die Bedürfnisse und den Unterhal-
tungsfaktor der Nutzer. Nur wenn die 
Kunden zufrieden sind und die User 
die App gerne nutzen, haben Thorsten, 
Ben und Jörn ihre Arbeit richtig und 
vor allem gut gemacht. 
In ihrem Job ist die Zusammenarbeit 
mit anderen Teams, wie Designern oder 
technischen Entwicklern, essentiell. 
Diese werden schon zu einem frühen 
Zeitpunkt innerhalb der Konzeptions-
phase ins Boot geholt, um das Konzept 
von vorneherein auf seine Machbarkeit 
hin zu überprüfen. Durch den Input der 
Kollegen entstehen natürlich auch zahl-
reiche neue Ideen, die in das Konzept 
mit einfließen. In regelmäßigen Folge-
sitzungen wird dann der aktuelle Pro-
jektstand besprochen und Lösungen für 
eventuell kritische Punkte entwickelt. 

Das eigene Team bezeichnen die drei 
gerne als Rudel. Das Rudel funktioniert 
umso besser, je vielfältiger der Erfah-
rungsschatz und die Vorgeschichte 
jedes Einzelnen sind. „Wir haben alle 
ganz unterschiedliche Hintergründe – 
vom Betriebswirt bis zum Informatiker. 
So können wir ein Konzept von vielen 
Seiten beleuchten und kommen auf kre-
ative und maßgeschneiderte Ideen und 
Ansätze, ohne die Machbarkeit und den 
Kostenrahmen aus den Augen zu verlie-
ren“, erklärt Thorsten. In den Aufgaben-
bereich von Thorsten, Ben und Jörn fällt 
es auch, genau zuzuhören und zu hin-
terfragen, um die passenden Lösungen 
für die spezifischen Anforderungen des 
Kunden zu entwickeln. „Ein gewisses 
Händchen, um dem Kunden eine neue 
Idee zu vermitteln, brauchen wir in je-
dem Fall“, sagt Jörn.

Die Zukunft des Fernsehens

Die Konzeption von Smart-TV-Anwen-
dungen stellt im Vergleich zu der von 
mobilen Apps eine besondere Heraus-
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Beschreibung:

Cellular ist eine  Full-Service-Agentur für 
mobiles Internet, Apps und Smart-TV im 
europäischen Markt. 
 
Geschäftsmodell:

Full-Service Dienstleistung für mobile 
Angebote und Smart TV

Mitarbeiter: 	 50

Sitz: 		  Hamburg, Wien (A)

Geschäftsführer:	 Roman Kocholl, 		
			   Birger Veit 

Gesellschaft:	 Cellular GmbH

Website:		  www.cellular.de  

solutions for your mobile environment

Cellular

forderung dar. Die Nutzer, die es von 
ihren Smartphones oder Tablets noch 
gewohnt sind, alle Interaktionsele-
mente zu berühren, müssen bei Smart-
TV wieder umdenken, da die Interak-
tion mit dem Fernseher nicht direkt 
auf dessen Bildschirm stattfindet. Die 
Fernbedienung als Bedienelement hat 
sehr viel mehr Knöpfe als etwa eine 
gewöhnliche Computermaus, mit der 
man sich sonst im Internet bewegt. 
Das schränkt die Bedienbarkeit noch 
etwas ein. Doch die Smart-TVs entwi-
ckeln sich rasant weiter. In naher Zu-
kunft wird der smarte Fernseher noch 

enger mit Smartphone und Tablet ver-
schmelzen. „Second Screen“ lautet das 
Stichwort: Inhalte können so nahtlos 
von einem Bildschirm auf den anderen 
übertragen werden. Auch ist es bereits 
möglich, aktiv an TV-Sendungen teilzu-
nehmen oder parallel dazu ergänzende 
Inhalte zu konsumieren. Der Fernseh-
bildschirm dient damit in Zukunft nicht 
mehr nur dem reinen Fernsehkonsum, 
er wird vielmehr zur intelligenten 
Nachrichtenzentrale innerhalb der 
Familie, der die althergebrachte Pinn-
wand ablösen wird. 

Talents

Ben Krammer, Thorsten Jonas und Jörn Siedentopp (v.l.n.r.) mit der 
Smart-TV-App von wetter.com, die sie konzipiert haben
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Heidi Fröhlich

Die Neugier auf Menschen, ihre Persönlichkeit 
und ihre eigene Geschichte, sind die treibende 

Kraft hinter ihrer Fotografie.
Egal, ob laotischer Mönch oder Geschäfts-
führer einer Bekleidungsfirma, die Kamera  

dient als Medium zur Kommunikation,  
das Fotografieren als Mittel um Stimmungen, 

Situationen und Gefühle einzufangen  
und authentisch wiederzugeben.

Heidi Fröhlich arbeitet als  
freischaffende Fotografin in München. Sie ist 

sepzialisiert auf  
Portraits und Reportagen.

Für uns hat sie unsere Kollegen von FOCUS 
Online, TFT und der TOMORROW FOCUS AG 

fotografiert.
www.heidi-froehlich.de
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Romina Lemmert, Channelmanagerin bei  FOCUS OnlineGB 2012

60



FOCUS Online

Talents

Gipfelstürmerin
omina Lemmerts Leiden-
schaft ist der Outdoor-
Sport in den Bergen. Ob 
beim Biken, Snowboarden, 
Skifahren oder Klettern, 

Hauptsache die Steigung stimmt! Denn 
Romina hat Spaß daran, Hindernisse 
zu überwinden. Und sie liebt es, Fahrt 
aufzunehmen und hohe Geschwindig-
keiten zu kontrollieren. Die Outdoor-
Enthusiastin ist beruflich Channelma-
nagerin bei FOCUS Online. Die digitale 
Welt ihres Jobs und ihr sportliches 
Hobby vereint die 27-Jährige in ihrem 
Blog Outdoormind.de. 
„Es ist das Schönste für mich drau-
ßen in der Natur aktiv zu sein. Das be-
deutet für mich Leben und Freiheit“, 
schwärmt sie. Vor vier Jahren startete 
sie als Bloggerin bei Stylecrave, einem 
Lifestyle-Blog. Bald war die Idee ge-
boren, einen eigenen Blog zu grün-
den: Outdoormind.de richtet sich an 
Freiluft-Abenteurer aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz und be-
richtet in den Kategorien News, Pro-
dukte und Leute über alle Thema rund 
um den Outdoor-Sport. „Am liebsten 
schreibe ich über eigene Erlebnisse 
und über Produkte, die ich getestet 
habe. Das kommt bei meinen Lesern 
am besten an, weil meine Artikel einen 
Mehrwert bieten“, sagt Romina. 

Gefragte Branchenexpertin

Ihr Hobby hilft ihr auch im Beruf. Als 
Channelmanagerin ist Romina bei  
FOCUS Online die Expertin für Out-
door-Werbekunden, besucht Sport-
messen, wie die „ISPO“ oder die 
„Outdoor“ und spricht mit namhaften 
Werbekunden in der Branche. „Ich 
werde als Ansprechpartnerin in die-
sem Bereich natürlich sehr geschätzt, 
da ich weiß wovon ich rede, gut ver-
netzt bin und mich in der Branche  

auskenne“, sagt Romina. 
Die 27-Jährige arbeitet seit einein-
halb Jahren als Channelmanagerin für  
FOCUS Online und Amica.de, das be-
kannte Beauty- und Fashionportal. 
Zu ihren vielfältigen Aufgaben zählt 
auch das Entwickeln kreativer Kon-
zepte für Werbepartner. Dazu gehören 
redaktionelle Themen-Specials, die von 
Werbekunden gesponsert werden kön-
nen oder sogenannte Advertorials, die 
eine informative Mischung aus redak-
tionellem Inhalt und werblicher Bot-
schaft bieten. Auch Partnerschaften mit 
Umsatzbeteiligung wie im Amica-Shop 
oder Social-Media-Einbindungen sind 
möglich. „Im Channelmanagement 
zeigen wir unseren Kunden die vielfäl-
tigen Wege auf, Werbung so abwechs-
lungsreich und aufmerksamkeitsstark 
in unsere Seiten einzubinden, dass 
unsere Leser diese als bereichernd und 
nicht als störend empfinden“, erklärt 
Romina.
Das gelingt Romina und ihren Kol-
leginnen und Kollegen bei FOCUS 
Online offensichtlich recht gut. Denn  
FOCUS Online zählt in Deutschland 
zum nach wie vor sehr überschaubaren 
Kreis profitabler Nachrichtenportale. 
Dass die redaktionelle Qualität stimmt, 
beweist auch die beeindruckende 
Reichweiten-Entwicklung des Portals. 
FOCUS Online hat die Zahl seiner Ab-
rufe in weniger als zwei Jahren verdop-
pelt und durchbrach im Januar 2013 
erstmals die Grenze von 60 Millionen 
Visits pro Monat. Der Aufwärtstrend 
hält an, insgesamt ist FOCUS Online 
das am stärksten wachsende Nachrich-
tenportal Deutschlands.

Next stop: outdoor, outdoor, 
outdoor!

Doch Romina möchte sich auf diesen be-
ruflichen Lorbeeren nicht ausruhen.  

R
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FOCUS Online

Beschreibung:

Drittgrößte Online-Nachrichtenseite in 
Deutschland 
 
Geschäftsmodell:

Online-Werbung

Mitarbeiter: 	 54

Sitz: 		  München

Geschäftsführer:	 Oliver Eckert,
			   Martin Lütgenau

Gesellschaft: 
TOMORROW FOCUS Media GmbH

Websites:		 www.focus.de
			   www.amica.de
			   www.max.de  

Für FOCUS Online will sie in Zukunft neue Outdoor-Werbe-
kunden gewinnen. „Wir planen ein Outdoor-Special in un-
serem Sportressort.“ Der Impuls dazu kam durch Rominas 
Engagement im Outdoor-Bereich.
 
Auf ihrem Blog möchte sich Romina in Zukunft auf das The-
ma Frauen im Outdoor-Sport fokussieren. „Es gibt immer 

mehr Frauen die Outdoor-Sportarten betreiben und füh-
rende Hersteller verkaufen zunehmend Produkte extra für 
Frauen. Bisher gibt es aber kaum gute Seiten, die Infor-
mationen dazu bieten“, sagt Romina. Auch privat hat sich 
Romina noch einiges vorgenommen. Sie möchte eine Al-
penüberquerung auf dem Mountainbike schaffen und einen 
6000er besteigen. 

Hier geht‘s zu Rominas Blog
outdoormind.de
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FOCUS Online

Talents

Romina beim Freeriden

46.059.449 

44.978.987 
43.549.118 

39.404.549

60.764.994 
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52.044.195 
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45.070.649 

43.450.690 43.784.034 
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Steigerung: 31,93 Prozent (Januar 2012 bis Januar 2013)

Visits FOCUS Online
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TOMORROW FOCUS Technologies

Von echten Experten für 
echte Experten
Wissenstransfer und Innovation bei TFT

W

Beschreibung:

Einer der führenden Technik- und Kreativ-
dienstleister für webbasierte IT-Lösungen 
in Deutschland.
 
Geschäftsmodell:

Full-Service-Internetdienstleistungen

Mitarbeiter: 	 46

Sitz: 		  München

Geschäftsführer:	 Timo Salzsieder

Gesellschaft:	  
TOMORROW FOCUS Technologies GmbH

Website:		  www.t-f-t.net 

enn eine Websei-
te in Responsive 
Design umgesetzt 
werden soll, ist es 
wichtig, Technik 

und Kreation von Anfang an eng mit-
einander zu verknüpfen“, erklärt Lisa 
Zizlsperger, Art Director bei TFT. Sie 
steht vor über 20 interessierten Zuhö-
rern, die sich versammelt haben, um 
ihrer Präsentation zum Thema „Re-
sponsive Design“ zu lauschen. Über 
Beamer und Leinwand präsentiert sie 
die neuesten Trends und erläutert, 
gemeinsam mit ihrem Kollegen Anian 
Leistner, worauf bei der technischen 
Umsetzung von Layouts für verschie-
dene Endgeräte zu achten ist. Nach 
knapp 45 Minuten sind die beiden am 
Ende ihres Vortrags angekommen und 
die Fragerunde ist eröffnet.

Versteckte Talente

Eine Situation wie diese spielt sich bei 
der Technik- und Kreativagentur un-
gefähr ein bis zwei Mal im Monat ab, 
denn neben Lisa Zizlsperger und Anian 
Leistner verstecken sich in den Reihen 
der TFT zahlreiche Talente, die zu den 
führenden Experten in ihren Themen-
gebieten zählen. Da es wirklich schade 
wäre, dieses Wissen nicht weiterzuge-
ben und mit den anderen Abteilungen 
zu teilen, finden seit November 2010 
regelmäßig TFT Academys statt. Dem 

Themenspektrum sind dabei so gut 
wie keine Grenzen gesetzt: Von tech-
nischen Vorträgen wie „Test Driven 
Development & Continuous Integra-
tion“ oder „SASS – CSS on steroids“ 
über administrative Themen bis hin zu 
Präsentationen über bestimmte Tools 
oder Methodiken wie SCRUM war bis-
her alles dabei. Dabei steht es den Red-
nern frei, ob sie alleine referieren oder 
in kleinen Teams.

„Die Academy ist ein tolles Format, 
um immer alle Kollegen über sämt-
liche Neuerungen und Trends auf 
dem Laufenden zu halten“, erklärt 
Alexandra Neiber, seit Anfang 2013 
als Web Analystin bei TFT tätig. „Be-
sonders gut gefällt mir die Mischung 
aus Theorie und Praxis und die an-
genehme und lockere Atmosphäre, 
in der die Vorträge gehalten werden. 
Jeder kann Fragen stellen und durch 
die bunte Mischung aus Entwicklern, 
Designern und Hosting-Spezialisten 
bekommt man auch auf jede Frage 
eine qualifizierte Antwort.“ Für die 
gelungene Form des Wissenstransfers 
hat TFT den internen HR Success-
ful Practice Award der TOMORROW 
FOCUS AG bekommen, der einmal im 
Jahr an Mitarbeiter des Konzerns ver-
liehen wird, die sich mit besonderen 
Leistungen bei Personalthemen wie 
Zusammenarbeit, Werte und Weiter-
bildung hervorgetan haben. 
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TOMORROW FOCUS Technologies
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founded 2010

Bastian Konetzny präsentiert 
in der TFT Academy
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Heidi Fröhlich, Fotografin Talent: Austausch

1. Wie bist Du auf die Idee gekommen, eine TFT-
Academy zu gründen?

Bastian Konetzny: In der Entwickler-Community finden seit 
vielen Jahren sogenannte „Barcamps“ statt, das sind öffent-
liche Veranstaltungen, bei denen sich Leute zusammenfin-
den und über interessante Themen diskutieren, wie zum 
Beispiel Frontend-Entwicklung. Daran haben wir uns ein 
Beispiel genommen und überlegt, wie wir dieses Format in-
nerhalb der TFT umsetzen könnten. Da kam uns die Idee, 
einfach mal unter der Woche abends in einem etwas klei-
neren Rahmen zu testen, wie so etwas funktionieren könnte 
und angenommen wird. Und daraus sind schließlich unsere 
Academys entstanden.

2. Wie werden die Themen für die Vorträge 
bestimmt? Kommen Deine Kollegen aktiv auf Dich 
zu oder suchst Du in der Regel nach ganz be-
stimmten Themen?

Am Anfang habe ich mir schon Gedanken gemacht, welche 
Themen in diesem Rahmen besprochen werden könnten. In 
der Regel habe ich dann Themen gesammelt, bei denen ich 
gemerkt habe, dass teamübergreifend Interesse an einem 
Austausch besteht. Und dann bin ich einfach durch die Fir-
ma gegangen und habe meine Kollegen gefragt, ob sie nicht 
Lust hätten, zu einem dieser Vorschläge zu referieren oder 
ein eigenes Thema vorzustellen. Mittlerweile ist es aber so, 
dass die Leute aktiv auf mich zukommen und sagen, „schau mal, 
ich habe da eine Idee, die würde ich gerne mal vorstellen“.	
				  

3. Was macht für Dich das Besondere an der 
Academy aus?

Es kann einfach jeder über das reden, was er am besten kann 
und was er gerne mitteilen möchte. Egal ob es Kleinigkeiten 
sind, wie ein paar JavaScript-Tricks oder Layout-Kniffe – je-
der kann sein Thema unabhängig von Größe oder Komplexi-
tät vorstellen und zwar abteilungsübergreifend. Dadurch hat 
natürlich auch jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, sich immer 
über Trends und Neuerungen aus den anderen Bereichen 
auf dem Laufenden zu halten.

4. Gibt es eine Academy, die Dir besonders ge-
fallen hat?

Generell haben mir natürlich alle Academys gut gefallen, 
weil es einfach ein sehr schönes Format ist. Aber mein bis-
heriger Favorit war die Express-Academy. Normalerweise 
ist es so, dass eine Academy zwischen 30 und 60 Minuten 
dauert. Die Express-Academy bestand hingegen aus mehre-
ren Sprechern, die jeweils maximal zehn Minuten Redezeit 
bekommen haben. Das war ähnlich wie bei einem sogenann-
ten „Hot Seat“, wenn mehrere Leute abwechselnd an einem 
Computer spielen. Durch die knappen Slots waren die Vor-
träge kurz und knackig und es wurden fast alle Themenbe-
reiche der TFT angeschnitten. 

Vier Fragen an 
Bastian Konetzny, 
Webdeveloper & Initiator 
der TFT Academy
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m Laufe des vergangenen Jahres 
kam zum Vorschein, dass unter 
den Mitarbeitern der TFT auch 
über die persönlichen Fachge-
biete hinaus echte Talente ste-

cken. „Beim Management Offsite im 
Februar wurden die einzelnen Toch-
terfirmen der TOMORROW FOCUS AG 
aufgefordert, sich dem Thema Innova-
tion im Unternehmen zu widmen,“ er-
zählt Timo Salzsieder, Geschäftsführer 
der TFT. „Wir haben diesen Wunsch 
direkt an unsere Mitarbeiter zurückge-
spielt und sie gebeten, konkrete Pro-
duktideen zu entwickeln.“ Da die TFT 
bisher nur auf dem B2B-Markt, also 
im Markt für Geschäftskunden, unter-
wegs war, sollte es sich nun zum ersten 
Mal um Produkte für Endkonsumenten 
handeln.

Im stillen Kämmerlein ging in kleinen 
Gruppen schließlich das Tüfteln los. 
Um die innovativen Konzepte nicht 
vorschnell preiszugeben, wurde ent-

schieden, die Ideen solange „unter der 
Oberfläche“ zu halten, bis sie ausge-
reift und bereit für den Markteintritt 
sind – die Geburtsstunde der U-Boot-
Projekte! Im Rahmen der Entwick-
lungsphase sind die TFT-ler nach dem 
Lean-Startup-Modell vorgegangen: 
Dabei liegt der Fokus während der Pro-
duktentwicklung nur auf den wirklich 
relevanten Aspekten und sämtliche ge-
troffene Annahmen werden kontinuier-
lich gemessen und überprüft. Parallel 
dazu haben sich die Gruppen von Be-
ginn an vier wesentliche Prinzipien auf 
die Fahne geschrieben:

„Mit der Entwicklung von B2C-Pro-
duktideen und dem Vorgehen nach 
dem Lean-Startup-Modell haben wir 
uns auf komplettes Neuland bege-
ben. Ich bin wirklich begeistert, wie 
viel kreatives Potenzial in unseren 
Mitarbeitern steckt“, schwärmt Timo  
Salzsieder nach knapp einem Jahr des 
Tüftelns. Eine der Ideen wurde in den 
vergangenen Monaten so schnell wei-
terentwickelt und umgesetzt, dass das 
Produkt schon kurz vor dem Launch 
und Markteintritt steht. Man darf ge-
spannt sein, wann das U-Boot auftaucht.

1.) Die neuen Produkte sollen Probleme des Alltags lösen.
2.) Wir handeln ethisch einwandfrei.
3.) Wir bauen keine Klone.
4.) Wir verhalten uns wie ein Startup.

I

auftauchende U-Boote

TOMORROW FOCUS Technologies
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Die TFT -
Kickertalente  
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TOMORROW FOCUS Technologies

Um abzuschalten und den 
Kopf frei zu bekommen, to-
ben sich die TFT-ler – meist 
in den Abendstunden – am 
beliebten Kicker aus. Für das 
beste Kicker-Team gibt es ei-
nen begehrten Wanderpokal, 
der stetig das Büro wechselt.

Thilo Habenreich, Daniel Codila, Christian Etbauer, Catharina Cardinal von Widdern (v.l.n.r) 
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Talent 2

„Mittlerweile ist 
es so, dass die 
Kollegen aktiv auf 
mich zukommen 
und sagen - Schau 
mal, ich hab da eine 
idee, die würde 
ich gerne mal 
vorstellen“
Bastian Konetzny, TOMORROW FOCUS Technologies
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Heidi Fröhlich, Fotografin
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Talent: Controlling & WP´s

Das Controlling-Team der tomorrow focus ag: Kerstin Trottnow, Oliver 
Mischke, Martin Houzer, André Radke und Karin Nawrath (v.l.n.r.)
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TOMORROW FOCUS AG

Alles Unter Kontrolle!
m Münchner Hauptsitz 
der TOMORROW FOCUS 
AG arbeiten gleich neben 
dem Büro von Finanzvor-
stand Dr. Dirk Schmelzer 

fünf Kollegen, die alles unter Kontrolle 
haben. Sie nutzen mehrere Hundert Ex-
cel-Tabellen gefüllt mit Finanz-Kenn-
zahlen, machen Soll-Ist-Vergleiche, 
führen die Planung der Tochterunter-
nehmen zu einem Gesamtplan zusam-
men, liefern dem Vorstand Kennzahlen 
als Entscheidungsgrundlage und über-
wachen den Geschäftsverlauf. Die fünf 
Kollegen heißen Martin Houzer, Oliver 
Mischke, Karin Nawrath, André Rad-
ke und Kerstin Trottnow. Sie bilden 
das Financial-Controlling-Team der 
TOMORROW FOCUS AG. Durch die 
besonderen Strukturen in der TOMOR-
ROW FOCUS Gruppe unterscheidet 
sich ihr Job aber doch vom klassischen 
Controlling, wie es im Lehrbuch steht.  

Mehr als nur controlling

„Unser Controlling-Team in München ist eine Misch-
form aus Controlling und Konzernrechnungswesen. 
Das liegt daran, dass wir mit ganz unterschied-
lichen Tochterfirmen, mit jeweils anderen Geschäfts-
modellen und personellen Ressourcen arbeiten“, 
sagt Kerstin Trottnow, Kaufmännische Leiterin der  
TOMORROW FOCUS AG. In der TOMORROW FOCUS 
Gruppe gibt es größere Tochterunternehmen, wie 
beispielsweise HolidayCheck und ElitePartner, mit 
eigenen Rechnungswesen- und Controlling-Abtei-
lungen, aber auch kleine Gesellschaften für die das 
Team in München Aufgaben übernimmt. Beispiels-
weise ist Financial Controller Oliver Mischke zustän-
dig für das Rechnungswesen und das Controlling 
des Advertising-Segments, zu dem die Unternehmen 
TOMORROW FOCUS Media einschließlich FOCUS 
Online sowie das Börsenportal Finanzen100 und das 
Elternportal netmoms.de gehören. „Ich bin im Ver-
gleich zu meinen Kollegen stärker operativ eingebun-
den. Beispielsweise unterstütze ich bei der Erstellung 

A

(v.l.n.r.) André Radke, Karin Nawrath, Martin Houzer, Kerstin Trottnow und Oliver Mischke

GB 2012

76



Talents

des Einzelabschlusses und bin bei der 
inhaltlichen Planung  der Unternehmen 
dabei“, erklärt Oliver. 

Die Zahlen sind da

Die buchhalterischen Daten, mit de-
nen das Controlling-Team der TOMOR-
ROW FOCUS AG arbeitet, werden von 
einem Dienstleister bereitgestellt. Sie 
sind die Grundlage für den externen 
Abschluss und damit für die Quartals- 
und Geschäftsberichte. Die Controller 
der TOMORROW FOCUS AG erstellen 
parallel dazu den internen Abschluss, 
der dem Vorstand als Informations- 
und Entscheidungsgrundlage dient. 
Der interne und der externe Abschluss 
werden zudem miteinander verglichen. 
„Im Prinzip ist es so, dass wir auf zwei 
unterschiedliche Weisen auf dasselbe 
Ergebnis kommen müssen. Das ist ein 
zusätzlicher Sicherheitsmechanismus 
und gewährleistet, dass alles stimmt. 
Die finale Verantwortung liegt natür-
lich bei uns“, sagt Kerstin Trottnow. 

Controlling, 
Bitte übernehmen! 

Im Geschäftsjahr 2012 konnte die TO-
MORROW FOCUS AG mit den Reise-
portalen Tjingo, Zoover, Ecotour und 
dem Elternportal netmoms.de vier Über-
nahmen erfolgreich abschließen. Dabei 
ist natürlich auch das Controlling stark 
gefordert. „Vor Übernahmen prüfen 
wir die Auswirkungen auf die Konzern-
bilanz und die Gewinn- und Verlust-
rechnung“, sagt Kerstin Trottnow. Dazu 
werden umfangreiche Simulationen 
durchgeführt. Das Simulations-Tool 
in Excel hat Kerstin Trottnow selbst 
entwickelt. Die Controlling-Abteilung 

liefert damit eine wichtige Entschei-
dungsgrundlage für oder gegen einen 
Kauf. Darüber hinaus simuliert sie die 
optimale Finanzierung der Übernah-
me. Ist die Entscheidung dann gefallen 
und der Übernahmeprozess beginnt, 
wirkt das Controlling am Vertrag mit. 
Klauseln und deren langfristige Aus-
wirkungen werden geprüft. Mit den zu-
ständigen Wirtschaftsprüfern werden 
die Konsolidierung des neuen Unter-
nehmens und eventuelle bilanzielle Ri-
siken besprochen. Nach der Übernah-
me beginnt dann die eigentliche Arbeit 
der Controller: die Integration des ge-
kauften Unternehmens in den Konzern. 
Dazu besuchen diese die frisch geba-
ckenen Tochterunternehmen persön-
lich, um ein einheitliches, monatliches 
Reporting einzuführen. Bei kleineren 
Gesellschaften, die bislang keine eige-
ne Abteilung für Rechnungswesen und 
Controlling unterhalten hatten, leistet 
das Controlling der TOMORROW FO-
CUS AG wertvolle Hilfestellung bei der 
Einführung der nötigen Prozesse und 
Reporting-Tools.

Das Wichtigste steht im Anhang

Auch an der Anfertigung des Geschäfts-
berichts wirkt das Controlling-Team 
durch die Erstellung des Konzernan-
hangs maßgeblich mit. Im Anhang (si-
ehe Pflichtteil dieses Berichts) wird die 
Konzernbilanz, die Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung sowie der Betei-
ligungsbesitz einer Gesellschaft aus-
führlich erläutert. „Wir beginnen mit 
der Aktualisierung der allgemeinen An-
gaben. Wenn die finalen Zahlen dann 
vorliegen, werden diese genau analy-
siert und Veränderungen oder Abwei-
chungen erklärt“, sagt Kerstin Trott-

now. Ein Beispiel ist die Erläuterung 
der Rückzahlung der Verbindlichkeiten 
(Anhangkapitel 8.29). „Das Wichtigste 
dabei sind Querchecks. Dieselbe Zahl 
taucht immer wieder an unterschied-
lichen Stellen im Anhang oder im La-
gebericht auf. Gibt es eine Änderung, 
muss diese überall berücksichtigt wer-
den. Da muss man besondere Sorgfalt 
walten lassen“, sagt Kerstin Trottnow.
 
Hauptverantwortlicher für den Jahres-
abschluss 2012 und Ansprechpartner 
für die Wirtschaftsprüfer, die sechs 
Wochen im Unternehmen sind, um 
die Arbeit des Controlling-Teams zu 
prüfen, ist Financial Controller André 
Radke. „Ich habe mich quasi von Ja-
nuar bis März in einem separaten Büro 
eingeschlossen und nur gerechnet, 
geprüft und geschrieben“, lacht André 
Radke. Natürlich erhielt er von seinen 
Kollegen Unterstützung, so kümmerte 
sich beispielsweise die Leiterin Kerstin 
Trottnow um die IFRS7-Angaben (bei-
spielsweise Anhang-Abschnitte 8.28 
und 8.29) und um die finale Abnahme 
des Anhangs. Kollegin Karin Nawrath 
steuerte die Erläuterungen zur Ge-
winn- und Verlustrechnung (Abschnitt 
9 des Anhangs) bei. Martin Houzer war 
wiederum für die sogenannten Percen-
tage-of-Completion-Umsätze und die 
sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
(Anhangkapitel 9.2 und 13.2.) verant-
wortlich. 
„Unsere große Stärke ist eindeutig un-
ser Team-Zusammenhalt. Unsere große 
Leidenschaft, die uns vereint, sind Zah-
len. Wir unterstützen uns gegenseitig, 
diskutieren fachliche Themen und ha-
ben einfach gemeinsam Spaß an un-
serer Arbeit. Das ist unser Erfolgsge-
heimnis“, so Kerstin Trottnow.
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TOMORROW FOCUS AG

Beschreibung:

Die TOMORROW FOCUS AG ist einer 
der führenden, börsennotierten Inter-
netkonzerne in Deutschland.
 
Geschäftsmodell:	 Holding

Mitarbeiter: 	 22

Sitz: 		  München

Vorstände:	 Toon Bouten,  
			   Dr. Dirk Schmelzer, 		
			   Christoph Schuh
Website:
www.tomorrow-focus.de
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Julia Hantow 
Nachwuchstalent in der  
Unternehmensentwicklung

ls Trainee der Unterneh-
mensentwicklung bei der 
TOMORROW FOCUS AG 
gibt es immer viel zu tun: 
Neue Internettrends entde-

cken, Firmenübernahmen mitverhandeln 
und täglich Kniebeugen machen. Doch 
dazu gleich mehr.

Julia Hantow (25) trat im Dezember 2012 
ihre Stelle als Trainee Unternehmensent-
wicklung am Münchner Hauptsitz des Un-
ternehmens an. Während ihrer zweijährigen 
Trainee-Zeit wird sie diverse Stationen und 
Standorte innerhalb der TOMORROW FO-
CUS Gruppe durchlaufen und verschiedene 
Projekte unterstützen. Nach einer ersten 
Einarbeitungsphase in München geht es im 
März zur Online-Partnervermittlung Elite-
Partner nach Hamburg. 
Julia Hantow hat Medienwirtschaft an der 
TU Ilmenau studiert und anschließend ih-
ren Master in Betriebswirtschaftslehre an 
der Universität Münster absolviert - mit 
Fokus auf Management, Unternehmensko-
operation und Mergers & Acquisitions, 
zu Deutsch ‚Unternehmensfusionen und 
-übernahmen‘. Bereits während ihres Stu-
diums sammelte sie viel Praktikumserfah-
rung: beim Rundfunk Berlin-Brandenburg, 
beim damaligen Startup immobilio.de,
bei IBM Deutschland, bei der deutsch- 
irischen Außenhandelskammer und bei der 
Strategieberatung s&i Management Part-
ners in München.

Ab ins Ausland

Für die Internetbranche hat sie sich schon 
immer interessiert und sich auch privat viel 
mit Online-Themen beschäftigt. Daher war 
schnell klar, wohin die berufliche Reise 
nach dem Studium gehen soll: In ein wach-
sendes Internet-Unternehmen, am besten 
mit der Möglichkeit, auch im Ausland ar-
beiten zu können. „Das Trainee-Programm 
passt inhaltlich super zu meinem Studium. 
Außerdem werde ich im zweiten Jahr als 
Trainee eine Auslandsstation absolvieren. 
Wir haben ja Tochterunternehmen in den 
Niederlanden, in Frankreich und in der 
Schweiz. Und wer weiß, vielleicht kommt 
im Zuge der Internationalisierung der  
TOMORROW FOCUS AG bis dahin auch 
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Julia Hantow 
Nachwuchstalent in der  
Unternehmensentwicklung

noch ein weiteres Land hinzu“, sagt Julia. 
Erste Auslandserfahrung hat Julia bereits. 
Während ihres Studiums war sie ein Se-
mester an der Tongji University in Shang-
hai immatrikuliert. „Ich habe viel über die 
chinesische Kultur gelernt, auch wie man 
mit Chinesen verhandelt. Dabei muss man 
völlig andere Verhaltensweisen annehmen, 
als man es als Europäer gewohnt ist. Das 
war eine sehr gute Schule für mich. Eine 
weitere Herausforderung war natürlich die 
Sprache. Mir blieb kaum eine andere Wahl, 
als möglichst schnell Mandarin zu lernen – 
denn mit Englisch kommt man dort im All-
tag nicht sehr weit.“

Theorie trifft Praxis

Gleich zu Beginn ihrer Trainee-Zeit durfte 
Julia in die Verhandlungen rund um die 
Übernahme des Eltern- und Mütterportals 
netmoms.de einsteigen. „Das war genau 
das, was ich immer in der Theorie gelernt 
hatte. Es war schon ein sehr gutes Gefühl, 
das Gelernte in die Praxis umsetzen zu 
können.“ 

Natürlich muss man in der Unternehmens-
entwicklung immer nach neuen Branchen-
trends Ausschau halten. Das macht Julia 
mitunter am meisten Spaß. „Ich durfte im 
Januar an der DLD-Conference 2013 in 
München teilnehmen. Internationale Vor-
denker und Branchengrößen des digitalen 
Lebens versammeln sich dort einmal im 
Jahr, um sich auszutauschen und über die 
neusten Trends zu diskutieren. Es war ein 
tolles Erlebnis, dabei sein zu dürfen und ich 
habe sehr viel mitgenommen“, sagt Julia.

In ihrem Trainee-Programm möchte Julia 
Hantow als Unternehmensentwicklerin und 
Strategin ausgebildet werden und zudem 
lernen, schnell wichtige Entscheidungen 
zu treffen - auch unter Risiko und Druck - 
damit sie später Führungsverantwortung 
übernehmen kann. „Ich freue mich schon 
sehr auf meine nächsten Stationen im Trai-
nee-Programm und auf das, was ich dort 
alles lernen werde. Eine Kleinigkeit werde 
ich in Hamburg dann aber sicher vermis-
sen, unser tägliches Team-Ritual hier in 
München: Alle zusammen Kniebeugen ma-
chen, bevor es losgeht mit der Arbeit.“

Julia im Interview 
auf der DLD-Conference 2013



Alexander Stertzik

„Photographing a cake 
can be art.“ (Irving Penn)

Inspiriert durch die Fotografen Richard 
Avedon und Irving Penn beschäftigte  

sich Alexander Stertzik schon während 
seines Design-Studiums intensiv mit der 

Fotografie und machte sie zu seinem Beruf. 
Alexander spezialisierte sich  

schließlich auf die Bereiche Portrait,  
Stillife und Lifestyle. 

Alexander lebt und arbeitet in Konstanz  
am Bodensee 

Für uns fotografierte er unsere Kollegen bei  
HolidayCheck in Bottighofen.
www.alexanderstertzik.de
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HolidayCheck

*AGOF Januar 2013

Hart spielen und sauber abschlieSSen
,7 Millionen Unique User* 
besuchen im Monat die 
Internetseite von Holiday-
Check, lesen und schreiben 
Urlaubsbewertungen, ver-

gleichen Preise, suchen nach Tipps im 
Forum oder buchen direkt eine Reise. 

Dabei nutzen sie die zahlreichen Funk-
tionalitäten der Webseite und merken 
nicht, dass im Hintergrund ständig ge-
arbeitet wird. Neue Software wird im-
plementiert, Abläufe verbessert, neue 
Funktionen eingebaut und das so, dass 
es keine Ausfälle gibt, die den Nutzer 

stören könnten. Verantwortlich dafür 
sind die Mitarbeiter der HolidayCheck 
IT-Abteilung. Jüfan Geiger ist einer von 
ihnen. Neben seinem Job bei Holiday-
Check ist Jüfan ein talentierter Basket-
baller. 

Im Hintergrund wird  
gearbeitet

Das Team von Jüfan kümmert sich vor 
allem um den Einbau neuer Elemente 
in die Website, wie beispielsweise die 
neue Reisezeit-Grafik, die Urlaubern 
übersichtlich den kostengünstigsten 
Reisezeitraum anzeigt. „Im Unter-
nehmen haben wir viele fleißige Ent-
wickler, die an Änderungen und Neu-
erungen unserer Software-Produkte 
arbeiten. Wenn ein Entwickler sein 
fertiges Produkt dann auf die Website 
bringen will, kommen meine Kollegen 
und ich ins Spiel. Wir prüfen das Pro-
dukt zunächst nochmals auf Herz und 
Nieren und überlegen uns anschlie-
ßend einen Prozess, wie wir das Pro-
dukt ohne Störungsunterbrechung in 
die Website integrieren können“, er-
klärt Jüfan. 
Jüfan arbeitet aber nicht nur am soge-
nannten Frontend der Website, also 
dem Teil den der Nutzer sieht, sondern 
auch am Backend. Das sind alle Pro-
zesse, die im Hintergrund ablaufen, 
wie beispielsweise die Aufbereitung 
der Daten. „Im übertragenen Sinne bin 
ich ein Ingenieur, der neue Teile in 
eine laufende ‚Maschine‘ einbaut“, 
sagt Jüfan. Jüfan ist studierter Informa-
tiker. In seinem Job sollte man Spaß 
daran haben, im Team zu arbeiten, 
sagt er.   

5
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Alexander Stertzik, Fotograf

„Ich bin 2,05 meter 
groSS, aber eigentlich 
musst Du nur gröSSer 
sein, als dein innerer 
Schweinehund.“
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HolidayCheck

Talents

Aus Liebe zum Basketball

Einem starken Team gehörte Jüfan 
auch lange in seiner Freizeit an. Denn 
Jüfan spielte zehn Jahre professionell 
Basketball. Zu dieser Sportart kam er 
über das Interesse an einem Mädchen, 
das immer auf demselben Platz Bas-
ketball spielte. „Ich lief ein dreivier-
tel Jahr lang fast jeden Tag durch die 
halbe Stadt, nur um mit ihr auf dem-
selben Platz zu stehen. Leider habe ich 
nie nach ihren Kontaktdaten gefragt 
und Facebook gab es damals noch 
nicht“, lacht Jüfan. Als der Winter kam 
und man nicht mehr draußen spielen 
konnte, nahm ihn ein Mitspieler mit 
zum Vereinstraining und damit begann 
seine Basketball-Karriere. Jüfan hat 
in den Bundesliga-Teams von Tübin-
gen, Freiburg, Speyer, und Konstanz 
gespielt sowie bei den ‚Taiwan Mobile 
Clouded Leopards‘ in Taipeh. 
Seine Zeit als Basketball-Profi ist al-
lerdings seit drei Jahren vorbei. „Jetzt 
spiele ich noch im HolidayCheck-
Lunchtime-Tischtennis-Team und ein 
bisschen in der Alt-Herren-Liga im 
Basketball“, lacht Jüfan. 
Als Basketball-Spieler braucht man sei-
ner Meinung nach das Talent schnell 
und hart zu spielen, aber gleichzeitig 
auch ruhig und sauber abzuschließen. 
Die richtigen körperlichen Vorausset-
zungen sind als Sportler zwar hilfreich, 
aber nicht entscheidend, meint Jüfan. 
„Ich bin 2,05 Meter groß, aber eigent-
lich musst du nur größer sein, als dein 
innerer Schweinehund. Das reicht.“ 
Talent und Größe sind das eine, Zeit 
fürs Training das andere. Zu Bundes- 
liga-Zeiten trainierte Jüfan zwei Mal 

am Tag. „HolidayCheck hat mich im-
mer unterstützt. Solange man die Ar-
beit nicht schleifen lässt, kann man 
hier auch seinem Sport oder seinem 
Hobby nachgehen“, erzählt er. Für 
Jüfan war Basketball immer ein Aus-
gleich, erst zum Studium und später 
zum Beruf. Dass man sich dabei mal 
richtig auspowern kann, findet er be-
sonders gut. Durch den Sport habe er 
viel gelernt, beispielsweise auch mal 
mit einer Niederlage umzugehen. „Bei 
einem Spiel gewinnt oder verliert man, 
wenn man aber alles gegeben hat, ist 
verlieren keine Schande“, meint er. 
Seinen größten Erfolg jedoch sieht er 
weder im Sport, noch im Beruf. „Mein 
größter Erfolg sind meine Frau und 
meine Kinder“, sagt er zufrieden.  

Basketball-Globetrotter

Sein größter Traum ist es, eine Weltrei-
se bei HolidayCheck zu buchen und auf 
Basketballplätzen auf jedem Kontinent 
zu spielen. Im Gepäck ein Basketball, 
den alle seine Gegenspieler signieren 
sollen.

Auch bei HolidayCheck hat Jüfan in 
nächster Zeit noch einiges vor. Denn 
in diesem Jahr sind viele spannende 
Neuerungen auf der Website geplant, 
die den Kunden das Suchen, Buchen 
und Bewerten noch viel einfacher ma-
chen sollen. Jüfan und seine Kollegen 
werden also 2013 viel zu tun haben. 
„Unsere Nutzer und auch der Markt 
erwarten viel von uns. Wir sind hier 
alle zusammen in Bottighofen ein su-
per Team und werden begeistern“, ist 
sich Jüfan sicher. 
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WarteschleifenGefecht mit  
Circus Stracciatelli

„Please hold 
             the line!“

HolidayCheck

Mitarbeiter des Travelcenter-Teams von HolidayCheck in Bottighofen
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HolidayCheck

Talents

itte warten Sie! Please hold the line! Telefon-
hotlines mit nervigen Warteschleifen und uner-
träglicher Dudelmusik kennt jeder. Als Rächer 
aller Warteschleifengeplagten dreht der Berliner 
Radiosender 104.6 RTL den Spieß um:  Regelmä-

ßig rufen Moderatoren des Senders getarnt zum Beispiel als 
‚Circus Stracciatelli‘ den Kundensupport bekannter Unter-
nehmen an, um deren Mitarbeiter kurzerhand selbst in die 
Warteschleife zu legen. So meldete sich Moderator Arno und 
seine Morgencrew auch bei Nicole Böttger, Mitarbeiterin im 
HolidayCheck Travelcenter, um eine Reise zu stornieren. 
Der Radiosender hatte allerdings nicht mit dem gewieften 
HolidayCheck-Team gerechnet, die spontan und mit viel 
Witz reagierten und sich mit dem Radioteam, zur Freude der 
Radiohörer, ein Warteschleifen-Gefecht lieferten. 

1100 Anrufe pro Tag

Solche Anrufe im HolidayCheck Travelcenter sind natürlich 
die Ausnahme. Die Berater sprechen sonst ausschließlich 
mit Kunden, die sie vor, während und nach der Buchung ih-
rer Reise betreuen. Im Schnitt gehen 1100 Anrufe am Tag 
beim Travelteam ein. „Immer gute Laune, Einfühlungsver-
mögen und Verständnis für den Kunden sind das A und O“, 
sagt Claudia Haller, Leiterin des 70 Mitarbeiter starken Tra-
velcenters am Hauptsitz im Schweizerischen Bottighofen. 
Neben fundiertem Reisewissen muss ein Travelcenter-Mit-
arbeiter Menschenkenntnis, Multitasking-Fähigkeiten und 
manchmal etwas Geduld mitbringen, erklärt Claudia Haller. 
„Der Urlaub ist für unsere Kunden die wichtigste Zeit des 
Jahres. Oft wird lange dafür gespart und dann soll natürlich 
alles perfekt sein. Daher stehen wir ihnen bei ihrer Reisebu-
chung gerne mit Rat und Tat zur Seite“.
Um die Arbeit abwechslungsreich zu gestalten, rotieren die 
Mitarbeiter täglich in den anfallenden Aufgabenbereichen, 
wie E-Mail-Bearbeitung, Telefon-Anfragen und Nachbu-
chungen. Es gibt aber auch Experten-Teams für besondere 
Aufgaben, wie beispielsweise das sogenannte ‚Veranstalter-
Änderungs-Team‘. Dieses Team hat die schwierige Aufgabe, 
Kunden kurzfristige Flug- und Hoteländerungen aufgrund 
von Flugstreichungen, Hotelschließungen oder anderen 
aktuellen Geschehnissen mitzuteilen. Dies erfordert viel 
Fingerspitzengefühl und Verständnis für die Situation des 
Kunden. Ein weiteres Team hat sich auf das Ausarbeiten 
von Angeboten sowie auf die Suche nach Reisealternativen 

spezialisiert. Daneben beantwortet es auch Anfragen auf 
Facebook, beispielsweise zu Hotelempfehlungen oder zum 
passenden Reiseziel. 
„Wir sind ein tolles, junges Team, das gerne lacht, viel ge-
meinsam unternimmt und so bisher jede Situation gut ge-
meistert hat. Natürlich hat der ein oder andere Kunde auch 
mal Vorurteile gegenüber Servicehotlines. Wir bemühen uns 
daher jeden Tag aufs Neue, diese Vorurteile mit viel Freund-
lichkeit und fachlicher Kompetenz schnell vergessen zu ma-
chen“, so Claudia Haller. 

Hier geht‘s zum Radiomitschnitt

Beschreibung:

HolidayCheck ist das größte deutsch-
sprachige Meinungs- und Buchungs-
portal für Reise und Urlaub im Internet. 
 
Geschäftsmodell:

Kommission bei Buchung von Reisen, 
Hotels und Mietwägens sowie Online-
Werbung

Mitarbeiter: 	 264

Sitz: 		  Bottighofen (Schweiz), 

Geschäftsführer:	 Gilles Despas,  
			   Patrick Feil	

Gesellschaft:	 HolidayCheck AG 	
	
Websites:	
www.holidaycheck.de, .at, .ch. com, .co.
uk, .cz, .pl, .ru, u.v.m.
www.mietwagencheck.de

B
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Hannah Lipowsky

Hannahs Fotografie lässt sich in zwei  
Worte fassen: einfach und anspruchsvoll. 
Mit Einfühlungsvermögen und Ehrlichkeit 
gelingt es ihr, das Einzigartige einer 

Persönlichkeit festzuhalten. Dabei ist ihre 
Fotografie emotional, aber nicht sentimental. 
Sie ist echt, ohne schockieren zu wollen und 
hat immer den Anspruch, dem Menschen vor 

der Kamera gerecht zu werden. 
Hannahs Leidenschaft ist es, außerordentliche 
Geschichten zu finden, besondere Charaktere 
kennenzulernen und diese im Bild festzuhalten. 

So enstanden zum Beispiel ihre Portraits 
der ersten Generation Wellenreiter in Japan, 

oder die der Soul und Blues Legenden aus  
den 60er Jahren in den Südstaaten Amerikas.

Hannah Lipowsky lebt und arbeitet  
in Amsterdam.

Für uns fotografierte sie unsere Kollegen 
von Zoover, Meteovista und Tjingo in den 

Niederlanden.
www.hannahlipowsky.com
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Wie sieht der normale Arbeitstag eines Meteo-
rologen aus?

Das Wort ‚normal‘ gehört nicht zum Wortschatz eines Me-
teorologen. Obwohl unsere Arbeit sich nach dem Wetter 
richtet, haben wir natürlich eine Tagesplanung. Der Morgen 
beginnt mit Kaffee und einer allgemeinen Wettervorhersage. 
Im Laufe des Tages erstellen wir verschiedene Vorhersagen 
für diverse Kunden und Zwecke, wie zum Beispiel für Zei-
tungen und das niederländische Fernsehen.

Welche Daten benötigt ihr für eine Wettervor-
hersage?

Computergenerierte statistische Modelle sind das Rückgrat 
aller Wettervorhersagen. Neben diesen Modellen verwen-
den wir Echtzeit-Daten wie Radar- und Satelliten-Aufzeich-
nungen. Klimadaten sind beim Vergleich aktueller Situati-
onen hilfreich.

Beschreibung:

Einer der führenden Anbieter für 
meteorologische Daten und Services 
in den Niederlanden und Europa. 
 
Geschäftsmodell:

Vertrieb von Wetterdaten an Unterneh-
men und Medien.

Mitarbeiter: 	 20

Sitz: 		  Zeist (NL)

Geschäftsführer:	 Bas Rasker,  
			   Stephan Bosman 

Gesellschaft: 	 Webassets B.V.
	
Website:		  www.meteovista.de 

eit 2001 hat sich Meteovista, das wie das Hotelbewertungsportal Zoo-
ver zur Webassets B.V. gehört, zu einem der führenden Anbieter für 
meteorologische Daten und Services im B2B- und B2C-Geschäft in 
den Niederlanden und anderen europäischen Ländern entwickelt. Die 
Website bietet eine breite Palette an Vorhersagen und andere Wetter-

informationen an und zählt rund 20 Millionen Besucher im Monat. Bei Meteovista 
arbeiten neun Meteorologen, die Vorhersagen für Verbraucher, Medien und Fir-
men erstellen. Wir haben uns mit Chefmeteorologe Hans Roozen unterhalten und 
ihn gefragt, was wir schon immer über das Wetter wissen wollten. 

Dreidimensionale 
Wetter-denker

S
Hans Roozen, Chefmeteorologe bei Meteovista
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Meteovista

Talents

Wie erstellt man eine Wettervorhersage?

Zuerst ziehen wir Echtzeit-Daten heran, um den Ausgangs-
punkt für unsere Vorhersagemodelle festzulegen. Dann ana-
lysieren wir die verschiedenen Modelle und vergleichen sie 
miteinander. Auf dieser Grundlage entwickeln wir dann ein 
Gesamtbild.

Woher stammen die Daten?

Wir arbeiten mit verschiedenen Datenanbietern zusammen. 
Einer davon ist das deutsche Unternehmen MSWR (Meteo 
Service Weather Research) aus Berlin. Auf der Grundlage 
von Daten aus dem sogenannten NOAA Global Forecast 
System und Messungen vor Ort berechnet MSWR unter Ein-
beziehung eigener MOS-Modelle stündliche Vorhersagen. 
MOS steht für ‚Model Output Statistics‘, eine statistische 
Verfahrenstechnik in der modernen Wettervorhersage. Wir 
wandeln diese stundenbezogenen Daten in tagesrelevante 
Informationen um und fügen dann alle weiteren sekundären 
Parameter hinzu, die auf der Website gezeigt werden. Für 
unsere landwirtschaftlichen Vorhersagen, die auf Krank-
heiten bei Nutzpflanzen fokussiert sind, haben wir unsere 
eigenen Modelle. Im Winter verwenden wir Daten von Rijks-
waterstaat (RWS), das zum niederländischen Ministerium 
für Infrastruktur und Umwelt gehört, um Vorhersagen zu 
den Straßenverhältnissen für unser eigenes Slippery Road 
Information System (GMS2Plus) zu treffen. Dieses System 
wird von lokalen und regionalen Behörden wie auch auf nati-
onaler Ebene verwendet. Zudem fließen Beobachtungsdaten 
in die eigentlichen Wetterberichte ein, und wir sehen uns 
historische Wetterlagen erneut an.

Weicht ihr in euren Vorhersagen manchmal von 
anderen Anbietern ab?

Ja, natürlich. Nicht alle Wetterdienste nutzen die gleichen 
Quellen. Computerbasierte Modelle und die Art, wie sie in-
terpretiert werden, spielen eine große Rolle. Sie sind für die 
Qualität der Vorhersagen ausschlaggebend.

Wie viele Tage kann man das Wetter  
vorhersagen?

Derzeit berechnen weltweite Modelle das Wetter 14 Tage im 
Voraus – meiner Meinung nach ist das ziemlich weit. Wie 
sich jeder sicher vorstellen kann, ist die Vorhersage für mor-
gen natürlich wesentlich genauer als eine Vorhersage über 
14 Tage. Je länger der Zeitraum, über den das Modell ge-
rechnet wird, desto weniger genau. 

Meteovista erstellt auch Vorhersagen für  
Gesundheitsthemen und Sport. Wie geht das?

Auch hier ist jede Menge Mathematik im Spiel. Wir erstel-
len Ratings für das Wetter und wetterbezogene Themen. Für 
die Berechnung des Ratings werden verschiedene Variablen, 
die für das jeweilige Thema wichtig sind, herangezogen. Die 
Ergebnisse sieht man am besten auf unserer Plattform. Bei-
spielsweise eine Deutschlandkarte, auf der die Wahrschein-
lichkeit einer Grippeinfektion dargestellt ist oder eine Einstu-
fung von 1 bis 10 für Bedingungen in Wintersportregionen. 
Man kann auch Parameter wie die Mindestschneehöhe oder 
Sonnenstunden pro Tag wählen und die Plattform zeigt alle 
Skiregionen an, auf die die Kriterien zutreffen.

Welches Wetterphänomen war für Dich bisher 
am aufregendsten?

Ich habe einmal einige hohe, fast unsichtbare ‚trockene‘ Ge-
witter über der marokkanischen Stadt Marrakesch verfolgt. 
Durch sie sind heftige Fallböen entstanden, die stark genug 
waren, Bäume auszureißen. 

Ist es möglich, das Wetter auf irgendeine Weise 
zu beeinflussen? Man liest häufig Meldungen 
über Versuche, künstliche Wolken und Regen zu 
erzeugen.

Es hat eine Menge solcher Versuche gegeben, aber bisher 
sind alle erfolglos geblieben. Es gibt eine wissenschaftliche 
Disziplin, genannt Geo-Engineering. Ihr Ziel ist es mit tech-
nischen Mitteln die globale Erderwärmung zu stoppen. Zum 
Beispiel durch Abbau von Kohlendioxyd. Es könnte schon 
sein, dass diese Disziplin einen funktionierenden Plan entwi-
ckelt, um der Klimaveränderung entgegenzuwirken.

Wie wird man Meteorologe?

Man muss viel lernen! Es gibt in den Niederlanden verschie-
dene Meteorologie-Studiengänge – in Utrecht und in Wage-
ningen. Einige unserer Meteorologen haben ihr Handwerk 
bei der Königlich-Niederländischen Luftwaffe gelernt.

Müssen Meteorologen besondere Talente
mitbringen?

Ja, der Schlüssel ist die Fähigkeit, dreidimensional zu denken.
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Luuk Roestenberg und Stephan Bosman mit der schönsten niederländischen App
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Beschreibung:

Größte Hotelbewertungsplattform im 
Raum Benelux. 
 
Geschäftsmodell:

Kommission bei Klick oder Buchung von 
Pauschalreisen oder Hotels.

Mitarbeiter: 	 52

Sitz: 		  Zeist (NL), Köln

Geschäftsführer:	 Bas Rasker,  
			   Stephan Bosman

Gesellschaft:	 Webassets B.V. 	
	
Websites:	
www.zoover.de, .nl, .fr, .es, .com, .se, .it, 
.ru, u.v.m. 

Zoover

Talents*Wie schön Zoover ist!

enn man einen Nie-
derländer ‚zo ver‘ sa-
gen hört, so meint er 
‚so weit‘. Er spricht 
aber vielleicht auch 

über Zoover, die beliebteste Reise-
Plattform in den Niederlanden. Zoover 
ist ein Bewertungsportal, auf dem Rei-
sende ihre Erfahrungen mit Hotels, Ur-
laubsorten und Touristenattraktionen 
teilen können. Das Portal hat lokale 
Websites in 25 Ländern. Die Internet-
seiten von Zoover werden jährlich 150 
Millionen Mal von Reisenden besucht, 
um ihre Urlaubsplanung zu machen.

Die Geburtsstunde von Zoover

Die Plattform Zoover wurde 2004 in 
den Niederlanden gegründet und ist 
seitdem rasant gewachsen. „Die Nie-
derländer lieben es zu reisen und 
holen sich bei der Wahl eines Hotels 
oder eines Urlaubsortes gerne Rat bei 
Freunden und Verwandten. Mit Zoover 
haben sie Zugang zu über zwei Milli-
onen Bewertungen in ihrer eigenen 
Sprache,“ sagt Stephan Bosman, CEO 
von Zoover. Zoovers Erfolgsgeschichte 
begann mit der Bewertungsplattform 
Vakantiereiswijzer – grob übersetzt 
‚Reiseratgeber‘. Die Webseite war eine 
der ersten ihrer Art in den Niederlan-
den. 2004 erkannte der Internet-Un-
ternehmer Bas Rasker das Potential 
der Plattform und kaufte das Portal. Er 
kombinierte die über 500.000 Bewer-
tungen bei Vakantiereiswijzer mit einer 
benutzerfreundlichen Oberfläche und 
verband sie mit anderen Reiseplatt-
formen in den Niederlanden. Das war 
die Geburtsstunde von Zoover. 2007 
kam der Online-Reiseunternehmer 

Stephan Bosman zum Unternehmen, 
zunächst als COO und später als CEO. 
Er entwickelte die Plattform internati-
onal. „Wenn man gegen andere große 
Bewertungsplattformen antritt, ist eine 
weltweite Präsenz extrem wichtig. 
Mehr als 70 Prozent unseres Traffics 
auf der Website, wird heute außerhalb 
der Niederlande generiert“, sagt Ste-
phan Bosman.

Die starke Marke

Inzwischen hat sich Zoover zu DER In-
ternet-Reisemarke in den Niederlanden 
entwickelt. 2012 führte Google eine 
Studie mit den vier größten Reisever-
anstaltern in den Niederlanden durch. 
Das Ergebnis: Mehr als 60 Prozent 
der Personen, die bei einem der vier 
Reiseveranstalter gebucht hatten, ka-
men über Zoover auf deren Plattform. 
In einer repräsentativen Umfrage, bei 
der Niederländer nach einem Reisebe-
wertungsportal gefragt wurden, nann-
ten ebenfalls 60 Prozent der Befragten 
Zoover, während die weltweit bekannte 
Plattform Tripadvisor lediglich von sie-
ben Prozent der Niederländer genannt 
wurde.

Eigene Buchungsmaschine

Der Markenname und der hohe Traffic 
(Besucheraufkommen auf der Website) 
in Kombination mit einem Cost-per-
Click-Modell haben Zoover erfolgreich 
gemacht. Bei einem Cost-per-Click-
Modell (CPC) wird der Inhaber einer 
Website von einem anderen Website-
Inhaber bezahlt, wenn ein Link angeklickt 
wird, der den Nutzer von der einen zur 
anderen Website führt. Seit Dezember 

Hoe leuk is zoover!*

W
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Zoover

2012 hat Zoover sein Geschäftsmodell 
noch erweitert und eine eigene Bu-
chungsmaschine implementiert. Zoo-
vers Kunden können nun ihre Buchung 
direkt über die Zoover-Website vorneh-
men und werden nicht mehr auf die In-
ternetseite eines Reiseveranstalters 
weitergeleitet. Eine eigene Buchungs-
maschine hat den Vorteil, dass höhere 
Provisionen als bei einem CPC-Modell 
erwirtschaftet werden können. Zudem 
kennt Zoover nun seine Kunden und 
kann Marketing-Aktionen auf die Be-
dürfnisse der Kunden ausrichten. Die 
Technologie für die neue Buchungs-
möglichkeit auf Zoover stammt von 
Tjingo, einem Tochterunternehmen der 
TOMORROW FOCUS AG. 
Tjingo ist ein niederländisches Online-
Reisebüro, das eine fortschrittliche 
Buchungstechnologie entwickelt hat. 
Die Kombination von Zoovers hohem 
Traffic und qualitativ hochwertigen 
Bewertungen mit der fortschrittlichen 
Technologie von Tjingo, ermöglicht es 
Zoover, neben der führenden Bewer-
tungsplattform, auch zum führenden 
Online-Reisebüro in den Niederlande 
zu werden. 

Die schönste App

Niederländer reisen nicht nur gerne, 
sondern nutzen auch stark das mobile 
Internet, das zeigt die European Con-
sumer Studie 2011/2012 des Markt-
forschers GfK. Zoover hat einige der 
beliebtesten Apps in den Niederlanden 
auf den Markt gebracht. Die neues-
te App für das iPad heißt ‚Hoe leuk is 
Nederland‘ – auf Deutsch: ‚So schön 
sind die Niederlande‘. Von einem be-
kannten App-Bewertungsportal wurde 
sie als ‚die schönste niederländische 
App, die man je gesehen hat‘ bezeich-
net. Die Nutzer können über die App 
200 Aktivitäten entdecken, die Spaß 
machen, originell und sonst schwer zu 
finden sind. Die App bietet Aktivitäten 
für alle Interessen, jedes Alter sowie 

für jedes Budget und kombiniert diese 
mit nahegelegenen Übernachtungsan-
geboten von Zoover. „Wir wollten eine 
App, die den Nutzern einen Mehrwert 
bietet. Darum haben wir einen anderen 
Ansatz gewählt. Warum immer nach 
Urlaubsort oder Hotel suchen? Warum 
nicht einfach zuerst mal nach Spaß? 
Wir wollen den Nutzer mit der App in-
spirieren“, erklärt Luuk Roestenberg, 
Head of New Media bei Zoover.
Unter seiner Leitung hat Zoover zwei 
weitere erfolgreiche Apps entwickelt. 
Die Zoover-App für Android und iPho-
ne ist besonders nützlich für Reisende. 
Sämtliche Zoover-Daten sind über die 
App abrufbar und Nutzer können di-
rekt über die App buchen. Die App von 
Meteovista, einem Wetterportal das zu 
Zoover gehört, wurde in den ersten 250 
Tagen 500.000 Mal heruntergeladen. 
Die App erreichte ohne jegliche Wer-
bung Platz eins im niederländischen 
App-Store von Apple.

Wichtige Wettbewerbsvorteile

Der niederländische Reisemarkt ist ein 
sehr entwickelter Markt. Im Vergleich 
zu anderen europäischen Märkten ist 
der Anteil der online gebuchten Pau-
schalreisen auf einem hohen Niveau. 
Wettbewerbsvorteile werden in Zu-
kunft vor allem eine gute Buchungs-
technologie sowie ein guter mobiler 
Auftritt bringen. Zoover ist daher be-
stens aufgestellt, um eine Spitzenposi-
tion im Benelux-Markt einzunehmen. 
„Die Tatsache, dass die Leute in den 
Niederlanden und in Belgien unsere 
Marke lieben, fördert unser Wachstum 
und eröffnet neue Geschäftsfelder“, 
sagt Stephan Bosman.

Die  ‚Hoe leuk is Nederland‘ App von Zoover
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Die Tjingo-Geschäftsführer Björn Huiskes & Jan van der Tempel

Tjing, Tjing, Tjingo!

eit April 2012 gehört das 
niederländische Online-
Reisebüro Tjingo zur  
TOMORROW FOCUS Grup-
pe. In den Niederlanden ist 

Tjingo bekannt für seinen effizienten 
Preisvergleich bei der Reisebuchung 
und seine unterhaltsame Fernsehwer-
bung. Aber was bedeutet ‚Tjingo‘ ei-
gentlich?

Stets das preisgünstigste  
Reiseangebot

Der Markenname leitet sich von ‚Tjing, 
Tjing‘ ab, dem Klang einer Ladenkasse, 

und bedeutet, dass man auf der Web-
site immer das preisgünstigste Ange-
bot buchen kann. „Wenn man eine Rei-
se plant, wählt man in der Regel aus, 
wohin es gehen soll. Der Reiseveran-
stalter, bei dem die Reise gebucht wird 
ist zweitrangig. Man vergleicht Ange-
bote und Preise und trifft eine Ent-
scheidung. Die Suche nach entspre-
chenden Angeboten ist jedoch oft 
zeitraubend und kann frustrierend sein. 
Darum zeigen wir unseren Kunden nur 
die besten Angebote. Die Verbraucher 
können sicher sein, dass wir alle groß-
en Reiseveranstalter im Markt in die 
Suche einbeziehen und ihnen so hel-

fen, Geld und Zeit zu sparen,“ sagt 
Björn Huiskes, Gründer und Geschäfts-
führer von Tjingo. Neben der garan-
tierten Bestpreis-Funktionalität bietet 
die hochentwickelte Buchungstechno-
logie von Tjingo noch eine besondere 
Filterfunktion. „Bei anderen Platt-
formen müssen die Kunden zunächst 
ein Urlaubsziel und ein Datum einge-
ben, um eine entsprechende Reise zu 
finden. Wenn sie jedoch noch nicht ge-
nau wissen, wohin sie reisen möchten, 
oder der Preis wichtiger ist als der Ort, 
ist eine effiziente Suche unmöglich. Auf 
unserer Plattform stehen Kunden di-
verse Suchoptionen 		

S
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Beschreibung:

Eines der führenden Online-Reisebüros 
in den Niederlanden. 
 
Geschäftsmodell:

Kommission bei der Buchung von Pau-
schalreisen

Mitarbeiter: 	 20

Sitz: 		  Woerden (NL)

Geschäftsführer:	 Jan van der Tempel, 	
			   Björn Huiskes 

Gesellschaft: 	 Tomorrow Travel B.V.
		
Websites:		 www.tjingo.nl 
			   www.holidaycheck.nl 

Tjingo

Björn Huiskes

(Geschäftsführer)

zur Verfügung, um unterschiedlichen 
Bedürfnissen gerecht zu werden. Die 
Kunden entscheiden, wann sie welche 
Suchfilter einsetzen wollen“, meint  Jan 
van der Tempel, ebenfalls Gründer und 
Geschäftsführer von Tjingo.

Fernsehwerbung mit dem 
Vakantiematser

Um die Vorteile der Plattform einem 
breiten Publikum in den Niederlan-
den vorzustellen, hat das Tjingo-Team 
Werbespots fürs Fernsehen und das In-
ternet produziert. Robert Schmidt, bei 
Tjingo für Marketing verantwortlich, 
und Björn Huiskes wollten die Spots 
weitestgehend in-house produzieren 
und führten daher Set-up, Storyboard, 
Planung und Produktion selbst aus. Le-
diglich ein externes Kamerateam und 
ein Produzent wurden hinzugezogen.
„Zuerst haben wir analysiert, was wir 

alles benötigen, um gute Werbung zu 
machen. Wir wollten, Fernsehspots 
drehen, die ganz klar die Aussage ‚Ur-
laub!‘ haben. Und wir wollten in einer 
attraktiven sonnigen Umgebung fil-
men. Damit unsere potentiellen Kun-
den sich auch mit den Spots identifi-
zieren können, haben wir mit echten 
Touristen gedreht. Also keine dürren 
Models und gespielte Reaktionen, son-
dern nur wirkliche Touristen mit ech-
ten Antworten,“ sagt Robert Schmidt. 
Getreu dem Motto von Tjingo ‚Laat je 
ook matsen‘ (was in etwa heißt: ‚Lass 
Dir einen Gefallen tun‘) entschieden 
sich Björn und Robert, genau das 
auch in der Werbung umzusetzen. Der 
‘Vakantiematser‘ (grob übersetzt: Ur-
laubskumpel) sollte sich auf den Weg 
machen, um echte holländische Tou-
risten an ihrem Urlaubsort zu fragen, 
was sie für ihren Urlaub bezahlt hatten. 
War der Preis höher als der von Tjin-
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Robert Schmidt

(Marketing)

go angezeigte Bestpreis, händigte der 
Vakantiematser den Reisenden den Be-
trag in bar aus, den sie mehr bezahlt 
hatten, auch wenn sie ihre Reise nicht 
bei Tjingo gebucht hatten.
Zum Filmen reiste das Team nach 
Ägypten und sprach Touristen direkt 
am Strand an. Die Rolle des Vakantie-
matser wurde von Jacob Kirchjunger 
gespielt, einem sogenannten Crowd-
Entertainer beim größten TV-Sender in 
den Niederlanden. Als Crowd-Entertai-
ner sorgt Jacob Kirchjunger bei Shows 
wie ‚Idols‘ und ‚The Voice of Holland‘ 
(in Deutschland: ‚Deutschland sucht 
den Superstar‘ und ‚The Voice of Ger-
many) dafür, dass das Publikum auch 
während der Werbepausen bei Live-
shows begeistert und bei Laune bleibt. 
Björn und Robert haben ihn wegen sei-
ner Publikumserfahrung, seiner guten 
Stimme und seiner sympathischen und 
fröhlichen Persönlichkeit ausgewählt.

Gute Resonanz

Das Team drehte fünf Werbespots von 
jeweils 30 Sekunden, drei von ihnen 
strahlten die großen privaten Fernseh-
sender in den Niederlanden aus, wie 
RTL und SBS sowie drei öffentlich-
rechtliche Kanälen. Die Spots wurden 
auch auf der Internetseite von Tjingo 
veröffentlicht, sowie auf YouTube, Fa-
cebook und Hyves (einer niederlän-
dischen Social Media Plattform). „Die 
Resonanz war großartig. Wenn wir 
jemand Neuen kennenlernten und 
sagten, dass wir für Tjingo arbeiten, 
kam sofort ‚Ah ja, für den Vakantiemats-
er, der Typ, der das Geld zurückgibt‘“, 
lacht Robert Schmidt. Als die Werbung 
ausgestrahlt wurde, verzeichnete Tjin-
go doppelt so viele Visits auf der Platt-
form. „Wir waren erfolgreich, weil wir 
dem Verbraucher vermitteln konnten, 
dass wir sein Anliegen verstehen und 

weil in den Spots das ‚Produkt‘ Tjingo 
auf einfache und unterhaltsame Weise 
erklärt wurde“, sagt Björn Huiskes.
Derzeit arbeitet Tjingo an neuen Wer-
bespots, die sich mehr auf die tech-
nischen Vorteile konzentrieren. Ziel ist 
es die verschiedenen Funktionen der 
Website vorzustellen und bekannt zu 
machen. Bleiben Sie dran!

Hier geht‘s zu den
Tjingo Werbespots

97



„wir helfen den 
verbrauchern geld 
und zeit zu sparen“
Björn Huiskes
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Prisca Martaguet

Prisca Martaguet ist eine deutsch- 
französische Fotografin mit viel Energie.

Ihr Portfolio umfasst illustrative Portraits, 
soziale Reportagen sowie konzeptionelle Foto-
grafie für Zeitschriften und Unternehmen.

Ihr Fotografie-Stil ist direkt und neugierig, 
immer mit einem kleinen Spritzer Humor.

Prisca Martaguet lebt in Paris und Berlin 
und ist immer gerne unterwegs.

Für uns fotografierte sie unsere Ecotour-
Kollegen in Coubervoie bei Paris in Frankreich 
und bastelte die Accessoires für die Motive.  

www.prisca-martaguet.com
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Ecotour

ine Online-Buchungsmaschi-
ne, auch Internet Booking 
Engine (IBE) genannt, ist 
der Dreh- und Angelpunkt 
eines jeden Online-Reise-

büros. Die TOMORROW FOCUS Toch-
ter Ecotour.com ist eines der wenigen 
Online-Reisebüros in Europa, das über 
eine selbstentwickelte IBE verfügt. Die 
Buchungstechnologie wurde mit dem 
Ziel entwickelt, eine besonders um-
fangreiche Auswahl an Pauschalreisen 
zu attraktiven Preisen anzubieten.

Eine IBE ist eine Software, die zur 
Reservierung von Flügen, Hotels, 
Pauschalurlauben und anderen Rei-
sedienstleistungen über das Internet 
genutzt wird. Die Buchungsmaschine 
ist mit verschiedenen Computerreser-
vierungssystemen (CRS) und Reisever-
anstaltern verbunden. Sobald ein Nut-
zer eine Anfrage eingibt, zum Beispiel 
einen Ort oder ein Datum, kann die 
IBE in Echtzeit verfügbare Angebote 
ermitteln und entsprechende Preisan-
gebote generieren. Je leistungsstärker 
die Software, umso größer das Angebot 
und umso höher der Nutzen für den 
Kunden. 
„Als wir anfingen, gab es noch keinen 
Global Distribution Service (GDS). Das 
ist ein Buchungssystem, das Reisebü-

Bau dir eine Reise
ros für die Suche nach verfügbaren Ho-
tels, Flügen und Pauschalreisen nutzen. 
Zudem gab es in Frankreich keine stan-
dardisierten Feeds dafür. Uns wurde 
klar, dass wir die Technologie für eine 
neue Marke im Bereich Pauschalreisen 
selbst entwickeln mussten“, erläutert 
Guillaume Victor-Thomas, Gründer 
und Geschäftsführer von Ecotour.
Ecotour begann mit einem sehr klei-
nen Team von drei Mitarbeitern. Bei 
der Entwicklung der Buchungsmaschi-
ne fokussierten sie sich in erster Linie 

auf die Bedürfnisse der Kunden. „Als 
Reiseanbieter für Endkonsumenten 
wollten wir einfachere Prozesse und 
höhere Zuverlässigkeit auf unserer 
Plattform gewährleisten“, sagt Guillau-
me. Im ersten Jahr konnte das Team 
bereits Urlaubsumsätze in Höhe von 8 
Millionen Euro verbuchen. „Nach die-
sem erfolgreichen Start haben wir uns 
entschieden, den Kurs beizubehalten 
und unsere Technologie zu erweitern, 
indem wir alle erforderlichen Ge-
schäftsabläufe in die Buchungsmaschi-
ne integrierten, wie beispielsweise das 
Management von Kundenbeziehungen 
(kurz CRM), die Buchhaltung oder die 
Abrechnung mit den Reiseanbietern.“
Die IBE von Ecotour heißt heute ARMe 
– Automated Retail and Management 

H O T E L

... und in einer individuellen 
Pauschalreise zusammenstellen 

= Dynamic Packaging

Alles separat auswählen...

for e-Travel - und verfügt über um-
fangreiche Funktionalitäten, wie Mar-
kenmanagement, Personalisierung von 
Nachrichten, automatische Beleger-
stellung und Selbstbedienungsfunk-
tionen. ARMe ist mit über 50 Reise-
veranstaltern verlinkt und bietet das 
größte Reiseinventar im französischen 
Markt. Aktuelle Preise und Verfügbar-
keiten werden für den Kunden in einer 
einfachen Suchmaschine zusammen-
geführt.

Dynamisch Verreisen

Eine neue und einzigartige Funktion 
von ARMe ist das sogenannte Dynamic 
Packaging. Damit können die Kunden 
Hotel, Flug und andere Reisedienstlei-

E
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Beschreibung:

Ecotour zählt zu den vier größten 
Online-Reisebüros in Frankreich 
 
Geschäftsmodell:

Kommission bei Buchung von Pauschal-
reisen oder Hotels

Mitarbeiter: 	 26

Sitz: 		  Courbevoie (F)

Geschäftsführer:	 Guillaume  
			   Victor-Thomas, 
			   Matthias Papet

Gesellschaft: 	 RPC Voyages SAS	

Websites:		 www.ecotour.fr
			   www.holidaycheck.fr  

stungen separat auswählen und so eine 
eigene Pauschalreise zusammenstel-
len, anstatt lediglich aus vorgegebenen 
Pauschalangeboten auszuwählen. Das 
erhöht das buchbare Gesamtangebot 
auf der Website. "Unser Reiseinventar 
hat sich im Januar 2013 stark erweitert, 
da wir eine Kombinationsmöglichkeit 
von aktuell verfügbaren Billigflügen 
mit Hotelzimmern in unser Angebot 
aufgenommen haben. Wir sind in Fran-
kreich die ersten, die Einzelangebote 
dynamisch kombinieren und mit dem 
Angebot der Reiseveranstalter in Ver-
gleich stellen können. Über Dynamic 
Packaging kreieren wir derzeit 1.500 
Zusatzangebote, die unseren Kunden 
zur Verfügung stehen. Wir wandeln 
uns damit von einem reinen Online-

Reisebüro zu einem Reisemarktplatz", 
sagt Guillaume. 

HeiSS begehrte Software

Auch andere Unternehmen im franzö-
sischen Markt nutzen die Technologie 
von Ecotour als SaaS (Software as a 
Service) und White Label-Lösung, um 
ihre Produktivität zu steigern. „Nach 
der Krise 2008 haben wir beschlossen 
unsere Technologie Dritten anzubieten 
und haben beispielsweise einen Ver-
trag mit Frankreichs führendem On-
line-Reisebüro Go Voyage geschlossen. 
Die Stagnation im Markt beeinflusste 
die Rentabilität und einige französische 
Online-Reisebüros wollten Kosten re-
duzieren. Viele der Marktteilnehmer 

arbeiteten noch mit alten Systemen. 
ARMe, als ausgereiftes System, war 
die ideale Lösung für sie, da es seine 
Vorteile bereits unter Beweis gestellt 
hatte“, erklärt Guillaume. 
Das Dynamic-Packaging-Konzept    von 
Ecotour hat auch innerhalb der  
TOMORROW FOCUS Gruppe voll und 
ganz überzeugt. In Kürze wird die 
Technologie daher auch bei den nie-
derländischen TOMORROW FOCUS- 
Marken Tjingo und Zoover zum Einsatz 
kommen. 

Guillaume Victor-Thomas (ganz rechts) und das Technologie-Team von Ecotour
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Das Team von Ecotour hat eine eigene Dynamic-Packaging-Technologie entwickelt, 
mit der man eine Pauschalreise individuell zusammenstellen kann.
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012 hielt die ganze Welt die Luft an, als Felix Ba-
umgartner seinen phantastischen BASE-Jump 
vom ‚Rande des Weltalls‘ absolvierte. Guillaume 
Victor-Thomas, Geschäftsführer von Ecotour.
com, ist selbst ein erfahrener Fallschirmsprin-

ger und BASE-Jumper. Wir haben mit ihm über sein aufre-
gendes Hobby gesprochen.

Was ist der Unterschied zwischen Fallschirm-
springen und BASE-Jumping? 

Guillaume Victor-Thomas: Beim Fallschirmspringen springt 
man, wie der Name schon sagt, mit einem Fallschirm aus 
einem Flugzeug. Mit der Öffnung des Schirmes bestimmt 
man die Dauer des freien Falls. Fallschirmspringen ist ein 
äußerst emotionaler und populärer Sport. Es gibt Dutzende 
Fallschirmsprung-Zentren in Frankreich und anderen Län-
dern. Man kann zwischen 10 und 18 Sprünge an einem 
einzigen Tage durchführen, mit einem Team trainieren 
und sogar an Wettkämpfen teilnehmen. BASE-Jumping und 
Fallschirmspringen sind verwandt, aber nicht dasselbe. 
Die Ausrüstungen werden auch immer unterschiedlicher. 
BASE ist das Akronym für ‚Buildings (Gebäude), Anten-
nas (Sendemasten), Spans (Brücken) and Earth (Erde)‘ und 
bedeutet, dass man von festen Objekten, wie zum Beispiel 
Brücken, Hochhäusern oder Felsen springt. Es hat weltweit 
bisher etwa 6.000 bis 10.000 BASE-Jumps gegeben, viele 
davon waren illegal und äußerst gefährlich. Der Sport hat 
sich in den letzten Jahren stark verändert. Als ich mit BA-
SE-Jumping anfing, war es aus Sicherheitsgründen nötig, 
sich vom Objekt möglichst weit zu entfernen. Heute tragen 
BASE-Jumper Flügelanzüge, sogenannte Wingsuits, gehen 
nah an das Objekt heran und fliegen 1 bis 2 Meter davon 
entfernt. Einfach von einem Felsen springen ist nicht mehr 
genug. Wingsuits haben im BASE-Jumping neue Dimensi-
onen eröffnet. In einigen Jahren haben die Leute vielleicht 
Düsenpropeller an den Füßen - wie der Erfinder Yves Rossi. 

Warum und wie hast Du mit dem BASE-Jumping 
begonnen? 

Kurz nachdem wir den ersten Online-Reiseservice und die 
erste Flugbuchungsmaschine in Frankreich - Travelpri-
ce.com - entwickelt und 2001 an die Lastminute-Gruppe 
verkauft hatten, suchte ich nach einer neuen Herausforde-
rung. Ich war an Extremsportarten interessiert. So habe 
ich Verschiedenes ausprobiert, wie zum Beispiel Autoren-
nen, Jetski fahren, Fliegen und schließlich dann auch Fall-
schirmspringen. Es war eine Wahnsinnserfahrung. Man 

hat das Gefühl absoluter Freiheit, mit der Erde als Grenze 
nach 50 Sekunden freiem Fall. Je nachdem, wie man sich 
bewegt, und je nach Fallachse kann die Zeit eines freien 
Falls bis zu 1 Minute 20 Sekunden betragen. Als ich dann 
im Fallschirmspringen fit war - ich hatte bereits rund 1.000 
Sprünge absolviert - wurde ich von einem Mentor an das 
BASE-Jumping herangeführt.

Was ist daran so besonders? Hat es auch dein 
Arbeitsleben beeinflusst?

Eindeutig. Ich hatte mich dazu entschlossen, täglich Fall-
schirm zu springen und Extremfotograf zu werden. Ich 
war das ganze Jahr unterwegs und habe Bilder geschossen 
und diese an Zeitschriften und die Boulevardpresse ver-
kauft. Das war ein drastischer Wechsel in meinem Leben, 
aber ich hatte großartige Erlebnisse auf meinen Reisen 
rund um die Welt. Nach Erfüllung eines Vertrages über 
Werbeaufnahmen für Jaeger-LeCoultre Uhren, entschloss 
ich mich, ins reale Leben zurückzukehren und gründete 
Ecotour.com. Heute mache ich keine BASE-Jumps mehr. 
Ich habe eine Familie und Verantwortung. Ich gehe aber ab 
und zu noch zum Fallschirmspringen. Es hilft mir Dinge 
aus einer anderen Perspektive zu sehen, die Alltagsroutine 
zu durchbrechen und auf neue Ideen zu kommen.

Was würdest Du empfehlen, wenn sich jemand 
für Fallschirmspringen oder BASE-Jumping 
interessiert?

Beim Fallschirmspringen sollte man mit einem erfahrenen 
Trainer und im Tandemsprung anfangen. So kann man he-
rausfinden, ob es einem liegt. Es ist eine großartige Erfah-
rung, wenn man die Angst überwindet und das Flugzeug 
verlässt. 99 von 100 Leuten mögen es und etwa 15 wollen 
es wieder machen. Beim BASE-Jumping verhält es sich völ-
lig anders. Man braucht eine Menge Erfahrung und Trai-
ning, bevor man einen Sprung machen kann. Es ist extrem 
gefährlich und man sollte es auf gar keinen Fall versuchen, 
wenn man nicht die entsprechenden Fähigkeiten besitzt. 

Was war dein aufregendster Sprung?

Das war ein Fallschirmsprung in Kenia. Nachdem wir acht 
Tage verhandelt hatten, zeigte mir der Hubschrauberpilot 
einen Platz mitten im Nirgendwo. Nach einem Flug von 15 
Minuten waren wir knapp 2.000 Meter über Meereshöhe, 
als wir aus dem Hubschrauber sprangen. Es war einfach 
überwältigend!

Ü  B          ER     
D      E         N
WOLKEN

2

Guillaume Victor-Thomas
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Hier springt Guillaume Victor-Thomas über der 
französischen Stadt Pujaut ab.

1
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Ecotour
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Ecotour

Talents

Hier geht‘s zum Video
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„Die leute in  
den Niederlanden 
und in belgien  
lieben zoover.“

Stephan Bosman, Zoover

111



Tom Ziora

Für Tom bedeutet Fotografie etwas von  
dem festhalten, was unaufhaltsam ist. 

„Wenn es mir gelingt, mit meinen Bildern eine 
Geschichte zu erzählen, die nicht nur durch 

das Auge des Fotografen, sondern von  
jedem Betrachter individuell entdeckt und 
erzählt werden kann, dann habe ich meine 

Arbeit richtig gemacht“, meint Tom.
Tom Ziora lebt und arbeitet in Aalen,  

Stuttgart und München.
 

Für uns fotografierte er Toon Bouten, 
Christoph Schuh und Dirk Schmelzer, die 
Vorstände der TOMORROW FOCUS AG.

 www.tomziora.com
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O-T(o)on Bouten

grusswort  vorstand

114-117
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O-T(o)on Bouten 
Antonius „Toon“ Bouten (54), ist seit 1. Januar 2013 

neuer Vorstandsvorsitzender der 

TOMORROW FOCUS AG. Wir sprachen mit ihm über 

seine Karriere, neue Herausforderungen und 

seine Talente. 
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TOMORROW FOCUS AG

oon, können Sie uns zu Anfang ein  
bisschen über sich erzählen?

Antonius „Toon“ Bouten: Ich wurde in Amster-
dam in den Niederlanden geboren. Nach meinem 

Studium an der Technischen Universität in Eindhoven begann 
ich bei Philips zu arbeiten, da mir die internationale Ausrich-
tung der Firma gefiel. In meinem weiteren Berufsleben habe 
ich dann bei Internet-, Unterhaltungselektronik- und IT-Un-
ternehmen in verschiedenen Ländern gearbeitet: In Italien, 
Schweden, Dänemark, in der französischen Schweiz und in 
Deutschland. Ich lebe nun schon seit 17 Jahren in München, 
habe in dieser Zeit aber oft an anderen Orten gearbeitet. 
Meine Familie freut sich natürlich sehr, dass ich jetzt in Mün-
chen arbeite und nicht mehr die ganze Woche unterwegs bin. 

Sie haben in vielen groSSen Unternehmen  
gearbeitet. Welche  Stationen Ihrer Karriere  
waren bisher am Interessantesten?

Jeder Job hat natürlich interessante Seiten. Ich kann aber 
sagen, dass in meinen 28 Berufsjahren die Stationen am in-
teressantesten waren, bei denen es darum ging, etwas auf-
zubauen, eine langfristige Strategie zu entwickeln und neue 
Ideen voranzutreiben. Das war zum Beispiel bei Compaq 
Computers und beim Online-Recruiting-Unternehmen Job-
line der Fall. Ziel muss es immer sein, langfristigen Share-
holder Value zu schaffen. 

Wie ist ihr erster Eindruck von TOMORROW 
FOCUS?

TOMORROW FOCUS ist eine solide Firma, mit guten Ge-
schäftsmodellen, starken Marken und sehr guten Zahlen. 
Besonders beeindruckt hat mich die gute Atmosphäre und 
der Zusammenhalt im Unternehmen. Die Mitarbeiter sind 
sehr motiviert und bereit Höchstleistungen zu bringen. Es 
ist jetzt Zeit den nächsten Schritt zu gehen, es gibt noch 
viele ungenutzte Potenziale, die ich wecken möchte. 

Was sind ihre Pläne für die TOMORROW FOCUS 
Gruppe?

Wir sind gerade dabei eine Strategie für die Jahre bis 2018 
auszuarbeiten. Was ich jetzt schon sagen kann ist, dass wir 
künftig verstärkt Synergien innerhalb der Gruppe heben 
werden, zum Beispiel bei den Themen Suchmaschinenopti-
mierung oder mobiles Know-how. Wir haben viele Bereiche 
in denen wir durch engere Zusammenarbeit der Tochterfir-
men noch bessere Ergebnisse erzielen können. Die TOMOR-
ROW FOCUS AG hat ungeheures Potenzial im deutschen 
Markt, aber vor allem auch im Hinblick auf internationale 
Märkte. Ich glaube daher, dass viele unserer Unternehmen 

langfristig eine internationale Ausrichtung haben sollten. 
Wir müssen  skalierbare Geschäftsmodelle bauen, die wir 
international ausrollen können. Durch die Erschließung 
neuer Märkte, sowohl organisch, als auch durch Übernah-
men, können wir neue Produkte und Services entwickeln, 
die auch für unseren Heimatmarkt Deutschland interessant 
sein können. 

Was müssen Ihrer Meinung nach deutsche 
Firmen noch lernen?

Ich habe das Gefühl, dass deutsche Firmen sehr vorsichtig 
sind und sehr viel Zeit in die Planung investieren, bevor sie 
mit der Umsetzung beginnen. Außerdem tendieren deut-
sche Mittelständler oft dazu, nur für den deutschen Markt 
zu planen und nicht von vorneherein international. Ganz 
anders, als viele mittelständische Unternehmen in den USA 
oder den Niederlanden. Manchmal muss man größer Den-
ken und auch mal ein kalkuliertes Risiko eingehen. Think big 
and just do it! Sonst tut es ein anderer. 

Wie ist man ihrer Meinung nach erfolgreich in 
der Internetbranche?

Durch ein gutes skalierbares Geschäftsmodell. Eine gute Idee 
ist der Anfang, dann muss man aber auch wissen, wie man 
diese monetarisieren kann. Welches Erlösmodell passt, wie 
steigere ich meinen Traffic, mache meine Marke bekannt, 
skaliere meine Technologie und schaffe mir einen eigenen 
Markt? Dazu braucht man innovative Leute mit Erfahrung 
und ein Netzwerk, wie die TOMORROW FOCUS Gruppe, das 
beste Voraussetzungen für Erfahrungsaustausch und damit 
für langfristigen Erfolg bietet.

Was müssen ihre Mitarbeiter über Sie wissen?

Ich stehe für direkte Kommunikation und eine offene Feed-
backkultur im Unternehmen. Die Mitarbeiter können jeder-
zeit mit neuen Ideen zu mir kommen. Auch Fehler machen,  
ist vollkommen in Ordnung, solange man sie offen anspricht, 
gemeinsam an einer Lösung arbeitet und daraus lernt. Ich 
möchte, dass meine Mitarbeiter Leidenschaft für ihre Arbeit 
mitbringen, Spaß daran haben und erstklassige Leistungen 
abliefern. 

Was ist Ihr gröSStes Talent?

Ich denke, mein größtes Talent ist es, dass ich Informationen 
aus verschiedenen Bereichen sehr gut kombinieren kann. 
Ich bin sehr offen und es gibt eigentlich kaum einen Bereich, 
der mich nicht interessiert. So bekomme ich sehr viel Input, 
der, wenn man ihn richtig analysiert und zusammenfügt, zu 
neuen Lösungen und Geschäftsideen führt. 

T
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TOMORROW FOCUS AG

„…es gibt noch viele 
ungenutzte Potenziale, 
die ich wecken möchte.“
Toon Bouten
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Kennzahlenübersicht

Kennzahlenübersicht

 
31 .12 .2012 31.12 .2011 

Veränderung
in  %

Bilanzsumme in Mio € 259,5 184,4 +40,7

Eigenkapital in Mio € 107,7 96,6 +11,5

Fremdkapital in Mio € 151,7 87,8 +72,8

Eigenkapitalquote in % 41,5 52,4 –20,8

Fremdkapitalquote in % 58,5 47,6 +22,9

 
2012 2011

Veränderung
in  %

Konzernumsatz in Mio € 149,1 135,9 +9,7

Segmente:

Transactions in Mio € 109,3 90,1 +21,3

Advertising in Mio € 27,3 32,6 –16,3

Technologies in Mio € 12,5 13,2 –5,2

Konzern-EBITDA in Mio € 28,1 21,4 +31,3

Konzern-EBIT in Mio € 20,0 16,8 +19,0

Konzern-EBT in Mio € 15,7 13,1 +19,8

Konzernergebnis nach Steuern in Mio € 14,7 11,3 +31,3

Ergebnis pro Aktie in € 0,28 0,21 +33,3

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt (Vollzeitäquivalent) 678 590 +14,9

*inkl. 7,6 Millionen Euro Umsatzerlöse der im August 2011 mehrheitlich veräußerten Ad-Jug-Gruppe 

Umsatzverteilung nach Geschäftsbereichen

2007

2008

2009

Transactions 
70,0%

Advertising
21,4%

Technologies 
8,6%

Transactions 
59,2%

Advertising
33,0%

Technologies 
7,8%

Transactions 
66,3%

Advertising
25,0%

Technologies 
8,7%

2010

2011

Transactions 
66,3%

Advertising
24,0%

Technologies 
9,7%

2012

Transactions 
73,3%

Advertising
18,3%
Technologies 
8,4%

Transactions 
65,4%

Advertising
26,1%

Technologies 
8,5%

*

*

GB 2012

2

 



Kennzahlenübersicht

Aktionärsstruktur zum 31.12.2012 (gerundet)

Entwicklung wichtiger Umsatz- und Ertragskennzahlen der TOMORROW FOCUS-Gruppe

Burda Digital GmbH 64,5 %

Streubesitz 33,5 %

Vorstand und Aufsichtsrat 2,0 % 

 53,0

 65,6

 74,9

 77,1

 92,2

 106,9

Konzernumsatz 
(in Mio. €)

 135,9

 149,1

 0,6

 7,6

 15,2

 9,6

 12,6

 18,2

Konzern-EBITDA
(in Mio. €)

 21,4

 28,1

 0,6

 4,8

 11,7

 5,7

 8,9

 12,6

Konzern-EBIT
(in Mio. €)

 16,8

 20,0

     –0,04

 0,10

 0,15

 0,05

 0,05

 0,16

Ergebnis pro Aktie 
(in €)

 0,21

 0,28

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012
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ehr geehrte Aktionärinnen 
und Aktionäre,

die TOMORROW FOCUS AG blickt auf ein  
erfolgreiches Geschäftsjahr 2012 zurück – 

mit neuen Umsatz- und Ergebnisbestmarken. 

Der operative Erfolg basiert auf der konsequenten 
Umsetzung der Unternehmensstrategie, in deren 
Mittelpunkt der selektive Ausbau des bestehenden 
Advertising-Segments sowie der Aufbau eines neu-
en transaktionsbasierten Segments mit Marken wie 
HolidayCheck und ElitePartner stand.

Um auch für die weitere Zukunft ein starkes natio-
nales und internationales Wachstum beider Seg-
mente sicherzustellen, haben wir im vergangenen 
Jahr vier strategisch wichtige Übernahmen in den 
Bereichen Travel und Advertising realisiert.

Dass sich starkes Wachstum und eine Beteiligung 
der Anteilseigner am Erfolg des Unternehmens nicht 
ausschließen müssen, das konnten wir Ihnen, liebe 
Aktionärinnen und Aktionäre, auch 2012 durch Aus-
schüttung einer auf 6 Cent erhöhten Dividende unter 
Beweis stellen. Unter Wachstumsunternehmen nach 
wie vor keine Selbstverständlichkeit.

Ergebnis je Aktie steigt um 33 Prozent

Mit 149 Millionen Euro erzielte die TOMORROW FOCUS 
Gruppe im Geschäftsjahr 2012 den höchsten Jahres-
umsatz ihrer Unternehmensgeschichte. Den Rekord-
wert des Vorjahres konnten wir damit um weitere 10 
Prozent überbieten. 
Auch unsere Ergebniszahlen erreichten neue Best-
marken: Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Ab-
schreibungen verbesserte sich gleichzeitig um 30 
Prozent auf 28 Millionen Euro und das Ergebnis je 
Aktie gar um 33 Prozent auf 0,28 Euro.

Beschleunigte Internationalisierung der 
Travelaktivitäten

Im Transactions-Segment konnten wir unsere Travel-
aktivitäten durch drei Übernahmen nachhaltig inter-
nationalisieren und gleichzeitig skalieren.   

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

gruSSwort 
an die aktionäre

Grußwort an die Aktionäre
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Beispielsweise verbesserten wir unsere Marktposition 
in Frankreich durch den Kauf des französischen On-
linereisebüros Ecotour.fr deutlich. Die Verbindung 
der fortschrittlichen Buchungsplattform von Ecotour 
mit dem Bewertungscontent von HolidayCheck.fr 
lässt zudem viel Raum für weiteres Wachstum.

Durch die Übernahme des Onlinereisebüros Tjingo.nl 
und der führenden niederländischen Hotelbewer-
tungsplattform Zoover gelang uns zudem der 
Markteintritt in die reiseaffine Benelux-Region. Auch 
hier sehen wir, unter anderem durch die Integration 
der Tjingo-Buchungstechnologie in die Zoover-Platt-
form, viel Potenzial für weiteres Wachstum.

Die erworbenen Portale trugen im Geschäftsjahr 
2012 bereits rund 10 Millionen Euro zum Segmen-
tumsatz bei, der sich im Jahresvergleich um insge-
samt 21 Prozent auf 109 Millionen Euro verbesserte. 

An dieser Entwicklung hatte wie gewohnt auch 
das Hotelbewertungs- und Reisebuchungsportal 
HolidayCheck seinen Anteil, das vor allem im 
deutschsprachigen Raum ein spürbares Wachstum 
verzeichnete.

Gleiches gilt für das Premium-Partnervermittlungs-
portal ElitePartner, das seine Umsätze in einem 
nach Branchenmeinung insgesamt stagnierenden 
Marktumfeld steigern und damit Marktanteile hinzu-
gewinnen konnte. 
Erfreulich auch die Entwicklung des Arztempfeh-
lungsportals jameda, das im Dezember erstmals die 
Gewinnschwelle erreichen konnte.

Advertising-Segment
mit Vertikalisierungsstrategie

Im Advertising-Segment konnten wir den Umsatz des 
Vorjahres um 9 Prozent übertreffen. Das operative 
Ergebnis verbesserte sich sogar überproportional.

Dies ist zum einen dem Premium-Digitalvermarkter 
TOMORROW FOCUS Media zu verdanken, der 2012 eine 
ausgezeichnete Geschäftsentwicklung erlebte.

Auch FOCUS Online, das seine Visit-Reichweite im 
Jahresvergleich erneut deutlich ausbauen und das 
Jahr mit einem positiven Betriebsergebnis abschlie-
ßen konnte, trug maßgeblich zum Erfolg des Adverti-
sing-Segments bei. 

Gleiches gilt für das Börsen- und Finanzportal  
Finanzen100, das seine Besucherreichweite inner-
halb eines Jahres stark steigern und unter die drei 
führenden deutschen Börsenportale vorrücken konn-
te. Nicht zuletzt auch ein Verdienst der konsequenten 
Mobile-First-Strategie von Finanzen100.
Zu Beginn des vierten Quartals veräußerten wir die 
Digitalnutzungsrechte an den Marken TV-Spielfilm, 
Fit for Fun und Cinema an die Burda News Group, 
die bereits seit 2009 als Lizenzpartner den redakti-
onellen Betrieb sowie das Produktmanagement der 
drei Portale übernommen hatte. Für die Online- und 
Mobile-Vermarktung der Angebote ist wie bisher un-
ser Digitalvermarkter TOMORROW FOCUS Media verant-
wortlich. 

Im Dezember übernahmen wir das Eltern- und 
Frauenportal netmoms.de. Netmoms zählt zu den 
reichweitenstärksten Eltern- und Frauenportalen in 
Deutschland. Die Übernahme ist Teil unserer Strate-
gie, das Advertising-Segment um reichweitenstarke, 
vertikale Themenportale zu ergänzen, die für uns 
hohe Synergiepotenziale versprechen. So übernahm 
unser Digitalvermarkter TOMORROW FOCUS Media 
bereits die Vermarktung des seit Jahren profitablen  
Portals.

Kundengewinnung mit neuen 
Dienstleistungen

Zwar verzeichnete das Technologies-Segment auf-
grund von Auftragsverschiebungen 2012 einen leich-
ten Umsatzrückgang, die weiteren Aussichten sind 
jedoch positiv. 

So konnte die Full-Service-Mobile-Agentur Cellular 
mit ihren neuen Smart-TV-Lösungen überzeugen und 
daher neue Kunden für sich gewinnen.

Die digitale Technik- und Kreativagentur TFT GmbH 
konnte sich 2012 unter anderem als Dienstleister 
für E-Commerce-Lösungen etablieren und ebenfalls 
neue Mandanten hinzugewinnen.

Gute Aussichten für das Jahr 2013

Die TOMORROW FOCUS Gruppe hat in den vergangenen 
Jahren wertvolle, nachhaltige Internetmodelle aufge-
baut, die wir gemeinsam mit unseren engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern laufend weiter-
entwickeln. 

Grußwort an die Aktionäre
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Grußwort an die Aktionäre

Für das Geschäftsjahr 2013 sind wir daher sehr zu-
versichtlich, den eingeschlagenen Wachstumskurs 
fortzusetzen. Dazu werden natürlich auch unsere 
neuen Marken Ecotour, Netmoms, Tjingo und Zoover 
beitragen. In Summe wollen wir den Umsatz und das 
operative EBITDA der TOMORROW FOCUS Gruppe je-
weils zweistellig steigern.
Natürlich prüfen wir auch weitere Zukäufe nationa-
ler und internationaler Internetunternehmen, die 
unser bestehendes Angebot, insbesondere in den 
Bereichen Travel und Advertising, sinnvoll ergänzen 
und uns helfen, einen der führenden und vor allem 
wertvollsten Internetkonzerne Europas aufzubauen. 

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, wir würden uns 
sehr freuen, wenn Sie uns weiterhin auf diesem Weg 
begleiten würden.

Herzlichst,

Der Vorstand



Der Kontakt zu Investoren, Analysten und Wirtschafts-
journalisten wurde im Jahr 2012 gewohnt intensiv und 
transparent gepflegt. 

So stellte der Vorstand das Unternehmen Investoren 
auf Roadshows und Investorenkonferenzen in Düssel-
dorf, Frankfurt, Köln, München, London und Zürich 
sowie auf drei eigenen Veranstaltungen in Frankfurt 
und München institutionellen Investoren, Analysten 
und Wirtschaftsjournalisten vor.

Darüber hinaus stand er bekannten Wirtschafts- und 
Börsenmedien Rede und Antwort.
	 Die TOMORROW FOCUS AG legt großen Wert auf die 
gleichberechtigte Behandlung aller Anleger. Daher 
werden relevante Informationen, wie Präsentationen 
zu wichtigen Investorenveranstaltungen und Road-
shows, auch im Internet unter www.tomorrow-focus.de 
zur Verfügung gestellt. Dort finden Investoren zudem 
ein breites Angebot an Hintergrundinformationen 
über die TOMORROW FOCUS AG.

Investor Relations
Intensive Roadshowaktivität 

TOMORROW FOCUS AG  |  Neumarkter Straße 61  |  81673 München
www.tomorrow-focus.de     www.facebook.de/tomorrowfocus     www.twitter.com/tomorrowfocus
www.youtube.com/tomorrowfocus

Investor & Public Relations-Kontakt

Armin Blohmann
Tel.: +49 (0) 89 9250-1256
Fax: +49 (0) 89 9250-2403
E-Mail: a.blohmann@tomorrow-focus.de

Sabine Minar
Tel.: +49 (0) 89 9250-1208
Fax: +49 (0) 89 9250-2403
E-Mail: s.minar@tomorrow-focus.de

Auf der Investor Relations Seite 
www.tomorrow-focus.de/investor- 

relations/ finden Aktionäre 
aktuelle Infomationen über die 

TOMORROW FOCUS AG 

Investor Relations

Empfehlung Kursziel

Bank of America Merrill Lynch Kaufen 5,50 €

Bankhaus Lampe Research Kaufen 5,00 €

Berenberg Bank Research Kaufen 5,00 €

Deutsche Bank Research Halten 4,00 €

HSBC Global Research Übergewichten 4,80 €

Warburg Research Kaufen 5,20 €

* Stand: 13. Februar 2013; keine Gewähr auf Vollständigkeit

Analystenratings zur TOMORROW FOCUS Aktie*
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Investor Relations

Basisdaten Kursentwicklung 2012

Jahres­
schluss- 
kurs*

Wertpapierkennnummer: 549532 Anfangskurs: 3,40 € 2005: 2,09 €

ISIN: DE0005495329 Tiefstkurs: 3,26 € 2006: 2,45 €

Börsenkürzel: TFA Höchstkurs: 4,37 € 2007: 3,14 €

Börsensegment: Prime Standard Schlusskurs: 3,87 € 2008: 2,55 €

Designated Sponsor: HSBC Trinkaus Kursentwicklung: 15,5% 2009: 3,35 €

Indizes: CDAX, Technology All Share, Prime All Share Kursentwicklung TecDAX: 20,9% 2010: 3,61 €

Anzahl Aktien am 31.12.2012: 53.012.390 Inhaberstückaktien Schlusskurs 08.03.2013: 4,14 € 2011: 3,35 €

Anzahl Aktien am 12.02.2013: 58.055.588 Inhaberstückaktien 2012: 3,87 €

Marktkapitalisierung am 08.03.2013: 240,4 Mio. € 

* Basis: Jeweils Jahresschlusskurs der TOMORROW FOCUS-Aktie auf Xetra

Daten zur  TOMORROW FOCUS Aktie

2007  134,6 Mio. €

2008  120,2 Mio. €

2009  177,6 Mio. €

2010  191,4 Mio. €

2011  177,6 Mio. €

2012  205,2 Mio. €

Marktkapitalisierung

* Basis: Jeweils Jahresschlusskurs der TOMORROW FOCUS-Aktie auf Xetra

Aktionärsstruktur zum 31.12.2012 (gerundet)

Burda Digital  
GmbH 
64,52%

Streubesitz 
35,48%

Vorstand und 
Aufsichtsrat 
1,97% 

in %  

125

120

115

110  

105

100

Januar 
2012

Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

2012: Die TOMORROW FOCUS Aktie im Aktienchart

TOMORROW FOCUS AG

TecDAX

Bekanntgabe der 
Geschäftszahlen  

für 2011

Mehrheitliche 
Übernahme  
von Ecotour

Bekanntgabe der 
Geschäftszahlen 

für Q3/2012

Übernahme  
NetMoms  

GmbH

Bekanntgabe der 
Geschäftszahlen 

für Q1/2012

Mehrheitliche 
Übernahme  
von Zoover

Mehrheitliche 
Übernahme  
von Tjingo
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Sehr geehrte Damen und Herren,
im Geschäftsjahr 2012 konnte die TOMORROW 
FOCUS  AG vier strategisch wichtige Firmenüber-
nahmen erfolgreich abschließen und damit die 
Grundlage für ihr weiteres, nachhaltiges Unter-
nehmenswachstum bilden: Durch die Übernahme 
von Ecotour, Tjingo und Zoover beschleunigt die 
TOMORROW FOCUS AG zum einen die Internationali-
sierung seiner Aktivitäten im Reisemarkt innerhalb 
des Transactionssegments, zum anderen gewinnt 
der Aufbau von vermarktungsaffinen Themenbe-
reichen rund um FOCUS Online durch die Übernah-
me von NetMoms weiter an Kontur. 
	 Unter dem Strich konnte die TOMORROW FOCUS-
Gruppe ihren Umsatz und ihren operativen Gewinn 
erneut deutlich steigern. Zu verdanken ist dies der 
nachhaltigen Unternehmensstrategie und vor allem 
dem hohen gemeinsamen Einsatz der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, des Managements und des 
Vorstands der TOMORROW FOCUS-Gruppe. 

Schwerpunkte der Beratungen im Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der TOMORROW FOCUS AG hat im Ge-
schäftsjahr 2012 die ihm nach Gesetz und Satzung 
obliegenden Aufgaben wahrgenommen. Er hat sich 
mit dem Vorstand des Unternehmens regelmäßig 
beraten und seine Tätigkeit sorgfältig überwacht. 
Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat über die Unter-
nehmensplanung, die Geschäftsentwicklung, die 
strategische Weiterentwicklung, das Risikomanage-
ment sowie alle wichtigen Geschäftsvorfälle der Ge-
sellschaft regelmäßig schriftlich und mündlich be-
richtet. In alle Entscheidungen von grundlegender 
Bedeutung für das Unternehmen war der Aufsichts-
rat unmittelbar eingebunden. 
	 Den Beschlussvorschlägen des Vorstands hat 
der Aufsichtsrat jeweils nach gründlicher Prüfung 
zugestimmt. 
	 Insgesamt fanden vier turnusmäßige Aufsichts-
ratssitzungen am 23. März 2012, 22. Mai 2012, 
16. Oktober 2012 und 7. Dezember 2012 statt. Zu-
dem wurde am 2. März 2012 eine außerordentliche 
Aufsichtsratssitzung abgehalten. Ferner wurden 
unterjährig insgesamt neun Beschlüsse im Wege 
des schriftlichen Umlaufverfahrens gefasst.
	 Gegenstand regelmäßiger Beratungen in den 
Aufsichtsratssitzungen waren die Umsatz-, Er-
gebnis- und Beschäftigungsentwicklung sowie 
die Finanzlage und Liquiditätsentwicklung der 
TOMORROW FOCUS AG und der Gruppe.
Am 14. Februar 2012 stimmte der Aufsichtsrat per 

Umlaufbeschluss zu, die Verhandlungen mit den 
Eigentümern der niederländischen Tjingo B.V., der 
Betreiberin des gleichnamigen Online-Reisebüros, 
und den verbundenen Unternehmen bzw. Tochterun-
ternehmen bis hin zur Vertragsunterzeichnung fort-
zusetzen. Der Vertrag wurde schließlich, nach erfolg-
reicher Due Diligence, Ende März 2012 unterzeichnet.
	 In seiner außerordentlichen Sitzung am 2. 
März 2012 befasste sich der Aufsichtsrat mit der 
künftigen Unternehmensstrategie der TOMORROW 
FOCUS AG sowie mit der weiteren Internationalisie-
rungsstrategie der HolidayCheck AG. Im Rahmen 
der Sitzung stimmte der Aufsichtsrat zudem zu, die 
Verhandlungen mit den Gesellschaftern der nie-
derländischen Webassets B.V., der Betreiberin der 
Zoover-Hotelbewertungsportale, über den Erwerb 
von Anteilen fortzusetzen. Nach erfolgreicher Due 
Diligence stimmte der Aufsichtsrat schließlich am 
9. Juli 2012 im schriftlichen Umlaufverfahren dem 
Erwerb von 51 Prozent an der Webassets B.V. zu.
	 In der Aufsichtsratssitzung am 23. März 2012 
behandelte der Aufsichtsrat die Geschäftsentwick-
lung des abgelaufenen Geschäftsjahres 2011, die 
Abschlüsse und den Lagebericht der TOMORROW 
FOCUS  AG sowie des Konzerns zum 31. Dezember 
2011. Am 27. März 2012 stimmte er schließlich 
dem Ergebnis der Abschlussprüfung per Umlauf-
beschluss zu und billigte den Jahresabschluss, den 
Konzernabschluss sowie den Abhängigkeitsbericht. 
In der Sitzung vom 23. März 2012 wurde außerdem 
die Strategie- und Organisationsentwicklung der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe für das Jahr 2012 thema-
tisiert. Im Anschluss daran berichtete der Vorstand 
über die aktuelle Unternehmensentwicklung. Fer-
ner berichteten die Geschäftsführer der TOMORROW 
FOCUS Media GmbH über die aktuelle Geschäftslage 
in der Vermarktung sowie über das Nachrichten-
portal FOCUS Online. 
	 In der Aufsichtsratssitzung am 22. Mai 2012, 
am Vortag der ordentlichen Hauptversammlung 
der Gesellschaft, berichtete der Vorstand unter an-
derem über die aktuelle Liquiditätsentwicklung und 
die Planung der TOMORROW FOCUS-Gruppe für das 
Jahr 2012 sowie über mögliche Unternehmenser-
werbe. Unter anderem informierte der Vorstand den 
Aufsichtsrat über erste Vertragsverhandlungen mit 
den Gesellschaftern der französischen RPC Voyages 
SAS, der Betreiberin des Online-Reisebüros Ecotour.
com, über den Erwerb einer Mehrheitsbeteiligung 
am Unternehmen. Dieser stimmte der Fortführung 
der Vertragsverhandlungen zu. Nach erfolgreicher 
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Due Diligence stimmte der Aufsichtsrat schließlich am 
3. August 2012 im schriftlichen Umlaufverfahren dem 
Erwerb von 55 Prozent an der RPC Voyages SAS zu.
	 In der Aufsichtsratssitzung vom 22. Mai 2012 
informierte der Vorstand den Aufsichtsrat zudem 
ausführlich über den Status der Verkaufsverhand-
lungen der Minderheitenanteile an der Adjug 
Ltd. Der Aufsichtsrat stimmte unter anderem zu, 
die Verhandlungen mit der Dentsu Inc. über den 
Verkauf der Minderheitenanteile an der Adjug 
Ltd fortzuführen. Am 3. August 2012 stimmte der 
Aufsichtsrat schließlich im Wege des schriftlichen 
Umlaufbeschlusses zu, die verbleibenden Minder-
heitenanteile an der Adjug Ltd in Höhe von 20 Pro-
zent an Dentsu Inc. zu veräußern. 
	 Ferner berichteten der Geschäftsführer der 
jameda GmbH sowie der Geschäftsführer der 
TOMORROW FOCUS Technologies GmbH über die Ge-
schäftsentwicklung und die weitere Strategie ihres 
jeweiligen Unternehmens.
	 Am 23. Mai 2012 stimmte der Aufsichtsrat im 
Wege des schriftlichen Umlaufverfahrens einer Än-
derung der Fassung von § 3 Abs. 1 der Satzung zu, 
wonach Bekanntmachungen der Gesellschaft ab 
sofort im Bundesanzeiger und nicht mehr im elek-
tronischen Bundesanzeiger zu erfolgen haben. Die 
Satzungsänderung war im Zuge der gesetzlichen 
Umbenennung des ‚elektronischen Bundesanzei-
gers‘ in ‚Bundesanzeiger‘ nötig geworden.
	 Am 5. September 2012 berief der Aufsichts-
rat der TOMORROW FOCUS  AG per Umlaufbeschluss 
Herrn Antonius „Toon“ Bouten mit Wirkung zum 
1. Januar 2013 zum neuen CEO und Vorstandsvor-
sitzenden der Gesellschaft, nachdem der bisherige 
Vorstandsvorsitzende Stefan Winners der Gesell-
schaft mitgeteilt hatte, zum 01. Januar 2013 in den 
Vorstand der Burda Media Holding zu wechseln.
	 Am 26. September 2012 stimmte der Aufsichts-
rat per Umlaufbeschluss der vorzeitigen Nieder-

legung des Amtes von Stefan Winners als Vor-
standsvorsitzender der TOMORROW FOCUS AG zum 1. 
Oktober 2012 sowie der Beendigung des bestehen-
den Dienstvertrags zum 30. September 2012 durch 
Abschluss eines Aufhebungsvertrags zu.
	 In der Aufsichtsratssitzung vom 16. Okto-
ber 2012 informierte der Vorstand den Aufsichts-
rat unter anderem über den zweiten Forecast der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe für das Geschäftsjahr 
2012 sowie über den Stand der Integration der im 
Geschäftsjahr erworbenen Unternehmen.
	 Anschließend berichtete der Vorstand über den 
beabsichtigten Verkauf der Digitalnutzungsrechte 
an den Marken Cinema, Fit for Fun und TV Spielfilm 
an die Verlagsgruppe Milchstrasse GmbH für einen 
auf Basis eines unabhängigen Bewertungsgutach-
tens ermittelten Verkaufspreises von 5,8 Millionen 
Euro abzüglich vorausbezahlter Lizenzentgelte. Der 
Aufsichtsrat stimmte daraufhin dem Verkauf zu.
	 Gegenstand der Aufsichtsratssitzung am 7. De-
zember 2012 war unter anderem die aktuelle Markt- 
und Geschäftsentwicklung der TOMORROW FOCUS AG. 
Zudem präsentierte der Vorstand dem Aufsichtsrat 
die Planung der TOMORROW FOCUS  AG für das Jahr 
2013 einschließlich der erwarteten Liquiditätsent-
wicklung. Der Aufsichtsrat stimmte der Planung 
nach ausführlicher Diskussion zu. 
	 Danach beschäftigte sich der Aufsichtsrat um-
fassend mit der Einhaltung der Empfehlungen des 
Deutschen Corporate Governance Kodex in der ak-
tuellen Fassung vom 15. Mai 2012. Er billigte die zu-
sammen mit dem Vorstand erstellte Entsprechens-
erklärung zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex und diskutierte gemäß der Empfehlung des 
Kodex ausführlich die Effizienz seiner Tätigkeit. 
	 Im Anschluss daran berichtete der Vorstand 
dem Aufsichtsrat über erste Vertragsverhand-
lungen mit den Gesellschaftern der NetMoms GmbH, 
der Betreiberin des gleichnamigen Eltern- und 
Mütterportals, über den vollständigen Erwerb des 
Unternehmens. Dieser stimmte der Fortführung 
der Verhandlungen bis hin zum Vertragsabschluss 
zu. Nach erfolgreicher Due Diligence erfolgte die-
ser schließlich am 21. Dezember 2012. 
	 Auch über die Aufsichtsratssitzungen hinaus 
stand der Aufsichtsratsvorsitzende mit dem Vor-
stand mehrmals monatlich in intensivem persön-
lichem und telefonischem Kontakt und hat sich 
über die Entwicklung der Geschäftslage und die 
wesentlichen Geschäftsvorfälle informiert. Ferner 
hat der Aufsichtsratsvorsitzende in gesonderten 

Dr. Paul-Bernhard Kallen, 
Vorsitzender des  
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Strategiegesprächen mit dem Vorstand die Per-
spektiven und die künftige Ausrichtung der einzel-
nen Geschäfte erörtert.

Besetzung des Vorstands
Stefan Winners, der seit Juni 2005 Vorstandsvorsit-
zender der TOMORROW FOCUS  AG war, hat das Un-
ternehmen planmäßig zum 30. September 2012 
verlassen. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Stefan 
Winners für die geleistete ausgezeichnete Arbeit.
	 Als dessen Nachfolger hat der Aufsichtsrat der 
TOMORROW FOCUS AG am 5. September 2012 per Um-
laufbeschluss Antonius „Toon“ Bouten, 53, zum neu-
en CEO und Vorstandsvorsitzenden berufen. Dieser 
trat zum 1. Januar 2013 in die Gesellschaft ein.
	 Mit Toon Bouten konnte ein international erfah-
rener CEO gefunden werden, der über viele Jahre 
in führenden europäischen Unternehmen tätig war. 

Ausschüsse
Im Geschäftsjahr 2012 wurden keine Ausschüsse 
gebildet.

Corporate Governance 
Kein Mitglied des Aufsichtsrats hat an weniger als 
der Hälfte der Aufsichtsratssitzungen teilgenommen. 
	 Interessenskonflikte der Aufsichtsratsmit-
glieder im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit 
als Mitglieder des Aufsichtsrats der TOMORROW 
FOCUS AG sind nicht aufgetreten. 
	 Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 7. De-
zember 2012 die im Corporate Governance Kodex 
vorgesehene Effizienzprüfung vorgenommen. 
	 Vorstand und Aufsichtsrat haben am 7. Dezem-
ber 2012 eine gemeinsame Entsprechenserklärung 
gemäß § 161 AktG abgegeben. Die Erklärung wurde 
auf den Internetseiten der Gesellschaft dauerhaft 
öffentlich zugänglich gemacht. Im Übrigen wird auf 
die Ausführungen im Corporate Governance Bericht 
auf der Homepage des Unternehmens verwiesen.

Jahres- und Konzernabschluss 
Der Jahresabschluss und der Lagebericht der 
TOMORROW FOCUS  AG wurden nach den Regeln 
des Handelsgesetzbuches (HGB), der Konzern-
abschluss und der Konzernlagebericht nach den 
Grundsätzen der International Financial Reporting 
Standards (IFRS) aufgestellt. 
	 Der Abschlussprüfer, die PricewaterhouseCo-
opers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft (PwC), Frankfurt am Main, Zweignieder-

lassung München, hat den Jahresabschluss und 
den Lagebericht der TOMORROW FOCUS  AG für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2012 und den Konzernabschluss und den Konzern-
lagebericht für das gleichlautende Geschäftsjahr 
geprüft. Die Prüfungsschwerpunkte bei der Auf-
tragserteilung lagen unter anderem auf der Prüfung 
der Realisation und Periodenabgrenzung der Um-
satzerlöse, der Prüfung der Werthaltigkeit des im 
Konzernabschluss ausgewiesenen Goodwills und 
der im Einzelabschluss gezeigten Beteiligungsan-
sätze, der Prüfung des Ansatzes und der Bewertung 
der im Konzernabschluss ausgewiesenen Immate-
riellen Vermögensgegenstände, der Prüfung der 
Ermittlung des Ausweises und der Werthaltigkeit 
der latenten Steuern, der Prüfung der Erstkonsoli-
dierung der RPC Voyages SAS, der Tomorrow Travel 
B.V. und der Webassets B.V., der Prüfung der Ver-
äußerung der Minderheitsanteile an der Adjug Ltd, 
der Prüfung der Veräußerung der Digitalnutzungs-
rechte an den Marken Cinema, Fit for Fun und TV 
Spielfilm sowie der Prüfung der Vollständigkeit der 
Konzernanhangsangaben. 
	 Der Abschlussprüfer hat entsprechend § 317 
Abs. 4 HGB geprüft und befunden, dass der Vor-
stand ein Überwachungssystem eingerichtet hat, 
die gesetzlichen Forderungen zur Früherkennung 
existenzbedrohender Risiken für das Unternehmen 
erfüllt sind und der Vorstand geeignete Maßnah-
men ergriffen hat, frühzeitig Entwicklungen zu er-
kennen und Risiken abzuwehren. 
	 Der Abschlussprüfer hat gegenüber dem Auf-
sichtsrat die vom Corporate Governance Kodex 
geforderte Unabhängigkeitserklärung abgegeben 
und die im jeweiligen Geschäftsjahr angefallenen 
Prüfungs- und Beratungshonorare dem Aufsichts-
rat gegenüber offengelegt. 
	 In seinem Prüfungsbericht erläuterte der Ab-
schlussprüfer die Prüfungsgrundsätze. Als Ergeb-
nis ist festzuhalten, dass die TOMORROW FOCUS  AG 
die Regeln des HGB bzw. der IFRS eingehalten hat. 
Es wurden seitens der Abschlussprüfer keinerlei 
Beanstandungen vorgenommen. 
	 Der Jahresabschluss sowie der Konzernab-
schluss haben einen uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk erhalten. Jahresabschluss, Konzern-
abschluss, Lagebericht und Konzernlagebericht 
sowie der Prüfungsbericht des Abschlussprüfers 
haben allen Mitgliedern des Aufsichtsrats vorge-
legen. Die Abschlussunterlagen wurden in der Bi-
lanzsitzung des Aufsichtsrats am 21. März 2013 in 
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Gegenwart und nach einem Bericht des Abschluss-
prüfers ausführlich besprochen. Gegenstand dieser 
Besprechung waren insbesondere die Prüfungs-
ergebnisse zur Werthaltigkeit des im Konzernab-
schluss ausgewiesenen Goodwills und zu den im 
Einzelabschluss gezeigten Beteiligungsansätzen 
sowie zur Endkonsolidierung der Adjug-Gruppe.
	 Der Jahresabschluss und der Lagebericht sowie 
der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 
wurden vom Aufsichtsrat geprüft. Die Prüfungs-
maßnahmen des Aufsichtsrats erstreckten sich 
insbesondere auf die Erstkonsolidierung der RPC 
Voyages SAS, der Tomorrow Travel B.V. und der 
Webassets B.V. sowie der Prüfung der Veräuße-
rung der Minderheitsanteile an der Adjug Ltd und 
der Prüfung der Veräußerung der Digitalnutzungs-
rechte an den Marken Cinema, Fit for Fun und TV 
Spielfilm. Ein weiterer Prüfungsschwerpunkt des 
Aufsichtsrats lag auf der Ermittlung des Ausweises 
und der Werthaltigkeit der latenten Steuern.
	 Nach Abschluss dieser Prüfung waren Einwen-
dungen nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat hat da-
her dem Ergebnis der Abschlussprüfung in seiner 
Sitzung am 21. März 2013 zugestimmt. Der vom 
Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und der Kon-
zernabschluss wurden vom Aufsichtsrat gebilligt. 
Der Jahresabschluss ist damit festgestellt. Mit dem 
Lagebericht, dem Konzernlagebericht und der Be-
urteilung der weiteren Entwicklung der Gesellschaft 
hat sich der Aufsichtsrat einverstanden erklärt. 

Prüfung des Abhängigkeitsberichts  
gemäß § 314 Abs. 2 und 3 AktG
Des Weiteren hat der Aufsichtsrat in der Sitzung 
vom 21. März 2013 den Bericht des Vorstands der 
TOMORROW FOCUS AG gemäß § 312 AktG über die Be-
ziehungen zu verbundenen Unternehmen für das 
Geschäftsjahr 2012 (Abhängigkeitsbericht) geprüft. 
	 Die Überprüfung dieses Berichts durch den 
Aufsichtsrat hat zu keinen Beanstandungen geführt. 
Dabei hat sich der Aufsichtsrat für die im Abhängig-
keitsbericht dargestellten Rechtsgeschäfte vom Vor-
stand die Vorteile und möglichen Risiken darstellen 
lassen und nach eigener Anschauung gegeneinan-
der abgewogen. Ferner hat sich der Aufsichtsrat 
erläutern lassen, nach welchen Grundsätzen Leis-
tungen der Gesellschaft und die dafür erhaltenen 
Gegenleistungen festgesetzt worden sind. 
	 Der Abschlussprüfer hat auch den Abhängig-
keitsbericht geprüft und folgenden Bestätigungs-
vermerk erteilt:

„Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beur-
teilung bestätigen wir, dass 
1. �die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig 

sind, 
2. �bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäf-

ten nach den Umständen, die zum Zeitpunkt ih-
rer Vornahme bekannt waren, die Leistung der 
Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“ 

Den Prüfungsbericht hat der Abschlussprüfer dem 
Aufsichtsrat vorgelegt. Der Abhängigkeitsbericht 
und der Prüfungsbericht hierzu wurden rechtzeitig 
dem Aufsichtsrat übermittelt. Der Abschlussprüfer 
hat an der Sitzung des Aufsichtsrats vom 21. März 
2013 teilgenommen und dabei über die wesent-
lichen Ergebnisse seiner Prüfung des Abhängig-
keitsberichts informiert. 

Der Aufsichtsrat hat den Abhängigkeitsbericht des 
Vorstands und den Prüfungsbericht des Abschluss-
prüfers seinerseits geprüft.

Der Aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der 
Prüfung durch den Abschlussprüfer an und billigt 
nach dem abschließenden Ergebnis seiner eige-
nen Prüfung dessen Bericht. Nach dem abschlie-
ßenden Ergebnis der Prüfung bestehen von Seiten 
des Aufsichtsrats keine Einwendungen gegen die 
Erklärung des Vorstands am Schluss des Abhängig-
keitsberichts.

Dank
Für die im Berichtsjahr 2012 geleistete ausgezeich-
nete Arbeit spricht der Aufsichtsrat dem Vorstand 
und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe seinen Dank aus und 
wünscht der Geschäftsleitung und der Belegschaft 
für das Geschäftsjahr 2013 erneut viel Erfolg.

München, im März 2013

Für den Aufsichtsrat

Dr. Paul-Bernhard Kallen
Vorsitzender
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Lagebericht des TOMORROW FOCUS-Konzerns
für das Geschäftsjahr 2012

1. Unternehmensstruktur und 
Tätigkeitsschwerpunkte 

Die TOMORROW FOCUS AG mit Sitz in München ist ein 
unabhängiger, in den drei operativen Segmenten 
Transactions, Advertising und Technologies, sowie 
dem nichtoperativen Segment Holding, tätiger In-
ternetkonzern. 

Das Segment Transactions beinhaltet die HolidayCheck 
AG, die EliteMedianet GmbH und die jameda GmbH. 

Im Segment Transactions werden nun zudem fol-
gende Gesellschaften vollkonsolidiert:
•	 �seit 1. April 2012: Tomorrow Travel B.V.  

(ehem. Vakantiekart B.V.)
•	 seit 1. Juli 2012: Webassets B.V.
•	 seit 30. September 2012: RPC Voyages SAS

Das Segment Advertising umfasst die Finanzen100 
GmbH und die TOMORROW FOCUS Media GmbH. Bis 
31. Juli 2011 wurde auch die Adjug-Gruppe im 
Segment Advertising konsolidiert. Vom 1. August 
2011 bis zum Verkauf der verbliebenen Anteile zum 
31. August 2012 wurde die Adjug-Gruppe At-equity 
bilanziert und der Ergebnisbeitrag im Finanzergeb-
nis ausgewiesen.

Im Segment Technologies sind die TOMORROW 
FOCUS Technologies GmbH und die Cellular GmbH 
zusammengefasst.

2. Allgemeine Informationen zum Lagebericht

Begriffsdefinition 
Sofern in diesem Lagebericht von „TOMORROW 
FOCUS AG“, „TOMORROW FOCUS-Gruppe“, „Unterneh-
mensgruppe“ oder „Gruppe“ die Rede ist, ist stets 
der TOMORROW FOCUS-Konzern gemeint. 

Vorausschauende Aussagen
Dieser Lagebericht enthält in die Zukunft gerichtete 
Aussagen und Informationen, die auf Annahmen und 
Schätzungen des Vorstands der TOMORROW FOCUS 
AG beruhen. Sämtliche im Lagebericht enthaltenen 
Aussagen, die keine vergangenheitsbezogenen Tat-
sachen darstellen, sind vorausschauende Aussa-
gen. Diese Aussagen resultieren aus den aktuellen 
Erwartungen sowie unseren darauf basierenden 

Annahmen, die wir unter anderem bezüglich der 
allgemeinen wirtschaftlichen und branchenbezo-
genen Entwicklung, der Möglichkeit zur Einstellung 
und Bindung von Mitarbeitern, des Wettbewerbs in 
der Internet- und Medienbranche, der Umsetzung 
der Unternehmensstrategie, der Entwicklung und 
Einführung neuer Dienstleistungen und Produkte, 
der Möglichkeit zur Nutzung von geistigem Eigen-
tum, der regulativen und politischen Rahmenbedin-
gungen, der Anpassung an den technischen Fort-
schritt, der Marktakzeptanz unserer Dienstleistungen 
und Produkte, der Terrorgefahren und Kriegsrisiken, 
spezifischer Umweltrisiken und ihrer möglichen 
Folgen für Unternehmensteile, der Integration er-
worbener Unternehmen oder Assets, der Erfüllung 
von Kundenerwartungen und anderer Risiken und 
Unsicherheiten getroffen haben. Typische Formulie-
rungen wie „beabsichtigen“, „einschätzen“, „erwar-
ten“, „glauben“, „planen“, „rechnen“, „schätzen“, 
„sollen“, „sollten“, „werden“, „wollen“, „zuversicht-
lich sein“ o. ä. Begriffe in Bezug auf die TOMORROW 
FOCUS-Gruppe sollen diese vorausschauenden Aus-
sagen zum Ausdruck bringen und beruhen auf heu-
tigen Erwartungen, Annahmen und Schätzungen. 
Obwohl wir davon ausgehen, dass es sich bei diesen 
Äußerungen um realistische Erwartungen handelt, 
können wir nicht für die Richtigkeit der Erwartungen 
garantieren. Die Annahmen können eine Vielzahl an 
internen und externen Risiken und Unsicherheiten 
enthalten, die dazu führen können, dass die tatsäch-
lichen Ergebnisse sowohl positiv als auch negativ er-
heblich von den tatsächlich genannten vorausschau-
enden Aussagen und Ergebnissen abweichen. Dem 
Leser wird empfohlen, diesen Aussagen kein unan-
gemessen hohes Vertrauen zu schenken. Eine Aktua-
lisierung oder Korrektur der vorausschauenden Aus-
sagen durch die TOMORROW FOCUS-Gruppe ist weder 
geplant noch übernimmt sie die Verpflichtung dazu.

Unternehmensinternes Steuerungssystem
Zur Steuerung und Überwachung der Entwicklung 
der einzelnen Tochtergesellschaften analysiert die 
TOMORROW FOCUS AG unter anderem monatlich deren 
Umsatz und Ergebnisse und vergleicht diese Kenn-
zahlen mit der ursprünglichen Planung sowie mit 
der zweimal im Jahr zu erstellenden Hochrechnung. 
	 Zudem werden monatlich weitere nichtfinanzi-
elle Key Performance Indicators erhoben und inner-
halb aller operativen Gesellschaften der TOMORROW 
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FOCUS-Gruppe zur Steuerung eingesetzt. Auch wer-
den zur Unternehmenssteuerung regelmäßig ex-
terne Indikatoren wie Inflationsraten, Zinsniveau, 
allgemeine Konjunkturentwicklung und Geschäfts-

entwicklung innerhalb der Absatzmärkte hierzu he-
rangezogen. Zudem finden regelmäßige Jour fixes 
und Gesellschafterversammlungen mit den einzel-
nen Tochtergesellschaften statt.

* Anteilsbesitz der TOMORROW FOCUS AG; Stand: Februar 2013

Geschäftsbereiche der TOMORROW FOCUS AG

TR
AN

SA
CT

IO
NS

TECHNOLOGIES

ADVERTISING

Advertising 
Werbebasierte Geschäftsmodelle

NetMoms GmbH,  
Köln 
100%*

Finanzen100 GmbH, 
Köln 
100%*

TOMORROW FOCUS  
Media GmbH, München 
100%*

TOMORROW FOCUS  
Media GmbH, München 
100%*

Technologies 
Full-Service-Dienstleistungen für das mobile und stationäre Internet

Cellular GmbH, 
Hamburg 
100%*

TOMORROW FOCUS Technologies 
GmbH (TFT), München 
100%*

Transactions 
Transaktionsbasierte Geschäftsmodelle

jameda GmbH, 
München 
100%*

HolidayCheck AG, 
Bottighofen/Schweiz 
94%*

Webassets B.V.,  
Zeist /Niederlande 
51%*

Tomorrow Travel B.V., 
Woerden/Niederlande 
100%*

RPC Voyages SAS, 
Coubevoie/Frankreich 
55%*

Webassets B.V.,  
Zeist /Niederlande 
51%*

EliteMedianet GmbH,  
Hamburg 
100%*

17

Konzern-Lagebericht



Bruttoinlandsprodukt erneut gestiegen 

Quelle: Statistisches Bundesamt (DESTATIS)

3. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Weitere Konjunkturerholung in Deutschland
Laut dem Statistischen Bundesamt erwies sich die 
deutsche Wirtschaft 2012 als widerstandsfähig. Das 
preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg 
trotz europäischer Wirtschaftskrise um 0,7 Prozent. 

In den wichtigsten Marktsegmenten der TOMORROW 
FOCUS-Gruppe stellte sich die konjunkturelle Situa-
tion im Jahr 2012 wie folgt dar:

Transaktionsbasierte Angebote  
gewinnen weiter an Bedeutung
Der deutsche Markt für transaktionsbasierte On-
line-Angebote im Bereich der Privatverbraucher 
(B2C) profitiert vom Trend der steigenden Inter-
netnutzung. Laut der Allensbacher Computer- und 

Technikanalyse 2012 (ACTA) wächst der Kreis der 
Online-Käufer seit Jahren mit bemerkenswerter 
Stetigkeit. 2004 hatten 45,0  Prozent der Bevölke-

V e r ä n d e r u n g  g eg e n ü b e r  d e m  Vo r j a h r  i n   %

2006  3,2

2007  2,5

2008  1,3

2009 -5,0  

2010   3,6

2011   3,0

2012   0,7

74

Starke Zunahme der Online-Käufer

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung 14 bis 64 Jahre
Quelle: Allensbacher Computer- und Technikanalyse ACTA 2004 bis 2012
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Internetwerbung gewinnt Marktanteile

*klassische Online-Werbung ohne Affiliate und Suchwortvermarktung Quelle: Nielsen Media Research, Brutto-Werbespendings 2012

A n t e i l  d e r  W e r b e t r äg e r  a m  G e s a mtm a r k t  2 0 1 2  i n   %

Radio 5,1%

Internet* 9,9%

Sonstige Werbeformen 6,5% 

Werbesendungen 11,5%

Publikumszeitschriften 12,2%

 Fernsehen 38,4%

 Tageszeitungen 17,0%

2009  32,5 Mio. €

2010  33,1Mio. €

2011  34,2 Mio. €

2012*  34,9 Mio. €

IT-Services-Markt wächst wieder 

* Prognose; Quelle: BITKOM e.V. – ITK Marktzahlen November 2012

U m s at z  i n  m r d.  €

rung von 14 bis 64 Jahren das Internet als Einkaufs-
quelle genutzt, 2012 waren es bereits 74,0 Prozent.

Die Internetnutzung zur Buchung von Urlaubsreisen 
ist laut den „Daten und Fakten 2012 zum Online-
Reisemarkt“ des Verbandes Internet Reisevertrieb 
ebenfalls stark gestiegen. Die Studie schätzt, dass 
33,0  Prozent der Deutschen über 14 Jahren im 
Jahr 2012 online gebucht haben. 2010 buchten erst 
29,0 Prozent ihre Urlaubsreise online, 2008 24,0 Pro-
zent. Der Umsatz im Gesamtmarkt (online und off-
line) wird für das Jahr 2012 auf 50,73 Milliarden 
Euro geschätzt. Mit 24,03 Milliarden Euro entfällt 
davon knapp die Hälfte auf die Online-Branche. Die 
genannten Kennzahlen beziehen sich dabei auf alle 
Reiseleistungen wie Flug, Hotel und Pauschalurlaub.

Der Markt der deutschsprachigen Internet-
Singlebörsen dürfte sich im Jahr 2012 nach Unter-
nehmenseinschätzung in etwa auf dem Niveau des 
Jahres 2011 bewegt haben.

Deutliches Wachstum bei Onlinewerbung 
Nielsen Media Research geht für das Jahr 2012 in 
Deutschland von Bruttowerbeausgaben in Höhe 
von insgesamt 29,4 Milliarden Euro aus. Gegenüber 
dem Vorjahr entspricht das einem Rückgang um 
0,2 Milliarden Euro oder rund 0,3  Prozent. Wich-
tigster Werbeträger war erneut das Fernsehen, 
das 2012 in Deutschland Bruttowerbeeinnahmen 
in Höhe von 11,3 Milliarden Euro (2011: 11,1 Mil-
liarden Euro) erzielen konnte. Die deutschen Zei-
tungen auf Platz 2 erzielten Werbeeinnahmen von 
5,0 Milliarden Euro (2011: 5,2 Milliarden Euro), 

gefolgt von den Publikumszeitschriften mit 3,6 Mil- 
liarden Euro (2011: 3,6 Milliarden Euro). Die Brut-
towerbeaufwendungen für die von Nielsen er-
fasste klassische Online-Werbung ohne Affiliate- 
und Suchwortvermarktung beliefen sich 2011 auf 
2,9 Milliarden Euro. Das Bruttowachstum gegen-
über dem Vorjahr beträgt rund 0,8 Milliarden Euro 
oder rund 17,0 Prozent. 

Da sich die Schere zwischen Brutto- und Netto-
wachstum nach Unternehmenseinschätzung im 
Jahr 2012 nicht weiter geöffnet hat, liegt die Netto-
Wachstumsrate in Prozent auf ähnlichem Niveau. 

IT-Services-Markt wächst weiter
Der deutsche IT-Services-Markt ist nach einer Pro-
gnose des Bundesverbands Informationswirtschaft 
Telekommunikation und neue Medien e. V. (BIT-
KOM) im Jahr 2012 bei einem Marktvolumen von 
34,9 Milliarden Euro um rund 2,1 Prozent gegen-
über dem Vorjahr gewachsen. Nach Unternehmens- 
einschätzung ist diese Prognose realistisch.
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4. Wesentliche Maßnahmen und Ereignisse
 
Segment Transactions
Gilles Despas ist neuer CEO der HolidayCheck AG
Im April 2012 hat der Verwaltungsrat der Holiday-
Check AG, Bottighofen/Schweiz, Gilles Despas mit 
Wirkung zum 14. Mai 2012 zum neuen CEO und 
Vorsitzenden der Geschäftsführung berufen. 
	 Gilles Despas folgt auf Jörg Trouvain, der das 
Unternehmen auf eigenen Wunsch aus persön-
lichen Gründen verlassen hat. 
	 Despas war u.a. zehn Jahre als Managing Direc-
tor Continental Europe für ebookers Ltd tätig. Zu-
letzt war Gilles Despas als leitender Strategiebera-
ter für STA Travel tätig. 

TOMORROW FOCUS AG übernimmt das 
niederländische Online-Reisebüro Tjingo 
Ende März 2012 übernahm die TOMORROW FOCUS AG 
mit Wirkung zum 1. April 2012 55,0  Prozent der 
Anteile an der Tjingo-Gruppe (später umben-
annt in Tomorrow Travel B.V.), dem Betreiber des 
gleichnamigen niederländischen Onlinereisebüros 
Tjingo.nl. Der Kaufpreis im einstelligen Millionen-
bereich wurde zum Teil in bar beglichen. Des Wei-
teren brachte die TOMORROW FOCUS AG eine Barka-
pitalerhöhung in Höhe von 0,5 Millionen Euro und 
eine Sachkapitalerhöhung in Höhe von 1,2 Millio-
nen Euro in Form einer Lizenz für die niederlän-
dische Hotelbewertungsplattform HolidayCheck.nl 
ein. Für weitere Details zum Kaufpreis sei auf den 
Konzernanhang (Abschnitt 3.5.) verwiesen.
	 Die Altgesellschafter der Tomorrow Travel B.V. 
haben von ihrem vertraglich vereinbarten außer-
ordentlichen Optionsrecht Gebrauch gemacht. Da-
durch konnte die TOMORROW FOCUS AG bereits am  
31. August 2012 die restlichen 45 Prozent der An-
teile an der Tomorrow Travel B.V. erwerben. Der 
Kaufpreis betrug 4,0 Millionen Euro. Dabei erfolgte 

eine Kaufpreisanpassung durch die Bereinigung der 
Netto-Verschuldung des Unternehmens. Da die ge-
nannten Verbindlichkeiten zum Zeitpunkt des Mehr-
heitserwerbs mit 7,5 Millionen Euro bilanziert wur-
den, ergab sich ein positiver, nicht cashwirksamer 
Ergebniseffekt in Höhe von 3,5 Millionen Euro. 
	 Tjingo.nl mit Sitz in Woerden/NL ist einer der 
erfolgreichsten Online-Pauschalreisevermittler der 
Niederlande. 2011 wurde das Unternehmen in ei-
ner Onlineumfrage zum besten Onlinereisebüro 
des Landes gekürt. 

TOMORROW FOCUS AG übernimmt die  
Mehrheit an Webassets B.V., dem Betreiber  
des Hotelbewertungsportals Zoover und  
eines Wetterportals
Im Juli 2012 übernahm die TOMORROW FOCUS AG 
51,0 Prozent an Webassets B.V., dem Betreiber des 
größten niederländischen Hotel- und Reisebewer-
tungsportals Zoover sowie der Wetterplattformen 
von MeteoVista. Der Kaufpreis betrug 19,9 Millio-
nen Euro (bereits bereinigt um die liquiden Mittel 
und die Netto-Verschuldung der Gesellschaft in 
Höhe von insgesamt 1,1 Millionen Euro). Im Zuge 
der Übernahme gab einer der Gründer seine An-
teile vollständig ab. Die verbleibenden 49,0 Prozent 
der Anteile werden von Gründer Bas Rasker sowie 
von weiteren Altgesellschaftern gehalten. Für die 
Übernahme dieser restlichen Anteile wurden wei-
tere Vereinbarungen unterzeichnet, die zu einer 
vollständigen Übernahme der Gesellschaft bis zum 
Jahr 2017 führen können. Die Kaufpreise für die 
Tranchen sind abhängig von der weiteren Geschäft-
sentwicklung der Gesellschaft. Die Geschäftsfüh-
rung des Unternehmens verbleibt bei CEO Stephan 
Bosman und Gründer Bas Rasker. Für weitere De-
tails zum Kaufpreis sei auf den Konzernanhang 
(Abschnitt 3.5.) verwiesen.
	 Kernmärkte von Zoover sind die Niederlande, 
Belgien, Frankreich, Deutschland und Polen. Stif-
tung Warentest hat Zoover.de 2012 zum zweitbe-
sten Hotelbewertungsportal in Deutschland nach 
HolidayCheck gekürt.
	 MeteoVista ist ein B2B und B2C Anbieter für me-
teorologische Daten und Services in den Niederlan-
den und Europa. 
	 Geplant ist eine intensive Zusammenarbeit von 
Zoover mit der niederländischen TOMORROW FOCUS 
Marke Tjingo. So ermöglicht die im  Dezember 
2012 vollzogene Integration der Tjingo-Technologie 
eine direkte Buchung von Pauschalreisen auf der 

Gilles Despas ist 
neuer CEO der 

HolidayCheck AG 
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Zoover-Plattform. Mit der TOMORROW FOCUS Toch-
ter HolidayCheck wird es einen Austausch von in-
ternationalem Content geben. Zudem steht eine 
gemeinsame Technik-Plattform von Zoover und 
HolidayCheck zur Entwicklung von kundenfreund-
lichen IT-Lösungen – wie beispielsweise mobilen 
Apps – auf der Agenda. 
	 Für die Wetterplattformen von MeteoVista ist 
ebenfalls eine Zusammenarbeit mit Unternehmen 
der TOMORROW FOCUS Gruppe geplant.

TOMORROW FOCUS AG übernimmt die Mehrheit 
am französischen Online-Reisebüro Ecotour.com 
(RPC Voyages SAS) 
Im August 2012 gab die TOMORROW FOCUS AG die 
Übernahme von 55,0 Prozent der Anteile am fran-
zösischen Online-Reisebüro Ecotour.com (RPC Vo-
yages SAS) mit Wirkung zum 17. September 2012 
bekannt. Der Gründer Guillaume Victor-Thomas 
und weitere Altinvestoren bleiben mit 45,0  Pro-
zent investiert. Guillaume Victor-Thomas steht 
dem Unternehmen weiterhin als Präsident vor. 
Daneben wurde Matthias Papet, Country Mana-
ger von HolidayCheck Frankreich, zum Geschäfts-
führer berufen. Ziel der Übernahme ist die Ver-
bindung der fortschrittlichen Buchungsplattform 
von Ecotour.com mit dem Bewertungscontent und 
SEO-(Suchmaschinenoptimierungs-)Know-how von 
HolidayCheck Frankreich.
	 Der Kaufpreis, welcher teilweise in bar beglichen 
wurde, beinhaltet auch eine Sachkapitalerhöhung 
in Form einer Lizenz der TOMORROW FOCUS Tochter-
gesellschaft HolidayCheck AG für ihre französische 
Hotelbewertungsplattform HolidayCheck.fr in Höhe 
von 4,0 Millionen Euro sowie eine Barkapitaleinla-
ge in Höhe von 1,5  Millionen Euro in die Gesell-
schaft. Ferner besteht eine Earn-out-Verpflichtung 
mit Fälligkeit März 2014, die zu einer Auszahlung 
von planmäßig 3,5 Millionen Euro führen kann.
	 Für die Übernahme der restlichen Anteile durch 
die TOMORROW FOCUS AG wurde eine weitere Verein-
barung mit den Gründern und Altaktionären un-
terzeichnet, die zu einer vollständigen Übernahme 
der Gesellschaft bis zum Jahr 2016 führen können. 
Für weitere Details zum Kaufpreis sei auf den Kon-
zernanhang (Abschnitt 3.5.) verwiesen
	 Ecotour.com mit Sitz in Courbevoie in der Nähe 
von Paris ist ein lizensiertes Online-Reisebüro, 
das die gesamte Buchungs-Wertschöpfungskette 
abdeckt. Das Unternehmen hat zu diesem Zweck 
eine eigene Buchungstechnologie entwickelt, die 

die Anbindung von über 50 Reiseveranstaltern er-
möglicht. Des Weiteren nutzen andere Anbieter 
der Branche die Buchungstechnologie als Whitel-
abel-Lösung und als SaaS (Software as a Service), 
um ihre Produktivität zu erhöhen. Die Ecotour- 
Buchungstechnologie ermöglicht zudem die indivi-
duelle Kombination von Flug und Hotel im soge-
nannten Dynamic Packaging. Hierdurch wird das 
buchbare Angebot erweitert. Mit der Einbindung 
der Ecotour-Buchungstechnologie in die franzö-
sische HolidayCheck-Plattform wird die Website von 
HolidayCheck.fr zu einem integrierten Bewertungs- 
und Buchungsportal analog zur HolidayCheck AG 
in der DACH-Region. HolidayCheck.fr bringt vor 
allem Content in Form von Hotelbewertungen bei 
Ecotour.com ein. Das gemeinsame Know-how soll 
vor allem dazu genutzt werden, den Traffic auf 
beiden Plattformen, unter anderem durch gezielte 
SEO-Maßnahmen, deutlich zu erhöhen.
	 Laut Branchenstudien ist Frankreich nach 
Deutschland, Großbritannien und den Niederlan-
den der wichtigste Pauschalreisemarkt in Europa. 
Durch den im Vergleich zu anderen europäischen 
Ländern noch geringen Online-Anteil an den Reise-
buchungen bietet sich großes Wachstumspotenzial. 
Die TOMORROW FOCUS AG beschleunigt mit Übernah-
me von Ecotour.com die Expansion der Holiday-
Check AG in den französischen Markt. 

Segment Advertising
TOMORROW FOCUS AG veräußert Minderheitsbe-
teiligung an Adjug Ltd an Dentsu Inc.
Im September 2012 veräußerte die TOMORROW 
FOCUS AG ihren 20-prozentigen Minderheitsanteil an 
Adjug Ltd, dem Betreiber zweier Marktplätze für In-
ternetwerbung in Großbritannien und Deutschland, 
mit Wirkung zum 31. August 2012 an den Adjug-
Mehrheitsgesellschafter, den internationalen Me-
dia- und Advertisingkonzern Dentsu Inc., für einen 
Verkaufspreis in Höhe von 1,2 Millionen Euro. Aus 
der Veräußerung ergab sich ein Verlust in Höhe 
von 2,0 Millionen Euro.

Veräußerung der Internetaktivitäten von  
TV Spielfilm, Fit for Fun und Cinema
Im Oktober veräußerte die TOMORROW FOCUS AG 
die Digital-Aktivitäten von ‚TV Spielfilm‘, ‚Fit for 
Fun‘ und ‚Cinema‘, einschließlich aller mit diesen 
zusammenhängenden körperlichen und unkörper-
lichen Vermögensgegenständen und Rechten (u.a. 
Domains, geistige Schutzrechte, Marken-, Titel- 
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und Namensrechte) mit Wirkung zum 1. Oktober 
2012 an die Burda News Group, die bereits seit 
2009 den redaktionellen Betrieb sowie das Produkt-
Management der drei Portale übernommen hatte. 
Hieraus konnte ein Veräußerungsgewinn in Höhe 
von 5,1 Millionen Euro erzielt werden. Für die On-
line- und Mobile-Vermarktung der Angebote ist wie 
bisher der unternehmenseigene Digitalvermarkter 
TOMORROW FOCUS Media verantwortlich. 

Reduzierung der Beteiligungsquote  
an der AdAudience GmbH
Durch die Erweiterung des Gesellschafterkreises von 
vier auf sieben Gesellschafter bei der AdAudience 
GmbH reduzierte sich im Oktober 2012 die Beteili-
gungsquote der TOMORROW FOCUS media gmbh an der 
bis dahin nach der Equity-Methode bilanzierte Be-
teiligung von 25,0 Prozent auf 14,3 Prozent, sodass 
der verbleibende Anteil seither als Beteiligung bilan-
ziert wird. Aus der Entkonsolidierung ergab sich ein 
Ertrag von 0,4 Millionen Euro.

TOMORROW FOCUS AG übernimmt das 
Elternportal NetMoms GmbH und beschließt 
Sachkapitalerhöhung im Zuge der Übernahme 
Im  Dezember 2012 übernahm die TOMORROW FO-
CUS AG mit Wirkung zum 1. Januar 2013 100 Pro-
zent der Anteile an der NetMoms GmbH, der Betrei-
berin des Eltern- und Frauenportals netmoms.de. 
Veräußerer sind die bisherigen Altgesellschafter, 
darunter die beiden Gründer und Geschäftsführer 
Dr. Tanja Prinzessin zu Waldeck und Pyrmont und 
Jens Echterling, die das Unternehmen weiterhin 
leiten. Der Kaufpreis wurde teilweise in bar sowie 
durch Ausgabe von 258.040 neuen Aktien der TO-
MORROW FOCUS AG im Zuge einer Sachkapitaler-
höhung aus genehmigtem Kapital beglichen. Der 
Vorstand hatte diesbezüglich mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats beschlossen, das Grundkapital der Ge-
sellschaft von 53.012.390,-- Euro um 258.040,-- Euro 
auf 53.270.430,-- Euro durch Ausgabe von 258.040 
neuen Aktien gegen Sacheinlagen zu erhöhen.
	 Netmoms.de zählt mit einer monatlichen Reich-
weite von 1,52  Millionen Unique Usern (AGOF 
09/2012) und 4,18  Millionen Visits (IVW 11/2012) 
zu den reichweitenstärksten Eltern- und Frauen-
portalen in Deutschland. Neben dem deutschspra-
chigen Portal betreibt das Unternehmen zwei wei-
tere Elternportale in Spanien und Polen sowie ein 
Fotobuch-Portal namens fambooks.net. 

Netmoms.de bietet qualitativ hochwertige Inhalte 
und eine sehr aktive Community auf einer für mobi-
le Endgeräte optimierten Plattform.
	 Ziel der Übernahme ist der Ausbau des Ad-
vertising-Segments der TOMORROW FOCUS AG mit 
reichweitenstarken vertikalen Themenportalen, die 
hohe Synergien in den Bereichen Suchmaschinen-
optimierung, Content und Vermarktung aufweisen. 
So übernahm der unternehmenseigene Digitalver-
markter TOMORROW FOCUS Media zum 15. Januar 
2013 die Premiumvermarktung von netmoms.de. 
	 Das 2007 gegründete Unternehmen mit 15 Mit-
arbeitern arbeitet seit 2009 profitabel. 
	 Hinweis: Die am 21.  Dezember 2012 beschlos-
sene Sachkapitalerhöhung zur Durchführung der 
Übernahme der Netmoms GmbH wurde zur Verein-
fachung der Durchführung einer Barkapitalerhö-
hung am 6. Februar 2013 aufgehoben und nach 
Durchführung der Barkapitalerhöhung am 15. März 
2013 erneut beschlossen (siehe auch Abs. 9 dieses 
Konzernlageberichts).

Administration
Ordentliche Hauptversammlung 2012 genehmigt 
Ausschüttung einer erhöhten Dividende 
Am 23. Mai 2012 veranstaltete die TOMORROW 
FOCUS  AG in München ihre ordentliche Hauptver-
sammlung 2012. Insgesamt konnte die TOMORROW 
FOCUS AG im Haus der Bayerischen Wirtschaft in 
München rund 100 Aktionäre und Aktionärsvertre-
ter begrüßen, die rund 81,3 Prozent des stimmbe-
rechtigten Grundkapitals vertraten. 
	 Die zu genehmigenden Tagesordnungspunkte 
wurden jeweils mit großer Mehrheit beschlossen.
	 Unter anderem stimmten die Aktionäre der Aus-
schüttung einer Dividende in Höhe von 0,06 Euro 
je dividendenberechtigter Stückaktie mit 99,99 Pro-
zent zu. Das entspricht einer Dividendenerhöhung 
um 0,01 Euro je Aktie gegenüber dem Vorjahr, in 
dem erstmalig eine Dividende ausgeschüttet wurde.
 
Toon Bouten ist neuer CEO  
der TOMORROW FOCUS AG
Im September 2012 hat der Aufsichtsrat der 
TOMORROW FOCUS AG Antonius „Toon“ Bouten, 53, 
zum neuen CEO und Vorstandsvorsitzenden beru-
fen. Dieser übt sein neues Amt seit dem 1. Januar 
2013 aus.
	 Mit Toon Bouten konnte ein international erfah-
rener CEO gefunden werden, der über viele Jahre 
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in führenden europäischen Unternehmen tätig 
war. Bouten leitete zuvor als CEO den europaweit 
tätigen local-search- und lead-generation-Spezia-
listen European Directories mit Sitz in London und 
Amsterdam.
	 Davor führte Bouten von 2006 bis 2009 als Presi-
dent und CEO den dänischen Headsetproduzenten 
GN Netcom. Von 2004 bis 2006 verantwortete der 
gebürtige Niederländer für Philips Electronics NV 
als Executive Vice President und General Manager 
das Europageschäft der Consumer-Electronics-
Sparte. In dieser Funktion steuerte er in 48 Ländern 
die Sales- und Marketingaktivitäten des Konzerns 
und verantwortete dabei ein Milliardenbudget. 
	 Bouten war zudem rund 10 Jahre in bekannten 
internationalen IKT- (Informations- und Kommu-
nikationstechnologie) sowie Online-Unternehmen 
tätig, darunter bei Compaq Computers. Als Vice 
President und General Manager baute er dort die 
Consumer-Sparte in der Region Europa, Naher 
Osten und Afrika auf. Als CEO von Jobline Interna-
tional war er für den Börsengang des Online-Job-
portals verantwortlich. Seine Karriere begonnen 
hatte der studierte Ingenieur 1984 bei Philips in 
den Niederlanden.
	 Toon Bouten folgt auf Stefan Winners, der das 
Unternehmen, wie gemeldet, verlassen hat, um in 
den Vorstand der Hubert Burda Media Holding zu 
wechseln. Er verantwortet dort den Bereich Burda 
Digital, zu dem auch die Mehrheitsbeteiligung 
TOMORROW FOCUS AG zählt. 

Die beiden bestehenden Vorstände Christoph 
Schuh (verantwortlich für die Tochterfirmen aus 
den Bereichen Advertising, Dating und Mobile) so-
wie Dr. Dirk Schmelzer (CFO) bilden zusammen mit 
Toon Bouten den neuen Vorstand der TOMORROW 
FOCUS AG. 

5. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage  
der TOMORROW FOCUS-Gruppe

Ertragslage TOMORROW FOCUS-Gruppe 
Der Konzernumsatz des TOMORROW FOCUS-Kon-
zerns für das Geschäftsjahr 2012 erhöhte sich im 
Jahresvergleich um 9,7 Prozent von 135,9 Millionen 
Euro auf 149,1 Millionen Euro. 

Maßgeblich hierfür ist die Geschäftsentwicklung 
im Transactions-Segment. Der Umsatz des Trans­
actions-Segments verbesserte sich im Jahresver-
gleich um 19,2 Millionen Euro auf 109,3 Millionen 
Euro. Neben der HolidayCheck AG konnte auch die 
EliteMedianet GmbH zur erfreulichen Umsatzent-
wicklung des Segments beitragen. Die im Laufe 
des Geschäftsjahrs 2012 erstkonsolidierten Gesell-
schaften RPC Voyages SAS, Tomorrow Travel B.V. 
und Webassets B.V. tragen in Summe 10,5 Millionen 
Euro zum Konzern- und Segmentumsatz bei. 

Der Umsatz des Advertising-Segments reduzierte 
sich um 5,3 Millionen Euro auf 27,3 Millionen Euro. 
Im Konzern- und Segmentumsatz des Geschäfts-
jahrs 2011 waren Umsätze der zum 1. August 2011 
mehrheitlich und zum 5. September 2012 vollstän-
dig veräußerten Adjug-Gruppe in Höhe von 7,6 Mil-
lionen Euro enthalten. Der um Adjug bereinigte 
Segmentumsatz konnte somit um 2,3  Millionen 
Euro verbessert werden. Zu dieser positiven Ent-
wicklung trugen die im Advertising-Segment kon-
solidierten Gesellschaften TOMORROW FOCUS Media 
GmbH und Finanzen100 GmbH gleichermaßen bei. 

Der Umsatz des Technologies-Segments redu-
zierte sich um 0,7 Millionen Euro auf 12,5 Millionen 
Euro. Maßgeblich hierfür ist ein rückläufiger Umsatz 
der Cellular GmbH, bedingt unter anderem durch 
Auftragsverschiebungen in das Geschäftsjahr 2013.

Die Ergebniszahlen des Geschäftsjahrs 2012 bein-
halten diverse Sondereffekte, die nachfolgend im 
Wesentlichen näher erläutert werden:

So führen die Übernahmen von RPC Voyages SAS, 
Webassets B.V. und Tomorrow Travel. B.V. nach 
den Vorschriften der IFRS im Geschäftsjahr 2012 
zu planmäßigen Abschreibungen auf während der 
purchase price allocation identifizierte Vermögens-
werte in Höhe von 1,0  Millionen Euro. Zudem 

Toon Bouten ist 
neuer CEO der 
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wurde im Zuge der Übernahme der Webassets B.V. 
und einer damit verbundenen Strategieänderung 
für den niederländischen Reisemarkt der Firmen-
wert der Tomorrow Travel B.V. in Höhe von 1,2 Mil-
lionen Euro teilabgeschrieben.
 
Ein positiver Ergebniseffekt ergibt sich durch die 
vorzeitige, vollständige Übernahme der Tomorrow 
Travel B.V., der Betreiberin des niederländischen 
Online-Reisebüros Tjingo.nl, durch Erwerb der 
ausstehenden 45 Prozent der Anteile. Die Altgesell-
schafter haben hier von ihrer vertraglich vereinbar-
ten außerordentlichen Ausübung der Put-Option 
Gebrauch gemacht und der TOMORROW FOCUS AG 
ihre Anteile mit Wirkung zum 30. September 2012 
zu einem Kaufpreis in Höhe von 4,0 Millionen Euro 
veräußert. Da die genannten Verbindlichkeiten zum 
Zeitpunkt des Mehrheitserwerbs mit 7,5 Millionen 
Euro bilanziert wurden, ergibt sich ein positiver, 
nicht liquiditätswirksamer Ergebniseffekt in Höhe 
von 3,5 Millionen Euro. Die vorzeitige vollständige 
Übernahme der Tomorrow Travel B.V. beschleunigt 
deren Integration innerhalb der Travel-Aktivitäten 
der TOMORROW FOCUS AG. 

Im Zuge der Veräußerung des 20-prozentigen 
Minderheitsanteil an Adjug Ltd mit Wirkung zum  
31. August 2012 an den Adjug-Mehrheitsgesell-
schafter Dentsu Inc. für einen Verkaufserlös in 
Höhe von 1,2  Millionen Euro ergab sich ein Ab-
gangsverlust in Höhe von 2,0 Millionen Euro.

Durch die Veräußerung der Digitalnutzungsrechte 
an den Marken ‚TV Spielfilm‘, ‚Fit for Fun‘ und 
‚Cinema‘ mit Wirkung zum 1. Oktober 2012 an die 
Burda News Group erzielte die TOMORROW FOCUS AG 
einen Veräußerungsgewinn in Höhe von 5,1 Milli-
onen Euro. 

Das Konzernergebnis vor Steuern, Zinsen und 
Abschreibungen (Konzern-EBITDA) verbesserte 
sich im Geschäftsjahr 2012 auf 28,1 Millionen Euro 
nach 21,4  Millionen Euro im Geschäftsjahr 2011 
(+31,3 Prozent). 

Das operative Konzernergebnis vor Steuern 
und Zinsen (Konzern-EBIT) verbesserte sich im 
Geschäftsjahr 2012 auf 20,0  Millionen Euro nach 
16,8 Millionen Euro im Vorjahr (+18,8 Prozent). 

Das Konzernfinanzergebnis des TOMORROW 

FOCUS-Konzerns belief sich im Geschäftsjahr 2012 
auf -4,3  Millionen Euro nach -3,7  Millionen Euro 
im Vorjahr. Grund sind um 0,3 Millionen Euro er-
höhte Finanzaufwendungen aufgrund von höheren 
Aufzinsungen auf Put-Optionen im Zuge der im 
Geschäftsjahr 2012 erfolgten Übernahmen, um 
0,1 Millionen Euro reduzierte Finanzerträge in Fol-
ge gesunkener Zinszahlungen aus Bankguthaben 
sowie ein um 0,1 Millionen Euro gestiegener, nega-
tiver Ergebnisanteil am Jahresverlust der unterjäh-
rig noch At-equity bilanzierten Beteiligungen. 

Das Konzernergebnis vor Steuern (Konzern-
EBT) verbesserte sich im Geschäftsjahr 2012 auf 
15,7  Millionen Euro nach 13,1  Millionen Euro im 
Vorjahr (+19,9 Prozent). 

Das Konzernergebnis nach Steuern verbesserte 
sich im Geschäftsjahr 2012 auf 14,7 Millionen Euro 
nach 11,2  Millionen Euro im Vorjahr (+31,3  Pro-
zent). 

Das Gesamtkonzernergebnis verbesserte sich im 
Geschäftsjahr 2012 auf 14,4  Millionen Euro nach 
9,1 Millionen Euro im Vorjahr (+58,2 Prozent). 

Das Konzernergebnis pro Aktie des Geschäfts-
jahres 2012 verbesserte sich auf 0,28 Euro nach 
0,21 Euro im Vorjahr. 

Die Ergebnislage innerhalb der Segmente stellt 
sich im Geschäftsjahr 2012 wie folgt dar:

Das EBITDA des Transactions-Segments belief 
sich im Geschäftsjahr 2012 auf 22,2 Millionen Euro 
nach 21,9  Millionen Euro (+1,2  Prozent) im Ge-
schäftsjahr 2012 und das EBIT auf 16,3 Millionen 
Euro nach 20,2 Millionen Euro (-19,4 Prozent) im 
Geschäftsjahr 2011. Wesentlicher Grund für das 
rückläufige EBIT sind um 4,2  Millionen Euro er-
höhte Abschreibungen. Diese ergeben sich zum ei-
nen aus planmäßigen Abschreibungen auf während 
der purchase price allocation identifizierte Vermö-
genswerte im Zuge der erstmaligen Konsolidierung 
der RPC Voyages SAS, Webassets B.V. und Tomorrow 
Travel. B.V. Zum anderen wurde der Firmenwert 
der Tomorrow Travel B.V. in Höhe von 1,2 Millio-
nen Euro teilabgeschrieben.

Das EBITDA des Advertising-Segments verbes-
serte sich im Geschäftsjahr 2012 auf 10,0 Millio-
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Entwicklung wichtiger Umsatz- und Ertragskennzahlen der TOMORROW FOCUS-Gruppe

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

 53,0

 65,6

 74,9

 77,1

 92,2

 106,9

Konzernumsatz 
(in Mio. €)

 135,9

 149,1

 0,6

 7,6

 15,2

 9,6

 12,6

 18,2

Konzern-EBITDA
(in Mio. €)

 21,4

 28,1

 0,6

 4,8

 11,7

 5,7

 8,9

 12,6

Konzern-EBIT
(in Mio. €)

 16,8

 20,0

 -1,9

 4,3

 6,3

 2,3

 2,1

 10,6

Ergebnis nach Steuern
(in Mio. €)

 11,2

 14,7

 –0,4

 0,10

 0,15

 0,05

 0,05

 0,16

Ergebnis pro Aktie 
(in €)

 0,21

 0,28

nen Euro nach 3,1 Millionen Euro im Vorjahr und 
das EBIT auf 8,7 Millionen Euro nach 1,2 Millio-
nen Euro im Vorjahr. Maßgeblich hierfür sind die 
positive Umsatz- und Ergebnisentwicklung der 
TOMORROW FOCUS Media GmbH und der Finanzen100 
GmbH, der durch die Veräußerung der Digitalnut-
zungsrechte an den Marken ‚TV Spielfilm‘, ‚Fit 
for Fun‘ und ‚Cinema‘ erzielte Veräußerungsge-
winn in Höhe von 5,1  Millionen Euro sowie der 
im Zuge der Veräußerung der Anteile an der 
AdAudience GmbH erzielte Entkonsolidierungsge-
winn in Höhe von 0,4 Millionen Euro. 

Das EBITDA des Technologies-Segments redu-
zierte sich im Geschäftsjahr 2012 leicht auf 1,5 Mil-
lionen Euro nach 1,7 Millionen Euro im Vorjahr. Das 
EBIT betrug wie im Vorjahr 0,7 Millionen Euro.
 
Das EBITDA des nichtoperativen Holdingsegments 
sank im Geschäftsjahr 2012 leicht auf -5,6 Millionen 
Euro nach -5,2 Millionen Euro im Vorjahr und das 
EBIT auf -5,8  Millionen Euro nach -5,4  Millionen 
Euro im Vorjahr. Wesentlicher Grund sind erhöhte 
Rechts- und Beratungskosten im Zuge der im Ge-
schäftsjahr 2012 erfolgten Firmenübernahmen. 
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Erläuterung zu sonstigen Positionen  
der Gewinn- und Verlustrechnung

Die sonstigen Erträge des TOMORROW FOCUS-Kon-
zerns erhöhten sich im Geschäftsjahr 2012 auf 
12,6  Millionen Euro nach 5,4  Millionen Euro im 
Vorjahr. In den sonstigen Erträgen des Geschäfts-
jahrs 2011 war ein Einmalertrag in Höhe von 
1,5 Millionen Euro aus der Veräußerung der Anteile 
an der Adjug Ltd enthalten. In den sonstigen Erträ-
gen des Geschäftsjahrs 2012 ist im Wesentlich ein 
Einmalertrag in Höhe von 5,1  Millionen Euro aus 
der Veräußerung der Digitalnutzungsrechte an den 
Marken ‚TV Spielfilm‘, ‚Fit for Fun‘ und ‚Cinema‘ 
sowie ein nicht liquiditätswirksamer Einmalertrag 
in Höhe von 3,5 Millionen Euro, in Folge einer au-
ßerordentlichen Ausübung der Put-Option bei der 
Tomorrow Travel B.V. durch die Altgesellschafter, 
enthalten.

Der Materialaufwand des TOMORROW FOCUS-
Konzerns erhöhte sich im Geschäftsjahr 2012 auf 
24,8  Millionen Euro nach 23,7  Millionen Euro im 
Vorjahr. Verantwortlich hierfür sind im Wesent-
lichen erhöhte bezogene Leistungen nach Erstkon-
solidierung der im Geschäftsjahr 2012 erworbenen 
Unternehmen.

Der Personalaufwand des TOMORROW FOCUS-
Konzerns erhöhte sich im Geschäftsjahr 2012 auf 
45,5  Millionen Euro nach 41,1  Millionen Euro im 
Vorjahr. Wesentlicher Grund ist die Erhöhung der 
Mitarbeiterzahl im Zuge der Erstkonsolidierung der 
im Geschäftsjahr 2012 erworbenen Unternehmen.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermö­
genswerte des Anlagevermögens und Sachan­
lagen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2012 auf 
8,2 Millionen Euro nach 4,6 Millionen Euro im Vor-
jahr. Wesentliche Gründe für diesen Anstieg sind 
zum einen planmäßige Abschreibungen auf wäh-
rend der purchase price allocation identifizierte 
Vermögenswerte im Zuge der erstmaligen Konso-
lidierung der RPC Voyages SAS, Webassets B.V. und 
Tomorrow Travel. B.V. Zum anderen wurde der 
Firmenwert der Tomorrow Travel B.V. in Höhe von 
1,2 Millionen Euro teilabgeschrieben.

Die sonstigen Aufwendungen des TOMORROW 
FOCUS-Konzerns erhöhten sich im Geschäftsjahr 2012 
im Wesentlichen aufgrund gestiegener Marketing- 

und Vertriebsaufwendungen im Transactions-Seg-
ment (+10,4 Millionen Euro) sowie aufgrund eines 
Abangsverlustes in Höhe von 2,0 Millionen Euro im 
Zuge der Veräußerung der Adjug Ltd auf 66,8 Mil-
lionen Euro nach 57,0 Millionen Euro im Vorjahr. 

Die tatsächlichen Steuern blieben im Jahresver-
gleich unverändert bei 2,0 Millionen Euro. 

Finanzlage des TOMORROW FOCUS-Konzerns

Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

Die Nettozahlungsmittel aus betrieblicher Tä­
tigkeit reduzierten sich im Geschäftsjahr 2012 auf 
11,5  Millionen Euro nach 17,4  Millionen Euro im 
Vorjahr. Wesentlicher Grund ist die Abnahme der 
Passiva, die nicht der Investitions- oder der Finan-
zierungstätigkeit zuzuordnen ist, in Folge eines 
Rückgangs der laufenden Verbindlichkeiten nach 
Korrektur von Erstkonsolidierungseffekten. 

Die für Investitionstätigkeit eingesetzten Net­
tozahlungsmittel erhöhten sich im Geschäftsjahr 
2012 gegenüber dem Vorjahr von 3,2  Millionen 
Euro auf 18,4 Millionen Euro. Wesentlicher Grund 
sind erhöhte Nettozahlungsabflüsse in Höhe von 
19,2  Millionen Euro aus dem Erwerb von Unter-
nehmen. So flossen im Geschäftsjahr 2012 für 
den Erwerb der Anteile an der Tomorrow Travel 
B.V. netto 4,9 Millionen Euro, für den Erwerb von 
51 Prozent der Anteile am Teilkonzern der Webas-
sets B.V. netto 12,8 Millionen Euro und für den Er-
werb von 55 Prozent der Anteile an der RPC Voyages 
SAS netto 1,5 Millionen Euro ab. Im Vorjahr wurden 
insgesamt 0,5 Millionen Euro für den Erwerb der 
ausstehenden Anteile an der jameda GmbH bezahlt. 
Die Zahlungsmittelzuflüsse aus der Veräußerung 
der restlichen Anteile an Adjug Ltd. beliefen sich 
auf 1,2  Millionen Euro. Aus der Veräußerung der 
Digitalnutzungsechte an ‚Cinema‘, ‚Fit for Fun‘ und 
‚TV Spielfilm‘ ergaben sich zudem Zahlungsmittel-
zuflüsse in Höhe von 4,8 Millionen Euro. 

Die Nettozahlungsmittel aus Finanzierungstä­
tigkeit reduzierten sich im Geschäftsjahr 2012 ge-
genüber dem Vorjahr von 13,7 Millionen Euro auf 
-13,9 Millionen Euro. Wesentlicher Grund sind Zah-
lungsmittelzuflüsse aus der Aufnahme von Darle-
hen in Höhe von 36,5 Millionen Euro im Geschäfts-
jahr 2011. Im Geschäftsjahr 2012 wurden hingegen 
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keine Darlehen aufgenommen. Gleichzeitig führte 
die Tilgung von Darlehen im Geschäftsjahr 2012 zu 
Zahlungsmittelabflüssen in Höhe von 8,0 Millionen 
Euro. Im Geschäftsjahr 2011 wurden Darlehen in 
Höhe von 18,8 Millionen Euro getilgt. Ferner führte 
die Ausschüttung einer Dividende im Geschäfts-
jahr 2012 zu Zahlungsmittelabflüssen in Höhe von 
3,2  Millionen Euro. Im Geschäftsjahr 2011 führte 
die Ausschüttung einer Dividende zu Zahlungsmit-
telabflüssen in Höhe von 2,7 Millionen Euro. 

Die Zahlungsmittel am Ende des Geschäftsjahrs 
reduzierten sich in Folge dessen von 44,3 Millionen 
Euro im Geschäftsjahr 2011 auf 23,4 Millionen Euro 
im Geschäftsjahr 2012.

Vermögenslage des  
TOMORROW FOCUS-Konzerns

Ziele des Finanzmanagements
Das Hauptziel des Finanzmanagements des 
TOMORROW FOCUS-Konzerns ist die jederzeitige Si-
cherung der Liquidität zur Gewährleistung des täg-
lichen Geschäftsbetriebs. Darüber hinaus wird die 
Optimierung der Rentabilität und damit verbunden 
eine möglichst hohe Bonität zur Sicherung einer 
günstigen Refinanzierung angestrebt. 

Erläuterung der Kapitalstruktur
Auf der Aktivseite der Konzernbilanz erhöhten 
sich die langfristigen Vermögenswerte zum 
31.  Dezember 2012 gegenüber dem Vorjahres-
wert um 75,4  Prozent von 114,2  Millionen Euro 
auf 200,3  Millionen Euro. Die Hauptgründe dafür 
sind der Anstieg der Geschäfts- und Firmenwerte 
um 58,7  Millionen Euro, der Bilanzposition ‚Ge-
werbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und 
Werte sowie Lizenzen an Rechten und Werten‘ um 
20,8  Millionen Euro sowie der Bilanzposition ‚In-
tern entwickelte Software‘ um 5,9  Millionen Euro 
im Wesentlichen aufgrund der Erstkonsolidierung 
der Webassets B.V., der RPC Voyages SAS und der 
TOMORROW TRAVEL B.V. Ferner erhöhte sich die Bi-
lanzposition ‚Latente Steuern‘ um 2,6  Millionen 
Euro auf 3,0  Millionen Euro. Wesentlicher Grund 
ist der Ausweis von latenten Steuern auf Ver-
lustvorträge im Zuge der Erstkonsolidierung der 
RPC Voyages SAS. Gleichzeitig reduzierte sich die Bi-
lanzposition ‚Nach der Equity-Methode bilanzierte 
Beteiligungen‘ durch den Verkauf des verbliebenen 
20-Prozent-Anteils an der Adjug-Gruppe und der 

nicht mehr At Equity bilanzierten AdAudience GmbH 
von 3,2 Millionen Euro auf 0 Euro.

Die kurzfristigen Vermögenswerte reduzierten 
sich zum 31. Dezember 2012 gegenüber dem Vor-
jahreswert um 15,6 Prozent von 70,2 Millionen Euro 
auf 59,2 Millionen Euro. Ausschlaggebend war im 
Wesentlichen die Reduzierung der Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente um 20,9  Millionen 
Euro auf 23,4  Millionen Euro, im Wesentlichen 
aufgrund von Investitionen in Unternehmenser-
werbe. Gleichzeitig erhöhten sich die Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen um 7,1 Millionen 
Euro auf 29,2 Millionen Euro und die Übrigen son-
stigen Vermögenswerte um 2,1 Millionen Euro auf 
5,0 Millionen Euro jeweils im Wesentlichen in Folge 
der Erstkonsolidierung der Unternehmenserwerbe.

Auf der Passivseite der Konzernbilanz erhöhte 
sich das Eigenkapital zum 31. Dezember 2012 ge-
genüber dem Vorjahreswert um 11,5  Prozent von 
96,6 Millionen Euro auf 107,7 Millionen Euro. Ver-
antwortlich ist im Wesentlichen die Erhöhung des 
erwirtschafteten Konzernergebnisses um 11,5 Mil-
lionen Euro. Die Erhöhung des erwirtschafteten 
Konzernergebnisses ergibt sich dabei aus dem 
Konzernergebnis nach Steuern (14,7  Millionen 
Euro) abzüglich der Auszahlung einer Dividende 
(3,2 Millionen Euro).
	 Die Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2012 
reduzierte sich aufgrund erhöhter Schulden auf 
41,5 Prozent nach 52,4 Prozent im Vorjahr.

Die langfristigen Schulden zum 31.  Dezember 
2012 erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 
95,6 Prozent von 56,8 Millionen Euro auf 111,1 Mil-
lionen Euro. 
	 Wesentliche Gründe hierfür sind die Erhöhung 
der Bilanzposition ‚Übrige sonstige Schulden‘ um 
48,3  Millionen Euro auf 67,6  Millionen Euro auf-
grund der Bilanzierung von Put-Call-Verbindlich-
keiten gegenüber den Minderheitsgesellschaftern 
der Webassets B.V. und der RPC Voyages SAS sowie 
die Erhöhung der Bilanzposition ‚Latente Steuern‘ 
um 4,8 Millionen Euro auf 5,4 Millionen Euro auf-
grund der Erstkonsolidierung der RPC Voyages SAS.

Die kurzfristigen Schulden zum 31.  Dezember 
2012 erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 
31,0 Prozent von 31,0 Millionen Euro auf 40,6 Milli-
onen Euro. Wesentliche Gründe sind der Anstieg 

27

Konzern-Lagebericht



der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen um 8,3  Millionen Euro auf 19,7  Millionen 
Euro, hauptsächlich in Folge der Erstkonsolidie-
rung der Unternehmenserwerbe, sowie der Anstieg 
der Bilanzposition ‚Übrige sonstige Schulden‘ um 
2,8 Millionen Euro auf 13,5 Millionen Euro, im We-
sentlichen wegen gestiegener Personalrückstell-
lungen, unter anderem in Folge Erstkonsolidierung 
der Unternehmenserwerbe. Zudem erhöhten sich 
die Ertragssteuerschulden leicht um 0,4 Millionen 
Euro auf 1,9 Millionen Euro. Dem steht ein Rück-
gang der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten um 2,4 Millionen Euro auf 1,5 Millionen Euro 

gegenüber. Dieser ist vor allem auf die Tilgung 
eines Darlehens über 3,1  Millionen Euro zurück-
zuführen. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kredi-
tinstituten enthalten im Wesentlichen Zinsverbind-
lichkeiten in Höhe von 0,7 Millionen Euro sowie ein 
kurzfristiges Bankdarlehen der Webassets B.V. in 
Höhe von 0,8 Millionen Euro.
	 In Summe erhöhten sich die gesamten Schulden 
um 72,8  Prozent von 87,8  Millionen Euro auf 
151,7 Millionen Euro.

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2012 erhöhte 
sich im Vergleich zum Vorjahr um 40,7 Prozent von 

Entwicklung wichtiger Bilanzkennzahlen der TOMORROW FOCUS Gruppe

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

 55,3

 81,3

 137,9

 138,7

 158,1

 160,4

Bilanzsumme 
(in Mio. €)

 184,4

 259,5

 40,2

 47,4

 49,2

 63,3

 83,7

 94,9

Eigenkapital
(in Mio. €)

 96,6

 107,7

 15,1

 33,9

 88,7

 75,4

 74,4

 65,5

Fremdkapital
(in Mio. €)

 87,8

 151,7

 72,7

 58,3

 34,9

 46,6

 52,9

 59,2

Eigenkapitalquote
(in %)

 52,4

 41,5

 27,3

 41,7

 65,1

 53,4

 47,1

 40,8

Fremdkapitalquote  
(in %)

 47,6

 58,5
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184,4 Millionen Euro auf 259,5 Millionen Euro. Beim 
Blick auf die Bilanzrelationen zeigt sich, dass sich die 
Kapitalrelationen in Richtung einer erhöhten Fremd-
kapitalisierung verschoben haben. Die kurzfristigen 
Schulden werden dabei vollständig durch kurzfri-
stige Vermögenswerte gedeckt. Gleichzeitig werden 
die langfristigen Vermögenswerte vollständig durch 
Eigenkapital und langfristige Schulden gedeckt.

Finanzielle Leistungsindikatoren
Zur Steuerung und Überwachung der Entwicklung 
der einzelnen Tochtergesellschaften analysiert die 
TOMORROW FOCUS AG Umsatz, Rohertrag, betrieb-
liche Aufwendungen und Betriebsergebnis und 
vergleicht diese Kennzahlen mit der ursprüng-
lichen Planung sowie mit dem zweimal im Jahr zu 
erstellenden Forecast. Darüber hinaus werden zur 
Unternehmenssteuerung des TOMORROW FOCUS-
Konzerns regelmäßig externe Indikatoren wie Infla-
tionsraten, Zinsniveau, allgemeine Konjunkturent-
wicklung und Geschäftsentwicklung innerhalb der 
Absatzmärkte sowie Prognosen hierzu herangezo-
gen. Zudem wird die Entwicklung von Umsatz- und 
Eigenkapitalrendite jeweils im Vergleich zu den 
Vorjahreswerten betrachtet. Wie aus dem nachfol-
genden Einzelvergleich ersichtlich ist, konnte die 
Umsatzrendite und die Eigenkapitalrendite leicht 
gesteigert werden: siehe Tabelle unten.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Neben einer effizienten und gut geführten Organi-
sation haben die nachfolgend dargestellten nicht-
finanziellen Leistungsindikatoren entscheidenden 
Anteil am nachhaltigen Erfolg der TOMORROW 
FOCUS-Gruppe. 

Kundenzufriedenheit
Die Berücksichtigung der Kundenbedürfnisse ist 
für die TOMORROW FOCUS-Gruppe elementarer Be-
standteil des Denkens und Handelns. Das Ziel ist 
die Schaffung eines optimalen Mehrwerts für die 

Kunden. Dies soll durch eine genaue, pünktliche, 
hochwertige und gleichzeitig flexible und kosten-
bewusste Arbeitsweise, die nie die Interessen der 
Kunden außer Acht lässt, erreicht werden. 
	 Die Kundenzufriedenheit wird aufgrund der un-
terschiedlichen Kundenstruktur dezentral von den 
einzelnen Gesellschaften gemessen. 
	 So führt der Onlinevermarkterkreis (OVK) jähr-
lich im Auftrag seiner Mitglieder, zu denen auch 
TOMORROW FOCUS zählt, eine detaillierte Umfrage 
zur Zufriedenheit der Kunden durch. Die Ergeb-
nisse der Erhebung, die aus vertragsrechtlichen 
Gründen nicht veröffentlicht werden dürfen, wer-
den von TOMORROW FOCUS intensiv ausgewertet. An-
schließend werden Maßnahmen zu einer weiteren 
Verbesserung der Kundenzufriedenheit beschlos-
sen und umgesetzt.
	 Ferner wurde HolidayCheck als erste Hotelbe-
wertungsplattform mit einem Zertifikat des TÜV 
Süd ausgezeichnet und in zahlreichen Vergleichs-
tests, zuletzt im Mai 2012 in einem Test der Stiftung 
Warentest, als bestes Hotelvermittlungsportal aus-
gezeichnet. Platz zwei belegte Zoover, das seit Juli 
2012 ebenfalls zur TOMORROW FOCUS-Gruppe zählt.
	 Das Partnervermittlungsportal ElitePartner wur-
de ebenfalls 2012 mit einem Zertifikat des TÜV Süd 
ausgezeichnet.
	 Seit dem Geschäftsjahr 2010 wird darüber hinaus 
jährlich eine zentral gesteuerte Kundenzufrieden-
heitsanalyse für wichtige B2C- und B2B-Marken 
der TOMORROW FOCUS-Gruppe, wie Cellular, Elite-
Partner, Finanzen100, FOCUS Online, HolidayCheck 
und jameda durchgeführt. 

Qualifikation der Mitarbeiter
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe verdient ihr Geld 
hauptsächlich mit dem Know-how ihrer Mitarbei-
ter. Daher werden alle Mitarbeiter gezielt gefördert. 
Sie werden darin unterstützt, ihre persönlichen und 
fachlichen Kompetenzen kontinuierlich zu erwei-
tern und ihr Potenzial voll zu entfalten. 

Wichtige finanzielle Leistungsindikatoren der TOMORROW FOCUS-Gruppe

Kennzahl Berechnung 2012 2011

Umsatzrendite Konzernergebnis nach Steuern / Konzernumsatz 9,9% 8,2%

Eigenkapitalrendite Konzernergebnis nach Steuern / Eigenkapital 13,6% 11,6%
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	 Dafür werden diverse Seminare für Mitarbei-
ter und Führungskräfte angeboten, die deren 
Weiterqualifikation unterstützen und deren Ver-
bundenheit zum Unternehmen stärken sollen. 
	 Zudem finden zwischen Mitarbeitern und Vorge-
setzten jährlich Zielvereinbarungs- und Feedback-
Gespräche (ZUF) statt. 
	 Als Rahmen dient eine Unternehmenskultur, die 
von kreativen Freiräumen, flachen Hierarchien und 
einer offenen, konstruktiven Kommunikation ge-
prägt ist.

Qualität der Produkte und Dienstleistungen
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe hat den Anspruch, 
ihre Produkte und Dienstleistungen mit einem 
hohen Maß an Qualität und einer absoluten Kun-
denorientierung zu erstellen. Daher werden die 
Mitarbeiter der Gruppe regelmäßig intern weiter-
gebildet. Ferner werden einzelne Unternehmen und 
Marken der TOMORROW FOCUS-Gruppe regelmäßig 
durch externe Prüfer im Hinblick auf die Qualität 
der erbrachten Leistungen kontrolliert. Beispiels-
weise wurden die Webseiten www.holidaycheck.de 
und www.elitepartner.de dank geprüfter Qualität, 
Sicherheit und Transparenz mit dem s@afer shop-
ping Zertifikat des TÜV Süd ausgezeichnet. Um 
langfristig erfolgreich zu sein, ist der fortwährende 
Einsatz von Innovationen zur Weiterentwicklung 
der Produkte und Dienstleistungen entscheidend.

Kenntnis der Märkte
Ein entscheidender Erfolgsfaktor für die nachhal-
tige Entwicklung der TOMORROW FOCUS-Gruppe 
war und ist in zunehmendem Maße ein fundiertes 
Wissen über die für das Unternehmen relevanten 
Märkte. Die TOMORROW FOCUS-Gruppe ist daher be-
strebt, Positionen innerhalb der Gruppe mit mög-
lichst fach- und branchenkundigen Mitarbeitern 
zu besetzen und diese regelmäßig weiterzubilden. 
Darüber hinaus werden auf den Multimediabereich 
spezialisierte Beratungsunternehmen zur Analyse 

der relevanten Märkte herangezogen.

Derivative Finanzinstrumente 
Im Rahmen des Risikomanagements können deri-
vative Finanzinstrumente eingesetzt werden, um 
die Risiken, die hauptsächlich aus Wechselkurs- 
und Zinsschwankungen resultieren zu begrenzen. 
Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente erfolgt 
grundsätzlich zur Absicherung bestehender oder 
geplanter Grundgeschäfte und dient der Reduzie-
rung von Fremdwährungs- und Zinsrisiken und 
nicht zu handels- oder spekulativen Zwecken.
	 Die Besicherung von Fremdwährungs- und 
Zinsänderungen wird als Cash Flow Hedge ge-
mäß IAS 39 Financial Instruments: Recognition 
and Measurement bilanziert. Der effektive Teil des 
Gewinns oder Verlusts aus den sichernden Instru-
menten wird direkt im Eigenkapital ausgewiesen 
und in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegli-
edert, sobald die gesicherten Zahlungsströme aus 
dem Grundgeschäft ebenfalls die Gewinn- und Ver-
lustrechnung berühren oder wenn eine abgesicher-
te zukünftige Transaktion nicht eintritt. 
	 Falls die abgesicherten zukünftigen Transakti-
onen (so genannte „forecast Transactions“ gemäß 
IAS 39) zum Ansatz eines nichtfinanziellen Vermö-
genswerts oder einer Verbindlichkeit führen, wer-
den die Zeitwerte derselben mit dem jeweiligen im 
Eigenkapital erfassten Betrag aus dem Sicherungs-
geschäft angepasst. 

Die nachfolgende Tabelle stellt die beizulegenden 
Zeitwerte der im Konzern eingesetzten derivativen 
Finanzinstrumente dar: siehe Tabelle unten.

Die TOMORROW FOCUS AG hatte Zahlungsströme in 
CHF über Devisentermingeschäfte gegen Wechsel-
kursrisiken abgesichert. Diese wurden im Rahmen 
der Planung auf monatlicher Basis ermittelt. Die 
Devisentermingeschäfte können monatlich abgeru-
fen werden und haben eine Laufzeit bis Ende 2013.

Beizulegender Zeitwert 31.  Dezember 2012 31. Dezember 2011

vermögens­
werte

in T  €
Schulden

in T €

vermögens­
werte
in T  €

Schulden
in T €

Devisenterminkontrakte 0 53 0 0

Zinsswaps 0 757 0 630

GB 2012
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Im Geschäftsjahr 2012 wurden in Folge der un-
terjährigen Realisation von Grundgeschäften 34 
T Euro (Vorjahr 1.480 T Euro) aus dem sonstigen 
Ergebnis im Eigenkapital ergebniswirksam in die 
Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert. 
	 Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos von 
variabel verzinsten langfristigen Finanzverbindlich-
keiten wurden im April 2011 Zinsswaps abgeschlos-
sen. Diese wurden in Form von Cash Flow Hedges 
direkt und unmittelbar den Grundgeschäften zuge-
ordnet. Die zum Bilanzstichtag vorhandenen und 
mit Marktwerten im Eigenkapital verrechneten 
Zinsswapgeschäfte haben eine Laufzeit bis zum 
30. Dezember 2014 beziehungsweise 9. März 2016. 
	 Die Zinsswapgeschäfte mit einem Nominalvolumen 
von 5,0 Millionen Euro und 6,0 Millionen Euro wie-
sen zum Bilanzstichtag einen negativen Marktwert in 
Höhe von insgesamt 757 T Euro (Vorjahr: 630 T Euro) 
auf. Der negative Bewertungseffekt aus diesen Zins-
swaps wurde im Zinsergebnis ausgewiesen. 
	 Im Berichtsjahr entstanden keine Ineffektivi-
täten aufgrund von Cash Flow Hedges.

6. Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten

Die TOMORROW FOCUS-Gruppe verfügt mit der 
TOMORROW FOCUS Technologies GmbH über eine Betei-
ligung, die einen bedeutenden Teil der Entwicklungen 
für das Advertising-Segment entweder selbst erstellt 
oder begleitend beauftragt. In den Segmenten Trans-
actions und Technologies finden die Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten dezentral innerhalb der Ge-
sellschaften selbst statt. Die Entwicklungskosten wer-
den dabei als selbsterstellte Software aktiviert. Die 
verbleibenden Entwicklungskosten werden im Mate-
rialaufwand ausgewiesen. Forschungsaufwendungen 
fallen grundsätzlich nicht an.

7. Vergütungsbericht

Vergütungsbericht des Vorstands
Die Gesamtstruktur der Vorstandsvergütung wird 
vom gesamten Aufsichtsrat festgelegt. Es besteht 
daher kein Ausschuss innerhalb des Aufsichtsrats, 
der sich mit der Vergütung der Vorstandsmitglieder 
befasst. Die Festlegung der Vergütung des Vor-
stands orientiert sich an der Größe und Ausrich-
tung des Unternehmens sowie an seiner wirtschaft-
lichen und finanziellen Lage. Darüber hinaus ist sie 

so bemessen, dass sie wettbewerbsfähig ist und 
somit Anreize für eine engagierte und erfolgreiche 
Arbeit in einem dynamischen Umfeld bietet. 
	 Die Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt sich 
zum einen aus einem erfolgsunabhängigen Fixum 
und einer variablen, erfolgsabhängigen Vergütung 
zwischen 20,0 Prozent und 35,0 Prozent zusammen. 
Diese ist wiederum zu rund einem Drittel von einer 
leistungsbezogenen, also von individuellen Zielen 
abhängigen Komponente und zu rund zwei Dritteln 
von einer gewinnabhängigen Komponente abhän-
gig. Beide Komponenten werden jährlich neu vom 
Aufsichtsrat festgelegt. 
	 Den Mitgliedern des Vorstands und des oberen 
Managements des Konzerns wird seit 2011 ein an-
teilsbasierter Performance Share Plan mit Baraus-
gleich in jährlichen Tranchen für fünf Jahre gewährt. 
Die Erdienungsperiode entspricht dem jeweiligen 
Geschäftsjahr. Mit jeder Tranche wird den leitenden 
Angestellten der Gesellschaft eine von der Earnings 
Before Tax and Amortisation (EBTA)-Zielerrei-
chung abhängige Anzahl von virtuellen Aktien der 
Gesellschaft zugeteilt, die einem Wartezeitraum von 
jeweils drei Jahren unterliegen und nach Ablauf des 
Wartezeitraums zu einer Barzahlung führen können 
(erstmals in 2015 für 2011). Der Bezug einer Tran-
che berechtigt nicht automatisch zum Bezug der 
folgenden Tranchen. Ebenso wird durch die Verfeh-
lung der Planhürden in einem Jahr nicht automa-
tisch der Anspruch für die folgenden Jahre ungültig.
	 Die Anzahl der je Tranche aus dem LTIP ge-
währten virtuellen Aktien entspricht dem Quo-
tienten aus dem EBTA-abhängigen Basisbetrag 
(EBTA-Basisbetrag) und dem durchschnittlichen 
Ausgangs-Referenzkurs der Aktie der Gesellschaft, 
ggf. auf eine volle Stückzahl kaufmännisch gerun-
det. Im Falle der Übererfüllung des EBTA-Ziel-
werts im jeweiligen Geschäftsjahr erhöht sich der 
EBTA-Basisbetrag entsprechend dem  Prozentsatz 
der Übererfüllung, maximal jedoch auf 120,0 Pro-
zent des Ziel-Basisbetrages (dieser entspricht 
100,0  Prozent Zielerreichung). Im Falle einer Un-
tererfüllung des EBTA-Zielwerts im jeweiligen Ge-
schäftsjahr reduziert sich der EBTA-Basisbetrag 
entsprechend dem Prozentsatz der Untererfüllung. 
Der EBTA-Basisbetrag entfällt bei einem EBTA im 
jeweiligen Geschäftsjahr von weniger als 80,0 Pro-
zent des EBTA-Zielwerts. Eine Zuteilung von vir-
tuellen Aktien findet außerdem nicht statt, falls im 
betreffenden Geschäftsjahr nach dem gebilligten 
Konzernabschluss (IFRS) das Net Debt das Dop-

31

Konzern-Lagebericht



pelte des EBITDA übersteigt. Das Net Debt ist die 
Summe aller zinstragender Verbindlichkeiten (u.a. 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
verbundenen Unternehmen, Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing) abzüglich Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalenten. Der Ausgangs-
Referenzkurs der virtuellen Aktien ist der Durch-
schnitt der Schlusskurse der TOMORROW FOCUS AG 
Aktie im XETRA-Handelssystem während der letz-
ten 100 Börsenhandelstage vor der ordentlichen 
Hauptversammlung, in der der vom Aufsichtsrat 
gebilligte Konzernabschluss für das jeweilige Ge-
schäftsjahr vorgelegt wird. 
	 Der Auszahlungsbetrag aus dem LTIP nach Ab-
lauf des Wartezeitraums errechnet sich aus der 
Multiplikation der Anzahl der dem Berechtigten zu-
geteilten virtuellen Aktien der jeweiligen Tranche 
mit dem Schluss-Referenzkurs der Aktie der Ge-
sellschaft zuzüglich der kumulierten Dividende pro 
virtueller Aktie. Der Schluss-Referenzkurs ergibt 
sich als Durchschnitt der Schlusskurse der TOMOR-
ROW FOCUS AG Aktie im XETRA Handelssystem an 
der Frankfurter Börse während der letzten 100 Bör-
sentage vor der ordentlichen Hauptversammlung, 
in der der vom Aufsichtsrat gebilligte Konzernab-
schluss für das dritte Geschäftsjahr vorgelegt wird, 
das dem Ablauf der dreijährigen Wartezeitraums 
der jeweiligen Tranche folgt. Der maximale Aus-
zahlungsbetrag ist auf das Dreifache des EBTA-
Basisbetrags der jeweiligen Tranche begrenzt. 
	 Der beizulegende Zeitwert der gewährten virtu-
ellen Aktien, bei denen das Recht der Gegenpartei 
auf Erhalt von flüssigen Mitteln unverfallbar ist, 
wurde auf Basis eines nach IFRS 2 anerkannten Be-
wertungsmodells (hier: Binomialmodell) geschätzt 
und stellt sich wie folgt dar: siehe Tabelle oben links.
	 Der erfasste Personalaufwand für während des 
Geschäftsjahrs erhaltene Leistungen stellt sich wie 
folgt dar: siehe Tabelle oben rechts.

Zudem wird ein Firmenwagen gestellt. Weitere 
Komponenten bestehen nicht.

Die Hauptversammlung vom 1. Juni 2011 hat mit 
qualifizierter Mehrheit beschlossen, von der soge-
nannten Opting-out-Klausel Gebrauch zu machen. 
Damit ist die TOMORROW FOCUS AG bis einschließlich 
des Geschäftsjahres 2015 von der gesetzlichen Ver-
pflichtung der individualisierten Offenlegung befreit.
	 Die Summe der Bezüge an den bis 30. Septem-
ber 2012 aus drei Mitgliedern und ab 1. Oktober 
bis einschließlich 31. Dezember 2012 aus zwei Mit-
gliedern bestehenden Vorstand belaufen sich im 
Geschäftsjahr 2012 auf 1,6 Millionen Euro (Vorjahr: 
2,0 Millionen Euro). Darin enthalten sind feste Be-
züge in Höhe von 1,0 Millionen Euro und variable 
Bezüge in Höhe von 0,6 Millionen Euro. 

Aktienbesitz des Vorstands
Herr Christoph Schuh hielt zum 31.  Dezember 
2012 insgesamt 138.128 TOMORROW FOCUS Aktien. 
Dies entspricht etwa 0,26  Prozent der Aktien der 
TOMORROW FOCUS AG.
	 Herr Dr. Dirk Schmelzer hielt zum 31. Dezember 
2012 insgesamt 51.000 TOMORROW FOCUS Aktien. 
Dies entspricht etwa 0,10  Prozent der Aktien der 
TOMORROW FOCUS AG.
	 Der TOMORROW FOCUS AG ist im Geschäftsjahr 
2012 folgende Wertpapiertransaktion von Mitglie-
dern des Vorstands gemäß §15a des Wertpapier-
handelsgesetzes gemeldet worden: siehe Tabelle 
nächste Seite oben.

Sonstige Angaben zum Vorstand
Die Mitglieder von Organen der TOMORROW FOCUS AG 
sowie alle Organe der verbundenen Unternehmen 
werden von der TOMORROW FOCUS AG von Ansprü-
chen Dritter im gesetzlich zulässigen Rahmen 
freigestellt. Zu diesem Zweck unterhält die Gesell-

Übrige sonstige Verpflichtungen

Übrige sonstige 
Verpflichtungen

2012
in  T  €

2011
in  T  €

Verpflichtungen aus anteilsbasierten 
Vergütungstransaktionen mit Baraus-
gleich gegenüber Vorständen 851 543

Summe 851 543

Personalaufwand

Personalaufwand
2012

in  T  €
2011

in  T  €

Aufwand aus anteilsbasierten 
Vergütungstransaktionen mit Baraus- 
gleich gegenüber Vorständen 308 543

Summe 308 543

GB 2012
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schaft eine Vermögensschaden-Haftpflicht-Grup-
penversicherung für Organmitglieder und leiten-
de Angestellte (D&O-Versicherung). Sie deckt das 
persönliche Haftungsrisiko für den Fall ab, dass der 
Personenkreis bei Ausübung seiner Führungstätig-
keit für Vermögensschäden in Anspruch genom-
men wird. Die genannte D&O-Versicherung sieht 
für Vorstandsmitglieder einen Selbstbehalt in Höhe 
von 0,55 Millionen Euro vor. 
	 Es bestehen ferner keine Versorgungszusagen 
für Vorstandsmitglieder.

Vergütungsbericht des Aufsichtsrats
Die Vergütung des Aufsichtsrats der TOMORROW 
FOCUS AG ist in § 11 der Satzung der TOMORROW FOCUS 
AG geregelt. Demnach erhält jedes Mitglied des Auf-
sichtsrats für jedes volle Geschäftsjahr eine feste 
Vergütung in Höhe von 25.000 Euro. Der Vorsitzen-
de des Aufsichtsrats erhält die doppelte Vergütung. 
Aufsichtsratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat nicht 
während eines vollen Geschäftsjahres angehört ha-
ben, erhalten die Vergütung zeitanteilig entspre-
chend der Dauer ihrer Aufsichtsratszugehörigkeit. 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats 
für das Geschäftsjahr 2012 beträgt daher wie folgt: 
siehe Tabelle unten.

Des Weiteren entstanden der Gesellschaft Auf-
wendungen aus einem Dienstverhältnis mit einer 
Rechtsanwaltskanzlei, der ein Aufsichtsratsmit-
glied als Partner angehört, in Höhe von 8 T Euro 
(Vorjahr: 75 T Euro) entstanden.

Aktienbesitz des Aufsichtsrats
Der Gesamtbesitz aller vom Aufsichtsrat direkt oder 
indirekt gehaltenen Aktien der TOMORROW FOCUS AG 
lag am Ende des Geschäftsjahres 2012 bei 854.854 
Stück. 
	 Kein Aufsichtsratsmitglied lag über der für die 
individuelle Berichterstattung festgelegten Grenze 
von ein Prozent der ausgegebenen Aktien. 

Der TOMORROW FOCUS AG sind im Geschäftsjahr 2012 
folgende Wertpapiertransaktionen von Mitgliedern 
des Aufsichtsrats gemäß §15a des Wertpapierhan-
delsgesetzes gemeldet worden: siehe Tabelle näch-
ste Seite oben.

Sonstige Angaben zum Aufsichtsrat
Die TOMORROW FOCUS AG unterhält für die Mitglie-
der des Aufsichtsrats eine Vermögensschaden-
Haftpflicht-Gruppenversicherung ohne Selbstbe-
halt (D&O-Versicherung). Weitere Informationen 
zu dieser Versicherung finden Sie unter „Sonstige 
Angaben zum Vorstand“ als Bestandteil dieses Ver-
gütungsberichts.

Sonstiges
Leitenden Mitarbeitern der TOMORROW FOCUS AG 
sowie den Geschäftsführern der Tochtergesell-
schaften wird analog den Vorstandsmitgliedern 
der TOMORROW FOCUS AG ein Long-Term Incentive-
Programm in Form eines aktienkursorientierten 
Performance Share Plans in jährlichen Tranchen 
gewährt. Mit jeder Tranche wird den Begünsti-
gten eine von der EBTA-Zielerreichung abhängige 
Anzahl von virtuellen Aktien der Gesellschaft zu-
geteilt, die einem Wartezeitraum von drei Jahren 
unterliegen und nach Ablauf des Wartezeitraums 
zu einer bereits nach dem ersten Jahr erdienten 

Transaktionen des Vorstands mit TOMORROW FOCUS-Aktien im Geschäftsjahr 2012

Meldepflichtige 
Person

Datum 
des Geschäfts Transaktion Börsenplatz Anzahl

Preis pro Stück
in €

Dr. Dirk Schmelzer 30.10.2012 Kauf von Aktien Xetra 5.000 3,45

Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2012

Name des 
Aufsichtsratsmitglieds

Vergütung
in €

Dr. Paul-Bernhard Kallen  
(Vorsitzender) 50.000,00

Dr. Andreas Rittstieg  
(stellv. Vorsitzender) 25.000,00

Annet Aris 25.000,00

Prof. Dr. Stefan Leberfinger 25.000,00

Martin Weiss 25.000,00

Philipp Welte 25.000,00
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Barzahlung an die Begünstigten führen. 
	 Für den Aufsichtsrat und sonstige Mitarbeiter 
bestehen innerhalb der TOMORROW FOCUS AG keine 
Aktienoptionsprogramme oder ähnliche wertpa-
pierorientierten Anreizsysteme. 

8. Mitarbeiter 

Im Jahr 2012 beschäftigte die TOMORROW FOCUS 
Gruppe im Durchschnitt 679 Mitarbeiter (Vollzeitä-
quivalent). 2011 waren im Jahresdurchschnitt in 
der TOMORROW FOCUS Gruppe 590 Mitarbeiter (Voll-
zeitäquivalent) beschäftigt. Die TOMORROW FOCUS AG 
selbst beschäftigte inklusive der Vorstandsmit-
glieder im Jahresdurchschnitt 23 Mitarbeiter (Vor-
jahr: 19 Mitarbeiter). 

Die Mitarbeiter der TOMORROW FOCUS-Gruppe waren 
in folgenden Bereichen tätig (jeweils Jahresdurch-
schnittswerte): siehe Grafik unten.
Der Personalaufwand des TOMORROW FOCUS-Kon-
zerns im Geschäftsjahr 2012 betrug 45,5 Millionen 
Euro nach 41,1 Millionen Euro im Vorjahr. 

9. Vorgänge von besonderer  
Bedeutung nach dem Bilanzstichtag 

TOMORROW FOCUS AG  
beschließt Kapitalerhöhung
Am 6. Februar 2013 hat die TOMORROW FOCUS  AG 
durch Beschluss des Vorstands und mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats beschlossen, das Grund-
kapital der Gesellschaft unter Ausschluss des 
Bezugsrechts der Aktionäre durch eine teilwei-
se Ausnutzung des genehmigten Kapitals um 
5.043.198,00 Euro durch Ausgabe von 5.043.198 
neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien (Stück-
aktien) gegen Bareinlage zu einem Platzierungs-
preis von 3,80 Euro je Aktie von 53.012.390 Euro 
auf 58.055.588 Euro erhöht. Die neuen Aktien, 
die ab dem 1. Januar 2012 dividendenberechtigt 
sind, wurden bei institutionellen Anlegern im Rah-
men eines beschleunigten Platzierungsverfahrens  
(Accelerated Bookbuilding) platziert. 

Die Eintragung der Kapitalerhöhung in das Han-
delsregister erfolgte am 8. Februar 2013, die 
prospektfreie Zulassung der neuen Aktien zum 

Verteilung der Mitarbeiter der TOMORROW FOCUS-Gruppe nach Segmenten

Holding 23 (Vorjahr 19)

(Vorjahr 148) Advertising 135

(Vorjahr 337) Transactions 425

Technologies 96 (Vorjahr 86)

Transaktionen des Aufsichtsrats mit TOMORROW FOCUS-Aktien im Geschäftsjahr 2012

Meldepflichtige 
Person

Datum 
des Geschäfts Transaktion Börsenplatz Anzahl

Preis pro Stück
in €

Dr. Paul-Bernhard 
Kallen

23.05.2012
23.05.2012
23.05.2012
25.05.2012

Verkauf
Verkauf
Verkauf
Verkauf

München
Xetra
außerbörslich
außerbörslich

1.000
14.145

4.177
1.088

3,70
3,6559
3,6579 
3,55 

Famcare GmbH* 18.07.2012 Verkauf außerbörslich 200.000 3,70

Barcare GmbH* 18.07.2012 Verkauf außerbörslich 281.250 3,70

* Dem Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Paul-Bernhard Kallen werden gemäß § 15a Abs. 3 WpHG Aktien der TOMORROW FOCUS AG im Besitz der Barcare GmbH und der Fam-
Care GmbH zugerechnet. Wertpapiertransaktionen der Barcare GmbH und der FamCare GmbH mit diesen Aktien unterliegen daher der Meldepflicht nach §15a Abs. 1 WpHG.

GB 2012
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Handel im Regulierten Markt der Frankfurter Wert-
papierbörse sowie zum Teilbereich des Regulierten 
Markts mit weiteren Zulassungsfolgepflichten 
(Prime Standard) an der Frankfurter Wertpapier-
börse erfolgte zum 12. Februar 2013. 

Aus der zweifach überzeichneten Kapitalerhöhung 
floss der Gesellschaft ein Bruttoemissionserlös in 
Höhe von ca. 19,2 Millionen Euro zu. Die Mittel aus 
der Kapitalerhöhung sollen der Finanzierung wei-
terer Akquisitionen sowie der Anteilsaufstockung 
bei bestehenden Mehrheitsbeteiligungen dienen.

Hinweis: Die am 21. Dezember 2012 beschlossene 
Sachkapitalerhöhung zur Durchführung der Über-
nahme der Netmoms GmbH wurde zur Vereinfa-
chung der Durchführung der Barkapitalerhöhung 
am 6. Februar 2013 aufgehoben und nach Durch-
führung der Barkapitalerhöhung am 15. März 2013 
erneut beschlossen.

10. Risikobericht

Das Risikomanagementsystem der  
TOMORROW FOCUS Gruppe
Als Holdingunternehmen ist die TOMORROW FOCUS 
Gruppe aufgrund der breit gefächerten Geschäfts-
tätigkeit der einzelnen Unternehmen der Gruppe 
verschiedensten Risiken ausgesetzt. Diese Risiken 
können dazu führen, dass finanzielle, operative 
oder strategische Unternehmensziele der gesamt-
en Unternehmensgruppe nicht wie geplant erreicht 
werden. Es ist daher für den langfristigen Unter-
nehmenserfolg der TOMORROW FOCUS Gruppe er-
forderlich, Risiken zu identifizieren, zu analysieren 
und durch geeignete Gegenmaßnahmen zu beseiti-
gen oder zumindest zu begrenzen.

Bericht und Erläuterungen gemäß § 315 
Absatz 2 Nr. 5 und § 289 Abs. 5 HGB
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe hat ein umfassendes 
Risikomanagementsystem etabliert. Das Risikoma-
nagementsystem ist dabei in das wertorientierte 
Führungs- und Planungssystem des Konzerns ein-
gebettet. Es ist integraler Bestandteil des gesamten 
Planungs-. Steuerungs- und Berichterstattungspro-
zesses in allen relevanten rechtlichen Einheiten und 
Zentralfunktionen und zielt darauf ab, wesentliche 
und bestandsgefährdende Risiken systematisch zu 
identifizieren, zu beurteilen, zu kontrollieren und 

zu dokumentieren. Die Risikoeinschätzung erfolgt 
prinzipiell für einen zweijährigen Planungszeit-
raum, wenngleich die TOMORROW FOCUS AG in den 
Diskussionen zur Ableitung der mittelfristigen und 
strategischen Ziele auch längerfristige Risiken iden-
tifiziert und überwacht. Dabei werden, unter Be-
rücksichtigung definierter Risikokategorien, Risiken 
der Geschäftsfelder und der operativen Einheiten, 
der assoziierten Unternehmen sowie der zentralen 
Bereiche identifiziert und bezüglich ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit und Schadenshöhe bewertet. 
Die Bewertung der Schadenshöhe erfolgt in der Re-
gel mit Blick auf die Auswirkungen der Risiken auf 
das EBIT. Kommunikation und Berichterstattung 
über relevante Risiken werden durch vom Manage-
ment festgelegte Wertgrenzen gesteuert. Aufgabe 
der Verantwortlichen ist es auch, Maßnahmen zum 
Vermeiden, Reduzieren und Absichern von Risiken 
zu entwickeln und gegebenenfalls zu initiieren. Im 
Rahmen unterjähriger Controllingprozesse werden 
die wesentlichen Risiken sowie eingeleitete Gegen-
maßnahmen überwacht. Zusätzlich zur Regelbe-
richterstattung gibt es für unerwartet auftretende 
Risiken eine konzerninterne Berichterstattungs-
pflicht. Das zentrale Risikomanagement berichtet 
regelmäßig über die identifizierten Risiken an den 
Vorstand und den Aufsichtsrat. Das Risikomanage-
mentsystem ermöglicht es dem Vorstand, wesent-
liche Risiken frühzeitig zu erkennen und gegensteu-
ernde Maßnahmen einzuleiten. Die Interne Revision 
beurteilt durch zielgerichtete Prüfungen die Effek-
tivität des Risikomanagementsystems, wie es im 
Risikomanagementhandbuch definiert ist, prüft in 
Stichproben die Einhaltung gesetzlicher Rahmen-
bedingungen bzw. konzerneinheitlicher Richtlinien 
und initiiert bei Bedarf entsprechende Maßnahmen. 
	 Die Zielsetzung des internen Kontroll- und Risi-
komanagementsystems im Hinblick auf den Rech-
nungslegungsprozess besteht darin, die Ordnungs-
mäßigkeit und Wirksamkeit der Rechnungslegung 
und Finanzberichterstattung sicherzustellen. Es ist 
integraler Bestandteil der Rechnungslegungs- und 
Finanzberichterstattungsprozesse im TOMORROW 
FOCUS-Konzern. Soweit Rechnungslegungspro-
zesse auf Dienstleister ausgelagert sind, werden 
deren Kontroll- und Risikomanagementsysteme 
auf die besonderen Anforderungen unserer Gesell-
schaft abgestimmt und von uns laufend überwacht. 

Die Systeme werden durch ein feinmaschiges Netz-
werk installierter Kontrollen gestützt. Das interne 
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Kontrollsystem wurde unter der Aufsicht und Ver-
antwortung des Vorstands implementiert. Es ist so 
ausgestaltet, dass mit hinreichender Sicherheit ge-
währleistet ist, dass
 
• �die Finanzberichterstattung zuverlässig ist und 

die Erstellung des Konzernabschlusses in Über-
einstimmung mit Gesetzen, Normen sowie mit 
den internationalen Rechnungslegungsgrund-
sätzen, den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), stehen; 

• �die Vollständigkeit der Finanzberichterstattung 
gegeben ist;

• �die Autorisierungsprozesse eingehalten werden 
und zeitnah erfolgen;

• �das Vier-Augen-Prinzip bei der Zuweisung von IT-
Rechnungslegungssystemen gelebt wird und nur 
autorisierte Personen Zugriffsberechtigungen für 
kritische Funktionen besitzen; 

• �das Prinzip der Funktionstrennung und das Vier-
Augen-Prinzip im Rahmen der Abschlusserstel-
lung eingehalten wird; 

• �sämtliche Transaktionen zeitnah und terminge-
recht erfasst werden, um eine planmäßige Ab-
schlusserstellung zu gewährleisten;

• �konzerninterne Transaktionen vollständig erfasst, 
abgestimmt und eliminiert werden;

• �bilanzierungsrelevante und angabepflichtige Sach-
verhalte aus getroffenen Vereinbarungen identifi-
ziert und korrekt im Abschluss abgebildet werden;

Für die Beurteilung des internen Kontrollsystems 
wurden die Prozesse auf Ebene der einzelnen 
rechtlichen Einheiten aufgenommen, insofern sie 
für die Konzernberichterstattung wesentlich sind. 
Den Kontrollzielen wurden die implementierten 
Kontrollen gegenübergestellt und bewertet. Die 
Systeme werden fortlaufend auf bestehende Wirk-
samkeit überprüft, kontinuierlich weiterentwickelt 
und verbessert. Die Einhaltung und Aktualität des 
internen Kontrollsystems wird durch systematische 
Überprüfung überwacht. Die Ergebnisse der rech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollen wer-
den in einem Bericht zusammengefasst und direkt 
an den Vorstand und den Aufsichtsrat berichtet.
Im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 
kann das interne Kontroll- und Risikomanagement-
system jedoch – unabhängig von der Sorgfalt seiner 
Ausgestaltung – nur eine relative, aber keine ab-
solute Sicherheit bieten, dass die Ziele der Finanz-
berichterstattung erreicht und wesentliche Falsch-

aussagen in der Rechnungslegung aufgedeckt und 
vermieden werden. 

Ökonomische Risiken der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Unsicherheiten, ausgelöst durch Veränderungen 
der politischen, rechtlichen oder gesellschaftlichen 
Situation, können sich negativ auf die Geschäfte 
und die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe auswirken. Deutschland 
sowie Mittel- und Westeuropa, als Kernabsatzmär-
kte der TOMORROW FOCUS-Gruppe haben sich in der 
Vergangenheit zwar als relativ stabile Wirtschafts-
räume erwiesen, die dort tätigen Unternehmen her-
vorragende Entwicklungschancen ermöglichten. 
Mittel- und Westeuropa erlebten 2009 jedoch die 
schlimmste Wirtschaftskrise seit Ende des Zweiten 
Weltkriegs, die zu stark steigenden Verschuldungs-
quoten der Staaten der Europäischen Union führte. 
Zwischenzeitlich wurden umfassende Maßnahmen 
zur Bekämpfung dieser Verschuldungsproblema-
tik durch die Europäischen Union und deren Mit-
gliedsstaaten eingeleitet. Deren langfristiger Erfolg 
ist jedoch noch ungewiss. Insbesondere das Schei-
tern der Gegenmaßnahmen kann nach wie vor zu 
gravierenden politischen, rechtlichen oder gesell-
schaftlichen Umbrüchen in einzelnen Ländern 
der Europäischen Union führen, die sich massiv 
auf die dort tätigen Unternehmen, so auch auf die 
TOMORROW FOCUS-Gruppe, auswirken können.
	 Auch Naturkatastrophen, Krankheitsepidemien 
oder Terrorangriffe können wirtschaftliche, poli-
tische und gesellschaftliche Unsicherheiten zur 
Folge haben. Diese können sich wiederum negativ 
auf die lokale, regionale, aber auch die weltweite 
Wirtschaft auswirken und sowohl die Investitions-
entscheidungen als auch die Investitionsbereit-
schaft der Kunden der TOMORROW FOCUS-Gruppe 
beeinträchtigen. Die durch solche Ereignisse in den 
vergangenen Jahren eingetretenen Konjunkturab-
schwächungen waren jedoch meist von kurzer Dau-
er und daher nicht von nachhaltiger Bedeutung für 
den Geschäftsverlauf. Gleichwohl ist zu betonen, 
dass ein Ereignis wie beispielsweise der Ausbruch 
einer weltweiten Grippe-Pandemie, einhergehend 
mit hohen Todeszahlen, äußerst gravierende Aus-
wirkungen auf die Weltwirtschaft haben kann, dem 
sich einzelne Unternehmen kaum entziehen kön-
nen. Terrorangriffe, insbesondere solche, die die 
Infrastruktur des Internets als Ziel haben, können 
sich ebenfalls merklich auf die Ergebnisse der TO-
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MORROW FOCUS-Gruppe, bis hin zur Existenzbedro-
hung, auswirken. Eine belastbare Wahrscheinlich-
keitsabschätzung ist hier nicht möglich. 

Marktrisiken der TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die Märkte, in denen die TOMORROW FOCUS-Gruppe 
tätig ist, unterliegen wegen fortwährender Einfüh-
rung innovativer Technologien schnellen und we-
sentlichen Änderungen. Um die Bedürfnisse und 
Wünsche der Kunden in diesen Märkten zu erfül-
len, entwickelt die TOMORROW FOCUS-Gruppe fort-
während neue Produkte- und Dienstleistungen und 
aktualisiert regelmäßig die Bestehenden. 
	 Die TOMORROW FOCUS-Gruppe verfügt heute über 
drei Standbeine, die die Abhängigkeit von der Ent-
wicklung einzelner Absatzmärkte reduzieren. Im 
Detail sind dies das durch Transaktionserlöse gene-
rierte Geschäft mit privaten Endkunden im Segment 
Transactions, das durch Werbeerlöse generierte 
Geschäft mit gewerblichen Kunden im Segment 
Advertising und das durch IT-Dienstleistungserlöse 
generierte Geschäft mit gewerblichen Kunden im 
Segment Technologies. Die Bereiche Transactions 
und Advertising nehmen dabei eine dominierende 
Stellung ein.

Segment Transactions
Eine allgemeine Kaufzurückhaltung der vornehm-
lich privaten Kunden in diesem Segment kann ne-
gative Folgen für die weitere Geschäftsentwicklung, 
bis hin zur Existenzbedrohung für das gesamte 
Unternehmen, haben. Mögliche Ursachen kön-
nen sein: zunehmender, starker Wettbewerb, der 
Eintritt neuer Wettbewerber, wie z.B. Google oder 
Facebook, oder neue Technikinnovationen, die die 
eigenen Angebote bedrohen. Um diese Risiken zu 
reduzieren, setzt die TOMORROW FOCUS-Gruppe un-
ter anderem auf bekannte, etablierte Marken, sowie 
auf ein regelmäßiges Marktscreening. 
	 Bei firmeneigenen Reiseportalen Ecotour, 
HolidayCheck, Tjingo und Zoover kann zudem eine 
vorübergehende oder gar längerfristig zurückhal-
tende Reiseaktivität, z.B. als Folge von Naturka-
tastrophen, politischer Unruhen in beliebten Rei-
segebieten, terroristischer Akte, stark steigender 
Energiepreise oder einer Rezession die Umsatz- 
und Ergebnisentwicklung der Reiseportale und der 
gesamten TOMORROW FOCUS-Gruppe sehr negativ 
beeinflussen. 
	 Des Weiteren ergeben sich für die Firmen des 
Transactions-Segments Kostenrisiken im Falle stark 

erhöhter Marketingaufwendungen, insbesondere 
für Fernsehwerbung und für sogenanntes Search 
Engine Marketing (SEM), vor allem über Google. 
Da die Unternehmen des Transactions-Segments 
im Rahmen ihrer Marketingaktivitäten intensiv die 
Marketinginstrumente Fernsehwerbung und SEM 
nutzen, würde eine deutliche Preisanhebung durch 
Fernsehsender oder durch Google die Ergebnissi-
tuation des Segments Transactions und der gesam-
ten TOMORROW FOCUS-Gruppe negativ beeinflussen. 
	 Viele Internetnutzer suchen heutzutage nicht 
mehr direkt auf etablierten Internetportalen wie 
FOCUS Online nach Nachrichten und sonstigen 
Informationen, sondern über Suchmaschinen, 
insbesondere über den Marktführer Google. Ent-
sprechend hat die Bedeutung der sogenannten 
Suchmaschinenoptimierung oder Search Engine 
Optimization (SEO) an Bedeutung gewonnen. Diese 
dient dazu, Webseiten bei betreffenden Suchbegrif-
fen in den Ergebnisseiten von Suchmaschinen auf 
höheren Rängen erscheinen zu lassen. Ein höherer 
Rang bedeutet in der Regel mehr Traffic, der sich 
wiederum positiv auf Werbe- und Geschäftserlöse 
auswirken kann. Eine Suchmaschinenoptimierung 
ist daher für die Internetportale der Segmente 
Transactions und Advertising von großer wirt-
schaftlicher Bedeutung. Änderungen im Suchalgo-
rithmus von Suchmaschinenanbietern wie Google 
können jederzeit dazu führen, dass die Internetpor-
tale der Segmente Transactions und Advertising im 
Rang vorübergehend oder gar langfristig zurückfal-
len und damit weniger Traffic über Suchmaschinen 
generieren. Dies kann die Umsatz- und Ergebnissi-
tuation der beiden Segmente und damit der gesam-
ten TOMORROW FOCUS-Gruppe in erheblichem Maße 
negativ beeinflussen.

Segment Advertising
Über das Segment Advertising zählt die TOMORROW 
FOCUS-Gruppe zu den bedeutendsten Online-Ver-
marktern in Deutschland. Nach einem in den ver-
gangenen Jahren recht beständigen Aufschwung 
im Online-Werbemarkt, zeigte sich 2008 und 2009 
aufgrund des Konjunkturabschwungs sowie auf-
grund dominanter Marktteilnehmer wie Google 
eine vorübergehende Zurückhaltung bei der Bu-
chung von grafischer Onlinewerbung (Displaywer-
bung), die zu einem Preisrückgang führte. Zwar 
zeigte sich ab dem Geschäftsjahr 2010 wieder eine 
spürbare Belebung der Buchungen von Display-
werbung, es ist aber nicht auszuschließen, dass 
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ein erneuter, deutlicher Konjunkturabschwung, 
weiter zunehmender Wettbewerb, z.B. durch Goo-
gle oder Facebook, oder geringere Zugriffe auf 
vermarktete Websites, trotz hoher Markteintritts-
Barrieren in Zukunft erneut zu geringeren Einnah-
men und damit zu weiteren Verlusten führen kön-
nen. Aufgrund des in den vergangenen Jahren sehr 
volatilen Online-Marktes kann dieses Szenario trotz 
erfolgreicher Neukundengewinnung der jüngsten 
Vergangenheit und der genannten Auftragsbele-
bung zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht gänzlich 
ausgeschlossen werden.

Segment Technologies
Der Segment Technologies entwickelt, realisiert 
und betreibt komplexe stationäre und mobile Inter-
netlösungen. Zunehmender Wettbewerb oder der 
Eintritt neuer Wettbewerber können die Geschäfte 
und die Margensituation negativ beeinflussen. 
Auch erneute Auftragsausschreibungen eigent-
lich bereits beschlossener Projekte aufgrund ver-
schlechterter konjunktureller Rahmenbedingungen 
können sich sehr negativ auf Umsatz- und Ergeb-
nissituation auswirken. Zudem müssen bei Pro-
jekten oftmals erhebliche Vorleistungen erbracht 
werden, die zu hohen Vorfinanzierungskosten füh-
ren. Durch ein effektives Projektcontrolling sollen 
diese Risiken rechtzeitig erkannt, auf ein Minimum 
reduziert und, falls erforderlich, Gegenmaßnahmen 
eingeleitet werden.

Strategische Risiken der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Ein wesentlicher Bestandteil der Unternehmens-
strategie ist der weitere Ausbau der Marktposition 
in den Segmenten Advertising und Transactions. 
Die damit verbundene erfolgreiche Entwicklung 
neuer Produkte und Geschäftsmodelle sowie son-
stige Maßnahmen zur Ausdehnung des Marktan-
teils bieten Chancen auf ein weiteres Unterneh-
menswachstum, sind aber auch immer mit Risiken 
behaftet, die sich negativ auf die Finanz- und Er-
tragslage auswirken können. 
	 Ein strategisches Risiko besteht insbesondere 
für Akquisitionen oder Beteiligungen. Diese kön-
nen von sich aus riskant sein, da sie Risiken der 
Integration von Mitarbeitern, Prozessen, Techno-
logien und Produkten beinhalten. Es kann daher 
nicht garantiert werden, dass jedes erworbene 
oder selbstentwickelte Geschäft auch erfolgreich 
integriert werden kann oder sich nach der Inte-

gration entsprechend der Planungen entwickelt. 
Darüber hinaus können aus solchen Transakti-
onen erhebliche Akquisitions-, Verwaltungs- und 
sonstige Kosten entstehen, einschließlich Integra-
tionskosten für erworbene Geschäftsaktivitäten. 
Zudem können Portfoliomaßnahmen zu zusätz-
lichem Finanzierungsbedarf führen und damit den 
Verschuldungsgrad und die Finanzierungsstruktur 
negativ beeinflussen. Akquisitionen bzw. Beteili-
gungen können schließlich zu einem erheblichen 
Anstieg der langfristigen Vermögensgegenstände, 
einschließlich der Geschäfts- und Firmenwerte, 
führen. Abschreibungen auf solche Vermögensge-
genstände aufgrund unvorhergesehener Geschäft-
sentwicklungen, zum Beispiel aufgrund schlechter 
konjunktureller Rahmenbedingungen, können die 
Ergebnisse erheblich belasten. 
	 Eine Überperformance von Beteiligungen kann 
etwaig vereinbarte Zahlungen aus Earn-out-Ver-
pflichtungen deutlich erhöhen und damit zu einer 
Belastung der Liquidität führen. 
	 In den vergangenen Jahren hat die TOMORROW 
FOCUS-Gruppe bewiesen, dass sie Risiken im Zu-
sammenhang mit neuen Produkten, Akquisitionen 
oder Beteiligungen erfolgreich entgegenwirken 
und Chancen effektiv nutzen kann. Deshalb wird 
das Risiko einer signifikanten Beeinträchtigung der 
geplanten Ergebnisentwicklung durch Produktin-
novationen und Akquisitionen aus heutiger Sicht 
nach wie vor als beherrschbar eingestuft. 

Personalrisiken der TOMORROW FOCUS-Gruppe
Hochqualifizierte Mitarbeiter und Führungskräf-
te bilden die Grundlage für einen langfristigen 
wirtschaftlichen Unternehmenserfolg. Mitarbeiter 
langfristig an das Unternehmen zu binden, aber 
auch neue, hochqualifizierte Mitarbeiter zu gewin-
nen, ist für die TOMORROW FOCUS-Gruppe von größ-
ter Bedeutung. Sollte eine Vielzahl dieser Mitarbei-
ter in kurzer Zeit das Unternehmen verlassen und 
kein adäquater Ersatz gefunden werden, könnte die 
Geschäftsentwicklung beeinträchtigt werden. Vor 
allem im Falle eines verstärkten Wettbewerbs um 
hochqualifizierte Arbeitskräfte, insbesondere in der 
IT- und Internet-Branche, gibt es keine Garantie 
dafür, dass das Unternehmen in der Lage ist, ent-
scheidende Leistungsträger langfristig zu binden. 
	 Die TOMORROW FOCUS-Gruppe beabsichtigt, ins-
besondere durch Qualifizierungsangebote, Weiter-
bildungsmaßnahmen, konsequente Nachfolgepla-
nung und Zusatzleistungen wie leistungsbezogene 
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Vergütungssysteme, Unternehmenschancen best-
möglich zu nutzen und gleichzeitig den allgemei-
nen Personalrisiken entgegenzuwirken. Das Un-
ternehmen sieht sich daher, auch aufgrund der 
Unternehmenserfolge der vergangenen Jahre, als 
attraktiver Arbeitgeber, der sich bietende Unter-
nehmenschancen dank der Qualifikation seiner Mit-
arbeiter effektiv nutzen kann. Das Risiko einer spür-
baren Beeinträchtigung der Geschäftsentwicklung 
durch den Verlust von Mitarbeitern und Führungs-
kräften wird daher derzeit als gering eingestuft. 

Finanzwirtschaftliche Risiken der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe sieht sich finanz-
wirtschaftlichen Risiken, vor allem im Hinblick auf 
Liquiditätsrisiken, Währungs- und Zinsrisiken aus-
gesetzt.
	 Eine negative Entwicklung auf den Kapitalmär-
kten kann die Finanzierungskosten der Unter-
nehmensgruppe erheblich erhöhen oder gar zur 
Einschränkung der Kreditversorgung führen und 
damit die Flexibilität bei der Fremdkapitalfinanzie-
rung gravierend einschränken. Als Folge könnten 
die vorhandenen flüssigen Mittel unter Umständen 
nicht mehr ausreichen, um alle finanziellen Ver-
pflichtungen fristgerecht zu erfüllen.
	 Die zurückliegende Wirtschafts- und Finanzkri-
se führte in Deutschland zu gewissen Einschrän-
kungen bei der Kreditversorgung von Unternehmen 
und damit zum Eintreten des vorgenannten Szena-
rios. Der TOMORROW FOCUS-Gruppe gelang in diesem 
Umfeld eine vollständige langfristige Refinanzie-
rung der bestehenden Bankverbindlichkeiten. Die 
Refinanzierung mit einer Laufzeit zum Teil bis An-
fang 2016, erfolgte zu verbesserten Konditionen Auf 
mittelfristige Sicht ist die Liquiditätssituation der 
TOMORROW FOCUS AG damit, auch dank der erfreu-
lichen Ergebnisentwicklung, weitgehend gesichert. 
	 Auf längere Sicht kann jedoch, gerade im Falle 
einer Wiederholung des vorgenannten Szenarios, 
eine Beeinträchtigung der Liquiditätssituation der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe nicht gänzlich ausge-
schlossen werden. Um das Risiko eines unerwar-
teten Liquiditäts- oder Finanzierungsengpasses zu 
reduzieren, werden regelmäßig Simulationen und 
Szenarioanalysen zur Liquiditäts- und Finanzie-
rungssituation durchgeführt. 
	 Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe hängt wesentlich von der 
Entwicklung der operativen Bereiche ab, aber auch 

von Portfoliomaßnahmen. Eine negative Entwick-
lung der operativen Ergebnisse und der Cashflows 
sowie ein Anstieg der Nettoverschuldung können 
zu einer Verschlechterung der Bonität führen, die 
wiederum die Kapitalbeschaffungskosten erhöhen 
und in Folge dessen die Ergebnissituation negativ 
beeinflussen kann. 
	 Die TOMORROW FOCUS-Gruppe verfügt aktuell 
über vergleichsweise attraktive Refinanzierungs-
möglichkeiten. Dies zeigt sich unter anderem in 
den freien Kreditlinien. 
	 Bei der HolidayCheck AG wird der Euro als funk-
tionale Währung eingesetzt. Verbindlichkeiten 
gegenüber der HolidayCheck AG werden entspre-
chend in Euro fakturiert. Auch Einnahmen der 
HolidayCheck AG werden auf Euro-Basis berechnet. 
Das Währungsrisiko hat sich daher reduziert, es 
bleiben aber Restrisiken, da im Bereich der Kosten 
aus Gehältern, Miete, Marketingaktivitäten etc. im 
Falle eines Anstiegs des Schweizer Frankens ge-
genüber dem Euro ein unter Umständen durchaus 
erhebliches Währungsrisiko entsteht, das die Er-
tragslage der HolidayCheck AG negativ beeinflussen 
kann. Teile dieses Währungsrisikos sind über Ter-
min- und Optionsgeschäfte abgesichert.
	 Die TOMORROW FOCUS-Gruppe ist aus ihrem 
operativen Geschäft ferner einem Forderungsaus-
fallrisiko ausgesetzt. Aufgrund der völlig unter-
schiedlichen Geschäftsfelder und eines deshalb 
inhomogenen Debitorenkreises wird das Forde-
rungsmanagement bewusst dezentral von den ein-
zelnen Beteiligungen gesteuert. Ausfallrisiken bei 
den Finanzanlagen und den Forderungspositionen 
begegnet der Konzern durch ein zeitnahes Control-
ling, eine kontinuierliche Liquiditätsüberwachung 
und Liquiditätssteuerung, sowie durch ein konse-
quentes Debitorenmanagement. 

Werthaltigkeitsrisiken der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die TOMORROW FOCUS AG prüft regelmäßig den Wert 
des Vermögens der gesamten Unternehmens-
gruppe. Dabei prüft die Gesellschaft im Rahmen 
eines Werthaltigkeitstests, ob sich der Wert von 
Goodwill, immateriellen Vermögensgegenständen 
oder Gegenständen des Sachanlagevermögens 
vermindert haben könnte. Dies hätte als Ergebnis 
Wertminderungen zur Folge, welche aber nicht zu 
Auszahlungen führen würden. Das Ergebnis der 
gesamten TOMORROW FOCUS-Gruppe kann in erheb-
lichem Umfang gemindert werden. 
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	 Um dem bestmöglich entgegenzuwirken, führt 
die TOMORROW FOCUS AG ein zentrales Beteiligungs-
controlling mit monatlicher Berichterstattung aller 
Beteiligungen durch. Etwaige Planabweichungen 
werden zeitnah an den Vorstand gemeldet, sodass 
dieser geeignete Gegenmaßnahmen anordnen kann.

Sonstige Betriebsrisiken der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe nutzt und profi-
tiert im Bereich Advertising von den etablierten 
„Offline“-Marken FOCUS und FOCUS MONEY. Der 
Erfolg dieser Marken im Internet hängt u. a. von 
der Pflege der Marken außerhalb des Internets ab, 
auch wenn sich diese Abhängigkeit in den vergan-
genen Jahren sukzessive verringert hat. Eine Ein-
stellung der gleichnamigen Printmagazine dürfte 
daher spürbare Folgen für die Bekanntheit der On-
lineangebote haben und damit die Nutzerreichwei-
te reduzieren. Da die Höhe der Werbeeinnahmen 
stark mit der Nutzerreichweite korrespondiert, ist 
im Falle reduzierter Zugriffsraten mit verringerten 
Werbeeinnahmen zu rechnen. 
	 Zwar werden die Inhalte von FOCUS Online im 
Wesentlichen in Eigenregie von einer eigenen 
Online-Redaktion erstellt, doch ist hier die redak-
tionelle und konzeptionelle Ausrichtung mit den 
Magazinen „FOCUS“ und „FOCUS MONEY“ zu gewähr-
leisten. Die Lizenzrechte an diesen Marken wurden 
im März 2000 auf die Dauer von 30 Jahren begrenzt. 
Die TOMORROW FOCUS AG verfügt über sämtliche 
Rechte zur öffentlichen Wiedergabe und Vermark-
tung der beiden beschriebenen Marken über das 
Internet und andere Online-Medien. 

Die Nutzung der Internetportale und technischen 
Systeme der Unternehmensgruppe kann schließ-
lich aufgrund unterschiedlichster Ursachen vo-
rübergehend, schlimmstenfalls auch langfristig 
oder gar dauerhaft unterbrochen sein, unter Um-
ständen einhergehend mit dem Verlust wichtiger 
Daten und Informationen. Als Ursachen kommen 
beispielsweise technische Probleme, z.B. in Form 
fehlerhafter Software, Unterbrechungen der In-
ternet- oder Stromversorgung, z.B. durch elektro-
magnetische Impulse, oder gezielte Angriffe, z.B. 
durch Computerviren in Frage. Die Folge wären je 
nach Dauer und Art der Unterbrechung mehr oder 
weniger gravierende Umsatz- und Ergebnisausfäl-
le, sowie hohe Wiederherstellungsaufwendungen 
zur Beseitigung der Schäden, bis hin zur Existenz-

gefährdung der gesamten Unternehmensgruppe. 
Der Eintritt dieser Risiken kann trotz einer Vielzahl 
getroffener Abwehrmaßnahmen, wie dem Einsatz 
modernster Firewalltechnologien und Virenab-
wehrsoftware, nicht völlig ausgeschlossen werden.

Gesamteinschätzung der Risikosituation
Von den im Risikobericht beschriebenen Risiken 
kann potenziell eine wesentliche Beeinträchti-
gung der Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe ausgehen. 
	 Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich für die 
TOMORROW FOCUS-Gruppe aufgrund einer erfreu-
lichen Umsatz- und Ergebnisentwicklung eine in 
Summe verbesserte Risikosituation. Unter Berück-
sichtigung sämtlicher bekannter Tatsachen und 
Umstände liegen daher derzeit keine Risiken vor, 
die den Fortbestand der Gruppe in einem über-
schaubaren Zeitraum gefährden könnten. 

11. Chancenbericht

Unternehmerische Chancen werden nicht inner-
halb des Risikomanagementsystems berichtet, 
sondern in der jährlich erstellten operativen Pla-
nung erfasst und unterjährig im Rahmen der pe-
riodischen Konzernberichterstattung verfolgt. Die 
direkte Verantwortung für das frühzeitige Identifi-
zieren von Chancen und deren Realisierung liegt 
bei den Geschäftsfeldern. Im Rahmen des Strate-
gieprozesses werden längerfristig die Chancen für 
weiteres profitables Wachstum ermittelt und in die 
Entscheidungsprozesse eingebracht.

Ökonomische Chancen der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Als Unternehmen der Internetbranche können Ver-
brauchervertrauen und Konsumausgaben einen 
direkten oder zumindest indirekten Effekt auf die 
Umsatzentwicklung haben. Besser als ursprüng-
lich prognostizierte gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklungen und steuerpolitische Veränderungen, 
die die Nachfrage unterstützen, können sich somit 
positiv auf Umsatz und Profitabilität der TOMORROW 
FOCUS-Gruppe auswirken. Darüber hinaus können 
Änderungen in der Gesetzgebung, z.B. hinsichtlich 
der Besteuerung von Unternehmensgewinnen, die 
Profitabilität des Konzerns positiv beeinflussen.
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Marktchancen der TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe hat als etablierter 
Unternehmensverbund mit teils starker Marktpo-
sitionierung im Internet nach Einschätzung des 
Vorstands mittel- und langfristig gute Chancen 
und Voraussetzungen, von einer zu erwartenden 
Marktbereinigung zu profitieren. Dies sollte sich 
in steigenden Marktanteilen zeigen und damit er-
wartungsgemäß zu einer verbesserten Umsatz- und 
Ergebnissituation führen. 
	 Die stetig voranschreitende Marktdurchdrin-
gung des stationären, vor allem aber des mobilen 
Internets in Deutschland und Europa bietet eben-
falls gute Chancen für ein nachhaltiges Umsatz- und 
Ergebniswachstum der TOMORROW FOCUS-Gruppe. 
	 Im Segment Advertising könnte die genannte 
kontinuierlich steigende Benutzerreichweite des 
Internets einen weiteren Anstieg der Nutzerzahlen 
der vermarkteten Eigen- und Partnerportale zur 
Folge haben und damit die künftige Umsatz- und 
Ergebnissituation positiv beeinflussen.
	 Im Segment Transactions kann eine weitere 
Marktdurchdringung des Internets zu einer inten-
siveren Nutzung der eigenen transaktionsbasierten 
Internetangebote beitragen und damit die künftige 
Erlös- und Ergebnissituation positiv beeinflussen.
Insbesondere könnten firmeneigene Portale wie 
Ecotour, ElitePartner, HolidayCheck, Jameda, 
Tjingo und Zoover im Falle einer fortschreitenden 
Marktdurchdringung des Internets von einer zu-
nehmenden Geschäftsabwicklung über das Inter-
net profitieren. Bei Ecotour, HolidayCheck, Tjingo 
und Zoover könnte dies zu einer Zunahme der Zahl 
vermittelter Reisen führen. Bei Elitemedianet und 
Jameda wäre mit einem Anstieg zahlender Mitglie-
der zu rechnen.
	 Auch im Segment Technologies ist zu erwarten, 
dass eine kontinuierlich fortschreitende Markt-
durchdringung des stationären und insbesondere 
des mobilen Internets die künftige Auftragslage 
und damit die künftige Erlös- und Ergebnissituation 
positiv beeinflusst.
	 Konkret dürfte sich dies in einer erhöhten Auf-
tragslage für TOMORROW FOCUS Technologies als 
auch für Cellular im Bereich der Internet-IT-Ser-
vices bemerkbar machen. 

Weitere operative Chancen
Für hohe Profitabilität und Kapitalrendite sind eine 
kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäfts-
prozesse sowie eine strikte Kostenkontrolle von 
großer Bedeutung. 
Daher werden auf zentraler und dezentraler Ebene 
laufend Ansätze zur kontinuierlichen Verbesserung 
der Profitabilität verfolgt. Ein Ziel ist es, Prozesse 
unternehmens- und bereichsübergreifend weiter 
zu vereinfachen, um operative Ineffizienzen zu re-
duzieren. 

Darüber hinaus generiert die gesamte TOMORROW 
FOCUS-Gruppe dank des Know-hows der einzelnen 
Unternehmen und Bereiche, das dem gesamten 
Unternehmensverbund zur Verfügung gestellt wird, 
Synergien, die zu einer verbesserten Profitabilität 
beitragen. Ein konkretes Beispiel ist die gruppen-
übergreifende Zusammenarbeit im Bereich der 
Suchmaschinenoptimierung. 

Strategische Chancen der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die Unternehmensstrategie wird durch die TOMOR-
ROW FOCUS AG koordiniert und mit den Segmenten 
regelmäßig überprüft und abgestimmt. Das erfah-
rene Management und schlanke Unternehmens-
strukturen bieten in diesem Zusammenhang sehr 
gute Voraussetzungen, um potenzielle Chancen in 
den drei Segmenten möglichst effektiv und im Sinne 
eines nachhaltigen Unternehmenswachstums zu 
nutzen. Die Verzahnung und der dadurch bedingte 
Erfahrungsaustausch zwischen den Unternehmen 
der TOMORROW FOCUS-Gruppe eröffnen ebenfalls 
Chancen, wie sie sich nur in einer diversifizierten 
Unternehmensgruppe ergeben können. Daraus 
können sich Vorteile gegenüber selbständigen, nur 
in einer Sparte agierenden Wettbewerbsunterneh-
men ergeben.

Personalchancen der TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die TOMORROW FOCUS-Gruppe bietet ihren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern zahlreiche Qualifizie-
rungsangebote, Weiterbildungsmaßnahmen und 
Zusatzleistungen wie leistungsbezogene Vergü-
tungssysteme. Das Unternehmen sieht sich daher, 
auch aufgrund der Unternehmenserfolge der ver-
gangenen Jahre als attraktiver Arbeitgeber, der sich 
bietende Unternehmenschancen dank der Qualifi-
kation seiner Mitarbeiter effektiv nutzen kann. 
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Finanzwirtschaftliche Chancen  
der TOMORROW FOCUS-Gruppe
Günstige Wechselkurs- und Zinsentwicklungen 
können sich potenziell positiv auf die Finanzer-
gebnisse des Konzerns auswirken. Die zentrale 
Finanzabteilung der TOMORROW FOCUS-Gruppe ver-
folgt daher genau die Entwicklungen auf den Fi-
nanzmärkten, um Chancen zu identifizieren und im 
Sinne der gesamten Gruppe zu nutzen.

Gesamteinschätzung der Chancensituation
Der TOMORROW FOCUS-Gruppe gelang es nach eigener 
Einschätzung, ihre Marktposition im Geschäftsjahr 
2012 insgesamt auszubauen. Dies zeigt sich auch an-
hand der im Vergleich zum Vorjahr verbesserten Um-
satz- und Ergebniszahlen des Geschäftsjahrs 2012. 
	 Der Vorstand ist zuversichtlich, dass die Posi-
tionierung der TOMORROW FOCUS-Gruppe als breit 
aufgestellter Internet-Medienkonzern weiterhin 
eine solide Grundlage für eine positive Geschäfts-
entwicklung bildet. 
	 Für das Geschäftsjahr 2013 kann für die 
TOMORROW FOCUS-Gruppe nach Unternehmensein-
schätzung von einer ähnlich erfreulichen Chancen-
situation wie im Jahr 2012 ausgegangen werden. 
	 Grundsätzlich besteht die Chance, dass sich ein-
schlägige Indikatoren besser entwickeln als es die 
Unternehmensplanungen vorsehen. Dies könnte die 
Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage der TOMORROW 
FOCUS-Gruppe zusätzlich positiv beeinflussen. 

12. Übernahmerechtliche Angaben und 
Erläuterungen gemäß § 289 Abs. 4 HGB  
und § 315 Abs. 4 HGB

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Zum 31.  Dezember 2012 beträgt das gezeichnete 
Kapital der Gesellschaft 53.012.390,00 Euro. Das 
Grundkapital ist in 53.012.390 auf den Inhaber lau-
tende, nennwertlose Stückaktien unterteilt, auf die 
ein anteiliger Betrag von 1,00 Euro je Aktie entfällt. 
Die Aktien sind voll eingezahlt. Ein Anspruch der 
Aktionäre auf Verbriefung ihrer Anteile ist nach § 4 
Abs. 3 der Satzung ausgeschlossen, soweit nicht 
eine Verbriefung nach den Regeln erforderlich ist, 
die an einer Börse gelten, an der die Aktie zugel-
assen ist. Es können Sammelurkunden über Aktien 
ausgestellt werden. Mit allen Aktien sind die glei-
chen Rechte und Pflichten verbunden. Jede Aktie 
gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme 

und ist maßgebend für den Anteil der Aktionäre am 
Gewinn der Gesellschaft. Hiervon ausgenommen 
sind von der Gesellschaft gehaltene eigene Aktien, 
aus denen der Gesellschaft keine Rechte zustehen. 
Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben 
sich im Einzelnen aus den Regelungen des Akti-
engesetzes, insbesondere aus den §§  12, 53a ff., 
118 ff. und 186 AktG.

Übertragungs- und Stimmrechtsbeschränkungen
Dem Unternehmen sind derzeit keine Übertra-
gungs- und Stimmrechtsbeschränkungen bekannt.

Angaben zu direkten und  
indirekten Beteiligungen
Nach den Bestimmungen des Wertpapierhandels-
gesetzes (WpHG) hat jeder Anleger, der durch 
Erwerb, Veräußerung oder auf sonstige Weise be-
stimmte Anteile an Stimmrechten der Gesellschaft 
erreicht, überschreitet oder unterschreitet, dies 
der Gesellschaft und der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht mitzuteilen. Im Geschäfts-
jahr 2012 sind der Gesellschaft diesbezüglich keine 
Stimmrechtsmitteilungen zugegangen.

Sonderrechte
Aktien mit Sonderrechten, z.B. die Kontrollbefugnisse 
oder Entsenderechte verleihen, existieren nicht.

Stimmrechtskontrolle bei  
Beteiligungen von Mitarbeitern
Für von Mitarbeitern gehaltene Aktien der TOMOR-
ROW FOCUS AG sind dem Vorstand keine Stimm-
rechtskontrollen bekannt. 

Ernennung und Abberufung von Vorständen  
und Änderung der Satzung
Die Bestellung und die Abberufung von Mitglie-
dern des Vorstands sind in § 84 AktG und § 85 AktG 
geregelt. Danach werden Vorstandsmitglieder vom 
Aufsichtsrat auf höchstens 5 Jahre bestellt. Eine 
wiederholte Bestellung oder Verlängerung der 
Amtszeit, jeweils für höchstens 5 Jahre, ist zulässig. 
Der Vorstand besteht gemäß § 5 Abs. 1 der Satzung 
aus einer oder mehreren Personen. Der Aufsichts-
rat bestellt die Vorstandsmitglieder und bestimmt 
ihre Zahl. Er kann stellvertretende Vorstandsmit-
glieder bestellen. Der Aufsichtsrat kann einen Vor-
sitzenden des Vorstandes bestellen.
	 Die Gesellschaft wird gemäß §  5 Abs. 2 ferner 
durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein 
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Vorstandsmitglied mit einem Prokuristen vertre-
ten. Stellvertretende Vorstandsmitglieder stehen 
ordentlichen insoweit gleich. Ist nur ein Vorstands-
mitglied bestellt, so vertritt dieses die Gesellschaft 
allein. Der Aufsichtsrat kann einem, mehreren oder 
allen Vorstandsmitgliedern die Befugnis zur Einzel-
vertretung einräumen und/oder Befreiung von dem 
Verbot der Mehrvertretung des § 181 BGB erteilen, 
soweit §  112 AktG letzteres zulässt. Die Befugnis 
zur Einzelvertretung und/oder die Befreiung von 
dem Verbot der Mehrvertretung des §  181 BGB 
kann jederzeit widerrufen werden.
	 Der Aufsichtsrat kann gemäß § 84 Abs. 3 AktG 
die Bestellung zum Vorstandsmitglied und die Er-
nennung zum Vorsitzenden des Vorstands widerru-
fen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt.
	 Eine Änderung der Satzung bedarf nach  
§ 179 AktG eines Beschlusses der Hauptversamm-
lung. Die Befugnis zur Änderung, die nur die Fas-
sung betrifft, ist gemäß § 8 Abs. 5 der Satzung dem 
Aufsichtsrat übertragen. Darüber hinaus ist der 
Aufsichtsrat durch Hauptversammlungsbeschluss 
ermächtigt worden, § 4 der Satzung entsprechend 
der jeweiligen Inanspruchnahme des bedingten 
Kapitals neu zu fassen.
	 Beschlüsse der Hauptversammlung bedürfen 
gemäß § 18 der Satzung der einfachen Mehrheit, 
soweit nicht das Gesetz zwingend eine größe-
re Mehrheit vorschreibt. Satzungsändernde Be-
schlüsse der Hauptversammlung bedürfen nach  
§ 179 Abs. 2 AktG einer Mehrheit von mindestens 
Dreiviertel des bei der Beschlussfassung vertre-
tenen Grundkapitals, sofern die Satzung nicht eine 
andere Kapitalmehrheit bestimmt. 

Befugnisse des Vorstands zum Rückkauf eigener 
Aktien und Ausgabe neuer Aktien
1. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats bis zum 15. Mai 2015 das Grund-
kapital der Gesellschaft einmalig oder mehrfach um 
bis zu insgesamt 26.506.195,-- Euro durch Ausga-
be von bis zu 26.506.195 neuen nennbetragslosen 
Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu 
erhöhen (Genehmigtes Kapital 2010). Der Vorstand 
ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre für fol-
gende Fälle auszuschließen,

•	 �soweit es erforderlich ist, um Spitzenbeträge 
auszugleichen;

•	 �wenn eine Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen 

10  Prozent des Grundkapitals nicht übersteigt 
und der Ausgabebetrag der neuen Aktien den 
Börsenpreis nicht wesentlich unterschreitet 
(§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG); beim Gebrauchma-
chen dieser Ermächtigung unter Bezugsrechts-
ausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ist der 
Ausschluss des Bezugsrechts aufgrund anderer 
Ermächtigungen nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG 
zu berücksichtigen;

•	 �wenn die Aktien gegen Sacheinlagen zum Zwe-
cke des Erwerbs von Unternehmen oder von 
Beteiligungen an Unternehmen oder Unterneh-
mensteilen oder zum Zwecke des Erwerbs von 
Forderungen gegen die Gesellschaft ausgege-
ben werden.

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Kapi-
talerhöhung und ihrer Durchführung festzulegen. 
Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung der 
Satzung entsprechend der jeweiligen Ausnutzung 
des Genehmigten Kapitals anzupassen.

2. Das Grundkapital ist um bis zu 4.842.070,-- Euro 
durch Ausgabe von bis zu 4.842.070 auf den Inhaber 
lautende Stückaktien bedingt erhöht (Bedingtes Ka-
pital 2010). Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur 
insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Wan-
del- und /oder Optionsschuldverschreibungen, die 
auf der Grundlage der Ermächtigung der Hauptver-
sammlung vom 16. Juni 2010 von der Gesellschaft 
bis zum 15. Juni 2015 begeben werden, von ihrem 
Wandel- bzw. Optionsrecht Gebrauch machen oder 
Wandlungspflichten aus solchen Schuldverschrei-
bungen erfüllt werden und soweit nicht andere Er-
füllungsformen zur Bedienung eingesetzt werden. 
Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Ge-
schäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung von 
Wandlungs- bzw. Optionsrechten oder durch Er-
füllung von Wandlungspflichten entstehen, am Ge-
winn teil. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 
der Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung 
festzusetzen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die 
Fassung der Satzung entsprechend der jeweiligen 
Ausnutzung des bedingten Kapitals anzupassen.

3. Der Vorstand wurde von der ordentlichen Haupt-
versammlung am 16. Juni 2010 dazu ermächtigt, 
nach Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen 
eigene Aktien der Gesellschaft zu erwerben. Die 
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Ermächtigung ist auf den Erwerb von eigenen Ak-
tien mit einem rechnerischen Anteil am Grundka-
pital von bis zu 10,0  Prozent beschränkt. Die Er-
mächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal 
oder mehrmals, durch die Gesellschaft oder für ihre 
Rechnung durch Dritte ausgeübt werden. Die Er-
mächtigung gilt bis zum 15. Juni 2015. 

Der Erwerb erfolgt über die Börse oder mittels 
eines an alle Aktionäre der Gesellschaft gerichteten 
öffentlichen Kaufangebots.
aa)	� Erfolgt der Erwerb über die Börse, so darf 

der von der Gesellschaft gezahlte Gegenwert 
je Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) den an 
der Frankfurter Wertpapierbörse während der 
letzten zehn Börsenhandelstage vor dem Er-
werb der Aktien ermittelten durchschnittlichen 
Schlusskurs (XETRA-Handel oder vergleich-
bares Nachfolgesystem) für Aktien gleicher Aus-
stattung um nicht mehr als 10,0 Prozent über- 
und nicht mehr als 20,0 Prozent unterschreiten.

bb)	�Erfolgt der Erwerb über ein öffentliches Kauf-
angebot an alle Aktionäre der Gesellschaft, 
darf der gebotene Kaufpreis je Aktie (ohne 
Erwerbsnebenkosten) den durchschnittlichen 
Schlusskurs an der Frankfurter Wertpapier-
börse an den zehn Börsenhandelstagen vor 
dem Tag der Veröffentlichung des Angebots 
um nicht mehr als 10,0 Prozent über- und nicht 
mehr als 20,0 Prozent unterschreiten. Das Kauf-
angebot kann weitere Bedingungen vorsehen. 

Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats Aktien der Gesellschaft, die aufgrund 
dieser Ermächtigung erworben werden oder auf-
grund früherer Ermächtigungen erworben wurden, 
neben der Veräußerung durch Angebot an alle Akti-
onäre oder der Veräußerung über die Börse 
aa)	� Dritten im Rahmen von Unternehmenszusam-

menschlüssen, beim Erwerb von Unternehmen, 
Beteiligungen an Unternehmen oder Unter-
nehmensteilen sowie beim Erwerb von Forde-
rungen gegen die Gesellschaft als Gegenlei-
stung anzubieten; 

bb)	�an Dritte zu veräußern. Der Preis, zu dem die 
Aktien der Gesellschaft an Dritte abgegeben 
werden, darf den Börsenpreis der Aktien zum 
Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich 
unterschreiten. Beim Gebrauchmachen dieser 
Ermächtigung ist der Ausschluss des Bezugs-
rechts aufgrund anderer Ermächtigungen nach 

§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG zu berücksichtigen;
cc)	� zur Gewährung von Aktien an Mitglieder des 

Vorstands und an sonstige Mitarbeiter der Ge-
sellschaft sowie an Mitglieder der Geschäftsfüh-
rung und Mitarbeiter von mit der Gesellschaft 
im Sinne der §§ 15 ff. AktG verbundenen Unter-
nehmen zu verwenden, soweit diese Personen 
aufgrund von Mitarbeiterbeteiligungsprogram-
men zu deren Bezug berechtigt sind. Soweit 
eigene Aktien an Mitglieder des Vorstands der 
Gesellschaft übertragen werden sollen, obliegt 
die Entscheidung hierüber dem Aufsichtsrat 
der Gesellschaft.

dd)	�einzuziehen, ohne dass die Einziehung oder ihre 
Durchführung eines weiteren Hauptversamm-
lungsbeschlusses bedarf. Die Einziehung führt 
zur Kapitalherabsetzung. Die Aktien können 
auch im vereinfachten Verfahren ohne Kapital-
herabsetzung durch Anpassung des anteiligen 
rechnerischen Betrages der übrigen Stückak-
tien am Grundkapital der Gesellschaft eingezo-
gen werden. Die Einziehung kann auf einen Teil 
der erworbenen Aktien beschränkt werden. 

Vorstehende Ermächtigungen betreffend die Ver-
wendung der erworbenen eigenen Aktien können 
einmal oder mehrmals, ganz oder in Teilen, einzeln 
oder gemeinsam ausgeübt werden. Das Bezugs-
recht der Aktionäre auf erworbene eigene Aktien 
wird insoweit ausgeschlossen, als diese Aktien ge-
mäß der vorstehenden Ermächtigungen unter lit. 
aa), bb) und cc) verwendet werden. Der Vorstand 
wird die Hauptversammlung über die Gründe und 
den Zweck des Erwerbs eigener Aktien, über die 
Zahl der erworbenen Aktien und den auf sie ent-
fallenden Betrag des Grundkapitals sowie über den 
Gegenwert, der für die Aktien gezahlt wurde, je-
weils unterrichten.

Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung der 
Satzung entsprechend der jeweiligen Inanspruch-
nahme der Ermächtigung zur Einziehung anzu-
passen.

Zum 31.  Dezember 2012 verfügt die Gesellschaft 
nicht über eigene Aktien.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft 
unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots 
Wesentliche Vereinbarungen der TOMORROW FOCUS AG, 
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die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels in-
folge eines Übernahmeangebots stehen, sind nicht 
bekannt.

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft 
mit Vorstandsmitgliedern oder Arbeitnehmern 
für den Fall eines Übernahmeangebots 
Wenn durch einen Aufsichtsratsbeschluss gegen 
den Willen von Herrn Christoph Schuh die Ge-
schäftsordnung derart geändert wird, dass sich die 
ihm zugewiesenen Geschäftsbereiche ändern oder 
eine wesentliche Einschränkung der in der Ge-
schäftsordnung geregelten Befugnisse erfolgt oder 
die Person des derzeit amtierenden Aufsichtsrats-
vorsitzenden wechselt oder die Person eines zu-
künftigen Aufsichtsratsvorsitzenden wechselt und 
der neue Aufsichtsratsvorsitzende nicht aus dem 
Kreis der heutigen Aufsichtsratsmitglieder stammt, 
hat Herr Schuh ein Sonderrecht zur Kündigung sei-
nes Anstellungsvertrags. 

Bei Ausübung des Rechts zur Sonderkündigung 
Herr Schuh einen Anspruch auf Zahlung einer Ab-
findung beziehungsweise von Überbrückungsgeld. 
Diese Zahlungen sind auf maximal zwei Jahresge-
hälter begrenzt. 

13. Erklärung zur Unternehmensführung

Die Prinzipien verantwortungsbewusster und guter 
Unternehmensführung bestimmen das Handeln 
der Leitungs- und Kontrollgremien der TOMORROW 
FOCUS AG. Näheres hierzu beschreibt die Erklärung 
zur Unternehmensführung gemäß Ziffer 3.10 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex sowie ge-
mäß § 289a Abs. 1 HGB, die der Vorstand – zugleich 
auch für den Aufsichtsrat – auf der Homepage der 
TOMORROW FOCUS AG unter http://www.tomorrow-
focus.de/investor-relations/fest/investor-relations-
corporate-governance_aid_160.html abgegeben hat.

14. Ausblick

Deutschlands Wirtschaft wächst leicht
Das Bundeswirtschaftsministerium geht laut Jah-
reswirtschaftsbericht 2013 für Deutschland im Jahr 
2013 von einem preisbereinigten Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts gegenüber dem Vorjahr in 
Höhe von 0,4 Prozent aus.

Die Branchenaussichten
In den wichtigsten Marktsegmenten der TOMORROW 
FOCUS-Gruppe stellen sich die weiteren wirtschaftli-
chen Erwartungen für 2013 wie folgt dar:

Transactions
Die Internetnutzung in Deutschland dürfte nach 
Unternehmenseinschätzung auch im Jahr 2013 
dem Trend der vergangenen Jahre folgen und wei-
ter steigen. Der deutsche Markt für transaktionsfi-
nanzierte Online-Angebote im Bereich der Privat-
verbraucher (B2C) sollte davon profitieren können. 
Es ist davon auszugehen, dass das Internet gerade 
im Bereich Tourismus als Vertriebskanal weiter an 
Bedeutung gewinnen wird. Die TOMORROW FOCUS AG 
rechnet daher für das laufende Jahr mit einem 
Wachstum der Reise- und Hotelbuchungen über 
das Internet. 
	 Der Online-Markt der seriösen Partnervermitt-
lung sollte nach Unternehmenseinschätzung hin-
gegen auf Vorjahresniveau stagnieren.

Onlinewerbung
Aktuelle Zahlen von Nielsen Media Research si-
gnalisieren für Januar 2013 in Deutschland Brut-
towerbeausgaben für klassische Online-Werbung 
in Höhe von rund 179,5 Millionen Euro und damit 
1,7 Prozent unter dem Wert des Vorjahresmonats. 
	 Nach Unternehmenseinschätzung dürften 
die Nettowerbeausgaben für Online-Werbung in 
Deutschland für Januar 2013 in etwa auf dem Ni-
veau des Vorjahres gelegen haben. Für den weite-
ren Jahresverlauf wird nach Einschätzung des Vor-
stands wieder mit einer Wachstumsbelebung im 
einstelligen Prozentbereich zu rechnen sein. 

IT-Services
Der deutsche IT-Services-Markt soll im laufenden 
Jahr nach einer aktuellen Studie des Bundesver-
bands Informationswirtschaft Telekommunikation 
und neue Medien e. V. (BITKOM) um 3,0 Prozent 
auf 35,9 Milliarden Euro wachsen. Nach Unter-
nehmenseinschätzung ist diese Prognose auch 
für den Bereich der webbasierten IT-Dienstlei-
stungen realistisch. Ein erfreuliches Wachstum 
im oberen einstelligen  Prozentbereich wird für 
IT-Dienstleistungen im Bereich des mobilen Inter-
nets erwartet. 
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Voraussichtliche Entwicklung der  
TOMORROW FOCUS-Gruppe
Die voraussichtliche Entwicklung der drei opera-
tiven Segmente stellt sich wie folgt dar:

Segment Transactions: 
Fortsetzung des Wachstumskurses
Das Segment Transactions soll im Jahr 2013 weiter 
wachsen.
	 Die HolidayCheck AG wird im laufenden Jahr 
wichtige technische Neuerungen auf den Weg 
bringen, die die Grundlage für ein weiterhin nach-
haltiges Umsatz- und Ergebniswachstum bilden 
sollen. Das Ziel für das Geschäftsjahr 2013 ist ein 
Umsatzwachstum im unteren zweistelligen Bereich 
bei leicht überproportionaler Ergebnissteigerung.
	 Die Webassets B.V. als Betreiberin der Zoover-
Portale wird sich im laufenden Jahr auf den Ausbau 
des Pauschalreiseangebots auf ihren Buchungs-
plattformen konzentrieren. Ziel ist ein zweistelliges 
Umsatz- und Ergebniswachstum. 
	 Die Tomorrow Travel B.V. als Betreiberin der 
Reisebuchungsplattform www.tjingo.nl und die  
RPC Voyages SAS als Betreiberin der Reisebuchungs-
plattform www.ecotour.fr sollen im laufenden Jahr 
ihre Marktanteile weiter ausbauen und so jeweils 
ein profitables, zweistelliges Umsatzwachstum er-
zielen.
	 Die EliteMedianet GmbH als Betreiberin von 
www.elitepartner.de setzt in einem stagnierenden 
Marktumfeld erneut auf den Ausbau ihres Marktan-
teils. Ziel ist ein einstelliges Umsatzwachstum bei 
überproportionaler Ergebnissteigerung.
	 Die jameda GmbH, Betreiberin des gleichna-
migen Arztbewertungsportals, hat sich für das Ge-
schäftsjahr 2013 neben dem weiteren Ausbau der 
Reichweite vor allem ein deutliches Wachstum der 
Premium-Abonnements für Ärzte zum Ziel gesetzt. 
Ziel ist ein profitables, deutlich zweistelliges Um-
satzwachstum.
	 Neben den vorgenannten Investitionen in orga-
nisches Wachstum, prüft die TOMORROW FOCUS AG 
zudem weitere Investitionen in nationale und inter-
nationale, transaktionsbasierte Portale, insbeson-
dere im Travel-Umfeld. 

Segment Advertising: 
Gemischtes Werbeumfeld in Deutschland
Das Segment Advertising profitiert nach wie vor 
von einem freundlichen Umfeld für Onlinewerbung 
in Deutschland, auch wenn sich der Wachstumst-

rend im laufenden Jahr etwas abschwächen sollte. 
Innerhalb der TOMORROW FOCUS Media GmbH ver-
zeichnete der gleichnamige Premium-Onlinever-
markter zum Jahresende 2012 Abgänge wichtiger 
Vermarktungsmandanten. Diese konnten durch 
Gewinnung neuer Mandanten zwar zum Teil kom-
pensiert werden, dürften aber im laufenden Jahr 
zu einem Umsatz in etwa auf Vorjahresniveau bei 
leicht rückläufiger operativer Profitabilität führen.
	 Das Nachrichtenportal FOCUS Online als zweiter 
Bereich innerhalb der TOMORROW FOCUS Media GmbH 
geht für das laufende Geschäftsjahr von einem wei-
teren Ausbau der Reichweite sowie von einem wei-
teren Umsatz- und Ergebniswachstum im unteren 
zweistelligen Bereich aus.
	 Die Finanzen100 GmbH als Betreiberin des gleich-
namigen Börsenportals und die NetMoms GmbH als 
Betreiberin der gleichnamigen Eltern- und Mütter-
portale rechnen im Geschäftsjahr 2013 jeweils mit 
einem erneuten Ausbau der Reichweite sowie mit 
einem profitablen, zweistelligen Umsatzwachstum.

Segment Technologies: 
Geschäftsverlauf auf Vorjahresniveau erwartet 
Im Segment Technologies wird für das Geschäfts-
jahr 2013 ein Geschäftsverlauf in etwa auf Vor-
jahresniveau erwartet. Innerhalb des Segments gilt 
dies für die TOMORROW FOCUS Technologies GmbH 
und die Cellular GmbH gleichermaßen.

Profitables Umsatz- und  
Ergebniswachstum als Ziel
Die TOMORROW FOCUS AG blickt auf ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr 2012 zurück. Trotz der verhaltenen 
Konjunkturaussichten für das Jahr 2013, ist der 
Vorstand unter Berücksichtigung der heute zur 
Verfügung stehenden Prämissen zuversichtlich, vor 
allem für das Transactions-Segment, das sich auch 
dank der Unternehmenszukäufe in Frankreich und 
den Niederlanden und den dadurch reduzierten 
Kosten für die weitere Internationalisierung der 
Travel-Aktivitäten, bei Umsatz und operativem Er-
gebnis erfreulich entwickeln dürfte. 
	 Gleichwohl kann eine massive konjunkturelle 
Eintrübung in Deutschland sowie im übrigen Eur-
opa im Jahr 2013, beispielsweise als Folge gravie-
render geo- oder finanzpolitischer Ereignisse, nicht 
ausgeschlossen werden. Dies könnte im schlimm-
sten Fall zu einer rückläufigen Umsatz- und Er-
gebnisentwicklung führen. Je nach Ausprägung 
der Konjunktureintrübung müsste dabei mit einer 
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rückläufigen Konsumentennachfrage im Segment 
Transactions gerechnet werden. Gleichzeitig dürf-
ten günstigere Marketingkonditionen sowie zu 
erwartende Marktanteilsgewinne den negativen 
Effekt auf Umsatz und Ertrag mildern. Im Adver-
tising-Segment müsste mit einer verschlechterten 
Auftragslage einhergehend mit rückläufigen Wer-
bepreisen gerechnet werden, die Umsatz und Er-
trag belasten dürften. Im Technologies-Segment 
müsste im schlimmsten Fall ebenfalls mit einer ver-
schlechterten Auftragslage gerechnet werden, die 
Umsatz und Ertrag belasten dürften. Der Vorstand 
wird für diesen Fall bestrebt sein, insbesondere ko-
stenseitig in erforderlichem Maße gegenzusteuern, 
um die gute finanzielle Ausstattung des Unterneh-
mens weiterhin zu gewährleisten.
	 Unter der wahrscheinlichsten Prämisse eines 
moderaten Wirtschaftswachstums sieht die Planung 
des Vorstands trotzdem ein weiteres Wachstum der 
TOMORROW FOCUS-Gruppe vor. So sollen Konzernum-
satz und operatives Konzern-EBITDA jeweils zwei-
stellig wachsen. Mit leicht veränderten Finanz- und 

Steuerergebnissen sowie operativ (ohne Impairment 
und Abschreibungen auf Basis von Kaufpreisallokati-
onen) unterproportional steigenden Abschreibungen 
soll auch das Ergebnis pro Aktie leicht steigen.
	 Im Transactions-Segment wird, auch bedingt 
durch die weitere Internationalisierung, von einem 
deutlich zweistelligen Wachstum bei Umsatz und 
operativem EBITDA ausgegangen. 
	 Im Advertising-Segment wird aufgrund des 
Weggangs wichtiger Mandanten mit einem sta-
gnierenden Umsatz und einem rückläufigen 
EBITDA gerechnet. 
	 Im Technologies-Segment wird mit einem Um-
satz und EBITDA in etwa auf Vorjahresniveau ge-
rechnet. 
	 Für das Geschäftsjahr 2014 erwartet der Vor-
stand unter Berücksichtigung der heute zur Verfü-
gung stehenden Prämissen ein weiteres Wachstum 
des Konzernumsatzes und des Konzern-EBITDAs, 
vor allem aufgrund einer positiven Geschäftsent-
wicklung des Transactions-Segments und des Ad-
vertising-Segments.

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsät-
zen der vorliegende Konzernabschluss zum 31. De-
zember 2012 ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des TOMORROW FOCUS Konzerns vermit-
telt und der Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-

schäftsergebnisses sowie die Lage des TOMORROW 
FOCUS Konzerns im Konzernlagebericht so darge-
stellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die we-
sentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-
lichen Entwicklung des TOMORROW FOCUS Konzerns 
beschrieben sind.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
gemäß § 37y Nr. 1 WpHG i.V.m. §§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

München, den 21. März 2013

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender

München, den 21. März 2013

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender
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TOMORROW FOCUS AG

Zahlentalente
Das Controlling-Team der Tomorrow focus ag im überblick

Die Zahlen im Blick

Sie analysieren Tag für Tag akribisch 
wichtige Unternehmenskennzahlen, er-
stellen Monats-, Quartals- und Jahres-
abschlüsse und übernehmen die Liqui-
dität- und Jahressplanung. 
Höchste Zeit, das Controlling-Team 
der TOMORROW FOCUS AG näher 
vorzustellen.

Kerstin trottnow

Bei ihr laufen die Fäden zusammen. 
Als Kaufmännische Leiterin kümmert 
sich die gelernte Wirtschaftsprüferin 
beispielsweise um die Liquiditätspla-
nung und die Endabnahme der inter-
nen Abschlüsse.

andré radke

André ist der Reisespezialist im Team. 
Er verantwortet das Beteiligungscon-
trolling für die Travelaktivitäten der 
TOMORROW FOCUS Gruppe. Zudem 
ist er Hauptverantwortlicher für die Er-
stellung des Konzernanhangs.
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Talents

TOMORROW FOCUS AG

oliver mischke

Der Werbefachmann. Oliver ist für das 
Rechnungswesen und Controlling von 
TOMORROW FOCUS Media und Net-
moms zuständig. Er ist stark operativ 
eingebunden und erstellt die Einzelab-
schlüsse der beiden Unternehmen. 

martin houzer

Cash is king. Martin ist für das Cash-
management der TOMORROW FOCUS 
Gruppe zuständig. Als Schatzmeister 
sorgt er für stets ausreichende Liqui-
dität. Außerdem verantwortet er das 
Beteiligungscontrolling des Technolo-
gies- Segments.

 

karin nawrath

Karin ist die Risikoexpertin der Con-
trollingabteilung. Sie kümmert sich um 
das Risikomanagement der TOMOR-
ROW FOCUS Gruppe und verantwortet 
das Beteiligungscontrolling von jame-
da, ElitePartner und Finanzen100.
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Konzern-Bilanz

Vermögenswerte ANHANG
STAND ZUM

31.12.2012
in T €

STAND ZUM
31.12.2011

in T €

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 8.1. 37.251 16.415

Intern entwickelte Software 8.1. 9.711 3.848

Geschäfts- oder Firmenwerte 8.1. 144.712 85.958

Geleistete Anzahlungen 8.3. 1.002 0

192.676 106.221

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 10 0

Andere Anlagen, Betriebs-  und Geschäftsausstattung 8.2. 3.855 3.486

3.865 3.486

Finanzielle Vermögenswerte

Anteile an verbundenen Unternehmen 31 0

Beteiligungen 459 0

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 8.4. 0 3.228

Sonstige Ausleihungen 8.5. 68 31

558 3.259

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8.8. 0 66

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 8.10. 46 42

Übrige sonstige Vermögenswerte 8.11. 180 673

226 781

Latente Steuern 8.6./8.20. 2.968 429

Summe langfristige Vermögenswerte 200.293 114.176

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8.8. 29.248 22.131

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen 8.9. 794 468

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 8.10. 646 331

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht 8.10. 2 39

Forderungen aus Ertragsteuern 122 38

Übrige sonstige Vermögenswerte 8.11. 4.993 2.883

35.805 25.890

Wertpapiere 11 0

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 8.12. 23.386 44.288

Summe kurzfristige Vermögenswerte 59.202 70.178

Bilanzsumme 259.495 184.354

zum 31.  Dezember 2012
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Konzern-Bilanz

eigenkapital und Schulden ANHANG
STAND ZUM

31.12.2012
in T €

STAND ZUM
31.12.2011

in T €

Eigenkapital

Eigenkapital der Eigentümer des Mutterunternehmens

Gezeichnetes Kapital 8.13. 53.012 53.012

Kapitalrücklage 8.13. 70.628 70.628

Sonstige Rücklagen 8.16. –2.657 –2.397

Erwirtschaftetes Konzernergebnis –13.237 –24.687

107.746 96.556

Summe Eigenkapital 107.746 96.556

SCHULDEN

Langfristige Schulden

Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen 8.17. 670 405

Latente Steuern 8.6./8.20. 5.403 588

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.22. 37.430 36.500

Übrige sonstige Schulden 8.23. 67.603 19.292

Summe langfristige schulden 111.106 56.785

Kurzfristige Schulden

Sonstige Rückstellungen 8.21. 969 750

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.22. 1.542 3.860

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.25. 19.736 11.372

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 8.24. 24 17

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 8.10. 2.974 2.640

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 8.10. 0 181

Ertragsteuerschulden 8.20. 1.885 1.471

Übrige sonstige Schulden 8.23. 13.513 10.722

Summe kurzfristige schulden 40.643 31.013

Summe schulden 151.749 87.798

Bilanzsumme 259.495 184.354
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Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

ANHANG 1.1. - 31.12.2012
in T €

1.1. - 31.12.2011
in T €

Umsatzerlöse 9.1. 149.075 135.902

Sonstige Erträge 9.3. 12.592 5.368

Andere aktivierte Eigenleistungen 9.4. 3.364 1.840

Materialaufwand 9.5. –24.831 –23.710

Personalaufwand 9.7. –45.479 –41.149

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
des Anlagevermögens und Sachanlagen –8.169 –4.628

Sonstige Aufwendungen 9.8. –66.752 –57.049

Sonstige Steuern 157 218

Operatives Ergebnis 19.957 16.792

Finanzerträge 9.9. 221 339

Finanzaufwendungen 9.10. –4.129 –3.826

Ergebnis aus nach der Equity-Methode  
bilanzierten Beteiligungen 8.4. –366 –223

Finanzergebnis –4.274 –3.710

Ergebnis vor Steuern 15.683 13.082

Tatsächliche Steuern 8.20. –2.032 –1.993

Latente Steuern 8.6./8.20. 1.043 100

Steuerergebnis –989 –1.893

Ergebnis nach Steuern 14.694 11.189

Vom Ergebnis nach Steuern entfallen auf    

	 Eigentümer des Mutterunternehmens 14.694 11.347

	 Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 0 –158

14.694 11.189

in € in €

Verwässertes und unverwässertes 
Ergebnis je Aktie 8.15. 0,28 0,21

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien 53.012.390 53.012.390

vom 1.  Januar bis  31 .  Dezember 2012
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung

Konzern-Gesamtergebnisrechnung

ANHANG 1.1. - 31.12.2012 
in T €

1.1. - 31.12.2011 
in T €

Ergebnis nach Steuern 14.694 11.189

Unterschiede aus der Währungsumrechnung 8.16. 28 –526

Anteile am sonstigen Ergebnis, das auf  
assoziierte Unternehmen entfällt –156 135

Cash-Flow-Hedges 8.16./8.4. –179 –2.034

Im Eigenkapital erfasste Fair Value-Änderungen –213 –554

In die Gewinn- und Verlustrechnung übernommen 34 –1.480

Latente Steuern auf Cash-Flow-Hedges 8.16. 47 373

Sonstiges Ergebnis –260 –2.052

Gesamtergebnis 14.434 9.137

Vom Gesamtergebnis entfallen auf

   Eigentümer des Mutterunternehmens 14.434 9.349

   Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 0 –212

14.434 9.137

vom 1.  Januar bis  31 .  Dezember 2012
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Konzern-Eigenkapital-Veränderungsrechnung

Konzern-Eigenkapital-Veränderungsrechnung

Eigenkapital der Eigentümer des Mutterunternehmens

Sonstige Rücklagen

Erwirt­
schaftetes 
Konzern­
ergebnis

in T €
SUMME

in T €

Gezeichne­
tes Kapital

in T €

Kapital-
rücklage

in T €

Rücklage für 
Währungs-
differenzen

in T €

Rücklage für 
Cash-Flow-

Hedges
in T €

Anhang 8.13. 8.13. 8.16. 8.16.

1. Januar 2011 53.012 70.628 –1.581 1.236 –29.235 94.060

Ergebnis nach Steuern
laut Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung 0 0 0 0 11.347 11.347

Sonstiges Ergebnis laut    
Konzern-Gesamtergebnisrechnung 0 0 –337 –1.661 0 –1.998

Gesamtergebnis 0 0 –337 –1.661 11.347 9.349

Ausschüttung 0 0 0 0 –2.650 –2.650

Kapitaltransaktionen mit 
Änderung der Beteiligungsquote 0 0 0 0 –4.149 –4.149

Veränderungen des 
Konsolidierungskreises 0 0 0 0 0 0

Sonstige Veränderungen 0 0 –54 0 0 –54

31. Dezember 2011 53.012 70.628 –1.972 –425 –24.687 96.556

1. Januar 2012 53.012 70.628 –1.972 –425 –24.687 96.556

Ergebnis nach Steuern 
laut Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung 0 0 0 0 14.694 14.694

Sonstiges Ergebnis laut    
Konzern-Gesamtergebnisrechnung 0 0 –128 –132 0 –260

Gesamtergebnis 0 0 –128 –132 14.694 14.434

Ausschüttung 0 0 0 0 –3.181 –3.181

Kapitaltransaktionen mit 
Änderung der Beteiligungsquote 0 0 0 0 –40 –40

Sonstige Veränderungen 0 0 0 0 –23 –23

31. Dezember 2012 53.012 70.628 –2.100 –557 –13.237 107.746

vom 1.  Januar bis  31 .  Dezember 2012

Fußnoten

1) Ein Betrag von -156 T € am sonstigen Ergebnis entfällt auf assoziierte Unternehmen (Vorjahr: 135 T €).

2) Ein Betrag von 0 T € am sonstigen Ergebnis entfällt auf die Veränderung des Konsolidierungskreises (Vorjahr: -462 T €).

 1)

 2)

 1)
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Konzern-Eigenkapital-Veränderungsrechnung

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter

Anteile nicht 
beherrschen­

der Gesell­
schafter

Rücklage für 
Währungs­
differenzen

in T €
SUMME

in T €

SUMME
Konzern-

Eigenkapital
in T €

Anhang 8.16.

1. Januar 2011 801 68 869 94.929

Ergebnis nach Steuern
laut Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung –158 0 –158 11.189

Sonstiges Ergebnis laut    
Konzern-Gesamtergebnisrechnung 0 –54 –54 –2.052

Gesamtergebnis –158 –54 –212 9.137

Ausschüttung 0 0 0 –2.650

Kapitaltransaktionen mit  
Änderung der Beteiligungsquote 75 0 75 –4.074

Veränderungen des 
Konsolidierungskreises –718 –14 –732 –732

Sonstige Veränderungen 0 0 0 –54

31. Dezember 2011 0 0 0 96.556

    

1. Januar 2012 0 0 0 96.556

Ergebnis nach Steuern  
laut Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung 0 0 0 14.694

Sonstiges Ergebnis laut    
Konzern-Gesamtergebnisrechnung 0 0 0 –260

Gesamtergebnis 0 0 0 14.434

Ausschüttung 0 0 0 –3.181

Kapitaltransaktionen mit  
Änderung der Beteiligungsquote 0 0 0 –40

Sonstige Veränderungen 0 0 0 –23

31. Dezember 2012 0 0 0 107.746
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Konzern-Kapitalflussrechnung

Konzern-Kapitalflussrechnung

ANHANG
1.1. - 31.12. 

2012 
in T €

1.1. - 31.12. 
2011

in T €

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit

Ergebnis nach Steuern 14.694 11.347

Berichtigungen zur Überleitung des Ergebnisses nach Steuern  
zu den Einnahmen/Ausgaben:

– Finanzerträge 9.9. –221 –339

+ Finanzaufwendungen 9.10. 4.129 3.826

–/+ Ergebnis nach der Equity-Methode bilanzierter Beteiligungen 8.4. 366 223

+ Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 8.169 4.628

+ Abschreibungen auf finanzielle Vermögenswerte 24 0

+/– Entkonsolidierungseffekt aus dem Abgang der HolidayCheck, France 30 –1.542

+/–
Erhöhung /Verminderung des Personalaufwands wg.  
des Long-Term Incentive Programms 8.18. 610 1.043

–/+ Wechselkursbedingte Auf- oder Abwertung von Devisenbeständen –31 246

–/+ Unrealisierte Kursgewinne bzw. -verluste bei finanziellen Vermögenswer- –27 439

–/+ Auf nicht beherrschende Gesellschafter entfallende Ergebnisbestandteile 0 –158

–/+ Veränderung der latenten Steuern 8.20. –1.043 –100

+/– Veränderung der Pensionsrückstellungen 8.17. 265 108

= Betriebsergebnis vor Änderungen des Nettoumlaufvermögens 26.965 19.721

–/+
Gewinne/Verluste aus dem Abgang von  
Vermögenswerten des Anlagevermögens –3.422 250

–/+
Zunahme/Abnahme der Aktiva, die nicht der Investitions-  
oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen ist 3.307 –6.111

+/–
Zunahme/Abnahme der Passiva, die nicht der Investitions-  
oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen ist –9.905 4.886

–/+
Veränderung der Forderungen/Schulden gegenüber verbundenen Unter-
nehmen und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht –129 238

+/– Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen bzw. Erträge 1) –3.533 –272

= Änderung des Nettoumlaufvermögens –13.682 –1.009

= Aus laufender Geschäftstätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel 13.283  18.712

– Auszahlungen für Zinsen –1.788 –1.293

= Nettozahlungsmittel aus betrieblicher Tätigkeit 11.495 17.419

Cashflow aus Investitionstätigkeit

 +
Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und 
Sachanlagen 6.077 403

–
Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen –7.348 -6.101

– Auszahlungen für Investitionen in finanzielle Vermögenswerte –301 -12

+ Einzahlungen aus Zinsen 329 184

+ Einzahlungen aus dem Abgang von finanziellen Vermögenswerten 3.5. 1.375 19

+
Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen 
abzüglich veräußerter Zahlungsmittel  2) 640 2.864

–
Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen 
abzüglich erworbener Zahlungsmittel 3) 3.5. –19.158 -543

= Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel –18.386 -3.186

vom 1.  Januar bis  31 .  Dezember 2012
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Konzern-Kapitalflussrechnung

ANHANG
1.1.-31.12. 

2012
in T €

1.1. - 31.12. 
2011
in T €

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 

+ Einzahlungen nicht beherrschender Gesellschafter 0 1

– Ausschüttung an Mitgesellschafter eines Tochterunternehmens 4) –2.072 –911

– Dividendenzahlung –3.181 –2.650

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Darlehen 5) 8.22. 0 36.500

– Auszahlungen aus der Tilgung von Darlehen –8.036 –18.833

– Tilgung von Finanzleasingverpflichtungen 8.25. –606 –428

= Für Finanzierungstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel –13.895 13.679

Bewertungsbedingte Veränderungen des  

Zahlungsmittelbestands

+/– Zahlungsunwirksame Veränderung aus der Umrechnung  
der Cashflows zu Durchschnittskosten 3 -2

+/– Wertänderung des Zahlungsmittelbestands aufgrund  
geänderter Stichtagskurse 2 0

+/– Wechselkursbedingte Auf- oder Abwertung von Devisenbeständen 31 –246

= Bewertungsbedingte Veränderungen des Zahlungsmittelbestands 36 –248

=
Nettozunahme/-abnahme von Zahlungsmitteln  
und Zahlungsmitteläquivalenten –20.750 27.664

+ Konsolidierungsbedingte Änderung des Zahlungsmittelfonds –152 0

+
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn des 
Geschäftsjahrs 44.288 16.624

= Zahlungsmittel am Ende der Periode 8.12. 23.386 44.288

Zusätzliche Angaben

Im Geschäftsjahr flossen 2.516 T € an Steuerauszahlungen ab (Vorjahr: 890 T €) und 295 T € an Einzahlungen aus Steuern zu (Vorjahr: 4 T €).

Fußnoten
1) �Bei den nicht zahlungswirksamen Erträge von 3.533 T € handelt es sich um Erträge aus der Neubewertung von Put-Verbindlichkeiten aufgrund 

vorzeitiger Optionsausübung, die im Zusammenhang mit dem Kauf der restlichen Anteile an der Tomorrow Travel B.V. stehen. Im Vorjahr ist ein 

Betrag aus der Teilauflösung einer Kaufpreisverbindlichkeit für den Erwerb von Anteilen an der jameda GmbH ausgewiesen.

2) �Der Betrag von 640 T € umfasst die diesjährige Einzahlung eines Sicherheitseinbehalts aufgrund des Verkaufs von Anteilen an der AdJug Ltd. im 

Vorjahr. Die Vorjahreszahl betrifft den Mittelzufluss aus dem Verkauf von 35,86 % an der AdJug Ltd.

3) ���Für den Kauf der Anteile an der Tomorrow Travel B.V. flossen 4.848 T € ab. Ferner wurden 12.846 T € für den Kauf von 51,00 % der Anteile am 

Teilkonzern der Webassets B.V. und 1.463 T € für den Kauf von 55,00 % der Anteile an der RPC Voyages SAS bezahlt. Im Vorjahr wurden die 

Anteile an der jameda GmbH auf 100,00 % aufgestockt. Bei den ausgewiesenen Beträgen handelt es sich jeweils um die gezahlten Anschaffungs-

kosten abzüglich der erworbenen liquiden Mittel.

4) ���Im Geschäftsjahr beinhaltet diese Position Gewinnausschüttungsanteile an Mitgesellschafter und an ehemalige Gesellschafter von Tochterunterneh-

men. Die Vorjahreszahl betrifft Gewinnausschüttungsanteile, die auf Mitgesellschafter eines Tochterunternehmens entfallen.

5) ���Die Darlehensaufnahme über 36.500 T € im Vorjahr betraf mit 26.500 T € die Ausgabe von Schuldscheindarlehen. 
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Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Nettobuchwerte

31.12.2012
in T €

 31.12.2011 
in T €

01.01.2012
in T €

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 37.251 16.415 26.949

Intern entwickelte Software 9.711 3.848 11.661

Geschäfts- oder Firmenwerte 144.712 85.958 85.959

Geleistete Anzahlungen 1.002 0 0

192.676 106.221 124.569

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 10 0 0

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.855 3.486 6.421

3.865 3.486 6.421

Finanzielle Vermögenswerte

Anteile an verbundenen Unternehmen 31 0 0

Beteiligungen 459 0 0

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 0 3.228 3.278

Sonstige Ausleihungen 68 31 31

558 3.259 3.309

01.01.2012
in T €

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 10.534

Intern entwickelte Software 7.813

Geschäfts- oder Firmenwerte 1

Geleistete Anzahlungen 0

18.348

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 0

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.935

2.935

Finanzielle Vermögenswerte

Anteile an verbundenen Unternehmen 0

Beteiligungen 0

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 50

Sonstige Ausleihungen 0

50

Vom 1.  januar bis  31 .  Dezember 2012
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Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Anschaffungs- & Herstellungskosten

Zugänge 
in T €

Zugänge aus
Erstkon-

solidiErung
in T €

ABGÄNGE
in T €

ABGÄNGE 
KONSOLIDIE­
RUNGSKREIS

in T €
UMBUCHUNGEN

in T €

WÄHRUNGS­
RÜCKLAGE

in T €
31.12.2012

in T €

1.848 23.566 3.181 0 0 2 49.184

3.295 4.761 1.381 0 0 1 18.337

0 61.135 0 1.219 0 0 145.875

1.002 0 0 0 0 0 1.002

6.145 89.462 4.562 1.219 0 3 214.398

7 0 1 0 5 0 11

1.196 488 289 3 –5 4 7.812

1.203 488 290 3 0 4 7.823

0 31 0 0 0 0 31

483 0 0 0 0 0 483

0 0 3.434 0 0 156 0

1 238 191 11 0 0 68

484 269 3.625 11 0 156 582

Aufgelaufene Abschreibungen

Zugänge 
in T €

Zugänge aus
Erstkon-

solidiErung
in T €

ABGÄNGE
in T €

ABGÄNGE 
KONSOLIDIE­
RUNGSKREIS

in T €
UMBUCHUNGEN

in T €

WÄHRUNGS­
RÜCKLAGE

in T €
31.12.2012

in T €

3.730 0 2.332 0 0 1 11.933

2.065 0 1.252 0 0 0 8.626

1.163 0 1 0 0 0 1.163

0 0 0 0 0 0 0

6.958 0 3.585 0 0 1 21.722

1 0 0 0 0 0 1

1.210 0 187 3 0 2 3.957

1.211 0 187 3 0 2 3.958

0 0 0 0 0 0 0

24 0 0 0 0 0 24

85 0 135 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0

109 0 135 0 0 0 24
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Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Nettobuchwerte

31.12.2011
in T €

31.12.2010
in T €

1.1.2011
in T €

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 16.415 17.832 28.649

Intern entwickelte Software 3.848 4.158 16.040

Geschäfts- oder Firmenwerte 85.958 94.091 94.092

Geleistete Anzahlungen 0 133 133

106.221 116.214 138.914

Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.486 2.709 6.270

Geleistete Anzahlungen 0 8 8

3.486 2.717 6.278

Finanzielle Vermögenswerte

Beteiligungen 0 0 28

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 3.228 31 31

Sonstige Ausleihungen 31 38 38

3.259 69 97

1.1.2011
in T €

Immaterielle Vermögenswerte

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 10.817

Intern entwickelte Software 11.882

Geschäfts- oder Firmenwerte 1

Geleistete Anzahlungen 0

22.700

Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.561

Geleistete Anzahlungen 0

3.561

Finanzielle Vermögenswerte

Beteiligungen 28

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 0

Sonstige Ausleihungen 0

28

Vom 1.  januar bis  31 .  Dezember 2011
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Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Anschaffungs- & Herstellungskosten

Zugänge 
in T €

Zugänge aus
Erstkon-

solidiErung
in T €

ABGÄNGE
in T €

ABGÄNGE 
KONSOLIDIE­
RUNGSKREIS

in T €
UMBUCHUNGEN

in T €

WÄHRUNGS­
RÜCKLAGE

in T €
31.12.2011

in T €

1.891 0 1.866 1.827 133 –31 26.949

1.840 0 5.628 581 0 –10 11.661

0 0 0 8.028 0 –105 85.959

0 0 0 0 –133 0 0

3.731 0 7.494 10.436 0 –146 124.569

2.370 0 1.578 635 8 –14 6.421

0 0 0 0 –8 0 0

2.370 0 1.578 635 0 –14 6.421

0 0 28 0 0 0 0

3.285 0 173 0 0 135 3.278

12 0 19 0 0 0 31

3.297 0 220 0 0 135 3.309

Aufgelaufene Abschreibungen

Zugänge 
in T €

Zugänge aus
Erstkon-

solidiErung
in T €

ABGÄNGE
in T €

ABGÄNGE 
KONSOLIDIE­
RUNGSKREIS

in T €
UMBUCHUNGEN

in T €

WÄHRUNGS­
RÜCKLAGE

in T €
31.12.2011

in T €

1.948 0 1.617 609 0 –5 10.534

1.507 0 5.332 242 0 –2 7.813

0 0 0 0 0 0 1

0 0 0 0 0 0 0

3.455 0 6.949 851 0 –7 18.348

1.173 0 1.470 323 0 –6 2.935

0 0 0 0 0 0 0

1.173 0 1.470 323 0 –6 2.935

0 0 28 0 0 0 0

50 0 0 0 0 0 50

0 0 0 0 0 0 0

50 0 28 0 0 0 50

Fußnote
* Fortschreibung der Bewertung der nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen.

*
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Konzern-Segmentbericht

Konzern-Segmentbericht

Transactions
1.1 .-  31 .12 .

Advertising
1.1 .-  31 .12 .

2012
in T €

2011
in T €

2012
in T €

2011
in T €

Außenumsatz 109.286 90.121 27.261 32.568

Innenumsatz 3.178 1.293 1.635 860

112.464 91.414 28.896 33.428

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 
vor Abschreibungen (EBITDA) 22.173 21.909 10.030 3.081

Abschreibungen 5.850 1.661 1.341 1.853

Segmentergebnis (EBIT) 16.323 20.248 8.689 1.228

Außenumsatz nach Sitz des Unternehmens

davon in der Schweiz

davon in den Niederlanden

davon in Frankreich

davon in Großbritannien  

(Vorjahr: Bis einschl. Juli 2011 enthalten)

davon restliches Ausland

Langfristige Vermögenswerte

davon in der Schweiz

davon in den Niederlanden

davon in Frankreich

davon restliches Ausland

vom 1.  Januar bis  31 .  Dezember 2012
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Konzern-Segmentbericht

Technologies
1.1 .-  31 .12 .

Holding
1.1 .-  31 .12 .

Konsolidierung
1.1 .-  31 .12 .

Konzern
1.1 .-  31 .12 .

2012
in T €

2011
in T €

2012
in T €

2011
in T €

2012
in T €

2011
in T €

2012
in T €

2011
in T €

12.528 13.213 0 0 0 0 149.075 135.902

3.289 3.058 538 519 –8.640 –5.730 0 0

15.817 16.271 538 519 –8.640 –5.730 149.075 135.902

1.547 1.676 –5.624 –5.246 0 0 28.126 21.420

808 976 170 138 0 0 8.169 4.628

739 700 –5.794 –5.384 0 0 19.957 16.792

inland
1.1 .-  31 .12 .

Ausland
1.1 .-  31 .12 .

Konzern
1.1 .-  31 .12 .

2012
in T €

2011
in T €

2012
in T €

2011
in T €

2012
in T €

2011
in T €

71.357 67.992 77.718 67.910 149.075 135.902

67.424 60.333 67.424

8.051 0 8.051  

2.230 0 2.230

0 7.567 0

13 10 13

31.954 38.819 164.813 71.669 196.767 110.488

76.373 71.640 76.373

62.571 0 62.571

25.812 0 25.812

57 29 57
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Konzernanhang des TOMORROW FOCUS-Konzerns
 für das Geschäftsjahr 2012

1. Allgemeine Angaben
Die Tomorrow Focus  AG, München, Deutschland, 
(im Folgenden auch „TOMORROW FOCUS“, „TFAG“ 
oder „Gesellschaft“ genannt), ist ein Internet-Me-
dienkonzern, dessen Gegenstand die Entwicklung, 
die Herstellung und Verbreitung von Online-Dien-
sten, Softwarelösungen, die Erstellung von Daten-
banken mit redaktionellen Inhalten aller Art für 
Online-Dienste, die Produktion von Inhalten und 
Techniken für Interaktives Fernsehen, Web-TV und 
mobile Anwendungen, Vermarktung der redaktio-
nellen Inhalte sowie von Werberaum und sonstigen 
Dienstleistungen im Multimedia- und Onlinebe-
reich, die Beratung von Unternehmen bei E-Com-
merce- und Content-Management-Lösungen, das 
Betreiben von Application-Service-Providing, die 
Vermittlung von Kooperationen zwischen Anbie-
tern von Online-Diensten und anderen Unterneh-
men, die Marketingberatung und Erbringung son-
stiger Marketingdienstleistungen ist.
	 Im Premium-Segment der Deutschen Börse sind 
zum Stichtag 53.012.390 Aktien der Gesellschaft un-
ter der Abkürzung TFA mit der ISIN DE 0005495329 
notiert. Dabei handelt es sich um auf den Inhaber 
lautende Stückaktien ohne Nennwert mit einem auf 
die einzelne Aktie entfallenden anteiligen Betrag 
am Grundkapital von 1,00 €.

Die TFAG ist unter folgenden Adressen erreichbar:

Post:			   Besucheradresse:
Tomorrow Focus AG	 Tomorrow Focus AG
Postfach 81 01 64		 Neumarkter Str. 61
81901 München		  81673 München

Die Unternehmen der TFAG-Gruppe finden im An-
hang wie folgt Erwähnung:
•	 �TOMORROW FOCUS Media GmbH (ehm. TOMORROW 

FOCUS Portal GmbH), München, im Folgenden 
auch „TFM“ genannt

•	 �TOMORROW FOCUS Technologies GmbH, München, 
im Folgenden auch „TFT“ genannt

•	 �TF Digital GmbH (ehm. TOMORROW Technologies 
GmbH), München, im Folgenden auch „TFD“ ge-
nannt 

•	 �Cellular GmbH, Hamburg, im Folgenden auch 
„CELL“ genannt

•	 �HolidayCheck AG, Bottighofen, Schweiz, im Fol-
genden auch „HC“ genannt

•	 �Elitemedianet GmbH, Hamburg, im Folgenden 
auch „EP“ genannt

•	 �Finanzen100 GmbH (ehm. Findocs GmbH), Köln, 
im Folgenden auch „F100“ genannt

•	 �jameda GmbH, München, im Folgenden auch 
„jameda“ genannt

•	 �Adjug Ltd, London, Großbritannien, im Fol-
genden auch „Adjug“ genannt

•	 �AdAudience GmbH, Düsseldorf, im Folgenden 
auch „AdAudience“ genannt

•	 �Tomorrow Travel B.V., Woerden, Niederlande, 
im Folgenden auch „Tomorrow Travel“ genannt

•	 �Webassets B.V., Zeist, Niederlande, im Folgenden 
auch „Webassets“ genannt

•	 �RPC Voyages SAS, Paris, Frankreich, im Folgenden 
auch „RPC“ genannt

2. Grundlagen der Abschlusserstellung
Der Konzernabschluss der TFAG steht in Überein-
stimmung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzenden nach § 315 a (1) HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften.

Der Konzernabschluss der TFAG wird unter der Prä-
misse der Unternehmensfortführung aufgestellt.

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte 
mit Ausnahme bestimmter Finanzinstrumente, die 
zu Zeitwerten ausgewiesen werden, auf Basis hi-
storischer Anschaffungs- und Herstellungskosten.

Die Tomorrow Focus AG erstellt eine Gewinn- und 
Verlustrechnung auf Basis des Gesamtkostenver-
fahrens.

Berichtswährung der Gesellschaft ist der Euro. Die 
Zahlenangaben erfolgen grundsätzlich in Tausend 
€ (T €).

Grundlage der Erstellung des Konzernabschlus-
ses waren die Einzelabschlüsse zum 31. Dezember 
2012 für die in den Konzernabschluss einbezo-
genen Gesellschaften.

Alle zum 31.  Dezember 2012 verpflichtend anzu-
wendenden IFRS-Standards wurden angewandt. 
Dies beinhaltet zudem die International Accoun-
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ting Standards (IAS) sowie die Interpretationen des 
International Financial Reporting Interpretations 
Committee (IFRIC) und des Standing Interpreta-
tions Committee (SIC).

2.1. Auswirkungen neuer  
bzw. geänderter Standards
Den Jahresabschlüssen der in den Konzern einbe-
zogenen Unternehmen liegen einheitliche Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätze zugrunde. Die 
im Konzernabschluss der TFAG 2012 angewandten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden 
grundsätzlich unverändert beibehalten. 
	 Darüber hinaus hat der Konzern folgende neue / 
überarbeitete Standards angewendet, welche für 
das am 1.  Januar 2012 beginnende Geschäftsjahr 
verbindlich sind:
	 Aus der Ergänzung zu IFRS 7 „Finanzinstru-
mente: Angaben“ ergeben sich erweiterte Anga-
bepflichten bei der Übertragung von finanziellen 
Vermögenswerten, bei denen der Übertragende ein 
anhaltendes Engagement bei den übertragenden 
Vermögenswerten behält. Zusätzliche Angaben 
(qualitative und quantitative Informationen) sind 
notwendig, wenn ein ungewöhnlich hoher Betrag 
bzw. Anteil solcher Transaktionen zum Ende eines 
Berichtszeitraums transferiert wird. Die Änderung 
ist verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die 
am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen. Die An-
wendung der Ergänzung zu IFRS 7 hatte keinen Ein-
fluss auf den Konzernabschluss des Unternehmens.

2.2. Nicht angewendete neue bzw. 
geänderte Standards und Interpretationen
Das International Accounting Standards Board 
(IASB) und das IFRS Interpretations Committee 
haben die nachfolgend aufgeführten Rechnungs-
legungsvorschriften und Interpretationen verab-
schiedet, die für das Geschäftsjahr 2012 noch nicht 
verpflichtend anzuwenden waren und im TFAG Kon-
zern auch noch nicht angewendet wurden. Ihre 
Anwendung setzt zum Teil noch die Anerkennung 
durch die EU voraus, aus der sich im Einzelfall auch 
eine spätere verpflichtende Anwendung ergeben 
kann als nachstehend angegeben (siehe Tabelle auf 
der folgenden Seite).
	 Die Änderungen an IAS 1, Darstellung des Ab-
schlusses, betreffen die Darstellung der Posten des 
sonstigen Ergebnisses. Danach sind in der Dar-

stellung des sonstiges Ergebnisses künftig Posten 
innerhalb des sonstigen Ergebnisses, die in Folge-
perioden durch die Gewinn- und Verlustrechnung 
rückgeführt (recycled) werden, von jenen, die im 
sonstigen Ergebnis verbleiben, getrennt auszu-
weisen. Erfolgt eine Darstellung der Posten des 
sonstigen Ergebnisses vor Steuern, ist die, den je-
weiligen zwei obigen Gruppen, zugehörige Steuer 
getrennt auszuweisen. Die Änderungen sind ver-
pflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 
oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen. Es ist nicht zu 
erwarten, dass die Änderungen wesentliche Aus-
wirkungen auf die künftigen Konzernabschlüsse 
der TFAG haben werden.
	 Die Änderungen aus der überarbeiteten Fas-
sung von IAS 19, Leistungen an Arbeitnehmer, 
betreffen im Wesentlichen die Abschaffung der 
aufgeschobenen Erfassung der versicherungs-
mathematischen Gewinne und Verluste (sog. 
Korridormethode) zu Gunsten einer sofortigen 
Erfassung im Sonstigen Ergebnis innerhalb des 
Eigenkapitals, die Darstellung von Änderungen 
der Nettoverbindlichkeiten/-vermögenswerte aus 
leistungsorientierten Pensionsplänen sowie die 
Erfassung eines Nettozinsaufwands bzw. -ertrags 
aus den Nettoverbindlichkeiten bzw. Nettovermö-
genswerten eines Pensionsplans und geänderte 
Vorschriften zur Erfassung des nachzuverrech-
nenden Dienstzeitaufwands. Durch den Wegfall 
des Korridorverfahrens hätte sich zum 31.12.2012 
bei Anwendung des neuen IAS 19 eine um 333 T € 
höhere Rückstellung ergeben. Zugleich wäre der 
Aufwand um 85  T  € niedriger ausgefallen. Die 
neu entstandenen versicherungsmathematischen 
Verluste in Höhe von 68 T € wären im Sonstigen 
Ergebnis erfasst worden. In 2013 entfällt der Amor-
tisationsbetrag im Pensionsaufwand. Aufgrund der 
geänderten Ermittlung des Nettozinsaufwands, der 
die bisherigen Annahmen zum erwarteten Ertrag 
und Zinsaufwand ersetzt und auf Basis des Dis-
kontierungszinssatzes zu ermitteln ist, wäre der 
Pensionsaufwand geringfügig höher ausgefallen. 
Für 2013 wird der Nettozinsaufwand ebenfalls die 
Summe aus Zinsaufwand und erwarteten Ertrag 
geringfügig übersteigen. Genaue Angaben liegen 
zum Zeitpunkt der Fertigstellung dieses Abschlus-
ses nicht vor. Der nachzuverrechnende Dienst-
zeitaufwand ist im Entstehungsjahr vollständig in 
der GuV zu erfassen. Hierdurch hätten sich auf 
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diesen Jahresabschluss keine Auswirkungen erge-
ben. Inwiefern diese Änderung in 2013 Einfluss hat, 
hängt von künftigen Planänderungen ab. Darüber 
hinaus werden zusätzliche Anhangangaben zu den 
Charakteristiken der Pensionspläne und den damit 
für das Unternehmen verbundenen Risiken ver-
langt. Die Neufassung von IAS 19 ist verpflichtend 
anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach 
dem 1. Januar 2013 beginnen. 

Der neue Standard IFRS 13, Fair Value Measure-
ment, enthält eine Definition des beizulegenden 
Zeitwerts sowie Regelungen, wie dieser zu ermit-
teln ist, wenn andere IFRS-Vorschriften die Bewer-
tung zum beizulegenden Zeitwert als Wertmaßstab 
vorschreiben. Der Standard selbst enthält keine 
Vorgaben, in welchen Fällen der beizulegende 
Zeitwert zu verwenden ist. Mit Ausnahme der in 
IFRS 13 explizit ausgenommenen Standards defi-

Nicht angewendete neue bzw. geänderte Standards und Interpretationen des IASB und des IFRIC

Regelung 

Anwen­
dungs­

pflicht ab

Vorzeitige 
Anwen­

dung

Endor­
sement 

durch EU

Änderung des IAS 1, Darstellung des Abschlusses -  
Darstellung einzelner Posten des sonstigen Ergebnisses 1.7.2012 Nein Ja

Neufassung des IAS 19, Leistungen an Arbeitnehmer 1.1.2013 Nein Ja

IFRS 10, Konzernabschlüsse 1.1.2014 Nein Ja

IFRS 11, Gemeinschaftliche Vereinbarungen 1.1.2014 Nein Ja

IFRS 12, Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen 1.1.2014 Nein Ja

IFRS 13, Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 1.1.2013 Nein Ja

Neufassung des IAS 27, Einzelabschlüsse 1.1.2014 Nein Ja

Neufassung des IAS 28, Anteile an assoziierten Unternehmen  
und Gemeinschaftsunternehmen 1.1.2014 Nein Ja

Änderung IFRS 1, Erstmalige Anwendung der International Reporting 
Standards -  Ausgeprägte Hochinflation und Beseitigung der festen  
Zeitpunkte für Erstanwender 1.1.2013 Nein Ja

Änderung an IFRS 7, Angaben – Saldierung von finanziellen  
Vermögenswerten und finanziellen Schulden 1.1.2013 Nein Ja

Änderung IAS 12, Latente Steuern: Realisierung zugrunde liegender 
Vermögenswerte 1.1.2013 Nein Ja

Änderung IAS 32, Finanzinstrumente: Darstellung -  Saldierung von 
finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten 1.1.2014 Nein Ja

IFRIC 20, Abraumkosten in der Produktionsphase eines Tagebaubergwerkes 1.1.2013 Nein Ja

Änderung IFRS 1, Erstmalige Anwendung der International  
Reporting Standards -  Darlehen der öffentlichen Hand 1.1.2013 Nein Nein

Verbesserungen der International Reporting Standards (Mai 2012) 1.1.2013 Nein Nein

Änderung IFRS 10, Konzernabschlüsse, IFRS 12 Angaben zu Anteilen an 
anderen Unternehmen, und IAS 27, Einzelabschlüsse - Investmentgesellschaften 1.1.2014 Nein Nein

IFRS 9, Finanzinstrumente und Änderung IFRS 9 und IFRS 7,  
Verpflichtender Anwendungszeitpunkt und Anhangangaben bei Übergang 1.1.2015 Nein Nein
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niert IFRS 13 einheitliche Anhangangaben für alle 
Vermögenswerte und Schulden, die zum beizule-
genden Zeitwert bewertet werden, sowie für alle 
Vermögenswerte und Schulden, für die die Anga-
be des beizulegenden Zeitwerts als Anhangangabe 
erforderlich ist. Hierdurch werden insbesondere in 
Bezug auf die nicht finanziellen Vermögenswerte 
die Angabenpflichten erweitert. Der neue Standard 
ist verpflichtend prospektiv anzuwenden auf Ge-
schäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 
beginnen. Der Konzern geht derzeit davon aus, 
dass die Anwendung des neuen Standards, zu er-
weiterten Anhangangaben führen wird.
	 Die Änderung an IFRS 7, Angaben – Saldierung 
von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 
Schulden, erweitert die Offenlegungspflichten zu in 
der Bilanz saldierten finanziellen Vermögenswerten 
und Verbindlichkeiten. Dies schließt Aufrechnungs-
vereinbarungen ein, bei denen die Aufrechnung 
von bestimmten künftigen Ereignissen abhängig 
ist. Diese Änderung an IFRS 7 ist verpflichtend 
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1.  Januar 2013 beginnen. Die in diesem Zu-
sammenhang ebenfalls verabschiedete Änderung 
an IAS 32, Finanzinstrumente: Darstellung - Saldie-
rung von finanziellen Vermögenswerten und finan-
ziellen Verbindlichkeiten, stellt ferner bestehende 
Saldierungsregeln klar und ist verpflichtend für Ge-
schäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2014 beginnen. Es ist nicht zu erwarten, 
dass die Änderungen wesentliche Auswirkungen 
auf die künftigen Konzernabschlüsse der TFAG ha-
ben werden.
	 Mit IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 veröffentlichte 
das IASB drei neue Standards zur Bilanzierung von 
Unternehmensverbindungen. Gleichzeitig wurden 
mit IAS 27, Einzelabschlüsse, und IAS 28, Anteile 
an assoziierten Unternehmen und Gemeinschafts-
unternehmen, angepasste Versionen der bishe-
rigen Standards veröffentlicht.
	 IFRS 10, Konzernabschlüsse, führt eine einheit-
liche Definition für den Begriff der Beherrschung 
für sämtliche Unternehmen ein und schafft damit 
eine einheitliche Grundlage für die Bestimmung 
des Vorliegens einer Mutter-Tochter-Beziehung 
und die hiermit verbundene Einbeziehung in 
den Konsolidierungskreis. Der Standard ent-
hält umfassende Anwendungsleitlinien zur Be-
stimmung eines Beherrschungsverhältnisses. 
 

	 IFRS 11, Gemeinschaftliche Vereinbarungen, re-
gelt die Bilanzierung von Sachverhalten, in denen 
ein Unternehmen gemeinschaftliche Führung über 
ein Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) 
oder eine gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Opera-
tion) ausübt. 
	 IFRS 12, Angaben zu Anteilen an anderen Unter-
nehmen, fasst alle Anhangangaben in einem Stan-
dard zusammen, die ein Unternehmen mit Anteilen 
an bzw. einem Engagement in anderen Unterneh-
men erfüllen muss. 
	 IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 treten für am oder 
nach dem 1.  Januar 2014 beginnende Geschäfts-
jahre in Kraft, die Folgeänderungen zu IAS 27 und 
IAS 28 ebenfalls. Der Konzern wird die geänderten 
Standards entsprechend der verbindlichen Anwen-
dung in 2014 anwenden. Das Unternehmen erwar-
tet daraus keine wesentlichen Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss.
	 IFRS 9, Finanzinstrumente, überarbeitet die 
Vorschriften des IAS 39, Finanzinstrumente: Ansatz 
und Bewertung, zur Klassifizierung und Bewertung 
von finanziellen Vermögenswerten und Schulden. 
Der neue Standard stellt die erste von drei Pha-
sen zur vollständigen Ablösung von IAS 39 dar. Er 
verwendet einen einheitlichen Ansatz, einen finan-
ziellen Vermögenswert zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten oder zum beizulegenden Zeitwert zu 
bilanzieren. Der Ansatz in IFRS 9 basiert darauf, wie 
ein Unternehmen seine Finanzinstrumente steuert 
(sein Geschäftsmodell), und auf der Art der ver-
traglich vereinbarten Zahlungsströme der finanzi-
ellen Vermögenswerte. Der neue Standard verlangt 
außerdem eine einheitlich zu verwendende Wert-
minderungsmethode, die die unterschiedlichen 
Methoden innerhalb des IAS 39 ersetzt. Eine Aner-
kennung durch die EU vorausgesetzt, ist IFRS 9 für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1.  Januar 2015 beginnen. Der TFAG Konzern prüft 
derzeit, wie sich die Anwendung von IFRS 9 auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken 
wird.

Aus der erstmaligen Anwendung der übrigen verab-
schiedeten Rechnungslegungsvorschriften und Inter-
pretationen erwarten wir keine bzw. nur unwesent-
liche Einflüsse auf die Darstellungen des Abschlusses. 
Allerdings könnten sich Änderungen bezüglich des 
Umfangs von Anhangangaben ergeben.
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3. Konsolidierung
3.1. Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der 
Tomorrow Focus AG und ihrer Tochterunternehmen 
zum 31. Dezember 2012, was dem Abschlussstichtag 
aller Konzernunternehmen entspricht. Tochterun-
ternehmen sind Gesellschaften, die die Tomorrow 
Focus AG direkt oder indirekt kontrolliert. Kontrol-
le bedeutet die Möglichkeit der Beherrschung der 
finanziellen und operativen Geschäftstätigkeit, um 
daraus entsprechenden Nutzen ziehen zu können. 
Diese geht regelmäßig mit einem Stimmrechtsan-
teil von mehr als 50 % einher. 
	 Assoziierte Unternehmen werden in den Kon-
zernabschluss nach der Equity-Methode einbezo-
gen.
	 Die Abschlüsse der Tochterunternehmen wer-
den unter Anwendung einheitlicher Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden zum gleichen 
Bilanzstichtag aufgestellt wie der Abschluss des 
Mutterunternehmens.
	 Alle konzerninternen Salden, Transaktionen, Er-
träge, Aufwendungen, Gewinne und Verluste aus 
konzerninternen Transaktionen, die im Buchwert 
von Vermögenswerten enthalten sind, werden in 
voller Höhe eliminiert.

3.2. Unternehmenszusammenschlüsse
Tochtergesellschaften werden ab dem Erwerbs-
zeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, an dem die TFAG-
Gruppe die Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. 
Die Einbeziehung in den Konzernabschluss endet, 
sobald die Beherrschung durch das Mutterunter-
nehmen nicht mehr besteht.

Die Bilanzierung erworbener Tochterunternehmen 
erfolgt unter Anwendung der Erwerbsmethode. 
Danach werden die Anschaffungskosten des Unter-
nehmenszusammenschlusses auf die erworbenen 
identifizierbaren Vermögenswerte und die über-
nommenen identifizierbaren Schulden und Eventu-
alschulden entsprechend ihren beizulegenden Zeit-
werten zum Erwerbszeitpunkt verteilt. Soweit die 
Anschaffungskosten der Beteiligung den Konzern-
anteil am ermittelten Eigenkapital der jeweiligen 
Gesellschaft übersteigen, entstehen Geschäfts- oder 
Firmenwerte, welche regelmäßig und zum Bilanz-
stichtag auf ihre Werthaltigkeit überprüft und gege-
benenfalls außerplanmäßig abgeschrieben werden. 
	 Vereinbarte bedingte Gegenleistungen werden 
zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeit-

wert erfasst. Nachträgliche Änderungen des beizu-
legenden Zeitwerts einer als Vermögenswert oder 
Verbindlichkeit eingestuften bedingten Gegenlei-
stung werden im Rahmen von IAS 39 bewertet, 
und ein daraus resultierender Gewinn bzw. Verlust 
entweder in der Gewinn- und Verlustrechnung oder 
im sonstigen Ergebnis erfasst. Eine bedingte Ge-
genleistung, die als Eigenkapital eingestuft ist, wird 
nicht neu bewertet und ihre spätere Abgeltung wird 
im Eigenkapital bilanziert. 
	 Anteile nicht beherrschender Gesellschafter stel-
len den Anteil des Ergebnisses und des Nettover-
mögens dar, der nicht dem Konzern zuzurechnen 
ist. Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 
werden in der Konzerngewinn- und -verlustrech-
nung, in der Konzerngesamtergebnisrechnung und 
in der Konzernbilanz separat ausgewiesen. Der 
Ausweis in der Konzernbilanz erfolgt innerhalb des 
Eigenkapitals, getrennt vom auf die Anteilseigner 
des Mutterunternehmens entfallenden Eigenkapital. 
	 Transaktionen mit nicht beherrschenden Antei-
len werden wie Transaktionen mit Eigenkapitalge-
bern des Konzerns behandelt. Ein aus dem Erwerb 
eines nicht beherrschten Anteils entstehender Un-
terschiedsbetrag zwischen der gezahlten Leistung 
und dem betreffenden Anteil an dem Buchwert des 
Nettovermögens des Tochterunternehmens wird im 
Eigenkapital erfasst. Gewinne und Verluste, die bei 
der Veräußerung von nicht beherrschenden Anteilen 
entstehen, werden ebenfalls im Eigenkapital erfasst.
	 Wenn der Konzern entweder die Beherrschung 
oder den maßgeblichen Einfluss über ein Unter-
nehmen verliert, wird der verbleibende Anteil 
zum beizulegenden Zeitwert neu bewertet und die 
daraus resultierende Differenz als Gewinn oder 
Verlust erfasst. Der beizulegende Zeitwert ist der 
beim erstmaligen Ansatz ermittelte beizulegende 
Zeitwert. Darüber hinaus werden alle im sonstigen 
Ergebnis ausgewiesenen Beträge in Bezug auf die-
ses Unternehmen so bilanziert, wie dies verlangt 
würde, wenn das Mutterunternehmen die dazu-
gehörigen Vermögenswerte und Schulden direkt 
veräußert hätte. Dies bedeutet, dass ein zuvor im 
sonstigen Ergebnis erfasster Gewinn oder Verlust 
vom Eigenkapital ins Ergebnis umgegliedert wird.

3.3. Anteile an assoziierten Unternehmen
Assoziierte Unternehmen sind solche Unterneh-
men, auf die der Konzern maßgeblichen Einfluss 
ausübt, über die er aber keine Kontrolle besitzt. 
Dies ist regelmäßig begleitet von einer Stimm-
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rechtsverteilung zwischen 20 und 50  %. Beteili-
gungen an assoziierten Unternehmen werden nach 
der Equity-Methode bilanziert und zunächst mit 
den Anschaffungskosten angesetzt.
	 Nach dem Erwerbszeitpunkt wird der Anteil des 
Konzerns an Gewinnen und Verlusten der assozi-
ierten Unternehmen in den Konzern übernommen 
und dem Beteiligungsbuchwert zugerechnet. Ge-
winnausschüttungen der assoziierten Unterneh-
men mindern den Beteiligungsansatz. 
	 Für die Ermittlung von Wertminderungen finden 
die Vorschriften des IAS 36 Anwendungen, sofern 
objektive Hinweise für eine Wertminderung vorlie-
gen. Unmittelbar im Eigenkapital des assoziierten 
Unternehmens ausgewiesene Änderungen werden 
vom Konzern in der Höhe seines Anteils erfasst und 
in der Entwicklung des konsolidierten Eigenkapi-
tals dargestellt.

3.4. Konsolidierungskreis
Die Tomorrow Focus  AG hält zum 31.  Dezember 
2012 Anteile an nachfolgenden Unternehmen: sie-
he Tabelle oben.
	 Bei allen Tochterunternehmen mit einem Anteil 
am Kapital von mehr als 50 % verfügt die TFAG un-
mittelbar über die Mehrheit der Stimmrechte und / 
oder übt Beherrschung aus.
	 Für die TOMORROW FOCUS Technologies GmbH, 
TOMORROW FOCUS Media GmbH, Cellular GmbH und 
EliteMedianet GmbH wurden für den Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2012 die Befreiungsvorschriften 
des § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch genommen.

GESELLSCHAFT Sitz 

Anteil am
Kapital

in %

TOMORROW FOCUS AG München –

TOMORROW FOCUS Technologies GmbH München 100,00

TOMORROW FOCUS Media GmbH München 100,00

TF Digital GmbH München 100,00

Cellular GmbH Hamburg 100,00

Elitemedianet GmbH Hamburg 100,00

Finanzen100 GmbH Köln 100,00

jameda GmbH München 100,00

HolidayCheck AG 1) Bottighofen, Schweiz 94,00

HolidayCheck Polska Sp. zo.o. 2) Warschau, Polen 100,00

HolidayCheck France SAS (i.L.) 2) 4) Paris, Frankreich 100,00

Tomorrow Travel B.V. Woerden, Niederlande 100,00

WebAssets B.V. 1) Zeist, Niederlande 51,00

Zoover Media B.V. 3)   Zeist, Niederlande 100,00

Zoover International B.V. 3)   Zeist, Niederlande 100,00

Zoover GmbH 3)   Köln, Deutschland 100,00

Meteoista B.V. 3) Zeist, Niederlande 100,00

SARL Zoover France 3) Paris, Frankreich 100,00

Zoover International Holland Filiaal 3) 6)  Zeist, Niederlande 100,00

Zoover Internet Teknolojileri Tuzim Ticaret Ltd. 3) 6) Kusadasi, Türkei 100,00

Zoover Italia SARL 3) 6) Monza, Italien 100,00

Zoover Travel B.V. 3)   Zeist, Niederlande 100,00

RPC VOYAGES SAS 1) 5) Courbevoie, Frankreich 55,00

Konsolidierungskreis zum 31. Dezember 2012

1) bei diesen Gesellschaften bestehen Put-/Call-Optionen über weitere Anteile
2) Beteiligung mittelbar über die HolidayCheck AG
3) Beteiligung mittelbar über die WebAssets B.V. 
4) Gesellschaft in Liquidation

5) Beteiligung mittelbar über die TF Digital GmbH
6) �nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund von 

untergeordneter Bedeutung
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3.5. Veränderungen im Konsolidierungskreis 
Erwerb von 55 % an der Tomorrow Travel B.V.
Die Tomorrow Focus AG hat am 1. April 2012 ins-
gesamt 55 % der Anteile an der Tomorrow Travel 
B.V., dem Betreiber des niederländischen Online-
reisebüros Tjingo.nl übernommen. Die Anteile der 
Tomorrow Travel B.V. werden ab dem 1. April des 
Geschäftsjahrs 2012 im Segment Transactions der 
Tomorrow Focus AG konsolidiert. 
	 Die im Rahmen einer Kaufpreisallokation vorläu-
fig ermittelten beizulegenden Zeitwerte der iden-
tifizierbaren Vermögenswerte und Schulden der 
Tomorrow Travel B.V. zum Erwerbszeitpunkt und 
die entsprechenden Buchwerte unmittelbar vor dem 

Erwerbszeitpunkt aus vorläufiger Kaufpreisallokati-
on stellten sich wie folgt dar: siehe Tabelle oben.
	 Die erworbenen immateriellen Vermögenswerte 
umfassen den Kundenstamm, den Markennamen 
und die Internetdomain „Tjingo.nl“ sowie selbster-
stellte Software. 

Die Anschaffungskosten des Unternehmenszu-
sammenschlusses beliefen sich auf insgesamt 
10.307 T € und setzten sich wie folgt zusammen: 
siehe Tabelle unten.
	 Gegenüber der Darstellung im Abschluss zum 
30. September 2012 wurde hier die im Erstkonsoli-
dierungszeitpunkt bereits geleistete Barleinlage in 
Höhe von 500 T € als Teil der Anschaffungskosten 
und Zahlungsmittel bei der Tomorrow Travel B.V. 
dargestellt.
	 Der Kaufpreis beinhaltet darüber hinaus eine in 
Form einer Sachkapitalerhöhung gewährte Lizenz 
in Höhe von 1.200 T €. Diese Lizenz beinhaltet un-
ter anderem das auf 4 Jahre begrenzte nicht exklu-
sive Recht zur Nutzung der Marke, Plattform und 
Domain HolidayCheck.nl sowie deren vorhandene 
und zukünftige Inhalte (Bewertungen). Da die ge-
währte Lizenz für den IFRS-Konzernabschluss der 
Tomorrow Focus  AG nicht zum Ansatz eines Ver-

Vermögenswerte und Schulden der Tomorrow Travel B.V.

beizulegende 
Zeitwerte zum 

Ewerbszeit­
punkt

in T €

Buchwert 
unmittelbar 

vor Zusammen­
schluss

in T €

Vermögenswerte   

Immaterielle Vermögenswerte 1.437 59

Sachanlagen 58 58

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7.918 7.918

Übrige sonstige Vermögenswerte 674 173

Zahlungsmittel 1.554 1.554

11.641 9.762

Schulden   

Sonstige Rückstellungen –61 –61

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –9.112 –9.112

Übrige finanzielle Schulden –540 –540

Latente Steuerschulden –345 0

–10.058 –9.713

Nettovermögen 1.583 49

Geschäfts- oder Firmenwert aus dem Unternehmenserwerb 8.724  

Gesamte Anschaffungskosten 10.307  

Anschaffungskosten der Tomorrow Travel B.V.

in T €

Kaufpreis für 55 % der Anteile 2.442

Bareinlage 500

Verbindlichkeiten aus  
Putoption für 45 % 7.365

Summe 10.307
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mögenswertes führt, stellt der auf die Lizenz ent-
fallende Kaufpreis keine Anschaffungskosten des 
Unternehmenszusammenschlusses dar.  

Die Put-Option spiegelte die Zahlungsverpflichtung 
bei einer planmäßigen Ausübung der Option und 
einem planmäßigen Geschäftslauf der Tomorrow 
Travel B.V. wider. 

Die Differenz zwischen Anschaffungskosten und 
dem Buchwert der erworbenen Anteile im Kon-
zernabschluss in Höhe von 8.724  T  € wurde als 
Geschäfts- oder Firmenwert erfasst. Der Geschäfts- 
oder Firmenwert stellte darüber hinaus einen Teil 
eines aus synergetischen und strategischen Grün-
den gezahlten Mehrpreis dar.
	 Der beizulegende Zeitwert der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen und der Üb-
rigen sonstigen Vermögenswerte beläuft sich 
auf 8.592  T  € und enthält im Wesentlichen For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen mit 
einem beizulegenden Zeitwert von 7.918 T €. Die 
im Erwerbszeitpunkt vorgenommene Schätzung 
der vertraglichen Zahlungsströme ergab, dass 
der Anteil zweifelhafter Forderungen an den Net-
toumsatzerlösen unwesentlich war, sodass keine 
der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wert zu mindern waren.

Seit dem am 1. April 2012 trug die Gesellschaft Um-
satzerlöse in Höhe in Höhe von 1.404 T € zu den 
in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesenen Umsatzerlösen des Konzerns bei. Der 
Anteil am Ergebnis nach Steuern betrug für den 
gleichen Zeitraum insgesamt -224 T €. 
	 Wäre die Gesellschaft schon zum 1. Januar 2012 
konsolidiert worden, wären in der Gewinn- und 
Verlustrechnung des Konzern Umsatzerlöse in 
Höhe von 2.482 T € und ein Ergebnis nach Steu-

ern in Höhe von -55 T € ausgewiesen worden. Dies 
stellt einen Proforma ermittelten Wert dar. 

Die angefallenen Anschaffungsnebenkosten in 
Höhe von 195 T € wurden als Sonstige betriebliche 
Aufwendungen erfasst.

Erwerb der restlichen 45 %  
an der Tomorrow Travel B.V. 
Die Minderheitsgesellschafter der Tomorrow Travel 
B.V. haben vorfristig von ihrem vertraglich verein-
barten außerordentlichen Optionsrecht Gebrauch 
gemacht. Dadurch konnte die Tomorrow Focus AG 
zum 31. August 2012 bereits die restlichen 45 % der 
Anteile an der Tomorrow Travel B.V. erwerben.
	 Die Übertragung der Anteile erfolgte durch Zah-
lung eines Kaufpreises in Höhe von 3.960 T €, wel-
cher sich an einem vertraglich festgelegten Fixum 
und einer Working Capital Anpassung orientiert 
und deutlich unter dem Fair Value der bilanzierten 
Verbindlichkeit aus der Put-Option bei fristge-
rechter Ausübung lag. Dadurch entstand ein nicht 
cashwirksamer Ertrag von 3.533 T €.

Veräußerung von 20 % an der Adjug Ltd.
Die Tomorrow Focus  AG veräußerte mit Wirkung 
zum 31. August 2012 die verbleibenden 20 % ihrer 
Anteile am Londoner Online-Vermarkter AdJug. 
	 Aus der Veräußerung der Anteile erhielt die TFAG 
eine Gegenleistung in Höhe von 1.328 T €, welche 
im Geschäftsjahr 2012 in Form von Zahlungsmitteln 
in Höhe von 1.150 T € zuflossen. Des Weiteren be-
steht ein bedingter Kaufpreis in Höhe von 178 T €. 

Veräußerungsverlust aus dem Abgang von 
Anteilen an der Adjug Ltd

in T €

Erhaltene Gegenleistung 1.328

Aufgegebenes Nettovermögen –3.292

Veräußerungsverlust 1.964

Zahlungsmittelabfluss aufgrund des Unter
nehmenserwerbs der Tomorrow Travel B.V.

in T €

Mit dem Tochterunternehmen 
erworbene Zahlungsmittel 1.554

Abfluss von Zahlungsmitteln -2.442

Summe -888
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Erwerb von 51 % an der WebAssets B.V.
Die Tomorrow Focus AG übernahm am 10. Juli 2012 
insgesamt 51 % der Anteile an der Webassets B.V., 
dem Betreiber des größten niederländischen Ho-
tel- und Reisebewertungsportals Zoover sowie der 
Wetterplattformen von MeteoVista. 
	 Für die Übernahme der restlichen Anteile wur-
den weitere Vereinbarungen unterzeichnet, die zu 
einer vollständigen Übernahme der Gesellschaft bis 
2017 führen können. 
	 Durch den Erwerb wird eine intensive Zusam-
menarbeit von Zoover mit der niederländischen 
TOMORROW FOCUS Marke Tjingo möglich. Mit der 

TOMORROW FOCUS Tochter HolidayCheck wird es ei-
nen Austausch von internationalem Content geben. 
	 Die Anteile der Tomorrow Travel B.V. werden ab 
dem 1. Juli des Geschäftsjahrs 2012 im Segment 
Transactions der Tomorrow Focus AG konsolidiert. 
	 Die im Rahmen einer Kaufpreisallokation vor-
läufig ermittelten beizulegenden Zeitwerte der 
identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden 
der WebAssets B.V. zum Erwerbszeitpunkt und die 
entsprechenden Buchwerte unmittelbar vor dem 
Erwerbszeitpunkt stellten sich wie folgt dar: siehe 
Tabelle oben.
	 Die erworbenen immateriellen Vermögens-
werte umfassen den Kundenstamm, die Markenna-
men und Internetdomains „Zoover“, „Meteovista/
Weeronline“ sowie einer Bewertungsdatenbank. 
Die vorläufigen Anschaffungskosten des Unterneh-
menszusammenschlusses beliefen sich auf insge-
samt 48.998 T € und setzten sich wie folgt zusam-
men: siehe Tabelle links unten.
	 Die Put-Option spiegelt die Zahlungsverpflich-
tung bei einer planmäßigen Ausübung der Option 
und einem planmäßigen Geschäftslauf der WebAs-
sets B.V. wider. 

Anschaffungskosten der WebAssets B.V.

in T €

Kaufpreis für 51 % der Anteile 19.944

Verbindlichkeiten aus 
Putoption für 49 % 29.054

Summe 48.998

Vermögenswerte und Schulden der WebAssets B.V.

beizulegende 
Zeitwerte zum 

Ewerbszeit­
punkt

in T €

Buchwert 
unmittelbar 

vor Zusammen­
schluss

in T €

Vermögenswerte   

Immaterielle Vermögenswerte 26.631 8.006

Sachanlagen 361 361

Finanzanlagen 731 731

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.182 2.182

Forderungen gegenüber Gesellschaftern und verbundenen Unternehmen 356 356

Übrige sonstige Vermögenswerte 670 670

Zahlungsmittel 1.567 1.567

32.498 13.873

Schulden   

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten –2.070 –2.070

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –275 –275

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern und verbundenen Unternehmen –6.421 –6.421

Übrige finanzielle Schulden –2.143 –2.143

Latente Steuerschulden –4.682 –26

–15.591 –10.935

Nettovermögen 16.907 2.938

Geschäfts- oder Firmenwert aus dem Unternehmenserwerb 32.091  

Gesamte Anschaffungskosten 48.998  
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Die Differenz zwischen dem Kaufpreis für 51  % 
der Anteile und dem Abfluss von Zahlungsmitteln 
resultiert überwiegend aus der Übernahme eines 
Gesellschafterdarlehens.
	 Die Differenz zwischen Anschaffungskosten und 
dem Buchwert der erworbenen Anteile im Kon-
zernabschluss in Höhe von 32.091  T  € wurde als 
Geschäfts- oder Firmenwert erfasst. Der Geschäfts- 
und Firmenwert stellte darüber hinaus einen aus 
synergetischen und strategischen Gründen gezahl-
ten Mehrpreis dar.
	 Der beizulegende Zeitwert der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und der Übrigen son-
stigen Vermögenswerte beläuft sich auf 2.852 T € 
und enthält im Wesentlichen Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen mit einem beizulegenden 
Zeitwert von 2.182  T  €. Die im Erwerbszeitpunkt 
vorgenommene Schätzung der vertraglichen Zah-
lungsströme ergab, dass der Anteil zweifelhafter 
Forderungen an den Nettoumsatzerlösen unwe-
sentlich war, sodass keine der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen wert zu mindern wa-
ren.

Seit dem 1. Juli 2012 trug die Gesellschaft Um-
satzerlöse in Höhe in Höhe von 6.781 T € zu den 
in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesenen Umsatzerlösen des Konzerns bei. Der 
Anteil am Ergebnis nach Steuern für den gleichen 
Zeitraum betrug 1.048 T €.
	 Wäre die Gesellschaft schon zum 1. Januar 2012 
konsolidiert worden, wären in der Gewinn- und 
Verlustrechnung des Konzern Umsatzerlöse in 
Höhe von 13.937 T € und ein Ergebnis nach Steu-
ern in Höhe von 2.246  T  € ausgewiesen worden. 
Dies stellt einen Proforma ermittelten Wert dar. 

Die angefallenen Anschaffungsnebenkosten in 
Höhe von 131 T € wurden als Sonstige betriebliche 
Aufwendungen erfasst.

Erwerb von 55 % an der RPC VOYAGES SAS
Die Tomorrow Focus AG übernimmt am 17. Septem-
ber 2012 indirekt über die TF Digital GmbH 55  % 
der Anteile an dem französischen Online-Reisebüro 
ecotour.com (RPC VOYAGES SAS). Hierdurch ist ein 
Ausbau von HolidayCheck.fr zu einer integrierten 
Bewertungs- und Buchungsplattform geplant. 
	 Für die Übernahme der restlichen Anteile wur-
den weitere Vereinbarungen unterzeichnet, die zu 
einer vollständigen Übernahme der Gesellschaft bis 
2016 führen können. 
	 Die Anteile der RPC VOYAGES SAS werden ab dem 
30. September 2012 im Segment Transactions der 
Tomorrow Focus AG konsolidiert. 
	 Die im Rahmen einer Kaufpreisallokation vor-
läufig ermittelten beizulegenden Zeitwerte der 
identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden 
der RPC VOYAGES SAS zum Erwerbszeitpunkt und die 
entsprechenden Buchwerte unmittelbar vor dem 
Erwerbszeitpunkt stellten sich wie folgt dar: siehe 
Tabelle nächste seite oben.
	 Die erworbenen immateriellen Vermögenswerte 
umfassen den Kundenstamm sowie die Markenna-
men „Ecotour“ und „ARM“. 
	 Die vorläufigen Anschaffungskosten des Unter-
nehmenszusammenschlusses beliefen sich auf ins-
gesamt 20.218 T € und setzte sich wie folgt zusam-
men:

Anschaffungskosten der RPC VOYAGES SAS

in T €

Kaufpreis für 55 % der Anteile 3.000

Bedingte Gegenleistung  
(EARN OUT) 3.305

Bareinlage 1.500

Verbindlichkeiten aus 
Putoption für 45 % 12.413

Summe 20.218

Zahlungsmittelabfluss aufgrund des Unter
nehmenserwerbs der WebAssets B.V.

in T €

Mit dem Tochterunternehmen 
erworbene Zahlungsmittel 1.567

Abfluss von Zahlungsmitteln -14.414

Summe -12.847
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Neben der Kaufpreiszahlung von 3.000 T € ist die 
TFD verpflichtet, den verkaufenden Anteilseignern 
eine zusätzliche Gegenleistung in den Jahren 2013 
sowie 2014, in Abhängigkeit von erreichten Um-
satz- und EBIT Zielen der Jahre 2012 und 2013, 
zu zahlen. Der Konzern hat 3.305 T € als bedingte 
Gegenleistung in Verbindung mit zusätzlichen An-
schaffungskosten berücksichtigt, was ihrem bei-
zulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt unter 
Verwendung eines entsprechenden Abzinsungs-
satzes entspricht. 
	 Die Put-Option spiegelt die Zahlungsverpflich-
tung bei einer planmäßigen Ausübung der Option 
und einem planmäßigen Geschäftslauf der RPC VO-
YAGES SAS wider. 
	 Gegenüber der Darstellung im Abschluss zum 30. 
September 2012 wurde hier, die im Erstkonsolidie-
rungszeitpunkt bereits geleistete Barleinlage in Höhe 
von 1.500 T € als Teil der Anschaffungskosten und 
Zahlungsmittel bei der RPC VOYAGES SAS dargestellt. 

	 Der Kaufpreis beinhaltet darüber hinaus eine in 
Form einer Sachkapitalerhöhung gewährte Lizenz 
in Höhe von 4.000 T €. Diese Lizenz beinhaltet un-
ter anderem das auf 4 Jahre begrenzte nicht exklu-
sive Recht zur Nutzung der Marke, Plattform und 
Domain HolidayCheck.fr sowie deren vorhandene 
und zukünftige Inhalte (Bewertungen). Da die ge-
währte Lizenz für den IFRS-Konzernabschluss der 
Tomorrow Focus AG nicht zum Ansatz eines Vermö-
genswertes führt, stellt der auf die Lizenz entfal-
lende Kaufpreis keine Anschaffungskosten des Un-
ternehmenszusammenschlusses dar. Siehe Tabelle 
nächste Seite oben.
	 Die Differenz zwischen Anschaffungskosten und 
dem Buchwert der erworbenen Anteile im Kon-
zernabschluss in Höhe von 20.321  T  € wurde als 
Geschäfts- oder Firmenwert erfasst. Der Geschäfts- 
und Firmenwert stellte darüber hinaus einen aus 
synergetischen und strategischen Gründen gezahl-
ten Mehrpreis dar.

Vermögenswerte und Schulden der RPC VOYAGES SAS

beizulegende 
Zeitwerte zum 

Ewerbszeit­
punkt

in T €

Buchwert 
unmittelbar 

vor Zusammen­
schluss

in T €

Vermögenswerte   

Immaterielle Vermögenswerte 4.827 2.153

Sachanlagen 69 69

Finanzielle Vermögenswerte 56 56

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.491 1.491

Übrige sonstige Vermögenswerte (einschließlich aktiver  
Rechnungsabgrenzungsposten) 875 875

Latente Steuern 2.007 0

Zahlungsmittel 3.037 3.037

12.362 7.681

Schulden   

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.854 7.854

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 33 33

Sonstige Rückstellungen 87 87

Übrige finanzielle Schulden (einschließlich passiver  
Rechnungsabgrenzungsposten) 3.600 3.600

Latente Steuerschulden 891 0

12.465 11.574

Nettovermögen –103 –3.893

Geschäfts- oder Firmenwert aus dem Unternehmenserwerb 20.321  

Gesamte Anschaffungskosten 20.218  
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Der beizulegende Zeitwert der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und der Übrigen son-
stigen Vermögenswerte beläuft sich auf 2.366 T € 
und enthält im Wesentlichen Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen mit einem beizulegenden 
Zeitwert von 1.491  T  €. Die im Erwerbszeitpunkt 
vorgenommene Schätzung der vertraglichen Zah-
lungsströme ergab, dass der Anteil zweifelhafter 
Forderungen an den Nettoumsatzerlösen unwe-
sentlich war, sodass keine der Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen wert zu mindern waren.
	
Seit dem 30. September 2012 trug die Gesellschaft 
Umsatzerlöse in Höhe in Höhe von 2.299 T € zu den 
in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesenen Umsatzerlösen des Konzerns bei. Der 
Anteil am Ergebnis nach Steuern betrug für den 
gleichen Zeitraum insgesamt 6 T €.
	 Wäre die Gesellschaft schon zum 1. Januar 2012 
konsolidiert worden, wären in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung des Konzerns hieraus Umsatzerlöse in 
Höhe von 10.830 T € und ein Ergebnis nach Steu-
ern in Höhe von -973 T € ausgewiesen worden. Dies 
stellt einen Proforma ermittelten Wert dar. 

Die angefallenen Anschaffungsnebenkosten in 
Höhe von 77 T € wurden als Sonstige betriebliche 
Aufwendungen erfasst.

Reduzierung Beteiligungsquote  
an der AdAudience
Durch die Erweiterung des Gesellschafterkreises 
bei der AdAudience reduzierte sich im Oktober 2012 
die Beteiligungsquote der TFAG an der bis dahin 
nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligung 
von 25 % auf 14,29 %, sodass der verbleibende 
Anteil seither als Beteiligung bilanziert wird.

4. Segmentberichterstattung
Über die Geschäftssegmente wird in einer Art und 
Weise berichtet, die mit der internen Berichterstat-
tung an den Hauptentscheidungsträger überein-
stimmt. Der Hauptentscheidungsträger ist für Ent-
scheidungen über die Allokation von Ressourcen 
zu den Geschäftssegmenten und für die Überprü-
fung von deren Ertragskraft zuständig. Als Haupt-
entscheidungsträger wurde der Vorstand der TFAG 
ausgemacht.

Die Segmente in der Tomorrow Focus AG sind die 
Bereiche 

	 • Transactions
	 • Advertising 
	 • Technologies
	 • Holding

5. Währungsumrechnung
Der Konzernabschluss wird in Euro, der funktio-
nalen Währung und der Darstellungswährung des 
Konzerns, aufgestellt. Jedes Unternehmen inner-
halb des Konzerns legt seine eigene funktionale 
Währung fest. Die im Abschluss des jeweiligen 
Unternehmens enthaltenen Posten werden unter 
Verwendung dieser funktionalen Währung bewer-
tet. Fremdwährungstransaktionen werden zunächst 
mit dem am Tag des Geschäftsvorfalls gültigen Kas-
sakurs zwischen der funktionalen Währung und der 
Fremdwährung umgerechnet. 

Monetäre Vermögenswerte und Schulden in einer 
Fremdwährung werden zum Stichtagskurs in die 
funktionale Währung umgerechnet. Alle Währungs-
differenzen werden erfolgswirksam erfasst. Nicht 
monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten in einer Fremdwährung 
bewertet werden, werden mit dem Kurs am Tag des 
Geschäftsvorfalls umgerechnet. Nicht monetäre Po-
sten, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert in einer 
Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem 
Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermitt-
lung des beizulegenden Zeitwerts gültig ist.

Im Geschäftsjahr 2012 haben bis auf die Holiday-
Check Polska, deren funktionale Währung der pol-
nische Zloty (PLN) ist, alle Unternehmen innerhalb 
des Konzerns als funktionale Währung Euro. 

Zahlungsmittelabfluss aufgrund des Unter
nehmenserwerbs der RPC VOYAGES SAS

in T €

Mit dem Tochterunternehmen 
erworbene Zahlungsmittel 3.037

Abfluss von Zahlungsmitteln -4.500

Summe -1.463
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Die Vermögenswerte und Schulden aller Kon-
zernunternehmen, die eine vom Euro abweichende 
funktionale Währung haben, werden im Rahmen 
der Konsolidierung zum Stichtagskurs in Euro 
umgerechnet. Erträge und Aufwendungen werden 
für jede Gewinn- und Verlustrechnung zum Durch-
schnittskurs umgerechnet. Alle sich ergebenden 
Umrechnungsdifferenzen werden als separater Po-
sten innerhalb der sonstigen Rücklagen im Eigen-
kapital erfasst.   

Ein aus dem Erwerb eines ausländischen Unter-
nehmens entstehender Geschäfts- oder Firmen-
wert sowie Anpassungen an die beizulegenden 
Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte 
und Schulden werden als Vermögenswerte und 
Schulden des ausländischen Unternehmens behan-
delt und zum Stichtag umgerechnet. Alle sich er-
gebenden Umrechnungsdifferenzen werden in der 
Rücklage für Währungsdifferenzen erfasst. Der für 
ein ausländisches Unternehmen in der Rücklage 
für Währungsdifferenzen erfasste Betrag wird bei 
Abgang dieses ausländischen Unternehmens in die 
Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert.

6.	Schätzungen und Annahmen bei der An-
wendung der Rechnungslegungsgrundsätze
Der Vorstand muss zur Erstellung des Konzern-
abschlusses bestmögliche Schätzungen und An-
nahmen nach dem derzeitigen Kenntnisstand tref-
fen, die Einfluss auf die ausgewiesenen Werte der 
Vermögenswerte und Schulden und die Angaben 
über Eventualforderungen und -schulden sowie für 
Kostenschätzungen im Zusammenhang mit POC’s 
am Bilanzstichtag haben können sowie die bilan-
zierten Erlöse und Aufwendungen des Berichtszeit-
raums beeinflussen können. Die später tatsächlich 
eintretenden Ergebnisse können von diesen Schät-
zungen abweichen.
	 Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen 
sowie sonstige am Stichtag bestehende wesentliche 
Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund 
derer ein Risiko besteht, dass innerhalb des näch-
sten Geschäftsjahrs eine wesentliche Anpassung der 
Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden er-
forderlich sein wird, werden im Folgenden erläutert.

a) Wertminderung der Geschäfts-  
oder Firmenwerte
Die TFAG überprüft mindestens einmal jährlich 
oder wenn Anhaltspunkte dafür vorliegen, ob die 
Geschäfts- oder Firmenwerte wertgemindert sind. 
Dies erfordert eine Schätzung des erzielbaren Be-
trags der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, 
denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeord-
net ist. Zur Schätzung des Nutzungswerts muss 
der Konzern die voraussichtlichen künftigen Cash-
flows aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
schätzen und darüber hinaus einen angemessenen 
Abzinsungssatz wählen, um den Barwert dieser 
Cashflows zu ermitteln. Zum 31.  Dezember 2012 
betrug der Buchwert der Geschäfts- oder Firmen-
werte 144.712  T  € (Vorjahr: 85.958  T  €). Weitere 
Einzelheiten hierzu sind in Textziffer 8.1. zu finden.

b) Verlustvorträge
Die TFAG setzt für steuerliche Verlustvorträge aktive 
latente Steuern an, soweit die Nutzung der Ver-
lustvorträge durch die Steuerplanung ausreichend 
gewährleistet ist. Bei der Steuerplanung muss die 
TFAG Schätzungen über zukünftig zu erzielende 
steuerliche Ergebnisse abgeben. Die aktiven la-
tenten Steuern auf Verlustvorträge belaufen sich 
zum 31.  Dezember 2012 auf 5.422  T  € (Vorjahr: 
2.336 T €) (siehe auch Textziffer 8.6. /8.20.).

c) Rückstellungen
Die TFAG setzt Rückstellungen in Höhe des Betrags 
an, der nach bestmöglicher Schätzung erforderlich 
ist, um alle gegenwärtigen rechtlichen oder fak-
tischen Verpflichtungen des Konzerns am Bilanz-
stichtag abzudecken. Künftige Ereignisse, die sich 
auf den zur Erfüllung einer Verpflichtung erforder-
lichen Betrag auswirken können, sind im Rückstel-
lungsbetrag berücksichtigt, sofern sie mit hinrei-
chend objektiver Sicherheit vorausgesagt werden 
konnten. Dabei wurde jeweils der Betrag angesetzt, 
der sich bei sorgfältiger Prüfung des Sachver-
halts als der Wahrscheinlichste ergibt. Bei großen 
Stückzahlen (z.B. Gewährleistungen) wird der Er-
wartungswert zur Ermittlung herangezogen. Zum 
31.  Dezember 2012 belaufen sich die sonstigen 
Rückstellungen auf 969 T € (Vorjahr: 750 T €) (sie-
he auch Textziffer 8.21.).
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d) Bilanzierung von unfertigen  
Auftragsproduktionen
Bei der Anwendung der Percentage-of-Completion-
Methode erfolgte die verlässliche Schätzung der 
Auftragserlöse über den dem Auftrag zugrunde lie-
genden Vertrag. Dieser räumt den Vertragsparteien 
durchsetzbare Rechte und Pflichten bezüglich der 
zu erbringenden Leistung ein, legt die zu erbrin-
gende Gegenleistung und die Art und Bedingung 
der Erfüllung fest. Auf dieser Basis werden die im 
internen Budgetierungssystem festgehaltenen Er-
löse und Aufwendungen mit Fortschreiten der Lei-
stungserfüllung ausgewertet, gegebenenfalls über-
prüft und überarbeitet.
	 Der Fertigstellungsgrad laufender Projekte wird 
in der Regel durch Begutachtung und schriftliche 
Bestätigung des Vertragspartners zum Abschluss-
stichtag festgehalten. Sollte seitens der Vertrags-
partner keine Bestätigung vorliegen, so wird das 
Verhältnis der bis zum Stichtag angefallenen Auf-
tragskosten zu den am Stichtag geschätzten ge-
samten Auftragskosten als verlässliche Schätzung 
des Fertigstellungsgrades verwendet. Dabei wer-
den nur die Auftragskosten berücksichtigt, welche 
die bis dahin erbrachten Leistungen widerspiegeln 
(siehe auch Textziffer 9.2.).

e) Bewertung der Put-/Call-Optionen
Stillhalteverpflichtungen aus Put-/Call-Optionen 
HolidayCheck werden mit dem Barwert der Zah-
lungsverpflichtung erfasst. Die Basis für die Bewer-
tung der Put-/Call-Option liegt zwischen dem 10- 
bzw. 12-fachen des erwarteten durchschnittlichen 
EBITDA für die Jahre 2007 bis 2013 von 20.151 T €, 
welcher mit der zu erwerbenden Beteiligungsquo-
te von 6,00 % (Vorjahr: 6,25 %) multipliziert und 
abgezinst wird. Im Rahmen der Folgebewertung 
findet eine erfolgswirksame Aufzinsung statt, die 
im Zins-ergebnis erfasst wird. Anteile in Höhe von 
0,25  % sind gemäß Rückübertragungsvereinba-
rung zum vorherigen Bilanzstichtag zum Nomi-
nalwert zzgl. noch nicht ausgeschütteter Gewinne 
angesetzt gewesen.

Die Inanspruchnahme aus Stillhalteverpflichtungen 
aus den Put-/Call-Optionen für die verbleibenden 
Anteile an der WebAssets B.V. ist in drei Tranchen 
zu je 16 1/3 Anteilen in den Jahren 2015, 2016 und 
2017 möglich. Der Barwert der Zahlungsverpflich-
tung wird erfasst. Als Basis für die Bewertung der 

Put-/Call-Option dienen Multiples auf die EBIT der 
Geschäftsjahre 2014, 2015 und 2016 in Abhängig-
keit von der Erreichung von jährlichen Umsatz 
und EBIT Wachstumsraten, welche mit der zu er-
werbenden Beteiligungsquote multipliziert und 
entsprechend der Laufzeit abgezinst werden. Im 
Rahmen der Folgebewertung findet eine erfolgs-
wirksame Aufzinsung statt, die im Zinsergebnis er-
fasst wird. Änderungen in der Folgebewertung die-
ser finanziellen Verbindlichkeiten werden gemäß 
IAS 39 in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Die Stillhalteverpflichtungen aus den Put-/Call-
Optionen für die verbleibenden Anteile an der RPC 
VOYAGES SAS werden mit dem Barwert der Zah-
lungsverpflichtung erfasst. Als Basis für die Bewer-
tung der Put-/Call-Option dienen Multiples auf den 
EBIT des Geschäftsjahrs 2015 in Abhängigkeit von 
der Erreichung von Umsatz und EBIT Zielgrößen, 
welche mit der zu erwerbenden Beteiligungsquote 
multipliziert und entsprechend der Laufzeit abge-
zinst wird. Im Rahmen der Folgebewertung findet 
eine erfolgswirksame Aufzinsung statt, die im Zin-
sergebnis erfasst wird. Änderungen in der Folge-
bewertung dieser finanziellen Verbindlichkeiten 
werden gemäß IAS 39 in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst.

7.	 Wesentliche Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze
Den Jahresabschlüssen der in den Konzernab-
schluss einbezogenen Unternehmen liegen einheit-
liche Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
zugrunde. Die wesentlichen Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden, die bei der Erstellung des vor-
liegenden Konzernschlusses angewendet wurden, 
sind im Folgenden dargestellt.

Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten ab-
züglich kumulierter planmäßiger Abschreibungen 
angesetzt. Anschaffungskosten beinhalten die 
direkt dem Erwerb zurechenbaren Kosten sowie 
Fremdkapitalkosten, sofern die Ansatzkriterien 
hierfür erfüllt sind. 
	 Den planmäßigen Abschreibungen von Sach­
anlagen liegen konzerneinheitlich folgende Nut-
zungsdauern wesentlicher Vermögenswerte zu-
grunde: siehe Tabelle nächste Seite oben.
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Die Abschreibung der Sachanlagen erfolgt nach 
der linearen Methode. 

Erhaltungsaufwendungen werden als Periodenauf-
wand behandelt.

Entgeltlich von Dritten erworbene immaterielle 
Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten, 
bei Vorliegen einer bestimmten betriebsgewöhn-
lichen Nutzungsdauer vermindert um planmäßige 
lineare Abschreibungen unter Zugrundelegung 
ihrer jeweiligen betriebsgewöhnlichen Nutzungs-
dauer, angesetzt. Dabei erfolgt ein Ansatz nur bei 
hinreichender Wahrscheinlichkeit, dass dem Unter-
nehmen der künftige wirtschaftliche Nutzen zuflie-
ßen wird und die Anschaffungskosten des Vermö-
genswerts zuverlässig ermittelt werden können.
	 Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer wird 
im Wesentlichen unter Berücksichtigung der fol-
genden Kriterien geschätzt:

• �voraussichtliche Nutzung des Vermögenswerts 
durch das Unternehmen,

• �typischer Produktlebenszyklus und öffentliche 
Information über die geschätzte Nutzungsdauer 
vergleichbarer Vermögenswerte,

• �technische, technologische und andere Arten der 
Veralterung,

• �Stabilität der Branche, in der der Vermögenswert 
zum Einsatz kommt.

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte 
werden bei Vorliegen aller Voraussetzungen des 
IAS 38.57 in Höhe der angefallenen, direkt zure-
chenbaren Entwicklungskosten angesetzt. Die Akti-
vierung der Kosten endet, wenn das Produkt fertig 
gestellt und allgemein freigegeben ist. 
	 Voraussetzung zur Aktivierung der Entwick-
lungskosten sind gemäß IAS 38.57 die folgenden 
sechs Anforderungen, die in den vorliegenden Fäl-
len vollständig erfüllt sind:

1.	� Technische Realisierbarkeit der Fertigstellung 
des Vermögensgegenstands, damit dieser zur 
internen Nutzung und/oder zum Verkauf zur 
Verfügung steht,

2.	� die Absicht, den immateriellen Vermögenswert 
fertig zu stellen und zu nutzen oder zu verkaufen,

3.	� die Fähigkeit, den immateriellen Vermögens-
wert zu nutzen oder zu verkaufen,

4.	� der Nachweis des voraussichtlichen künftigen 
wirtschaftlichen Nutzens,

5.	� die Verfügbarkeit adäquater technischer, finanzi-
eller und sonstiger Ressourcen, um die Entwick-
lung abschließen und den immateriellen Vermö-
genswert nutzen oder verkaufen zu können und

6.	� die Fähigkeit der Gesellschaft, die dem Vermö-
genswert während seiner Entwicklung zure-
chenbaren Ausgaben zuverlässig zu bewerten.

Bei der Herstellung von Websites wurde gemäß 
SIC-32 auf eine Aktivierung von Relaunches ver-
zichtet, wenn es sich dabei nur um ein Update der 
schon bestehenden Site handelte.
	 Aufwendungen für Forschung und allgemeine 
Entwicklung, die nicht die oben genannten Krite-
rien erfüllen, werden gemäß IAS 38 sofort als Auf-
wand erfasst.

Abschreibungen von erworbenen und intern er­
stellten immateriellen Vermögenswerten erfol-
gen ebenfalls unter Zugrundelegung der jeweiligen 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. Die planmä-
ßigen linearen Abschreibungen erfolgen dabei ab 
dem Zeitpunkt der Fertigstellung und Erreichung 
der Marktreife der intern erstellten immateriellen 
Vermögenswerte.

Abschreibungen von Sachanlagen

EDV-Hardware 4 Jahre

Leitungen, Technische Anlagen 8 Jahre

Möbel, Zimmereinrichtung 10 Jahre

Technische Gerätschaften 4 – 5 Jahre

Immaterielle Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte keine Abschreibung 

Internetdomains keine Abschreibung

Markenrechte / 
Markennamen

5-20 Jahre /  keine 
Abschreibung

Software/ Websites 3-15 Jahre

Kundenstamm 5 Jahre

Persönlichkeitstest keine planmäßige 
Abschreibung
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Den Abschreibungen liegen konzerneinheitlich 
folgende Nutzungsdauern wesentlicher immateri-
eller Vermögenswerte zugrunde. Es gelten diesel-
ben Abschreibungsdauern für von Dritten entgelt-
lich erworbene und intern erstellte immaterielle 
Vermögenswerte:siehe Tabelle nächste Seite.

Bei den Markenrechten, bei denen es sich um er-
worbene Online-Nutzungs-Rechte der innerhalb 
der TFAG integrierten bekannten Markenportale 
handelt, werden, da es sich um Marken handelt, 
bei welchen eine unbeeinflussbare Abhängigkeit 
zu den Printtiteln besteht, ab 2005 über 20 Jahre 
abgeschrieben. Die aus dem Erwerb an der Tomor-
row Travel B.V. stammende Marke „Tjingo“ wird 
entsprechend ihrer geplanten wirtschaftlichen 
Verwendung über 5 Jahre abgeschrieben. Die im 
Rahmen von Unternehmenszusammenschlüs-
sen erworbene Markennamen „HolidayCheck“, 
„ElitePartner“, „Zoover“, Meteovista/Weeron-
line“, „Ecotour“ und „jameda“ unterliegen hinge-
gen keiner planmäßigen Abschreibung, da es sich 
hier um Internetmarken handelt, deren Rechte sich 
umfassend im Eigentum der Gesellschaft befinden. 
Diese werden jährlich auf ihre Werthaltigkeit über-
prüft. Umfassend im Eigentum der Gesellschaft 
befindlich bedeutet in diesem Zusammenhang, 
dass die Entwicklung der Marke durch gezielte 
Maßnahmen direkt vom Unternehmen beeinflusst 
werden kann und insofern keine Abhängigkeit zum 
Erfolg von Printtiteln besteht. Da den Internetdo-
mains eine Abhängigkeit zu den Markennamen un-
terstellt wird, erfolgt auch hier keine regelmäßige 
Abschreibung.

Der Abschreibungszeitraum und die Abschrei-
bungsmethode für immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen werden am Ende eines jeden 
Geschäftsjahrs überprüft. Unterscheidet sich die 
erwartete Nutzungsdauer des Vermögenswerts we-
sentlich von vorangegangenen Schätzungen, wird 
der Abschreibungszeitraum entsprechend geän-
dert. Bei wesentlicher Veränderung des Abschrei-
bungsverlaufs wird eine entsprechende Abschrei-
bungsmethode gewählt.

Bei allen immateriellen Vermögenswerten sowie al-
len Gegenständen des Sachanlagevermögens wird 
die Werthaltigkeit des Buchwerts am Ende jedes 
Geschäftsjahrs überprüft, wenn Sachverhalte oder 
Änderungen der Umstände darauf hinweisen, dass 

der Buchwert der Vermögenswerte nicht erzielbar 
sein könnte. Soweit der erzielbare Betrag des Ver-
mögenswerts den Buchwert unterschreitet, wird 
eine Wertminderung ergebniswirksam erfasst. Der 
erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus Netto-
veräußerungspreis und Nutzungswert des Vermö-
genswerts. Der Nettoveräußerungspreis ist der aus 
einem Verkauf eines Vermögenswerts zu marktüb-
lichen Bedingungen erzielbare Betrag, abzüglich 
der Veräußerungskosten. Der Nutzungswert ist der 
Barwert der geschätzten künftigen Cashflows, der 
aus der fortgesetzten Nutzung eines Vermögens-
werts und seinem Abgang am Ende der Nutzungs-
dauer zu erwarten ist. Der erzielbare Betrag wird 
für jeden Vermögenswert einzeln oder, falls dies 
nicht möglich ist, für die zahlungsmittelgenerie-
rende Einheit, zu der der Vermögenswert gehört, 
ermittelt. Sämtliche Firmenwerte sowie sämtliche 
immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter 
Nutzungsdauer und immaterielle Vermögenswerte, 
welche noch nicht genutzt werden, unterliegen kei-
ner regelmäßigen Abschreibung. Sie werden am 
Bilanzstichtag bzw. immer dann, wenn Indikatoren 
vorliegen, einem Impairmenttest unterworfen, um 
die Werthaltigkeit nachzuweisen.

Die Bilanzierung und Bewertung finanzieller Ver­
mögenswerte und Schulden (Finanzinstrumente) 
richten sich nach den Vorschriften des IAS 39.

Die Klassifizierung hängt von dem jeweiligen 
Zweck ab, für den die finanziellen Vermögenswerte 
erworben wurden. Das Management bestimmt die 
Klassifizierung entsprechend dem jeweiligen Er-
werbszweck in nachstehende Kategorien: 

• �vom Unternehmen ausgereichte Kredite und For-
derungen,

• �erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Finanzinstrumente,

• �erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Finanzinstrumente,

• �bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestition,
• �vom Unternehmen in Anspruch genommene 

Kredite und Schulden.

Bei der erstmaligen Erfassung eines Finanzinstru-
ments wird dies mit den Anschaffungskosten 
angesetzt, die dem Zeitwert der gegebenen Ge-
genleistung entsprechen. Transaktionskosten wer-
den mit einbezogen sofern es sich nicht um ein 
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erfolgswirksam zum Zeitwert bilanziertes Finanz-
instrument handelt.

Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten finanziellen Vermögenswerte umfas-
sen die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen 
Vermögenswerte und finanzielle Vermögenswerte, 
die beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet eingestuft 
wurden. Finanzielle Vermögenswerte werden als 
zu Handelszwecken gehalten klassifiziert, wenn sie 
für Zwecke der Veräußerung in der nahen Zukunft 
erworben werden.

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert be-
wertete Finanzinstrumente werden am Erfüllungs-
tag unter Berücksichtigung von Wertschwankungen 
zwischen Handels- und Erfüllungstag bilanziert 
und mit ihren Marktwerten zum Bilanzstichtag er-
fasst. Die daraus resultierenden Erträge oder Auf-
wendungen werden sofort ergebniswirksam in der 
Gewinn- und Verlustrechnung gebucht.

Die Bewertung der Finanzinstrumente, wie flüs­
sige Mittel, Forderungen und Verbindlichkeiten 
erfolgt zu Nennwerten, die aufgrund ihrer Fälligkeit 
ihren Zeitwerten entsprechen.

Kredite und Forderungen sind nicht derivative 
finanzielle Vermögenswerte mit festen oder be-
stimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven 
Markt notiert sind. Diese werden nach der erstma-
ligen Erfassung zu fortgeführten Anschaffungsko-
sten unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
abzüglich etwaiger Wertminderungen bewertet. 
Gewinne und Verluste werden in der Periode er-
folgswirksam erfasst, wenn diese ausgebucht oder 
wertgemindert werden sowie über Amortisierung 
sich verringern.

Erkennbaren Ausfallrisiken bei „Krediten und For-
derungen“ wird durch die Vornahme von Wert-
berichtigungen Rechnung getragen. „Zur Veräu-
ßerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ 
werden wertberichtigt, sobald objektive Hinweise 
auf eine dauerhafte Wertminderung vorliegen.

Finanzinstrumente werden ausgebucht, wenn die 
zugrunde liegenden Rechte bzw. Verpflichtungen 
erloschen sind oder übertragen wurden.

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
werden dann saldiert und als Nettobetrag in der Bi-
lanz ausgewiesen, wenn es einen Rechtsanspruch 
darauf gibt und beabsichtigt ist, den Ausgleich auf 
Nettobasis herbeizuführen oder gleichzeitig mit 
der Realisierung des betreffenden Vermögenswerts 
eine dazugehörige Verbindlichkeit abzulösen.

Der Konzern verwendet derivative Finanzinstru­
mente wie beispielsweise Devisenterminkontrakte 
und Zinsswaps, um sich gegen Zins- und Wechsel-
kursrisiken abzusichern. Diese derivativen Finanz-
instrumente werden zum Zeitpunkt des Vertrags-
abschlusses zum beizulegenden Zeitwert angesetzt 
und in den Folgeperioden mit dem beizulegenden 
Zeitwert neu bewertet. 
	 Der Konzern nutzt regelmäßig Derivate zur Be-
sicherung zukünftiger Zahlungsströme aus schwe-
benden Geschäften oder geplanten Transaktionen 
(Cashflow Hedges). Zum Bilanzstichtag bestand 
eine Cashflow Hedge-Beziehung zur Absicherung 
gegen Zinsrisiken.
	 Zu Beginn der Absicherung werden sowohl die 
Sicherungsbeziehung als auch die Risikomanagem-
entzielsetzungen und -strategien des Konzerns im 
Hinblick auf die Absicherung formal festgelegt und 
dokumentiert. Die Dokumentationen werden fort-
laufend dahingehend beurteilt, ob sie tatsächlich 
während der gesamten Berichtsperiode, für die die 
Sicherungsbeziehung definiert wurde, hoch wirk-
sam waren.

Derivative Finanzinstrumente werden als finanzi-
elle Vermögenswerte angesetzt, wenn der beizu-
legende Zeitwert des Derivats positiv ist, und als 
finanzielle Verbindlichkeiten, wenn der beizule-
gende Zeitwert des Derivats negativ ist. 

Gewinne oder Verluste aus Änderungen des beizu-
legenden Zeitwerts von derivativen Finanzinstru-
menten während des Geschäftsjahrs, die nicht die 
Kriterien für die Bilanzierung als Sicherungsbezie-
hungen erfüllen, und der unwirksame Teil eines 
wirksamen Sicherungsinstruments werden sofort 
erfolgswirksam erfasst. Den effektiven Teil der 
Marktwertänderungen derivativer Instrumente, die 
als Cashflow Hedges bestimmt sind, werden nach 
Berücksichtigung von latenten Steuern im Eigen-
kapital in den sonstigen Rücklagen erfasst. Die im 
Eigenkapital aufgelaufenen Beträge werden in den 
Geschäftsjahren in der Gewinn- und Verlustrech-
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nung erfasst, in denen das Grundgeschäft die Ge-
winn- und Verlustrechnung beeinflusst. Für weitere 
Informationen siehe Textziffer 8.16.

Wenn das Sicherungsinstrument ausläuft, veräu-
ßert, beendet oder ausgeübt wird, ohne dass ein 
Ersatz oder ein Überrollen des Sicherungsinstru-
ments in ein anderes Sicherungsinstrument erfolgt 
oder die Kriterien für die Bilanzierung als Siche-
rungsbeziehung nicht mehr erfüllt sind, verbleiben 
die bislang im Eigenkapital erfassten Beträge so-
lange als gesonderter Posten im Eigenkapital, bis 
die erwartete Transaktion oder feste Verpflichtung 
eingetreten ist.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte wer-
den grundsätzlich mit den fortgeführten Anschaf-
fungskosten oder dem am Bilanzstichtag nied-
rigeren beizulegenden Zeitwert bewertet, wobei 
Risiken angemessen mittels Wertberichtigungen 
berücksichtigt werden. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
umfassen Bargeld und andere kurzfristige hoch-
liquide finanzielle Vermögenswerte mit einer ur-
sprünglichen Laufzeit von maximal drei Monaten. 
In der Bilanz werden ausgenutzte Kontokorrent-
kredite als Verbindlichkeiten gegenüber Kredi-
tinstituten unter den kurzfristigen Finanzschulden 
gezeigt.

Gezeichnetes Kapital wird im Eigenkapital zu No-
minalwerten ausgewiesen. Transaktionskosten bei 
der Ausgabe neuer Aktien werden von der Kapital-
rücklage abgesetzt. 

Rückstellungen werden in Höhe des Betrags an-
gesetzt, der nach bestmöglicher Schätzung er-
forderlich ist, um alle gegenwärtigen rechtlichen 
oder faktischen Verpflichtungen des Konzerns am 
Bilanzstichtag abzudecken. Künftige Ereignisse, 
die sich auf den zur Erfüllung einer Verpflichtung 
erforderlichen Betrag auswirken können, sind im 
Rückstellungsbetrag zu berücksichtigen, sofern sie 
mit hinreichend objektiver Sicherheit vorausgesagt 
werden können. Dabei wird jeweils der Betrag an-
gesetzt, der sich bei sorgfältiger Prüfung des Sach-
verhalts als der Wahrscheinlichste ergibt. Sofern 
wesentlich, werden Rückstellungen abgezinst. Bei 
Abzinsung spiegelt sich der Zeitablauf in der peri-
odischen Erhöhung des Buchwerts einer Rückstel-

lung wider. Diese Erhöhung wird als Zinsaufwand 
erfasst.

Eventualschulden sind im Konzernabschluss so-
lange nicht passiviert, bis eine Inanspruchnahme 
wahrscheinlich ist. Sie werden im Konzernanhang 
angegeben. 

Die Pensionsrückstellung basiert auf leistungso-
rientierten Pensionsplänen für einen ehemaligen 
Mitarbeiter der TFT sowie für die Mitarbeiter der 
HC. Die in der Bilanz angesetzte Rückstellung für 
leistungsorientierte Pläne entspricht dem Barwert 
der Verpflichtung (Defined benefit obligation, DBO) 
am Bilanzstichtag abzüglich dem beizulegenden 
Zeitwert des Planvermögens, angepasst um kumu-
lierte nicht erfasste versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste. Die DBO wird jährlich 
von einem unabhängigen versicherungsmathe-
matischen Gutachter unter Anwendung der An-
wartschaftsbarwertmethode (projected unit credit 
method) berechnet. Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste werden gemäß dem Korrido-
ransatz erfasst. Die Pensionsaufwendungen werden 
im Personalaufwand erfasst, außer Zinserträge/-
aufwendungen, welche im Finanzergebnis ausge-
wiesen werden.

Die Gesellschaft bilanziert Aktienoptionen grund-
sätzlich ab dem Zeitpunkt der Gewährung an ihre 
Mitarbeiter gemäß IFRS 2. Die Aufwendungen, die 
aufgrund von Transaktionen mit Ausgleich durch 
Eigenkapitalinstrumente entstehen, werden mit 
dem beizulegenden Zeitwert der gewährten Eigen-
kapitalinstrumente zum Zeitpunkt ihrer Gewährung 
bewertet. Der daraus ermittelte Betrag wird über 
den Erdienungszeitraum aufwandswirksam erfasst 
und korrespondierend im Eigenkapital bzw. für an-
teilsbasierte Vergütungen mit Barausgleich in den 
Verbindlichkeiten verrechnet. 

Die tatsächlichen Steueransprüche und Steuer­
schulden für die laufende und die früheren Peri-
oden werden mit dem Betrag bemessen, in des-
sen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde 
bzw. eine Zahlung an die Steuerbehörde erwartet 
wird. Der Berechnung des Betrags werden die 
Steuersätze und Steuergesetze zugrunde gelegt, 
die zum Bilanzstichtag gelten.
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Aktive und passive latente Steuern werden nach 
der bilanzorientierten Verbindlichkeitenmethode 
grundsätzlich für sämtliche temporären Differenzen 
zwischen den steuerlichen und den IFRS-Wertan-
sätzen gebildet. Die aktiven latenten Steuern umfas-
sen auch Steuerminderungsansprüche, die sich aus 
der erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträ-
ge in Folgejahren ergeben und deren Realisierung 
mit hinreichender Sicherheit gewährleistet ist. Die 
latenten Steuern werden auf Basis der Steuersät-
ze ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in 
den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt 
gelten bzw. erwartet werden. Latente Steuern, de-
nen erfolgsneutrale Sachverhalte zu Grunde liegen, 
werden erfolgsneutral erfasst.

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird 
an jedem Bilanzstichtag überprüft und in dem Um-
fang reduziert, in dem es nicht mehr wahrschein-
lich ist, dass ein ausreichendes zu versteuerndes 
Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das 
der latente Steueranspruch zumindest teilweise 
verwendet werden kann. Nicht angesetzte latente 
Steueransprüche werden an jedem Bilanzstichtag 
überprüft und in dem Umfang angesetzt, in dem 
es wahrscheinlich geworden ist, dass ein künftiges 
zu versteuerndes Ergebnis die Realisierung des la-
tenten Steueranspruchs ermöglicht.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschul-
den werden miteinander verrechnet, wenn inner-
halb des Konzern einen einklagbaren Anspruch auf 
Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstattungs-
ansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat 
und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen Steu-
ersubjekts bzw. -objekts beziehen, die von dersel-
ben Steuerbehörde erhoben werden.

Die erhaltenen Anzahlungen werden zum Nenn-
wert angesetzt.

Schulden werden angesetzt, wenn die Erwartung 
besteht, dass Ressourcen, die wirtschaftlichen Nut-
zen verkörpern, zum Ausgleich einer Verpflichtung 
abfließen werden, und dieser Betrag verlässlich er-
mittelt werden kann. Die Bewertung der Schulden 
erfolgt zu den fortgeführten Anschaffungskosten 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode.
Die Umsatzrealisierung erfolgt unter Anwendung 
der IAS 11 und 18. Umsätze werden abzüglich Um-
satzsteuer, Erlösschmälerungen sowie Gutschriften 

und nach Eliminierung konzerninterner Verkäufe 
ausgewiesen. 

Umsätze für Produktverkäufe werden mit dem Ei-
gentums- und Gefahrenübergang an den Kunden 
realisiert, wenn das Entgelt vertraglich festgesetzt 
oder bestimmbar ist und die Erfüllung der damit 
verbundenen Forderungen wahrscheinlich ist. 

Umsätze für Dienstleistungen werden realisiert, 
wenn die Leistung erbracht worden ist. Dienstlei-
stungen werden auch im Rahmen von Gegenge-
schäften erbracht, wobei erbrachte Leistungen im 
Umsatz und erhaltene Leistungen in den entspre-
chenden Aufwandspositionen brutto dargestellt 
werden und sofern es sich nicht um gleichartige 
Gegengeschäfte handelt, die nach SIC-31 eliminiert 
werden müssen. 

Die Umsatzrealisierung im Rahmen der Projektum-
sätze findet am Bilanzstichtag gemäß Projektfort-
schritt statt. 

Hierbei erfolgt die verlässliche Schätzung der Auf-
tragserlöse über den dem Auftrag zugrundelie-
genden Vertrag. Dieser räumt den Vertragsparteien 
durchsetzbare Rechte und Pflichten bezüglich der 
zu erbringenden Leistung ein, legt die zu erbrin-
gende Gegenleistung und die Art und Bedingung 
der Erfüllung fest. Auf dieser Basis werden die im 
internen Budgetierungssystem festgehaltenen Er-
löse und Aufwendungen mit Fortschreiten der Lei-
stungserfüllung ausgewertet.

Der Fertigstellungsgrad laufender Projekte wird 
in der Regel durch Begutachtung und schriftliche 
Bestätigung des Vertragspartners zum Abschluss-
stichtag festgehalten. Sollte seitens der Vertrags-
partner keine Bestätigung vorliegen, so dient das 
Verhältnis der geleisteten Projektstunden im Ver-
hältnis zu den geschätzten Gesamtprojektstunden 
- aktualisiert am Bilanzstichtag - bis zur vollstän-
digen Fertigstellung des Projekts als Grundlage.

Zinserträge werden erfasst, wenn die Zinsen ent-
standen sind. Lizenz- und Mieterträge werden 
entsprechend der vertraglich zugeordneten Perio-
de ratierlich zugeordnet.
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Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-
Leasingverhältnisses werden als Aufwand in der 
Gewinn- und Verlustrechnung linear über die Lauf-
zeit des Leasingverhältnisses erfasst, es sei denn, 
eine andere systematische Grundlage entspricht 
dem zeitlichen Verlauf des Nutzens für die Gesell-
schaft als Leasingnehmer. Ein Leasingverhältnis 
wird dann als Operating-Leasing klassifiziert, wenn 
der wirtschaftliche Gehalt der Leasingvereinbarung 
nicht im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, 
die mit dem Eigentum verbunden sind, auf die Ge-
sellschaft überträgt.

Leasingverträge, bei denen der Konzern die wesent-
lichen Risiken und den Nutzen aus dem Eigentum 
am Leasingobjekt trägt, werden als Finanzierungs-
leasing klassifiziert. Vermögenswerte aus Finanzie-
rungsleasing werden zu Beginn der Laufzeit des 
Leasingverhältnisses mit dem niedrigeren Wert aus 
beizulegendem Zeitwert des Leasingobjekts und 
Barwert der Mindestleasingzahlungen aktiviert. 
In gleicher Höhe wird eine Leasingverbindlichkeit 
unter den langfristigen Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen passiviert. Jede Leasin-
grate wird in einen Zins- und einen Tilgungsanteil 
aufgeteilt, so dass die Leasingverbindlichkeit kon-
stant verzinst wird. Der Zinsanteil der Leasingrate 
wird aufwandswirksam in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst. Das unter einem Finanzierungs-
leasing gehaltene immaterielle Anlagevermögen 
(Content Management Software, dessen vertrag-
liche Mietlaufzeit in 2012 endete) wurde über den 
kürzeren der beiden folgenden Zeiträume abge-
schrieben: die wirtschaftliche Nutzungsdauer des 
Vermögenswerts oder die Laufzeit des Leasingver-
hältnisses. 

8. Erläuterungen zur Konzernbilanz
8.1. Immaterielle Vermögenswerte
Bei den von Dritten erworbenen immateriellen 
Vermögenswerten handelt es sich im Wesentlichen 
um die im Rahmen von Unternehmenszusammen-
schlüssen erworbenen Markennamen und Inter-
netdomains „Zoover“ (12.396 T €; Vorjahr: 0 T €), 
„ElitePartner“ (7.147 T €; Vorjahr: 7.147 T €), „Ho-
lidayCheck“ (3.386 T €; Vorjahr: 3.386 T €), „Eco-
tour“ (2.641 T €; Vorjahr: 0 T €), „Tjingo“ (273 T €; 
Vorjahr: 0 T €) und sonstige Internetdomains und 
Websites (1.267 T €; Vorjahr: 2.013 T €). 
	 Bei den sonstigen Internetdomains und Web-

sites handelt es sich insbesondere um die Do-
main „Urlaub.com“ sowie die erworbenen Online-
Nutzungs-Rechte der innerhalb der Tomorrow 
Focus AG integrierten Markenportale.

Daneben sind die erworbene Kundenstämme aus 
dem Unternehmenszusammenschluss „Zoover“ 
(6.962 T €; Vorjahr: 0 T €), „Tjingo“ (220 T €; Vor-
jahr: 0 T €) und „Ecotour“ (30 T €; Vorjahr: 0 T €) 
sowie erworbene Software enthalten. 

Die Markennamen und die Internetdomains aus 
den Unternehmenszusammenschlüssen werden 
vorwiegend nicht abgeschrieben. Ihre Werthaltig-
keit wird jährlich im Rahmen der Impairment-Tests 
für die Firmenwerte überprüft. Sollten im Rahmen 
der Nutzungswertermittlung für die Firmenwerte 
Impairmentrisiken aufgedeckt werden, so wird eine 
separate Nutzungswertermittlung für die Marken-
namen und Internetdomains durchgeführt. Ist dies 
nicht der Fall, so wird impliziert, dass auch bei den 
Markennamen und Domains keine Wertminderung 
vorliegen kann. Für die dem Impairment zugrunde-
liegenden Annahmen verweisen wir auf die Ausfüh-
rungen zu den Firmenwerten. 

Bei den selbsterstellten immateriellen Ver­
mögenswerten in Höhe von 9.711  T  € (Vorjahr: 
3.848 T €) handelt es sich ausschließlich um selbst 
entwickelte Software. Der größte Teil wurde in den 
eigenen Advertisingbetrieb investiert. Ein weiterer 
Teil stammt aus der intern entwickelten Software 
der rpc, hc und ep.

Wird eine intern entwickelte und produzierte Soft-
ware mit Fertigstellung ihrer Nutzung zugeführt, 
werden die aktivierten Entwicklungskosten über die 
betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer abgeschrie-
ben. Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der 
innerhalb der TFAG-Gruppe aktivierten Softwareent-
wicklungskosten wurde durch die Gesellschaft auf 
3 bis maximal 5 Jahre geschätzt. Grundlage für die-
se Einschätzung ist im Wesentlichen die mögliche 
technische und technologische Veralterung der 
Portal- und Technologie-Software.

Bezüglich der Entwicklung der Anschaffungs- und 
Herstellungskosten sowie der Abschreibungen der 
immateriellen Vermögenswerte verweisen wir auf 
den Konzernanlagespiegel der Geschäftsjahre 2012 
und 2011 (Seiten 58-61).
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Auf intern erstellte immaterielle Vermögenswerte 
des Anlagevermögens sind im Geschäftsjahr 2012 
keine außerplanmäßigen Abschreibungen (0  T  €; 
Vorjahr: 19 T €) erfolgt. 

Bei den mit 144.712 T € (Vorjahr: 85.958 T €) aus-
gewiesenen Firmenwerten handelt es sich in Höhe 
von 17.178 T € (Vorjahr: 17.178 T €) um den Firmen-
wert aus der Akquisition der EliteMedianet GmbH, in 
Höhe von 67.051 T € (Vorjahr: 68.271 T €) um den 
Firmenwert aus den Akquisition der HolidayCheck 
AG, in Höhe von 12 T € (Vorjahr: 12 T €) um den 
Firmenwert aus der Akquisition der Finanzen100 
GmbH sowie in Höhe von 498 T € (Vorjahr: 498 T €) 
aus dem Firmenzusammenschluss Cellular GmbH. 
Die Veränderungen der bestehenden Firmenwerte 
ergeben sich aus den Akquisitionen der Tomorrow 
Travel B.V. mit 7.561  T  €, WebAssets B.V. mit 
32.091 T € und RPC Voyages SAS mit 20.321 T €. 

Die Impairment-Tests für die Firmenwerte erfolgen 
auf Basis einer Nutzungswertermittlung der jewei-
ligen Cash Generating Unit, wobei als Cash Genera-
ting Unit die jeweilige Gesellschaft definiert wurde. 
Hierzu wurde die Cashflow-Planung für die kommen-
den 5 Jahre verwendet. Diese basiert auf den aktu-
ellen operativen Ergebnissen und der bestmöglichen 
Einschätzung künftiger Entwicklungen durch die 
Unternehmensleitung sowie auf Marktannahmen. 
Zusätzlich wurde eine ewige Rente in der Berech-
nung berücksichtigt, die allerdings mit vorsichtigen 
Steigerungsraten ermittelt wurde. Die so ermittelten 
Beträge wurden mit einem nach dem CAPM errech-
neten Zinsfuß auf den Barwert abgezinst. Hier die 
wesentlichen Firmenwerte und die dem Impairment 
zugrunde liegenden Annahmen im Einzelnen: 

a. Firmenwert aus der Akquisition  
der HC: Buchwert 67.051 T € 
Hier wurde für 2013 die verabschiedete Planung 
der HC zugrunde gelegt. Für die Jahre 2014 bis 2017 
wurde eine Detailplanung erstellt, welche auf einem 
durchschnittlichen Wachstum von 11,4 % basiert. In 
der ewigen Rente wurde darüber hinaus ein Wachs-
tumsabschlag auf den Cashflow von 2 % zugrunde 
gelegt. Der WACC vor Steuern beträgt 11,6 %. 

b. Firmenwert aus der Akquisition der 
WebAssets: Buchwert 32.091 T € 
Hier wurde für 2013 die verabschiedete Planung 
der WebAssets zugrunde gelegt. Für die Jahre 2014 

bis 2017 wurde eine Detailplanung erstellt, wel-
che auf einem durchschnittlichen Wachstum von 
15,4 % basiert. In der ewigen Rente wurde darüber 
hinaus ein Wachstumsabschlag auf den Cashflow 
von 2 % zugrunde gelegt. Der WACC vor Steuern 
beträgt 13,2 %. 

c. Firmenwert aus der Akquisition der RPC: 
Buchwert 20.321 T € 
Hier wurde für 2013 die verabschiedete Planung der 
RPC zugrunde gelegt. Für die Jahre 2014 bis 2017 
wurde eine Detailplanung erstellt, welche auf einem 
durchschnittlichen Wachstum von 41,8 % basiert. In 
der ewigen Rente wurde darüber hinaus ein Wachs-
tumsabschlag auf den Cashflow von 2 % zugrunde 
gelegt. Der WACC vor Steuern beträgt 13,9 %. 

d. Firmenwert aus der Akquisition der 
Tomorrow Travel: Buchwert 7.561 T € 
Hier wurde für 2013 die verabschiedete Planung 
der Tomorrow Travel zugrunde gelegt. Für die Jah-
re 2014 bis 2017 wurde eine Detailplanung erstellt, 
welche auf einem durchschnittlichen Wachstum von 
6,6 % basiert. In der ewigen Rente wurde darüber 
hinaus ein Wachstumsabschlag auf den Cashflow 
von 2 % zugrunde gelegt. Der WACC vor Steuern 
beträgt 12,8  %. Im Ergebnis des durchgeführten 
Impairment-Tests ergab sich eine erfolgswirksame 
außerordentliche Abschreibung auf den Firmen-
wert aus der Akquisition in Höhe von 1.163  T  €. 
Diese ist insbesondere darauf zurückzuführen, dass 
die geplante Einführung von HolidayCheck.nl auf 
dem niederländischen Markt unter Führung des 
Managements der Tomorrow Travel und den damit 
verbundenen positiven Synergieeffekten nach der 
erfolgreichen Akquisition der WebAssets mit der 
Hotelbewertungsplattform „Zoover“ nicht mehr in 
dem Maße, wie im Zeitpunkt des Erwerbs geplant, 
verfolgt wurde. Dies führte im Ergebnis zu einem 
geringeren Wachstum gegenüber den Planungsan-
nahmen im Erstkonsolidierungszeitpunkt. 

e. Firmenwert aus der Akquisition EP:  
Buchwert 17.178 T € 
Hier wurde für 2013 die verabschiedete Planung 
der EP zugrunde gelegt. Für die Jahre 2014 bis 2017 
wurde eine Detailplanung erstellt, welche auf einem 
durchschnittlichen Wachstum von 4,4 % basiert. In 
der ewigen Rente wurde darüber hinaus ein Wachs-
tumsabschlag auf den Cashflow von 2 % zugrunde 
gelegt. Der WACC vor Steuern beträgt 8,6 %. 
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f. Firmenwert aus der Übernahme CELL: 
Buchwert 498 T €
Hier wurde für 2013 die verabschiedete Planung der 
CELL zugrunde gelegt. Für die Jahre 2014 bis 2017 
wurde eine Detailplanung erstellt, welche auf einem 
durchschnittlichen Wachstum von 10,0 % basiert. In 
der ewigen Rente wurde darüber hinaus ein Wachs-
tumsabschlag auf den Cashflow von 2 % zugrunde 
gelegt. Der WACC vor Steuern beträgt 6,8 %.

Wertminderungen auf Firmenwerte wurden auf Basis 
der durchgeführten Impairment-Tests ermittelt. Für 
die übrigen Firmenwerte hätte ein um 1 % höherer 
WACC die Werthaltigkeit der Firmenwerte ebenso 
wenig beeinflusst, wie eine Reduzierung der Um-
satzerlöse um 1 % über die gesamte Planungsdauer 
mit entsprechender Reduzierung der Cashflows.

8.2. Sachanlagen
Bei den Sachanlagen handelt es sich im Wesent-
lichen um Betriebs- und Geschäftsausstattung in 

Höhe von 3.855 T € (Vorjahr: 3.486 T €). 

Bezüglich der Entwicklung der Anschaffungs- und 
Herstellungskosten sowie der Abschreibungen der 
Sachanlagen verweisen wir auf die Konzernanla-
gespiegel der Geschäftsjahre 2012 und 2011 (Seiten 
58-61).

8.3. Geleistete Anzahlungen
Bei den Geleisteten Anzahlungen auf immaterielle 
Vermögenswerte (1.002 T €; Vorjahr: 0 T €) handelt 
es sich im Wesentlichen um Anzahlungen für die 
Programmierung neuer Online-Plattformen.

8.4. Anteile an assoziierten Unternehmen
Die Buchwerte der nach der Equity-Methode bilan-
zierten Beteiligungen des Konzerns an assoziierten 
Unternehmen veränderten sich wie folgt:

2012
in T €

2011
in T €

Anfangsbestand zum 1. Januar 3.228 31

Akquisitionen 0 2.985

Andere Eigenkapitalveränderungen –35 300

Anteiliges Ergebnis –366 –223

Währungsänderungen 156 135

Abgänge –2.983 0

Endbestand zum 31. Dezember 0 3.228

Anteile an assoziierten Unternehmen

Aggregierte Gewinn- und Verlustrechnungen

Vermögen
in T €

Schulden
in T €

Erträge
in T €

Gewinn / 
Verlust

in T €

Anteil
in %

31. Dezember 2012

AdAudience 0 0 0 –220 14,29

Adjug Ltd 0 0 0 –146 0,00

31. Dezember 2011

AdAudience 493 238 624 –52 25,00

Adjug Ltd 865 852 2.671 –171 20,00
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Mit der Erweiterung des Gesellschafterkreises bei 
der AdAudience reduzierte sich die Beteiligungs-
quote der TFAG am Unternehmen, sodass der ver-
bleibende Anteil seither als Beteiligung bilanziert 
wird. Ferner wurden mit Wirkung zum 31. August 
2012 die Anteile an der Adjug veräußert.

Die Tabelle auf Seite 85 unten zeigt eine Zusam-
menfassung der aggregierten Gewinn- und Verlust-
rechnungen sowie der Bilanzen der At-Equity bilan-
zierten Unternehmen im TFAG Konzernabschluss. 

8.5. Finanzielle Vermögenswerte
Bei den finanziellen Vermögenswerten (sonstige 
Ausleihungen) handelt es sich um bestehende Dar-
lehensforderungen gegenüber Dritten in Höhe von 
68 T € (Vorjahr: 31 T €)

8.6. Latente Steuern
Bezüglich der Zusammensetzung und Entwicklung 
der aktiven latenten Steuern verweisen wir auf die 
Erläuterungen zur Steuerabgrenzung unter Text-
ziffer 8.20.

8.7. Vorräte
Zum Stichtag waren keine unfertigen und fertigen 
Erzeugnisse zu bilanzieren. 

8.8. Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen
Der Bestand an Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen wird von der Gesellschaft beständig 
überwacht. Der gesamte Forderungsbestand wur-
de einer Zeitwertanalyse unterzogen, ob gegebe-
nenfalls die beizulegenden Werte geringer als die 
fortgeführten Anschaffungskosten sind. Ausfall-
risiken werden durch angemessene Wertberichti-
gungen berücksichtigt. 

Die Tabelle unten zeigt die Fälligkeit der Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen.

Zum 31.  Dezember 2012 bestanden Einzelwert-
berichtigungen in Höhe von 3.139  T  € (Vorjahr: 
2.910  T  €). In 2012 waren in den Einzelwertbe-
richtigungen Zugänge in Höhe von 1.761 T € (Vor-
jahr: 1.657 T €) enthalten, Verbräuche in Höhe von 
1.206 T € (Vorjahr: 2.135 T €) sowie Auflösungen 
von Einzelwertberichtigungen in Höhe von 326 T € 
(Vorjahr: 1 T €). Es bestehen keine Anzeichen dafür, 
dass die Gläubiger der weder wertgemindert noch 
überfälligen Forderungen ihren Zahlungsverpflich-
tungen nicht fristgerecht nachkommen werden.

8.9. Forderungen aus langfristigen 
Fertigungsaufträgen 
Die Forderungen aus langfristigen Fertigungsauf-
trägen resultieren aus der Anwendung der Percen-
tage-of-completion-Methode, die eine Umsatzrea-
lisierung gemäß Fertigungsfortschritt vorsieht. Es 
wird auf Textziffer 9.2 verwiesen.

8.10. Forderungen und Verbindlichkeiten 
gegen verbundene Unternehmen sowie 
gegen Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht 
Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegen ver-
bundene Unternehmen sowie gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, be-
stehen im Wesentlichen aus Liefer- und Leistungs-
beziehungen. Alle Forderungen und Verbindlich-
keiten entsprechen dem Zeitwert und sind weder 
wertgemindert noch überfällig.

8.11. Übrige sonstige Vermögenswerte
Die übrigen sonstigen Vermögenswerte setzen sich 
hauptsächlich aus Steuer- und Zinsforderungen, 

Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Forderungen aus 
Lieferungen 
und Leistungen BUCHWERT

Davon: Zum 
Abschluss­
stichtag weder 
wertgemin­
dert noch 
überfällig

Davon: Zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert und  
in den folgenden Zeitbändern überfällig

< 30 Tage zw. 31 und 
60 Tagen

zw. 61 und 
90 Tagen

zw. 91 und 
180 Tagen

> 180 Tage

zum 31.12.2012 29.248 26.311 1.501 528 309 286 313

zum 31.12.2011 22.197 20.747 753 584 62 35 16

in T €
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durchlaufenden Posten, Versicherungsansprüchen, 
debitorischen Kreditoren sowie aktiven Rechnungs-
abgrenzungsposten zusammen. 

8.12. Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente setzen sich aus dem Kassenbestand in Höhe 
von 6  T  € (Vorjahr: 6  T  €) sowie Guthaben bei 
Kreditinstituten in Höhe von 23.380  T  € (Vorjahr: 
44.282 T €) zusammen.

8.13. Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital
Zum 31.  Dezember 2012 beträgt das gezeichnete 
Kapital der Gesellschaft unverändert 53.012.390 €.  
Es ist eingeteilt in 53.012.390 Stückaktien mit einem 
rechnerischen Anteil von je 1,00 €. Sämtliche Ak-
tien der Gesellschaft sind voll eingezahlt.

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage der TFAG zum 31.  Dezember 
2012 beträgt unverändert 70.628 T €.
	 Die Kapitalrücklage beruht auf Zuzahlungen im 
Rahmen von Kapitalerhöhungen und darf nur in 
Übereinstimmung mit den aktienrechtlichen Rege-
lungen verwendet werden.

Entsprechend § 150 AktG müssen die gesetzliche 
Rücklage und die Kapitalrücklage zusammen den 
zehnten Teil des Grundkapitals übersteigen, da-
mit sie zum Ausgleich von Verlusten oder für eine 
Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln verwen-
det werden dürfen. Solange die gesetzliche Rück-
lage und die Kapitalrücklage zusammen nicht 
den zehnten Teil des Grundkapitals übersteigen, 
dürfen sie nur zum Ausgleich von Verlusten ver-
wendet werden, soweit der Verlust nicht durch 
Gewinnvortrag bzw. Jahresüberschuss gedeckt ist 
und nicht durch Auflösung anderer Gewinnrückla-
gen ausgeglichen werden kann.

Genehmigtes Kapital
Durch Beschlussfassung der Hauptversammlung 
vom 16. Juni 2010 ist der Vorstand mit Zustim-
mung des Aufsichtsrates bis zum 15. Mai 2015 
ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft 
einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt 
26.506.195 € durch Ausgabe von bis zu 26.506.195 
neuen nennbetragslosen Stückaktien gegen Bar- 
und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes 
Kapital 2010). 

Bedingtes Kapital
Die Hauptversammlung vom 1. Juni 2011 hat die 
Aufhebung des bedingten Kapitals 2000/I über zu-
letzt 321.600 €, die Aufhebung des bedingtes Ka-
pital 2001/II über zuletzt 42.500 € sowie die Auf-
hebung des bedingten Kapitals 2002/I über zuletzt 
3.300.025 € beschlossen.

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 16. 
Juni 2010 wurde bedingtes Kapital in Höhe von 
4.842.070 € geschaffen (bedingtes Kapital 2010/I). 
Das bedingte Kapital dient der Bedienung von 
Wandlungs- und Optionsrechten. Die Ermächti-
gung gilt bis zum 15. Juni 2015.

8.14. Eigene Aktien
Die Hauptversammlung vom 16. Juni 2010 hat die 
Ermächtigung des Vorstands aufgehoben bis zum 
19. November 2010 eigene Aktien von bis zu ins-
gesamt 10 % des Grundkapitals zu erwerben. Im 
Gegenzug wurde der Vorstand zum Erwerb eigener 
Aktien mit einem rechnerischen Anteil am Grund-
kapital von bis zu 10 % ermächtigt. Die Ermächti-
gung gilt bis zum 15. Juni 2015.

8.15. Ergebnis je Aktie
Das Ergebnis des Berichtszeitraums, bezogen auf 
die im jeweiligen Geschäftsjahr ausgegebenen 
oder als ausgegeben unterstellten Aktien, stellt sich 
wie folgt dar:

Ergebnis je Aktie

EINHEIT 2012 2011 2010

Auf die Aktionäre der TFAG entfallendes Konzernergebnis in T € 14.694 11.347 11.521

Gewichteter Mittelwert der ausgegebenen Aktien in Stück 53.012.390 53.012.390 53.012.390

Ergebnis je Aktie in € 0,28 0,21 0,22
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8.16. Sonstige Rücklagen
Die sonstigen Rücklagen betreffen Währungsrück-
lagen für Währungsdifferenzen aus der Umrech-
nung von Gesellschaften mit einer vom Konzern 
abweichenden funktionalen Währung sowie die 
Rücklage aus Sicherungsgeschäften (Cashflow 
Hedge Accounting). Siehe Tabelle oben.

Die Rücklage aus Sicherungsgeschäften umfasst 
Gewinne und Verluste aus dem effektiven Cashflow 
Hedge, die aufgrund von Änderungen des beizu-
legenden Zeitwerts der Sicherungsgeschäfte ent-
standen sind. Der kumulierte Gewinn oder Verlust 
aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der 
Sicherungsgeschäfte, der in der Rücklage aus Si-
cherungsgeschäften erfasst wurde, wird nur in die 
Gewinn- und Verlustrechnung überführt, wenn das 

gesicherte Grundgeschäft die Gewinn- und Verlust-
rechnung berührt, wenn die Cashflows des Grund-
geschäfts erfolgswirksam werden oder wenn das 
gesicherte Grundgeschäft entfällt.

8.17. Rückstellungen für Pensionen  
und ähnliche Verpflichtungen
Die Pensionsrückstellung beträgt zum 31. Dezem-
ber 2012 670 T € (Vorjahr: 405 T €). Hierbei handelt 
es sich um Ansprüche von aktiven und/oder ausge-
schiedenen Mitarbeitern der TFT sowie um die An-
sprüche der Mitarbeiter der HolidayCheck AG. 

Die HolidayCheck AG hat sich zwecks Durchführung 
der beruflichen Vorsorge an verschiedene Sammel-
stiftungen angeschlossen. Das Unternehmen un-
terhält insgesamt drei Vorsorgepläne für ihre Mit-

Sonstige Rücklagen

Rücklage für Cash 
Flow Hedges

in T €

Rücklage für 
Währungsumrech­
nungsdifferenzen

in T €
GESAMT

in T €

Anfangsbestand zum 1. Januar 2012 –425 –1.972 –2.397

Cash Flow Hedges

Im Eigenkapital erfasste Fair Value-Änderungen –213 0 –213

Auflösung/Übertragung in die Gewinn- und Verlustrechnung 34 0 34

Latente Steuern auf Cash Flow Hedge 47 0 47

Währungsdifferenzen

Gesamtkonzernergebnis 0 –128 –128

Sonstige Veränderungen 0 0 0

Endbestand zum 31. Dezember 2012 –557 –2.100 –2.657

Entwicklung der Pensionsverpflichtung im Geschäftsjahr

2012
in T €

2011
in T €

Barwert der Pensionsverpflichtung zum 1. Januar 2.259 1.446

Aufwand für die im Geschäftsjahr hinzuerworbenen Versorgungsansprüche 675 402

Arbeitnehmerbeiträge 430 329

Zinsaufwand der bereits erworbenen Ansprüche 57 58

Versorgungszahlungen im Geschäftsjahr –187 –165

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 141 140

Wechselkursänderung bei Plänen in fremder Währung 15 49

Abgang aufgrund von Entkonsolidierung 0 0

Barwert der Pensionsverpflichtung zum 31. Dezember 3.390 2.259
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arbeiter mit Leistungen im Alter und bei Invalidität 
sowie nach deren Tod für die Hinterlassenen. Die 
Leistungen decken mindestens das gesetzlich vorge-
schrieben Minimum gemäß Bundesgesetz über die 
berufliche Alters, Hinterlassenen und Invalidenvor-
sorge (BVG). Die Leistungen bei Tod und Invalidität 
hängen vom jeweiligen versicherten Lohn und die 
Leistungen im Alter vom im Zeitpunkt der Pensionie-
rung angehäuften Altersguthaben ab. Gemäß IAS 19 

sind diese Pläne als leistungsorientierte Pläne einzu-
stufen.

Der Aufwand des Geschäftsjahrs in Höhe von 697 T € 
(Vorjahr: 428 T €) wurde erfolgswirksam erfasst.

Von der Verpflichtung entfallen 3.340  T  € (Vorjahr 
2.213 T €) auf Pläne, für die Planvermögen vorliegt.  

Entwicklung des Planvermögens im Geschäftsjahr

2012
in T €

2011
in T €

Barwert des Planvermögens zum 1. Januar –1.400 –896

Erwartete Rendite –52 –40

Arbeitgeberbeiträge –433 –329

Arbeitnehmerbeiträge –430 –329

Versorgungszahlungen im Geschäftsjahr 187 165

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste –105 59

Wechselkursänderung bei Plänen in fremder Währung –11 –30

Barwert des Planvermögens zum 31. Dezember –2.244 –1.400

Herleitung der Pensionsrückstellung im Berichtsjahr

2012
in T €

2011
in T €

Barwert des Planvermögens zum 31. Dezember –2.244 –1.400

Barwert der Pensionsverpflichtung zum 31. Dezember 3.390 2.259

Das Vermögen übersteigende Leistungsverpflichtungen 1.146 859

Unrealisierte versicherungsmathematische Verluste –476 –454

Barwert der Pensionsrückstellung zum 31. Dezember 670 405

Herleitung der Pensionsaufwendungen im Berichtsjahr

2012
in T €

2011
in T €

Aufwand für die im Geschäftsjahr hinzuerworbenen Versorgungsansprüche 675 402

Zinsaufwand der bereits erworbenen Ansprüche 57 58

Erwartete Rendite –52 –40

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste außerhalb des Korridors 17 8

Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung 697 428
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Im Planvermögen sind keine Finanzinstrumente 
des Unternehmens sowie vom Unternehmen ge-
nutzte Immobilien enthalten. Für jede Kategorie 
des Planvermögens wurden die Markterwartungen 
für laufzeitadäquate Anlagen zugrunde gelegt. Die 
tatsächlichen Erträge aus dem Planvermögen be-
tragen 158 T € (Vorjahr Verlust: 19 T €). 

Die Annahmen über die künftige Sterblichkeit 
beruhen auf veröffentlichten Sterbetafeln in der 

Schweiz (BVG 2010) und Deutschland (Heubeck-
Richttafeln 2005 G).

Die Festlegung des erwarteten Ertrags aus dem 
Planvermögen folgt grundsätzlich der Anlagenpo-
litik des Plans in Bezug auf die Zusammensetzung 
der Anlageklassen.

Die Entwicklung stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung  der das Vermögen übersteigenden Leistungsverpflichtung

Aufteilung des Planvermögens

2012
in %

2011
in %

Anleihen 46,5 34,6

Eigenkapitalinstrumente 19,1 26,0

Immobilien 14,4 15,4

Andere 20,0 24,0

Total 100,00 100,00

Versicherungsmathematische Annahmen

2012
in %

2011
in %

Zinssatz 2,00 2,50

Erwartete Rendite 3,00 3,00

Gehaltstrend 1,50 2,00

Rententrend 0,00 0,25

2012
in T €

2011
in T €

2010
in T €

2009
in T €

2008
in T €

Barwert des Planvermögens 
zum 31. Dezember –2.244 –1.400    –896 –424 –470

Barwert der Pensionsverpflichtung 
zum 31. Dezember 3.390 2.259 1.446 671 643

Das Vermögen übersteigende 
Leistungsverpflichtungen 1.146 859 550 247 173

Erfahrungsbedingte Anpassungen  

aus den Pensionsverpflichtungen –47 –139 –81 19 –62

aus dem Planvermögen –94 –3 –125 –20 33
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In 2013 werden Beiträge in den Plan in Höhe von 
426 T € (Ist 2012: 430 T €) erwartet.

8.18. Mitarbeiterbeteiligungsprogramm  
der Gesellschaft
Den Mitgliedern des Vorstands und des oberen Ma-
nagements des Konzerns wird seit 2011 ein anteils-
basierter Performance Share Plan mit Barausgleich 
in jährlichen Tranchen für fünf Jahre gewährt. Die 
Erdienungsperiode entspricht dem jeweiligen Ge-
schäftsjahr. Mit jeder Tranche wird den leitenden 
Angestellten der Gesellschaft eine von der EBTA-
Zielerreichung abhängige Anzahl von virtuellen 
Aktien der Gesellschaft zugeteilt, die einem War-
tezeitraum von jeweils drei Jahren unterliegen und 
nach Ablauf des Wartezeitraums zu einer Barzah-
lung führen können (erstmals in 2015 für 2011). Der 
Bezug einer Tranche berechtigt nicht automatisch 
zum Bezug der folgenden Tranchen. Ebenso wird 
durch die Verfehlung der Planhürden in einem Jahr 
nicht automatisch der Anspruch für die folgenden 
Jahre ungültig.

Die Anzahl der je Tranche aus dem LTIP gewährten 
virtuellen Aktien entspricht dem Quotienten aus 
dem EBTA-abhängigen Basisbetrag (EBTA-Basis-
betrag) und dem durchschnittlichen Ausgangs-
Referenzkurs der Aktie der Gesellschaft, ggf. auf 
eine volle Stückzahl kaufmännisch gerundet. Im 
Falle der Übererfüllung des EBTA-Zielwerts im 
jeweiligen Geschäftsjahr erhöht sich der EBTA-
Basisbetrag entsprechend dem Prozentsatz der 
Übererfüllung, maximal jedoch auf 120 % des Ziel-

Basisbetrages (dieser entspricht 100 % Zielerrei-
chung). Im Falle einer Untererfüllung des EBTA-
Zielwerts im jeweiligen Geschäftsjahr reduziert 
sich der EBTA-Basisbetrag entsprechend dem Pro-
zentsatz der Untererfüllung. Der EBTA-Basisbetrag 
entfällt bei einem EBTA im jeweiligen Geschäfts-
jahr von weniger als 80 % des EBTA-Zielwerts. 
Eine Zuteilung von virtuellen Aktien findet außer-
dem nicht statt, falls im betreffenden Geschäftsjahr 
nach dem gebilligten Konzernabschluss (IFRS) das 
Net Debt das Doppelte des EBITDA übersteigt. Der 
Ausgangs-Referenzkurs der virtuellen Aktien ist 
der Durchschnitt der Schlusskurse der Tomorrow 
Focus AG Aktie im XETRA-Handelssystem während 
der letzten einhundert Börsenhandelstage vor der 
ordentlichen Hauptversammlung, in der der vom 
Aufsichtsrat gebilligte Konzernabschluss für das 
jeweilige Geschäftsjahr vorgelegt wird. 

Der Auszahlungsbetrag aus dem LTIP nach Ablauf 
des Wartezeitraums errechnet sich aus der Multi-
plikation der Anzahl der dem Berechtigten zuge-
teilten virtuellen Aktien der jeweiligen Tranche mit 
dem Schluss-Referenzkurs der Aktie der Gesell-
schaft zuzüglich der kumulierten Dividende pro vir-
tueller Aktie. Der Schluss-Referenzkurs ergibt sich 
als Durchschnitt der Schlusskurse der Tomorrow 
Focus  AG Aktie im XETRA Handelssystem an der 
Frankfurter Börse während der letzten 100 Bör-
sentage vor der ordentlichen Hauptversammlung, 
in der der vom Aufsichtsrat gebilligte Konzernab-
schluss für das dritte Geschäftsjahr vorgelegt wird, 
das dem Ablauf der dreijährigen Wartezeitraums 

Übrige sonstige Verpflichtungen

Personalaufwand

2012
in T €

2011
in T €

Verpflichtungen aus anteilsbasierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich 1.653 1.043

Summe 1.653 1.043

2012
in T €

2011
in T €

Aufwand aus anteilsbasierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich 610 1.043

Summe 610 1.043
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der jeweiligen Tranche folgt. Der maximale Aus-
zahlungsbetrag ist auf das Dreifache des EBTA-Ba-
sisbetrags der jeweiligen Tranche begrenzt.
 
Der beizulegende Zeitwert der gewährten virtu-
ellen Aktien, bei denen das Recht der Gegenpar-
tei auf Erhalt von flüssigen Mitteln unverfallbar ist, 
wurde auf Basis eines nach IFRS 2 anerkannten Be-
wertungsmodells (hier: Binomialmodell) geschätzt 
und stellt sich wie folgt dar: siehe Tabelle Seite 91.

Der erfasste Personalaufwand für während des Ge-
schäftsjahrs erhaltene Leistungen stellt sich wie 
folgt dar: siehe Tabelle Seite 91.
 
8.19. Mitarbeiterbeteiligungsprogramm  
von Tochtergesellschaften
Den Mitgliedern der Geschäftsführung und des 
oberen Managements der RPC Voyages SAS wurde in 
den Jahren 2011 und 2012 eine anteilsbasierte Ver-
gütung mit Ausgleich durch Aktien der RPC Voyages 
SAS gewährt. Im Rahmen der Übernahme der RPC 
Voyages SAS durch die TF Digital GmbH wurde diese 
anteilsbasierte Vergütung durch eine ergänzende 
Vereinbarung über den Rückkauf bezogener Ak-
tien durch die TF Digital GmbH auf Barausgleich 
umgestellt. Die Erdienungsperiode ist der Zeitraum 
bis zum vollständigen Erwerb aller Aktien der RPC 
Voyages SAS in den Jahren 2016 bis 2017.

Die leitenden Angestellten zahlen bei Ausübung 
pro bezogener Aktie eine Ausübungsprämie von 
€ 3,7523 an die RPC Voyages und erhalten im Gegen-
zug für den Verkauf sämtlicher bezogener Aktien 
an die TF Digital GmbH eine Barzahlung, die sich an 
der Höhe von EBIT, Umsatzerlösen und der Netto-
Finanzverbindlichkeiten im Geschäftsjahr vor der 
Ausübung orientiert.

Sofern kein Optionsinhaber von seiner Leitungspo-
sition zurücktritt oder abberufen wird, entwickelt 
sich die Anzahl der ausübbaren Aktienoptionen, 
die auch Bestandteil der Regelungen des Waiver 
Agreements sind, wie in der folgenden Tabelle dar-
gestellt. Maximal sind 387.126 Optionen ausübbar. 
Darüber hinaus sind im Fall einer Auflösung, eines 
Börsengangs oder einer sofortigen Veräußerung 
der sämtlicher Geschäftsanteile oder Stimmrechte 
der RPC Voyages SAS sämtliche Aktienoptionen un-
mittelbar ausübbar. Siehe Tabelle unten links.

Zum Stichtag 31.12.2012 sind alle Rechte unter 
bestimmten Bedingungen verfallbar. Die Verfall-
barkeit der Optionen steht allerdings nicht im Ent-
scheidungsermessen der RPC oder von der TFD bzw. 
TFAG, sondern kann durch den Optionsinhaber ge-
steuert werden. 

Es besteht derzeit keine Erwartung, dass eine der 
Bedingungen eintritt, die zum Verfall der Opti-
onen führt. Daher wird als Erdienungszeitraum die 
Zeitspanne bis zur erstmaligen vollständigen Aus-
übbarkeit sämtlicher Optionen zum Ende des Ge-
schäftsjahrs 2015 berücksichtigt.

Die Verpflichtung aus der anteilsbasierten Vergü-
tung wird über den Erdienungszeitraum anteilig in 
Höhe des Zeitwerts des erwarteten Auszahlungs-
betrags pro Option multipliziert mit der Anzahl der 
gewährten Aktienoptionen erfasst. Dabei wird der 
beizulegende Zeitwert des erwarteten Auszahlungs-
betrags zum Zeitpunkt des Erwerbs der RPC Voyages, 
sowie zum jeweiligen Bewertungsstichtag auf Basis 
eines nach IFRS 2 anerkannten Bewertungsmodells 
(hier: Monte-Carlo-Verfahren) unter Berücksichti-
gung der Bedingungen der Aktienoptionen und der 
Rückkaufvereinbarung berechnet und stellt sich wie 
folgt dar: siehe Tabelle nächste Seite oben.

Der durch die tfd für den Kauf der bezogenen Ak-
tien insgesamt zu entrichtende Preis basiert auf ei-
ner Preisformel. Neben dem EBIT wird der Preis 
von dem in der Berechnung enthaltenen Multipli-
kator bestimmt, der in Abhängigkeit der erzielten 
Umsatzerlöse und des erzielten EBIT im Kalender-
jahr vor Ausübung der Option abhängt. Die Berech-
nungsformeln zur Bestimmung des Multiplikators 
unterscheiden sich dabei für den Anteilserwerb in 
2016 und in 2017. Darüber hinaus sind der Anteil 
der Aktien der rpc, die vor Ausübung der Aktien-

Anzahl der ausübbaren Aktienoptionen

Datum Anzahl unverfallbarer 
Aktienoptionen

31.12.2012 0

01.03.2013 140.263

09.05.2013 193.563

31.12.2015* 387.126

* Aufgrund der Bestimmungen des Waiver Agreement sind die Optionen 
frühestens im Auslieferungszeitpunkt des Jahresabschlusses der RPC 
Voyages SAS für das Geschäftsjahr 2015 vollständig ausübbar.  
Als Auslieferungszeitpunkt des Jahresabschlusses wird der 31.12.2015 
angenommen.
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optionen und vor Rückkauf der ausgegebnen Ak-
tien von Gründern der rpc gehalten werden sowie 
der Betrag, der bei Ausübung der Aktienoptionen 
durch die Optionshalter an die rpc gezahlt wird, zu 
berücksichtigen.

Der erfasste Personalaufwand für während des Ge-
schäftsjahrs erhaltene Leistungen stellt sich wie 
folgt dar: siehe Tabelle oben.

Die Bedingungen der Aktienoptionen und der 
Rückkaufvereinbarung entsprechen denen der Put-
Optionsvereinbarung mit den Mitgesellschaftern 
der RPC (vgl. Abschnitt 6. e).

8.20. Steuerabgrenzung
Latente Steuern werden auf Verlustvorträge und 
temporäre Unterschiede zwischen IFRS und Steu-
erbilanz gebildet. Die Bewertung der latenten Steu-
erbemessungsgrundlagen erfolgte innerhalb der 
steuerlichen Organschaft mit einem durchschnitt-
lichen Steuersatz von 32,57  %. Der Steuersatz 
berechnet sich aus einem durchschnittlichen Ge-
werbesteuersatz von 16,75  % und einem Körper-
schaftsteuersatz von 15,0  % zzgl. Solidaritätszu-
schlag in Höhe von 5,5 % der Körperschaftsteuer. 

Der durchschnittliche Steuersatz der inländischen 
Organgesellschaften verminderte sich geringfügig 
von 32,58 % auf 32,57 %. Der Rückgang des Ge-
werbesteuersatzes ist auf einen geänderten durch-
schnittlichen Hebesatz für den Organkreis der TFAG 
zurückzuführen. 

Für die inländischen Gesellschaften außerhalb des 
Organkreises und für die ausländischen Gesell-
schaften wurden jeweils die individuellen Steu-
ersätze für die Berechnung der latenten Steuern 
zugrunde gelegt. Dieser liegt zwischen rd. 12,0 % 
für die HolidayCheck und 33,33 % für die Zoover 
France SARL bzw. die RPC. 

Es bestehen gewerbesteuerliche Verlustvorträge 
von 94.318 T € (Vorjahr: 125.714 T €), körperschaft-
steuerliche Verlustvorträge von 97.196 T € (Vorjahr: 
128.941 T €) und ausländische Verlustvorträge von 
9.866 T € (Vorjahr: 0 T €) innerhalb des Konzerns. 
Aufgrund § 8c KStG ist in Folge einer Anteilsüber-
tragung im Geschäftsjahr 2012 ein Teil der Verlust-
vorträge nicht mehr steuerlich abziehbar.

Der Konzern hat aktive latente Steuern auf steuer-
liche Verlustvorträge für Tochterunternehmen in 
Höhe von 2.298 T € aktiviert, ohne dass diesen la-
tente Steuerschulden aus temporären Differenzen 
gegenüberstehen (Vorjahr: 383  T  €). Diese Toch-
tergesellschaften erwirtschafteten in der Vergan-
genheit negative Ergebnisse. Laut der steuerlichen 
Ergebnisplanung steht den bislang noch nicht ge-
nutzten steuerlichen Verlustvorträgen künftig aus-
reichend steuerpflichtiges Einkommen gegenüber, 
um die Verlustvorträge zu nutzen. 

Auf gewerbesteuerliche Verlustvorträge in Höhe 
von 90.149  T  € (Vorjahr: 124.547  T  €), auf kör-
perschaftsteuerliche Verlustvorträge in Höhe von 
93.283 T € (Vorjahr: 130.732 T €) und auf auslän-

Übrige sonstige Verpflichtungen

Personalaufwand

2012
in T €

2011
in T €

Verpflichtungen aus anteilsbasierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich 104 0

Summe 104 0

2012
in T €

2011
in T €

Aufwand aus anteilsbasierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich 104 0

Summe 104 0
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Aktive latente Steuern

Passive latente Steuern 

1.1.
2012

in T €

Veränderung 
wg. Änderung 

des 
Konsolidie­

rungskreises
in T €

Erfolgs­
neutrale 

Zuführung 
gegen die 

sonstigen 
Rücklagen 

wg. CashFlow 
Hedges

in T €

ERTRAG 
(+)/

AUF­
WAND 

(-)
in T €

31.12.
2012

in T €

Aus temporären Differenzen aufgrund von  

	 Langfristfertigung ("PoC") 213 0 0 187 400

	 Übrige sonstige finanzielle Schulden 1.447 0 0 115 1.562

	 Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 43 0 0 31 74

	 Zinsswaps 205 0 41 0 246

	 Sonstiger Sachverhalte 4 –1 6 21 30

1.912 –1 47 354 2.312

Aus Verlustvorträgen 2.336 2.551 0 535 5.422

4.248 2.550 47 889 7.734

Abzüglich passiver latenter Steuern  
aufgrund Saldierung

Aus temporären Differenzen aufgrund von

	 Langfristfertigung („PoC“) 253 0 0 116 369

	 Selbsterstellte Software 665 0 0 84 749

	� Sonstiger Verbindlichkeiten aus dem 
Long-Term-Incentive-Programm 0 0 0 107 107

	 Weitere immaterielle Vermögenswerte 2.673 891 0 –200 3.364

	 Geplante Ausschüttungen von 
 	 Tochtergesellschaften 228 0 0 –51 177

3.819 891 0 56 4.766

Saldo der aktiven latenten Steuern 429 1.659 47 833 2.968

1.1.
2012

in T €

Veränderung 
wg. Änderung 

des 
Konsolidie­

rungskreises
in T €

Erfolgs­
neutrale 

Zuführung 
gegen die 

sonstigen 
Rücklagen 

wg. CashFlow 
Hedges

in T €

ERTRAG 
(+)/

AUF­
WAND 

(-)
in T €

31.12.
2012

in T €

Aus temporären Differenzen aufgrund von

Selbsterstellter Software 127 653 0 –19 761

Weiterer immaterieller Vermögenswerte 461 4.347 0 –191 4.617

Sonstiger Sachverhalte 0 25 0 0 25

Saldo der passiven latenten Steuern 588 5.025 0 –210 5.403

Effekt auf die Gewinn- und Verlustrechnung   1.043  
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dische Verlustvorträge in Höhe von 947 T € (Vorjahr: 
0 T €) innerhalb des Konzerns wurden keine aktiven 
latenten Steuern angesetzt, da eine Nutzung derzeit 
nicht als wahrscheinlich angesehen wird. 

Zwar ist der Vortrag dieser Verluste derzeit zeit-
lich unbeschränkt möglich, jedoch unterliegen 
sowohl die steuerlichen Verlustvorträge als auch 
deren bisherige Verrechnung der endgültigen Prü-
fung durch die zuständigen Finanzbehörden. Da 
im Konzern mehrere Jahre noch nicht endgültig 
steuerlich veranlagt sind, ist nicht auszuschließen, 
dass sich im Rahmen der steuerlichen Außenprü-
fungen Änderungen hinsichtlich der steuerlichen 
Verlustvorträge sowie Änderungen hinsicht-
lich der veranlagten Steuern ergeben könnten. 
 
Auf geplante Dividendenausschüttungen von Toch-
terunternehmen wurden im Berichtsjahr 177  T  € 
latente Steuern passiviert. Latente Steuern über 

164  T  € für temporäre Differenzen auf weitere 
thesaurierte Ergebnisse von Tochterunternehmen 
wurden dagegen nicht passiviert, da der Konzern in 
der Lage ist, den zeitlichen Verlauf der Umkehrung 
zu steuern und sich die temporären Differenzen in 
absehbarer Zeit nicht umkehren werden.

Die Zusammensetzung der latenten Steuern in der 
Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung wird in 
den beiden Tabellen links dargestellt. Die erste Ta-
belle leitet auf die aktiven latenten Steuern in der 
Bilanz über. Die zweite Tabelle leitet auf die pas-
siven latenten Steuern in der Bilanz über.

Eine Laufzeit von unter einem Jahr weisen ak-
tive latente Steuern mit 183  T  € (Vorjahr: 2  T  €) 
und passive latente Steuern mit 405 T € (Vorjahr: 
61 T €) auf.

Steuerüberleitung des TOMORROW FOCUS-Konzerns

Steuereffekte
2012

in T €
2011

in T €

Ergebnis vor Ertragsteuern 15.683 13.082

Fiktiver Ertragsteueraufwand (32,57%, Vorjahr: 32,58%) -5.108 -4.262

Anpassungen des fiktiven Ertragsteueraufwands

Änderung des Ertragsteuersatzes 0 2

Unterlassene Aktivierung von latenten Steuern auf steuerliche Verluste im Berichtsjahr -111 -3.167

Erstmaliger Ansatz bisher nicht aktivierter latenter Steuern auf steuerliche Verlustvorträge 411 378

Abwertung aufgrund von Wertberichtigungen aktivierter Verlustvorträge -275 -166

Nutzung von nicht aktivierten steuerlichen Verlustvorträgen 85 0

Temporäre Differenzen, für die in den Vorjahren keine latenten Steuern gebildet wurden 23 43

Steuerfreie Erträge aus dem Abgang von Beteiligungen 253 570

Weitere steuerfreie Erträge aus der Neubewertung von Kaufpreisverbindlichkeiten  
für Anteilen an Tochtergesellschaften 1.162 0

Steuerminderung aufgrund abweichender ausländischer Steuerbelastungen 3.411 4.339

Firmenwertabschreibung TFM 1.415 1.415

Steuermehrung aufgrund nicht abziehbarer Aufwendungen -36 -317

Veräußerungsverluste aus dem Abgang von Beteiligungen und 
Teilwertabschreibungen auf Beteiligungen und Firmenwerte -1.963 -370

Steuereffekt aus Hinzurechnungen und Kürzungen für lokale Steuern -91 -96

Ansatz latenter Steuern auf geplante Dividenden -177 -228

Währungseffekte Schweiz 2 -27

Periodenfremde Steueraufwendungen 6 -15

Sonstige Differenzen 4 8

Ertragsteueraufwand gemäß Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung -989 -1.893
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Die erfolgsneutrale Veränderung der beizulegenden 
Zeitwerte von zu Sicherungszwecken eingesetzten 
Derivaten führte hinsichtlich ihres latenten Steuer-
effektes zu einer erfolgsneutralen Eigenkapitaler-
höhung von 47 T € (Vorjahr: 373 T €).

Die Übersicht auf Seite 95 oben stellt die Überlei-
tung des theoretischen Steueraufwands bzw. Steu-
erertrags zum tatsächlichen Steueraufwand bzw. 
Steuerertrag dar.

8.21. Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen entwickelten sich im 
Berichtsjahr wie folgt: siehe Tabelle oben.

Die Rückstellungen für Abfindungen betreffen im 
Wesentlichen Leistungen aus Anlass der Beendi-
gung von Arbeitsverhältnissen. Der Konzern erfasst 
die Abfindungsleistungen, wenn sich nachweislich 
ein Anspruch aus der Beendigung von Arbeitsver-
hältnissen für die Mitarbeiter begründet.

Die Rückstellungen für Gewährleistungen sind 
Rückstellungen für Kundenkulanzen. Sie sind in-
nerhalb eines Jahres fällig.

Bei den Prozessrisiken handelt es sich im Wesent-
lichen um Risiken aus zu erwartenden Rechtsstrei-
tigkeiten bzgl. Unterlassungen.

Als Unternehmen mit unterschiedlichen Geschäfts-
feldern ist die Gruppe einer Vielzahl von rechtli-
chen Risiken ausgesetzt. Hierzu können insbeson-
dere Risiken aus den Bereichen Gewährleistung, 
Steuerrecht und sonstigen Rechtsstreitigkeiten 
gehören. Die Ergebnisse von gegenwärtig anhän-
gigen bzw. künftigen Verfahren können nicht mit 
Sicherheit vorausgesagt werden, so dass aufgrund 
von Entscheidungen Aufwendungen entstehen, die 
nicht in vollem Umfang durch Versicherungen ab-
gedeckt sind und wesentliche Auswirkungen auf 
das Geschäft und seine Ereignisse haben können. 
Nach Einschätzung des Vorstands sind in den ge-
genwärtig anhängigen Rechtsverfahren Entschei-
dungen mit wesentlichem Einfluss auf die Ver-
mögens- und Ertragslage zu Lasten des Konzerns 
nicht zu erwarten.

Sonstige Rückstellungen

Kurzfristige sonstige Rückstellungen

STAND
1.1.2012

in T €
VERBRAUCH

in T €
AUFLÖSUNG

in T €
ZUFÜHRUNG

in T €

STAND
31.12.2012

in T €

Sterbegelder 5 0 0 0 5

Abfindungen 341 283 30 166 194

Gewährleistungen 69 51 18 122 122

Prozesse 335 16 166 495 648

Summe kurzfristige 
sonstige Rückstellungen 750 350 214 783 969

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

31.12.2012 31.12.2011

Kurzfristig 
in T €

Langfristig
in T €

Kurzfristig
in T €

Langfristig
in T €

Schuldscheindarlehen 0 26.500 0 26.500

Sonstige Bankverbindlichkeiten 1.542 10.930 3.860 10.000

Summe 1.542 37.430 3.860 36.500

GB 2012
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8.22. Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten be-
stehen in Höhe von 38.972 T € (Vorjahr: 40.360 T €).

Von der Gesamtfinanzierung entfallen 26.500  T  € 
auf ein Schuldscheindarlehen, welches in 2011 in 
vier Tranchen aufgenommen wurde. Die Tranchen 
haben jeweils eine Laufzeit bis 2016 und wurden 
ausschließlich von Kreditinstituten übernommen.
 
Die sonstigen Bankverbindlichkeiten beinhalten 
langfristige Darlehensverpflichtungen in Höhe 
von 10.660 T € mit einer Laufzeit bis 2014 und mit 
270 T € mit einer Laufzeit bis 2015. 

Von den sonstigen Bankverbindlichkeiten sind 
1.542 T € (Vorjahr: 3.860 T €) kurzfristig und inner-
halb von 12 Monaten fällig. Diese enthalten neben 
Darlehen abgrenzte Zinsverpflichtungen 715  T  € 
(Vorjahr: 735 T €). Der Konzern verfügt zudem zum 
31.12.2012 über ungenutzte Kreditlinien in Höhe 
von 14.290 T € (Vorjahr: 9.781 T €). 

Die Verzinsung der bestehenden Kreditverpflich-
tungen lag im Geschäftsjahr 2012 in einer Band-
breite zwischen 1,5 % und 4,9 % per annum.

Der Konzern sichert einen Teil der Kredite mit Zins-
swap ab, wodurch die variablen Zinszahlungen in 
feste Zinszahlungen transformiert werden. 

Die gesamte Finanzverschuldung ist unbesichert 

und frei von Financial Covenants, die zu einem au-
ßerordentlichen Kündigungsrecht eines Darlehens-
gebers bei der Verletzung von finanziellen Kenn-
zahlen führen könnten.

8.23. Übrige sonstige Schulden 
Bei den Verbindlichkeiten aus Put-/Call-Optionen 
handelt es sich um die Kaufpreisverbindlichkeiten 
für die Put-/Call-Optionen für die verbleibenden 6 % 
Anteile an der HolidayCheck AG mit 12.892 T € (Vor-
jahr: 14.133 T €); für die verbleibenden 49 % Anteile 
an der Webassets B.V. mit 29.637 T € (Vorjahr: 0 T €) 
und für die verbleibenden 45 % Anteile an der RPC 
Voyages SAS mit 12.437 T € (Vorjahr: 0 T €).

Die Earn Out Verpflichtungen betreffen mit 
3.759  T  € (Vorjahr: 3.606  T  €) die Verpflichtung 
aus der in 2011 erfolgten Aufstockung der Anteile 
an der jameda GmbH sowie mit 3.337 T € (Vorjahr: 
0 T €) aus der in 2012 erfolgten Übernahme der RPC 
Voyages SAS. 

Die langfristigen sonstigen Personalverpflich-
tungen betreffen mit 1.653 T € (Vorjahr: 1.043 T €) 
die Verpflichtungen aus anteilsbasierten Vergü-
tungstransaktionen der TFAG sowie mit 104  T  € 
(Vorjahr: 0 T €) der RPC Voyages SAS (siehe Textzif-
fern 8.18 und 8.19).

Die Verbindlichkeiten aus derivaten Finanzinstru-
menten umfassen die negativen beizulegenden 
Zeitwerte der Zinsderivate und Devisenterminge-
schäfte.

Übrige sonstige Schulden

31.12.2012 31.12.2011

Kurzfristig 
in T €

Langfristig
in T €

Kurzfristig
in T €

Langfristig
in T €

Verbindlichkeiten aus Put-/Call-Optionen 0 54.966 377 13.756

Earn Out Verpflichtungen 0 7.096 0 3.606

Rechnungsabgrenzungsposten 5.451 0 3.588 0

sonstigen Personalverpflichtungen 3.386 1.757 2.337 1.043

Verbindlichkeiten aus Lohn- und Kirchensteuern 1.157 0 806 0

Derivate Finanzinstrumente 53 757 0 630

Verpflichtungen für Urlaubsgehälter 756 0 1.730 0

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 207 0 117 0

Übrige sonstige Schulden 2.503 3.027 1.767 257

Summe 13.513 67.603 10.722 19.292
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Die langfristigen Übrige sonstigen Schulden ent-
halten im Wesentlichen Verpflichtungen aus der 
Akquisition Webassets B.V. und RPC Voyages SAS und 
betreffen mit 1.028 T € (Vorjahr: 0 T €) eine Prä-
mie für die erfolgreiche IT Umstellung durch einen 
Gründer der Webassets sowie mit 1.720 T € (Vor-
jahr: 0 T €) eine Darlehensverpflichtung gegenüber 
einem der Gründer der RPC Voyages SAS.
	 Die restlichen Schulden zum 31. Dezember 2012 
sind innerhalb eines Jahres fällig.

8.24. Erhaltene Anzahlungen  
auf Bestellungen
Zum 31.  Dezember 2012 sind erhaltene Anzah-
lungen in Höhe von 24 T € (Vorjahr: 17 T €) in der 
Bilanz ausgewiesen.

8.25. Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen
Die Verpflichtungen für ausstehende Rechnungen 
in Höhe von 3.237 T € (Vorjahr: 2.301 T €) werden 
unter den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen gezeigt. 
	 Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen beinhalten Finanzierungsleasingverbind-
lichkeiten in Höhe von 0  T  € (Vorjahr: 592  T  €). 
Dies betraf die vom Konzern gemietete Content 
Management Software im Rahmen eines Finan-
zierungsleasings, dessen vertragliche Mietlaufzeit 
in 2012 endete. Der Konzern hat die Software am 
Ende des vertraglich vereinbarten Zeitraums zu-
rückerworben. 
	 Die Mindestleasingzahlungen bzw. die Verbind-
lichkeit aus Finanzierungsleasing stellten sich im 

Vorjahr wie folgt dar.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr.

8.26. Derivative Finanzinstrumente 
Im Rahmen des Risikomanagements können deri-
vative Finanzinstrumente eingesetzt werden, um 
die Risiken, die hauptsächlich aus Wechselkurs- 
und Zinsschwankungen resultieren, zu begrenzen. 
Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente erfolgt 
grundsätzlich zur Absicherung bestehender oder 
geplanter Grundgeschäfte und dient der Reduzie-
rung von Fremdwährungs- und Zinsrisiken und 
nicht zu handels- oder spekulativen Zwecken.
	 Die Besicherung von Fremdwährungs- und Zins-
änderungen wird als Cashflow Hedge gemäß IAS 39 
Financial Instruments: Recognition and Measure-
ment bilanziert. Der effektive Teil des Gewinns oder 
Verlusts aus den sichernden Instrumenten wird di-
rekt im Eigenkapital ausgewiesen und in die Ge-
winn- und Verlustrechnung umgegliedert, sobald 
die gesicherten Zahlungsströme aus dem Grundge-
schäft ebenfalls die Gewinn- und Verlustrechnung 
berühren oder wenn eine abgesicherte zukünftige 
Transaktion nicht eintritt. 
	 Falls die abgesicherten zukünftigen Transakti-
onen (so genannte „forecast Transactions“ gemäß 
IAS 39) zum Ansatz eines nichtfinanziellen Vermö-
genswerts oder einer Verbindlichkeit führen, wer-
den die Zeitwerte derselben mit dem jeweiligen im 
Eigenkapital erfassten Betrag aus dem Sicherungs-
geschäft angepasst. 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing

 
2012

in T €
2011

in T €

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing - Mindestleasingzahlungen   

Bis zu einem Jahr 0 607

Nach mehr als 1 Jahr und bis zu 5 Jahren 0 0

Nach mehr als 5 Jahren 0 0

 0 607

Künftige Finanzierungskosten aus Finanzierungsleasing 0 –15

Barwert der Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0 592

Davon

Bis zu einem Jahr 0 592

Nach mehr als 1 Jahr und bis zu 5 Jahren 0 0

Nach mehr als 5 Jahren 0 0

GB 2012
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Die Tabelle oben stellt die beizulegenden Zeitwerte 
der im Konzern eingesetzten derivativen Finanz-
instrumente dar.

Die Tomorrow Focus  AG hatte Zahlungsströme in 
CHF mit einem Nominalvolumen von 9 Mio. € über 
Devisentermingeschäfte gegen Wechselkursri-
siken abgesichert. Diese wurden im Rahmen der 
Planung auf monatlicher Basis ermittelt. Die Devi-
sentermingeschäfte können monatlich abgerufen 
werden und haben eine Laufzeit bis Ende 2013.
	 Im Geschäftsjahr wurden in Folge der unter-
jährigen Realisation von Grundgeschäften 34  T  € 
(Vorjahr: 1.480 T €) aus dem sonstigen Ergebnis im 
Eigenkapital ergebniswirksam in die Gewinn- und 
Verlustrechnung umgegliedert.
 
Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos von 
variabel verzinsten langfristigen Finanzverbind-
lichkeiten wurden im April 2011 Zinsswaps abge-
schlossen. Dieses wurden in Form von Cashflow 
Hedges direkt und unmittelbar den Grundge-
schäften zugeordnet. Die zum Bilanzstichtag vor-
handenen und mit Marktwerten im Eigenkapital 
verrechneten Zinsswapgeschäfte haben eine Lauf-
zeit bis zum 30. Dezember 2014 beziehungsweise 
9. März 2016. 
	 Die Zinsswapgeschäfte mit einem Nominalvolu-
men von 5 Mio. € und 6 Mio. € wiesen zum Bilanz-
stichtag einen negativen Marktwert in Höhe von 
insgesamt 757 T € (Vorjahr: 630 T €) auf. Der nega-
tive Bewertungseffekt aus diesen Zinsswaps wurde 
im Zinsergebnis ausgewiesen. 

Im Berichtsjahr entstanden keine Ineffektivitäten 
aufgrund von Cashflow Hedges.

8.27. Zusätzliche Angaben zu 
Finanzinstrumenten
Die Buchwerte, Wertansätze und beizulegenden 

Zeitwerte nach Bewertungskategorien zum 31. De-
zember 2012 und 31. Dezember 2011 können den 
Übersichten auf den Seiten 102-105 entnommen 
werden.
	 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, 
Wertpapiere, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, Forderungen aus langfristigen Ferti-
gungsaufträgen, Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen, Forderungen gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht sowie 
übrige sonstige Vermögenswerte haben überwie-
gend kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen de-
ren Buchwerte zum Abschlussstichtag näherungs-
weise dem beizulegenden Zeitwert.
	 Die Ableitung des beizuliegenden Zeitwerts an-
hand von vergleichbaren Transaktionen war für die 
entsprechende Periode nicht möglich, ein Börsen- 
oder Marktpreis war nicht vorhanden. Auf eine Be-
wertung mittels Diskontierung der zu erwarteten 
Cashflows wurde auf Grund nicht verlässlich er-
mittelbarer Cashflows verzichtet. Daher wurden die 
Anschaffungskosten angesetzt.
	 Die sonstigen Ausleihungen haben eine Rest-
laufzeit von über einem Jahr. Aufgrund der annä-
hernd marktgerechten Verzinsung entsprechen 
sich Buchwert und beizulegender Zeitwert nähe-
rungsweise.
	 Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kredi-
tinstituten entsprechen sich Buchwert und beizu-
legender Zeitwert näherungsweise, da die Kredite 
marktgerecht verzinst sind.
	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen, Verbindlichkeiten gegen verbundene Unter-
nehmen, Verbindlichkeiten gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht so-
wie übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht 
aus Kaufpreisverbindlichkeiten resultieren, haben 
überwiegend kurze Restlaufzeiten. Daher entspre-
chen deren Buchwerte zum Abschlussstichtag 
näherungsweise dem beizulegenden Zeitwert.  

Beizulegende Zeitwerte der derivativen Finanzinstrumente

31.12.2012 31.12.2011

Vermögens­
werte

in T €
Schulden

in T €

Vermögens­
werte

in T €
Schulden

in T €

Devisenterminkontrakte 0 53 0 0

Zinsswaps 0 757 0 630
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Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen 
im Vorjahr waren zum Barwert der Mindestleasing-
zahlungen angesetzt. Daher entsprachen sich Buch-
wert und beizulegender Zeitwert näherungsweise. 

Der beizulegende Zeitwert derivativer Finanz-
instrumente, die in ein Hedge Accounting einbe-
zogen sind, wird durch die Anwendung geeigneter 
Bewertungstechniken ermittelt. Die hierbei ver-
wendeten Annahmen basieren weitestgehend auf 
am Bilanzstichtag vorhandenen Marktkonditionen.

Der beizulegende Zeitwert der übrigen sonstigen 
finanziellen Schulden (IFRS 3 2008), welche aus 
Kaufpreisverbindlichkeiten resultieren, wurden 
anhand der abgezinsten bedingten Gegenleistung 
ermittelt (vgl. Abschnitt 6. e).

8.28. Finanzinstrumente nach Kategorien
In den Tabellen auf Seite 102-105 sind die finanzi-
ellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach 
Bewertungskategorien und Klassen dargestellt.

In der Tabelle 2011 wurde zusätzlich zu den er-
folgten Angaben im Vorjahr, die zum Fair Value 
bewertete übrige sonstige finanzielle Schuld aus 
einer bedingten Gegenleistung von 3.606 T € auf-
genommen (IFRS 3 2008). Darüber hinaus wurde 
die übrige sonstige finanzielle Schuld aus einem 
Mitarbeiterbeteiligungsprogramm  von 1.043  T  € 
separiert (IFRS 2), da diese nicht in den Anwen-
dungsbereich des IFRS 7 fällt. Entsprechend wurde 
auch die Anhangsangaben der Tabelle zur Zuord-
nung der zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 
Finanzinstrumente in den drei Stufen der Fair Va-

lue Hierarchie (siehe Tabelle oben) erweitert. 

Darüber hinaus wurden sowohl im Vorjahr als 
auch im aktuellen Berichtsjahr weitere übrige 
sonstige finanzielle Schulden, welche eine nicht 
in den Anwendungsbereich von IFRS 7 fallende 
bedingte Kaufpreisverbindlichkeit darstellen, da 
diese erfolgsneutral über den Firmenwert gemäß 
IFRS 3 2004 angepasst wird, in die übrigen son-
stigen nicht-finanziellen Schulden aufgenommen. 
Dies soll eine einfachere Überleitung zur Konzern- 
bilanz ermöglichen.

Die finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden, sind folgenden Stufen der Fair Value Hie-
rarchie zugeordnet: 

	 • �Auf aktiven Märkten notierte (nicht ange-
passte) Preise für identische Vermögenswerte 
oder Verbindlichkeiten (Stufe 1) 

	 • ��Für den Vermögenswert oder die Verbindlich-
keit entweder direkt (als Preise) oder indirekt 
(von Preisen abgeleitete) beobachtbare Input-
daten, die keine notierten Preise nach Stufe 1 
darstellen (Stufe 2) 

	 • ��Informationen, die nicht auf beobachtbaren 
Marktdaten basieren (nicht beobachtbare In-
putdaten) (Stufe 3) 

Die Tabelle oben stellt die Zuordnung der zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstru-
mente in den drei Stufen der Fair Value Hierarchie 
dar.

Finanzielle Verbindlichkeiten die zum Marktwert bewertet werden

31.12.2012
in  T  €

Stufe 1
in  T  €

Stufe 2
in  T  €

Stufe 3
in  T  €

Zinssatzswap - Sicherungsbeziehung 757 0 757 0

Devisenterminkontrakte 53 0 53 0

Bedingte Gegenleistung 49.170 0 0 49.170

31.12.2011
in  T  €

Stufe 1
in  T  €

Stufe 2
in  T  €

Stufe 3
in  T  €

Zinssatzswap - Sicherungsbeziehung 630 0 630 0

Devisenterminkontrakte –  
keine Sicherungsbeziehung 211 0 211 0

Bedingte Gegenleistung 3.606 0 0 3.606

GB 2012

100

Konzernanhang



Der beizulegende Zeitwert der derivativen Finan-
zinstrumente ist nach IFRS 7.27B der Hierarchie-
stufe 2 zuzuordnen und wird anhand geeigneter 
Bewertungsverfahren ermittelt, deren Bewertung 
auf marktbezogenen, anerkannten finanzmathe-
matischen Bewertungsmodellen (Mark-To-Market) 
beruht und deren Bewertungsfaktoren, wie Wäh-
rungskurse, auf aktiven Märkten direkt oder indi-
rekt beobachtet werden können.  

Die Tabelle oben zeigt die Überleitung des Anfangs-
bestandes auf den Endbestand für die Bewertung 
zum Fair Value in Stufe 3 der Fair Value-Hierarchie.

Die Änderung des beizulegenden Zeitwertes, der 
unter Stufe 3 dargestellten finanziellen Verbindlich-
keiten ergibt sich durch Aufzinsung der bedingten 
Gegenleistung von 792 T € (Vorjahr: 134 T €) sowie 
aus den Zugängen von bedingten Gegenleistungen 
im Zusammenhang mit den Erwerben der Webas-
sets mit 29.054  T  € sowie der RPC Voyages mit 
15.718 T € in 2012.

Die erworbenen Gesellschaften sind nicht börsen-
notiert, sodass eine Preisnotierung nicht zur Ver-
fügung stand. Die Ermittlung des beizulegenden 
Zeitwertes wurde daher der Stufe 3 der Fair Value-
Hierarchie zugeordnet. Der beizulegende Zeitwert 
der Anteile wurde daher anhand der diskontierten 
erwarteten Zahlungsströme auf Basis des wahr-
scheinlichkeitsgewichteten Durchschnitts der Band-
breite möglicher Ergebnisse berechnet. Wesentliche 
Bewertungsparameter und Annahmen der Bewer-
tungsverfahren werden in Textziffer 6 beschrieben. 

8.29. Financial Risk Management
Ein umfangreiches Risikomanagementsystem ist 
innerhalb der Gesellschaften der TFAG vom Vor-
stand verabschiedet und installiert worden. Das 

Risikomanagementsystem sowie Finanzwirtschaft-
liche Risiken werden im Lagebericht in Abschnitt 
10 dargestellt.
Die Strategie der Gesellschaft ist als risikoavers 
zu bezeichnen. Es werden keine Verträge und Ge-
schäftsbeziehungen eingegangen, die die Gesell-
schaft in ihrem Bestand oder ihrer Liquidität gefähr-
den oder die weitere Entwicklung hemmen könnten. 

Kreditrisiko
Innerhalb des Risikomanagementsystems wird 
seitens der Finanzabteilung darauf geachtet, dass 
Kreditlimits nicht überschritten werden bzw. dass 
14-tägig Mahnläufe stattfinden. Der Umfang des 
maximalen Ausfallrisikos des Konzerns entspricht 
der Summe der bilanzierten Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen sowie der übrigen Finan-
zinstrumente.

Die Kreditqualität von finanziellen Vermögens-
werten, die weder überfällig noch wertberichtigt 
sind, wird bestimmt durch die Bezugnahme auf ex-
terne Bonitätsratings (wenn verfügbar) oder histo-
rische Erfahrungen über Ausfallquoten der jewei-
ligen Geschäftspartner. Die Bonität der finanziellen 
Vermögenswerte ist gegeben. Sicherheiten oder 
sonstige Kreditverbesserungsmaßnahmen, welche 
das Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten 
mindern würden, bestehen nicht. 

Anlagestrategie
Kurzfristig nicht benötigte Cashbestände werden 
zum Teil in Festanlagen angelegt.

Währungsrisiko
Die Währungskursrisiken der TFAG resultieren aus 
operativen Tätigkeiten. Risiken aus Fremdwäh-
rungen werden teilweise gesichert, soweit sie Cash-
flows des Konzerns beeinflussen. Risiken, welche 

Überleitung des Anfangsbestandes auf den Endbestand

2012
in T €

2011
in T €

Stand am 1. Januar 3.606 0

Effekte aus Aufstockung von Anteilen 0 3.472

Effekte aus Unternehmenszusammenschlüssen 44.772 0

Gesamter Gewinn und Verlust - in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst 792 134

Stand am 31. Dezember 49.170 3.606
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Einteilung von Finanzinstrumenten in Klassen zum 31.12.2012

AKTIVA
Bewertungs­

kategorie nach 
IAS 39

BUCHWERT
31.12.2012

in T €

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 23.386

Wertpapiere LaR 11

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 29.248

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen LaR 794

Forderungen gegen verbundene Unternehmen und gegen  
Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht LaR 694

Übrige sonstige Vermögenswerte  

Übrige sonstige finanzielle Vermögenswerte LaR 2.115

Übrige sonstige nicht-finanzielle Vermögenswerte n.a. 3.058

Sonstige Ausleihungen LaR 68

PASSIVA
Bewertungs­

kategorie nach 
IAS 39

BUCHWERT
31.12.2012

in T €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC 38.972

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 19.736

Verbindlichkeiten gegen verbundene Unternehmen und  
gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht FLAC 2.974

Übrige sonstige Schulden  

Derivate mit Hedge Beziehung keine 810

Übrige sonstige finanzielle Schulden (IFRS 3 2008) keine 49.170

Übrige sonstige finanzielle Schulden FLAC 11.036

Übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht in den  
Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen (IFRS 3 2004) n.a. 12.892

Übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht in den  
Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen (IFRS 2) n.a. 1.757

Übrige sonstige nicht-finanzielle Schulden n.a. 5.451

 

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39

Loans and Receivables LaR 56.316

Financial Liabilities Measured at Amortised Cost FLAC 72.718
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wertansatz

Fortgeführte 
Anschaffungs­

kosten
in T €

Anschaffungs­
kosten

in T €

Fair Value
erfolgsneutral

in T €

Fair Value
erfolgswirksam

in T €

Bewertung
nach IAS 17

in T €
BUCHWERT

in T €
FAIR VALUE

in T €

23.386 23.386 23.386

11 11 11

29.248 29.248 29.248

794 794 794

694 694 694

       

2.115 2.115 2.115

3.058   

68 68 68

wertansatz

Fortgeführte 
Anschaffungs­

kosten
in T €

Anschaffungs­
kosten

in T €

Fair Value
erfolgsneutral

in T €

Fair Value
erfolgswirksam

in T €

Bewertung
nach IAS 17

in T €
BUCHWERT

in T €
FAIR VALUE

in T €

38.972 38.972 38.972

19.736 19.736 19.736

2.974 2.974 2.974

     

 810 810 810

 49.170 49.170 49.170

11.036 11.036 11.036

 
  

 
  

   

     

      

56.316 56.316 56.316

72.718 72.718 72.718
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Einteilung von Finanzinstrumenten in Klassen zum 31.12.2011

AKTIVA
Bewertungs­

kategorie nach 
IAS 39

BUCHWERT
31.12.2011

in T €

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 44.288

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 22.197

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen LaR 468

Forderungen gegen verbundene Unternehmen und gegen  
Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht LaR 412

Übrige sonstige Vermögenswerte  

Übrige sonstige finanzielle Vermögenswerte LaR 2.589

Übrige sonstige nicht-finanzielle Vermögenswerte n.a. 967

Sonstige Ausleihungen LaR 31

PASSIVA
Bewertungs­

kategorie nach 
IAS 39

BUCHWERT
31.12.2011

in T €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC 40.360

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 10.780

Verbindlichkeiten aus Finanzleasing keine 592

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen und  
gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht FLAC 2.821

Übrige sonstige Schulden  

Derivate mit Hedge Beziehung keine 630 

Derivate ohne Hedge Beziehung FLHfT 211 

Übrige sonstige finanzielle Schulden (IFRS 3 2008) keine 3.606

Übrige sonstige finanzielle Schulden FLAC 6.800

Übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht in den  
Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen (IFRS 3 2004) n.a. 14.133

Übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht in den  
Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen (IFRS 2) n.a. 1.043

Übrige sonstige nicht-finanzielle Schulden n.a. 3.591

 

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39

Loans and Receivables LaR 69.985

Financial Liabilities Measured at Amortised Cost FLAC 60.761

Financial Liabilities Held for Trading FLHfT 211
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wertansatz

Fortgeführte 
Anschaffungs­

kosten
in T €

Anschaffungs­
kosten

in T €

Fair Value
erfolgsneutral

in T €

Fair Value
erfolgswirksam

in T €

Bewertung
nach IAS 17

in T €
BUCHWERT

in T €
FAIR VALUE

in T €

44.288 44.288 44.288

22.197 22.197 22.197

468 468 468

412 412 412

       

2.589 2.589 2.589

  

31 31 31

wertansatz

Fortgeführte 
Anschaffungs­

kosten
in T €

Anschaffungs­
kosten

in T €

Fair Value
erfolgsneutral

in T €

Fair Value
erfolgswirksam

in T €

Bewertung
nach IAS 17

in T €
BUCHWERT

in T €
FAIR VALUE

in T €

40.360 40.360 40.360

10.780 10.780 10.780

592 592 592

2.821 2.821 2.821

    

630 630 630 

 211 211 211 

3.606 3.606 3.606

6.800 6.800 6.800

14.133   

1.043   

3.591   

    

     

69.985 69.985 69.985

60.761 60.761 60.761

211 211 211
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aus der Umrechnung von Vermögenswerten und 
Schulden ausländischer Unternehmenseinheiten in 
die Konzern-Berichterstattungswährung resultie-
ren, bleiben hingegen grundsätzlich ungesichert. 
Im operativen Bereich wickeln die einzelnen Kon-
zernunternehmen ihre Aktivitäten überwiegend in 
der funktionalen Währung Euro ab. Einige Kon-
zernunternehmen sind jedoch Fremdwährungsri-
siken im Zusammenhang mit geplanten Ausgaben 
außerhalb ihrer funktionalen Währung ausgesetzt. 
Diese betreffen hauptsächlich die laufenden Aus-
gaben der HC in CHF. Zur Sicherung setzt die TFAG 
regelmäßig Devisentermingeschäfte (Cashflow 
Hedge) ein, um die Zahlungen im Voraus zu si-
chern. Die TFAG war aufgrund dieser Sicherungsak-
tivitäten in 2012 keinen wesentlichen Wechselkurs-
risiken im operativen Bereich ausgesetzt. 

Hätte sich am 31. Dezember 2012 der Kurs des Euro 
zum CHF um 10 % verändert, wäre das Jahresergeb-
nis, sofern alle anderen Variablen konstant geblie-
ben wären, für das Gesamtjahr um 1.113 T € (Vor-
jahr: 1.340 T €) höher bzw. niedriger ausgefallen. 
Hätte sich am 31. Dezember 2012 der Kurs des Euro 
zum PLN um 10 % verändert, wäre das Jahreser-
gebnis, sofern alle anderen Variablen konstant ge-

blieben wären, für das Gesamtjahr um 7 T € (Vor-
jahr: 1 T €) höher bzw. um 5 T € (Vorjahr: 1 T €) 
niedriger ausgefallen. 

Zinsrisiko
Die TFAG unterliegt Zinsrisiken ausschließlich in 
der Eurozone und in der Schweiz. Das Risiko von 
Schwankungen der Marktzinssätze, dem der Kon-
zern ausgesetzt ist, resultiert überwiegend aus den 
langfristig variabel verzinslichen Darlehen.

Wenn das Marktzinsniveau für die variable Verzin-
sung der bestehenden Darlehen zum 31.  Dezem-
ber 2012 um 100 Basispunkte höher (niedriger) 
gewesen wäre, wäre das Ergebnis vor Steuern um 
255 T € niedriger (höher) gewesen.

Liquiditätsrisiko
Die Geschäftspolitik der TFAG zielt darauf, den 
Cashflow in der Zukunft weiter positiv zu gestalten. 
Um genügend Flexibilität beizubehalten, werden 
Finanzierungsinstrumente mit angemessener Fäl-
ligkeit oder entsprechender Liquidität gewählt. Das 
Risiko eines etwaigen Liquiditätsengpasses wird 
mittels periodischer Liquiditätsplanungen über-
wacht. 

Fälligkeiten der Verbindlichkeiten

2013
in  T  €

2014-2016
in  T  €

ab 2017
in  T  €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.560 40.943 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,  
gegenüber verbundenen Unternehmen sowie Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 22.710 0 0

Übrige sonstige finanzielle Schulden 8.399 46.634 13.070

Übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht in den 
Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen 0 15.460 0

2012
in  T  €

2013-2015
in  T  €

ab 2016
in  T  €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.693 14.833 26.749

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,  
gegenüber verbundenen Unternehmen sowie Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 14.225 0 0

Übrige sonstige finanzielle Schulden 7.011 4.367 388

Übrige sonstige finanzielle Schulden, die nicht in den 
Anwendungsbereich von IFRS 7 fallen 0 16.395 0
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
bestehen am 31.  Dezember 2012 in Höhe von 
38.972 T € (Vorjahr: 40.360 T €).

Die Verbindlichkeiten des Konzerns weisen die in 
der Tabelle (vorherige Seite unten) dargestellten 
Fälligkeiten auf. Die Angaben erfolgen auf Basis 
der vertraglichen, undiskontierten Zahlungen.

In der Vorjahrestabelle wurde zusätzlich zu den 
erfolgten Angaben im Vorjahr, die zum Fair Value 
bewertete sonstige verzinsliche Verbindlichkeit aus 
einer bedingten Gegenleistung von 3.606  T  € im 
Raster 2013-2015 aufgenommen. Darüber hinaus 
wurden sowohl im Vorjahr als auch im aktuellen 
Berichtsjahr übrige sonstige finanzielle Schulden 
aufgenommen, die nicht in den Anwendungsbe-
reich von IFRS 7 fallen. Diese stellen zum einen 
eine bedingte Kaufpreisverbindlichkeit dar, welche 
erfolgsneutral über den Firmenwert gemäß IFRS 
3 2004 angepasst wird sowie eine übrige sonstige 
finanzielle Schuld aus einem Mitarbeiterbeteili-
gungsprogramm (IFRS 2).

8.30. Zusätzliche Angaben  
zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der TFAG ist in erster Linie 
an der Sicherstellung der Finanzierung des langfri-
stigen Wachstums des Konzerns orientiert. 

Branchenüblich überwacht der Konzern sein Ka-
pital auf Basis des Verschuldungsgrads, berech-
net aus dem Verhältnis von Nettofremdkapital zu 
Gesamtkapital. Das Nettofremdkapital setzt sich 
zusammen aus den gesamten Finanzschulden (ein-
schließlich Finanzschulden und Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen sowie übriger son-

stiger Schulden laut Konzernbilanz), abzüglich Zah-
lungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten. Das 
Gesamtkapital berechnet sich aus dem Eigenkapital 
laut Konzernbilanz zuzüglich Nettofremdkapital.

Im Geschäftsjahr 2012 erhöhte sich das Eigenkapi-
tal um 11,6 %. Dies resultiert im Wesentlichen aus 
dem erzielten Konzernjahresüberschuss und der 
daraus resultierenden Verminderung des erwirt-
schafteten Konzernergebnisses.
 
Die Verminderung Eigenkapitalquote ist insbeson-
dere auf die Zunahme der Bilanzsumme durch die 
Zugänge bei den langfristigen Vermögenswerten 
und Schulden zurückzuführen. Zugleich konnte 
durch die deutliche Verbesserung des Konzerner-
gebnisses nach Steuern das erwirtschaftete Kon-
zernergebnis verringert und eine Steigerung der 
Eigenkapital- und Gesamtkapitalrendite erzielt 
werden. 
	
Die Ziele des Konzerns im Hinblick auf das Kapi-
talmanagement liegen in der Sicherstellung der 
Unternehmensfortführung, um den Anteilseignern 
weiterhin Erträge und den anderen Interessenten 
die ihnen zustehenden Leistungen bereitzustellen. 
Ein weiteres Ziel ist die Aufrechterhaltung einer 
optimalen Kapitalstruktur, um die Kapitalkosten zu 
reduzieren.

Der Konzern überwacht sein Kapital, das heißt 
das Eigenkapital laut Konzernbilanz, mit Hilfe der 
Eigenkapitalquote. 			 
	        

Bilanzielle Leistungsindikatoren

Kennzahl Berechnung 31.12.2012 31.12 .2011

Eigenkapitalquote
Eigenkapital / 
Bilanzsumme

41,5 % 52,4 %

Eigenkapitalrendite
Konzernergebnis nach Steuern / 
durchschnittliches Eigenkapital

14,4 % 11,7 %

Gesamtkapitalrendite
Konzernergebnis nach Steuern / 
durchschnittliches Gesamtkapital

6,6 % 6,5 %
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9. Erläuterungen zur  
Konzerngewinn- und Verlustrechnung
9.1. Umsatzerlöse 
Die Zusammensetzung der Umsatzerlöse des Kon-
zerns kann der Tabelle unten entnommen werden.

Der Anstieg bei den Provisionserlösen ist zum ei-
nen auf das höhere vermittelte Reisevolumen bei 
der HC zurückzuführen, zum anderen liegt dies an 
den zusätzlichen Provisionserlösen durch die in 
2012 hinzugekommenen Gesellschaften im Trans-
actionsegment.

Durch mehr Aboverkäufe bei der EP und der jameda 
konnten die Vertriebserlöse gesteigert werden.

Die Anzeigenerlöse online betreffen die Erlöse aus 
Onlinewerbung. Durch den Anstieg der Anzeigen-
erlöse bei der TFM und dem erstmaligen Umsatzbei-
trag der Webassets konnte der Umsatzbeitrag, der 
in 2011 veräußerten Adjug Gruppe, nahezu kom-
pensiert werden. 

Aufgrund der hohen Nachfrage nach iPhone-Apps 
konnten die Erlöse aus Projektleistungen gestei-
gert werden. In den Erlösen enthalten sind Erträge 
aus Tauschgeschäften mit Waren oder Dienstlei-
stungen in Höhe von 1.969 T € (Vorjahr: 1.990 T €).

9.2. Percentage-of-completion 
Die Erlöse aus langfristigen Fertigungsaufträgen, 
welche nach der Percentage-of-completion Me-
thode (PoC Methode) ermittelt wurden und in den 
Erlösen aus Projektleistungen enthalten sind, belie-
fen sich im Geschäftsjahr auf 1.134  T  € (Vorjahr: 
776 T €). Die gesamten Kosten des Geschäftsjahrs 
2012 für die am Bilanzstichtag laufenden Aufträ-
ge, welche nach Fertigstellungsgrad abgerechnet 
werden, betrugen 1.038 T € (Vorjahr: 654 T €). In 
2012 wurden PoC Forderungen mit 97 T € (Vorjahr: 
0 T €) wertberichtigt.

Auf den Forderungsbestand aus langfristigen Fer-
tigungsaufträgen zum 31.  Dezember 2012 mit 
1.134 T € (Vorjahr: 776 T €) entfallen 340 T € (Vor-
jahr: 308  T  €) auf erhaltene Anzahlungen. Siehe 
Tabelle unten.

9.3. Sonstige Erträge
Im Geschäftsjahr 2012 wurden 12.592 T € (Vorjahr: 
5.368  T  €) an sonstigen betrieblichen Erträgen 
ausgewiesen. Hierbei handelt es sich hauptsäch-
lich um Einmalerträge aus der Veräußerung von 
Digitalnutzungsrechten von 5.125  T  € (Vorjahr: 
Verkauf der Adjug LTD 1.542 T €) sowie um die üb-
rigen Sonstigen Erträge von 4.869  T  € (Vorjahr: 
1.843 T €), die Auflösung von Rückstellungen von 

2012
in  T  €

2011
in  T  €

Provisionserlöse 76.367 67.795

Vertriebserlöse 31.186 28.275

Anzeigenerlöse online 24.916 25.858

Erlöse aus Projektleistungen 12.716 11.561

Erlöse Neue Medien 145.185 133.489

Sonstige Erlöse 3.890 2.413

Summe 149.075 135.902

Umsatzerlöse des Konzerns

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen

2012
in  T  €

2011
in  T  €

Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen 1.134 776

darauf entfallen: Erhaltene Anzahlungen –340 –308

Summe Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen 794 468
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214  T  € (Vorjahr: 389  T  €), die Ausbuchung von 
Verbindlichkeiten von 1.037 T € (Vorjahr: 735 T €) 
und ferner um periodenfremde Erträge von 641 T € 
(Vorjahr: 657 T €).

Die übrigen Sonstigen Erträge betreffen mit 
3.533  T  € den nicht cashwirksamen Ertrag aus 
der Ausbuchung der Put-Option Verbindlichkeit 
Tomorrow Travel (siehe Textziffer 3.5.). 

Die Veräußerung von Digitalnutzungsrechten 
betrifft den Verkauf der Digitalnutzungsrechte 
in Bezug auf „TV Spielfilm“, „Fit for Fun“ und 
„Cinema“, einschließlich aller mit diesen zusam-
menhängenden körperlichen und unkörperlichen 
Vermögensgegenstände und Rechte (u.a. Domains, 
geistige Schutzrechte, Marken-, Titel- und Na-
mensrechte) mit Kaufvertrag vom 29. Oktober 2012. 

9.4. Andere aktivierte Eigenleistungen
Die anderen aktivierten Eigenleistungen von 
3.364  T  € (Vorjahr: 1.840  T  €) beziehen sich im 
Wesentlichen auf die Aktivierung selbsterstellter 
Software im Transaction- und Advertisingsegment. 
Der Anstieg spiegelt zum einen die kontinuierliche 
Forcierung von Entwicklungsmaßnahmen für die 
im Konzern zum Einsatz kommenden IT- und Mo-
bilapplikationen sowie sonstiger Softwarelösungen 
wieder und ist zum anderen der Notwendigkeit, der 
grundlegenden Überarbeitung von Websites ge-
schuldet. Darüber hinaus ist der Anstieg gegenüber 
dem Vorjahr zudem auf die Entwicklungsaktivitäten 
der im laufenden Geschäftsjahr erstkonsolidierten 
Gesellschaften zurückzuführen. 

9.5. Materialaufwand
Materialaufwand fällt im Wesentlichen bei der TFM, 
TFT, Cellular und hc an. Der Materialaufwand ent-
fällt insbesondere auf bezogene Leistungen für 
redaktionelle Inhalte, produktionsbezogene IT-
Dienstleistungen, die extern eingekauft werden so-
wie Softwarelizenzen. 

9.6. Aufwendungen für Forschung  
und Entwicklung
Die TOMORROW FOCUS Gruppe verfügt mit der 
TOMORROW FOCUS Technologies GmbH über eine 
Beteiligung, die einen bedeutenden Teil der Ent-
wicklungen für das Advertisingsegment entweder 
selbst erstellt oder begleitend beauftragt. In den 
Segmenten Transactions und Technologies finden 

die Entwicklungsaktivitäten dezentral innerhalb der 
Gesellschaften selbst statt. Die aktivierungsfähigen 
Entwicklungskosten werden dabei als selbsterstell-
te Software aktiviert. Forschungsaufwendungen 
fallen grundsätzlich nicht an. 

9.7. Mitarbeiteranzahl und Personalaufwand 
Im Jahresdurchschnitt waren im Konzern der TFAG 
678 (Vorjahr: 590) Angestellte beschäftigt (auf Voll-
zeit umgerechnet, FTE).

Die Anzahl der Belegschaft im Durchschnitt des 
Geschäftsjahrs (inkl. Vorstände) stellte sich wie 
folgt dar: 
Der Personalaufwand beträgt für das Geschäftsjahr 
2012 45.479 T € (Vorjahr: 41.149 T €). Davon entfie-
len auf Altersvorsorge (beitragsorientierte Versor-

gungspläne) 2.852 T € (Vorjahr: 2.279 T €) und auf 
andere soziale Aufwendungen 2.708 T € (Vorjahr: 
2.394 T €). 

Im Personalaufwand sind Abfindungsansprüche 
aus der Beendigung von Arbeitsverhältnissen in 
Höhe von 166 T € enthalten (Vorjahr: 302 T €). 

Außerdem sind in den Personalkosten 610 T € (Vor-
jahr: 1.043 T €) aus dem LTI Programm enthalten.

Untergliederung der Belegschaft

FTE
2012 

FTE
 2011

Vorstand der AG 3 3

Prokuristen 3 1

Geschäftsführer der 
Tochtergesellschaften

13 12

Arbeitnehmer 659 574

Summe 678 590
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9.8. Sonstige Aufwendungen
Die Werbeaufwendungen kommen im Wesent-
lichen aus der EP, der HC und der TFM. Der Anstieg 
resultiert weitestgehend aus der HC und EP, die bei 
einem positiven Kosten/Umsatzverhältnis deutlich 
mehr für Werbung ausgegeben haben.

Die Vertriebskosten sind hauptsächlich Ver-
kaufsprovisionen, Reisekosten und Bewirtungen 
und kommen im Wesentlichen aus der EP. 

Im Berichtsjahr wurden 4.358  T  € (Vorjahr: 
3.623  T  €) für Mieten aufgewendet. Im Wesent-
lichen handelt es sich dabei um die Raum- und Ser-
vermieten. Für Leasing wurden 174 T € (Vorjahr: 
174 T €) aufgewendet, welche sich im Wesentlichen 
auf KfZ-Leasingaufwendungen der Gesellschaften 
beziehen.

Wir verweisen bezüglich der Bindungswirkung der 
Miet-, Pacht- und Leasingverhältnisse auf unse-
re Erläuterung zu ‘13.2. Haftungsverhältnisse und 
sonstige Verpflichtungen‘.

Die Lizenzen beinhalteten in 2011 zum Großteil die 
Lizenzkosten der HC für eine Buchungsplattform. 
Ab 2012 erfolgt der Ausweis dieser Lizenzkosten 
als bezogene Leistung im Materialaufwand, da die-
se im direkten Zusammenhang mit dem Umsatz der 
Gesellschaft stehen. 

Die Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten ent-
fallen vorwiegend auf die nicht aktivierungsfähigen 
Aufwendungen, welche im Zusammenhang mit 
möglichen Akquisitionen in 2012 angefallen sind 
sowie auf Kosten für die Konzernrevision, allgemei-
ne Beratungsleistungen und für Abschlussprüfung 
(siehe auch Textziffer 13.8.). 

Die Forderungsausfälle kommen im Wesentlichen 
aus der EP und beinhalten auch Kundenkulanzen. 

Die Dienstleistungen bestehen im Wesentlichen 
aus EDV-Dienstleistungen und Geschäftsbesor-
gung.

Die Kommunikations- und Informationskosten 
beziehen sich im Wesentlichen auf Telekommuni-
kation, Fortbildung und Marktforschung.

Die Personalnebenkosten beinhalten neben Ko-
sten für die Personalfindung auch den Kostenzu-
schuss für die Mitarbeiterverpflegung.

Die sonstigen Kosten beinhalten im Wesentlichen 
Kurs- und Währungsdifferenzen, Betriebskosten, 
wie Reparaturen und Instandhaltungen, Abgaben 
und Beiträge, Geldverkehrskosten und Versiche-
rungen. Darüber hinaus ist hier ein Veräußerungs-
verlust aus dem Abgang der Anteile an der Adjug 
mit 1.964 T € enthalten.

Sonstige Aufwendungen

2012
in T €

2011
in T €

Werbeaufwand 38.433 30.031

Vertriebskosten 6.046 6.474

Miete / Leasing 4.532 3.797

Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 3.877 2.831

Forderungsausfälle 2.784 2.638

Personalnebenkosten 2.039 1.207

Kommunikation / Information 1.360 1.345

Dienstleistungen 1.167 1.435

Administrative Aufwendungen 1.016 885

Lizenzen 524 3.057

Periodenfremde Aufwendungen 384 478

Ausgangsfrachten 80 0

Sonstige Kosten 4.510 2.871

Summe 66.752 57.049
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9.9. Finanzerträge
Die Finanzerträge in Höhe von insgesamt 221 T € 
(Vorjahr: 339  T  €) beziehen sich auf Zinsen und 
ähnliche Erträge. 
	 Der Erfolg der von der Gesellschaft verfolgten 
Anlagestrategie wird in der Zukunft wesentlich von 
der Zinsentwicklung am Kapital- und Geldmarkt 
bestimmt.

9.10. Finanzaufwendungen
Die Finanzaufwendungen in Höhe von 4.129  T  € 
(Vorjahr: 3.826  T  €) resultieren vorwiegend aus 
Zinsaufwendungen in Höhe von 3.327 T € (Vorjahr: 
2.951 T €). In den Zinsaufwendungen sind solche 
aus Aufzinsung in Höhe von 1.393  T  € (Vorjahr: 
954 T €) und finanzierungsbezogene Zinsaufwen-
dungen in Höhe von 1.934 T € (Vorjahr: 1.997 T €) 
enthalten. Des Weiteren enthalten die Finanzauf-
wendungen die Ausschüttung an die Altgesell-
schafter der HolidayCheck AG in Höhe von 778 T € 
(Vorjahr: 874 T €).

9.11. Nettoergebnisse nach 
Bewertungskategorien
Die der Bewertungskategorie Loans and Receiva-
bles zuzuordnenden Wertberichtigungen auf For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen und die 
Fair Value Bewertung der Derivate ohne Hedge Be-
ziehung werden unter den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen erfasst. Alle anderen GuV-wirk-
samen Komponenten des Nettoergebnisses sind im 
Finanzergebnis erfasst: Siehe Tabelle oben.

10. Erläuterungen zur 
Segmentberichterstattung
Der Segmentbericht gliedert sich in die Segmente 
Transactions, Advertising, Technologies und Hol-
ding. Diese stellen auch die Primärsegmente des 
TOMORROW FOCUS Konzerns dar.

Über die Geschäftssegmente wird in einer Art und 
Weise berichtet, die mit der internen Berichterstattung 
an den Hauptentscheidungsträger übereinstimmt.

Das Segment Transactions beinhaltet alle trans-
aktionsbasierten Geschäftsmodelle des Konzerns 
und umfasst die Hotelbewertungs- und Reisebu-
chungsportale Holidaycheck, Tomorrow Travel, 
Webassets und RPC Voyages. Daneben ist hier das 
Partnervermittlungsportal ElitePartner und das 
Arztbewertungsportal jameda sowie das Wetterpor-
tal Meteovista enthalten.

Im Segment Advertising findet sich das Online-
Werbe- und Vermarktungsgeschäft sowie die Ge-
sellschaften Finanzen100, ein Finanzportal und 
Adjug (bis August 2011), eine Restplatzvermark-
tungsplattform. 

Im Segment Technologies befindet sich das kom-
plette IT-Dienstleistungs- und Projektgeschäft der 
TFT und das Mobile-Geschäft der Cellular. 

Neben dem Verwaltungsbereich sind im Segment 
Holding auch Aufwendungen und Investitionen in 
Neugeschäfte sowie alle Sachverhalte enthalten, 
die außerhalb der o. g. Segmente anfallen.

Transfers zwischen den Segmenten wurden auf Ba-
sis von Vollkosten bewertet und fakturiert. 

Die geografischen Informationen spiegeln den Sitz 
der Gesellschaft wider. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der 
berichtspflichtigen Segmente entsprechen den in 
Textziffer 7 beschriebenen Grundsätzen. 

Wesentliche Informationen zu den Segmenten sind 
aus der Übersicht auf Seite 62f ersichtlich.

Nettoergebnisse der Bewertungskategorien

2012
in  T  €

2011
in  T  €

Loans and Receivables –1.325 –1.341

Financial Liabilities Measured at Amortised Cost –1.801 –1.912

Financial Liabilities Held for Trading 0 –211

Summe –3.126 –3.464
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11. Erläuterungen zur 
Konzernkapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zah-
lungsmittel des Konzerns im Laufe des Berichts-
jahrs durch Mittelzu- und -abflüsse verändert 
haben. In Übereinstimmung mit IAS 7 (Cashflow-
Statements) wird zwischen Zahlungsströmen aus 
operativer, Investitions- und Finanzierungstätigkeit 
unterschieden. Es wird die indirekte Methode für 
den operativen Cashflow und die direkte Methode 
für den Cashflow aus Finanzierungs- und Investiti-
onstätigkeit angewandt. Die in der Finanzierungs-
rechnung ausgewiesene Liquidität umfasst Kassen-
bestände sowie Guthaben bei Kreditinstituten.

12. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Übernahme des Elternportals NetMoms GmbH
Die Tomorrow Focus  AG übernimmt mit Wirkung 
zum 1.  Januar 2013 100 % der Anteile an der 
NetMoms GmbH, der Betreiberin des Eltern- und 
Frauenportals netmoms.de. 

Ziel der Übernahme ist der Ausbau des Adverti-
sing-Segments der Tomorrow Focus AG mit reich-
weitenstarken vertikalen Themenportalen, die hohe 
Synergien in den Bereichen Suchmaschinenopti-
mierung, Content und Vermarktung aufweisen.

Die Anteile der NetMoms GmbH werden ab dem 1. Ja-
nuar 2013 im Segment Advertising der Tomorrow 
Focus AG konsolidiert. 

Die vorläufigen Anschaffungskosten des Unterneh-
menszusammenschlusses beliefen sich auf insge-
samt 3.347 T € und setzten sich wie folgt zusam-
men: siehe Tabelle unten.

Der Kaufpreis wurde durch Zahlung von 2.457 T € 
sowie durch Ausgabe von 258.040 neuen Aktien der 
Tomorrow Focus AG im Zuge einer Sachkapitaler-
höhung aus genehmigtem Kapital beglichen.

Das zu Buchwerten ermittelte vorläufige Nettover-
mögen der NetMoms GmbH zum 31.12.2012 stellt 
sich wie folgt dar: siehe Tabelle nächste Seite oben.

Wegen der zeitlichen Nähe des Erwerbs zum Zeit-
punkt der Fertigstellung dieses Konzernabschlus-
ses waren die notwendigen Marktbewertungen und 
sonstigen Berechnungen noch nicht fertiggestellt, 
sodass die Darstellung des Nettovermögens als 
vorläufig anzusehen ist. 

Die Angaben zur Erwerbsbilanzierung zum 1. Janu-
ar 2013 sind in allen Bereichen als vorläufig anzuse-
hen und basieren auf Schätzungen, die Gegenstand 
von Nachbearbeitungen sind, um Informationen 
über Fakten und Umstände, die zum Erwerbszeit-
punkt bereits existierten, zu berücksichtigen. 

Die vorläufigen Anschaffungskosten wurden vor-
läufig auf den derivativen Geschäfts- oder Firmen-
wert allokiert, da sich bezüglich der Kaufpreisallo-
kation noch weitere Erkenntnisse im Rahmen der 
Bewertung der Zeitwerte sowie des Ansatzes von 
Verbindlichkeiten ergeben können.

Kapitalerhöhungen
Am 6. Februar 2013 hat die TFAG durch Beschluss 
des Vorstands und mit Zustimmung des Aufsichts-
rats beschlossen das Grundkapital der Gesellschaft 
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre 
durch eine teilweise Ausnutzung des genehmigten 
Kapitals um 5.043.198,00 € durch Ausgabe von 
5.043.198 neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien 
(Stückaktien) gegen Bareinlage zu einem Platzie-
rungspreis von 3,80 € je Aktie von 53.012.390 € auf 
58.055.588 € erhöht. 

Die Eintragung der Kapitalerhöhung in das Han-
delsregister erfolgte am 8. Februar 2013. Aus der 
Kapitalerhöhung floss der Gesellschaft ein Netto-
emissionserlös in Höhe von 18.589 T € zu.

Der Kaufpreis für die Übernahme der Netmoms GmbH 
wurde teils durch Ausgabe von 258.040 neuen Aktien 
der Tomorrow Focus AG im Zuge einer Sachkapital-
erhöhung aus genehmigtem Kapital beglichen. Der 
Vorstand hat deswegen am 21. Dezember 2012 mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrats beschlossen, das Grund-
kapital der Gesellschaft von 53.012.390 € um 258.040 € 
auf 53.270.430 € durch Ausgabe von 258.040 neuen 
Aktien gegen Sacheinlagen zu erhöhen. 

Anschaffungskosten NetMoms GmbH

in  T  €

Geleistete Zahlung 2.457

Eigenkapitalinstrumente 890

Summe 3.347
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Die am 21. Dezember 2012 beschlossene Sachkapi-
talerhöhung zur Durchführung der Übernahme der 
Netmoms GmbH wurde zur Vereinfachung der Durch-
führung der Barkapitalerhöhung am 6. Februar 2013 
aufgehoben und nach Durchführung der Barkapita-
lerhöhung am 15. März 2013 erneut beschlossen.

13. Sonstige Angaben
13.1. Beziehungen zu nahestehenden 
Unternehmen und Personen 
Der Konzern wird von der Burda Digital GmbH be-
herrscht, die 64,52 % der Anteile an der TFAG hält. 
Der Konzernabschluss der TFAG wird daher in den 
Teilkonzernabschluss der Burda GmbH, Offenburg, 
welche die Anteile an der Burda Digital GmbH hält, 
sowie in den Konzernabschluss der Hubert Burda 
Media Holding Kommanditgesellschaft, Offenburg, 
einbezogen. Die Konzernabschlüsse werden beim 
Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers zur 
Veröffentlichung eingereicht. 

Neben den in den Konzernabschluss der TFAG ein-
bezogenen Unternehmen stehen im Wesentlichen 
die dem Hubert Burda Media Konzern angehö-
renden Unternehmen nahe sowie Personen, die im 

Management der TFAG und im Hubert Burda Media 
Konzern einen maßgeblichen Einfluss auf die Fi-
nanz- und Geschäftspolitik ausüben, einschließlich 
naher Familienangehöriger oder zwischengeschal-
teter Unternehmen.

Sämtliche Geschäfte sind im Wesentlichen Dienst-
leistungsgeschäfte im Sinne von IAS 24.21 c. Alle 
Transaktionen zwischen nahestehenden Personen 
sind zu marktüblichen Bedingungen, wie unter 
Dritten, abgeschlossen worden.

Salden und Geschäftsvorfälle zwischen der TFAG 
und ihren Tochterunternehmen, die nahe stehende 
Unternehmen und Personen sind, wurden im Zuge 
der Konsolidierung eliminiert und werden hier 
nicht erläutert. Die folgenden Geschäfte wurden 
mit nahe stehenden Unternehmen und Personen 
getätigt: siehe Tabelle unten.

Die TFm hat daneben mit Kaufvertrag vom 29. Ok-
tober 2012 die Internet-Aktivitäten in Bezug auf „TV 
Spielfilm“, „Fit for Fun“ und „Cinema“, einschließ-
lich aller mit diesen zusammenhängenden körper-
lichen und unkörperlichen Vermögensgegenstände 
und Rechte, veräußert (u.a. Domains, geistige 

Nettovermögen der NetMoms GmbH

Vorläufige 
Beträge

in  T  €

Langfristige Vermögenswerte 41

   + Kurzfristige Vermögenswerte 189

   + Übernommene Zahlungsmittel 98

   – Lang- und kurzfristige Schulden -282

Nettovermögen 46

   Geschäfts- oder Firmenwert aus dem Unternehmenserwerb (vorläufig) 3.301

Gesamte Anschaffungskosten 3.347

Umsätze

2012
in T €

2011
in T €

Burda Digital GmbH 22 12

Tochtergesellschaften der Hubert Burda Media Holding KG 5.858 5.679

Assoziierte Unternehmen der Hubert Burda Media Holding KG 213 203

Assoziierte Unternehmen der TFAG 478 374

Summe 6.571 6.268
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Forderungen

Verbindlichkeiten

Schutzrechte, Marken-, Titel- und Namensrechte). 
Hieraus konnte ein Veräußerungsgewinn in Höhe 
von 5.125 T € erzielt werden.
	 Der Preis für die Rechte entsprach dem Fair Va-
lue zum Verkaufszeitpunkt. 

Die folgenden Salden waren am Ende der Berichts
periode ausstehend: siehe Tabellen oben.

Die zum Ende der Berichtsperiode offenen Salden 
sind unbesichert, unverzinslich und werden durch 
Barzahlung beglichen. Für Forderungen gegen 
oder Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden 
Unternehmen und Personen bestehen keine Ga-
rantien. Forderungen gegen nahe stehenden Un-

ternehmen und Personen wurden im Geschäftsjahr 
2012 nicht wertberichtigt (2011: 0 T €). 

Verpflichtungen gegenüber nahe stehenden 
Unternehmen und Personen 
Bei den Verpflichtungen gegenüber nahe stehenden 
Unternehmen handelt es sich hauptsächlich um Ver-
pflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen sowie 
aus Dienstleistungsverträgen für die Geschäftsbe-
sorgung durch Unternehmen des Burda-Konzerns. 
Bezüglich der Angabe verweisen wir auf unsere Er-
läuterungen zu ’13.2. Haftungsverhältnisse und son-
stige Verpflichtungen’. Verpflichtungen gegenüber 
nahe stehende Personen bestanden zu den Stichta-
gen nicht. 

Bezogene Leistungen  / sonstiger betrieblicher Aufwand

2012
in  T  €

2011
in  T  €

Hubert Burda Media Holding KG 162 161

Tochtergesellschaften der Hubert Burda Media Holding KG 4.296 3.575

Assoziierte Unternehmen der Hubert Burda Media Holding KG 3 4

Assoziierte Unternehmen der TFAG 14 12

Summe 4.475 3.752

31.12.2012
in  T  €

31.12.2011
in  T  €

Burda Digital GmbH 1 1

Tochtergesellschaften der Hubert Burda Media Holding KG 414 373

Assoziierte Unternehmen der TFAG 279 53

Summe 694 427

31.12.2012
in  T  €

31.12.2011
in  T  €

Hubert Burda Media Holding KG 16 16

Burda Digital GmbH 0 14

Tochtergesellschaften der Hubert Burda Media Holding KG 2.665 3.020

Assoziierte Unternehmen der Hubert Burda Media Holding KG 0 72

Assoziierte Unternehmen der TFAG 293 181

Summe 2.974 3.303
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Vergütung der Personen in  
Schlüsselpositionen des Konzerns
Dem Management, bestehend aus dem Vorstand 
und dem Aufsichtsrat, wurden für seine Leistungen 
nachfolgende Vergütungen gewährt:

• �Die Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder im Be-
richtsjahr belaufen sich auf insgesamt 175  T  € 
(Vorjahr: 175 T €). Des Weiteren entstanden der 
Gesellschaft Aufwendungen aus einem Dienstver-
hältnis mit einer Rechtsanwaltskanzlei, der ein 
Aufsichtsratsmitglied als Partner angehört, 8 T € 
(Vorjahr: 75 T €). 

• �Die Bezüge des Vorstandes der TFAG belaufen 
sich im Berichtsjahr auf insgesamt 1.573  T  € 
(Vorjahr: 1.992 T €). Darin enthalten sind varia-
ble Komponenten in Höhe von 337 T € (Vorjahr: 
390  T  €) sowie anteilsbasierte Vergütungen in 
Höhe von 308 T € (Vorjahr: 543 T €).

Die Hauptversammlung vom 1. Juni 2011 hat mit 
qualifizierter Mehrheit beschlossen, von der soge-
nannten Opting-out-Klausel Gebrauch zu machen. 
Damit ist die Tomorrow Focus AG bis einschließlich 
des Geschäftsjahrs 2016 von der gesetzlichen Ver-
pflichtung der individualisierten Offenlegung der 
an Ihren Organe gewährten Bezüge befreit.

Verbindlichkeiten gegenüber Aufsichtsratmit-
gliedern bestehen in Höhe von 199  T  € (Vorjahr: 
175 T €) und gegenüber dem Vorstand in Höhe von 
1.076 T € (Vorjahr: 933 T €). Forderungen gegen-

über Aufsichtsratmitgliedern oder dem Vorstand 
bestehen nicht. 

Bezüglich der Darstellung des Vorstands und des 
Aufsichtsrats der TFAG verweisen wir auf unsere 
Erläuterungen zu ’13.6. Vorstand’ sowie ’13.7. Auf-
sichtsrat’.

Die Gesellschaft hat den Mitgliedern des Vorstands 
der TFAG weder Darlehen gewährt, noch für diese 
Personen Bürgschaften und/oder sonstige Garan-
tien übernommen.

Die Mitglieder des Vorstands halten am Bilanzstich-
tag insgesamt 189.128 (Vorjahr: 297.944) Stückak-
tien der Gesellschaft.

Der Aufsichtsrat hielt am Bilanzstichtag direkt so-
wie indirekt gemäß §  15a Abs. 3 WpHG 854.854 
Aktien der Gesellschaft (Vorjahr: 1.356.514 Aktien).

13.2. Haftungsverhältnisse und  
sonstige Verpflichtungen
Die TFAG ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit 
Haftungsverhältnisse und sonstige Verpflichtungen 
eingegangen, die eine Vielzahl zugrunde liegender 
Sachverhalte betreffen. 

Des Weiteren hat die TFAG gegenüber drei Toch-
tergesellschaften sowie die TFD gegenüber der RPC 
jeweils Liquiditätsgarantien abgegeben. Darin ver-
pflichten sich die TFAG und die TFD, die Tochterge-

 

GESAMT
in  T  €

DAVON GEGEN­
ÜBER ANDEREN 
BURDA-UNTER­

NEHMEN
in  T  €

Aus Miet- und Leasingverträgen (zeitlich befristet)

fällig 2013 3.256 470

fällig 2014 bis 2017 6.929 754

fällig nach 2017 76 0

Summe 10.261 1.224

Verpflichtungen aus anderen Verträgen (zeitlich befristet)

fällig 2013 4.377 1.044

fällig 2014 bis 2017 935 124

fällig nach 2017 2.631 0

Summe 7.943 1.168

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 2012
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sellschaften finanziell so auszustatten, dass die Fort-
führung des Geschäftsbetriebs sichergestellt ist. 

Die zugrunde liegenden Verpflichtungen können 
von den betreffenden Gesellschaften nach den 
vorliegenden Erkenntnissen in allen Fällen erfüllt 
werden. Mit einer Inanspruchnahme ist nicht zu 
rechnen.

Zum Bilanzstichtag bestanden im Konzern die fol-
genden sonstigen Verpflichtungen: siehe Tabelle 
Seite 115 unten und Tabelle oben.

Die Verpflichtungen resultierten im Wesentlichen 
aus Miet- und Leasingverträgen für Gebäude, 
EDV-Anlagen und Büromaschinen. Dabei sehen 
diese Verträge i. d. R. Laufzeiten von 12 bis 60 Mo-

naten vor, in Ausnahmefällen über 60 Monate. Wirt-
schaftliche Chancen und Risiken sind durch Rück-
gabeverpflichtungen und Andienungsrechte beim 
jeweiligen Eigentümer verblieben. 

Bei den anderen Verträgen handelt es sich haupt-
sächlich um Dienstleistungsverträge seitens di-
verser Unternehmen des Burda Konzerns (Ge-
schäftsbesorgung) und Dritter sowie um künftige 
Verpflichtungen aus dem Performance Share Plan.

13.3. Beteiligungen an der Gesellschaft 
im Sinne des § 21 Abs. 1 Satz 1 WpHG in 
Verbindung mit § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG
Im Geschäftsjahr 2012 sind keine nach § 21 Abs. 1 
Satz 1 WpHG mitteilungspflichtigen Erwerbe bzw. 
Veräußerungen erfolgt. Siehe Tabelle unten.

 

GESAMT
in  T  €

DAVON GEGEN­
ÜBER ANDEREN 
BURDA-UNTER­

NEHMEN
in  T  €

Aus Miet- und Leasingverträgen (zeitlich befristet)

fällig 2012 3.373 758

fällig 2013 bis 2016 8.879 1.793

fällig nach 2016 77 0

Summe 12.329 2.551

Verpflichtungen aus anderen Verträgen (zeitlich befristet)

fällig 2012 5.087 1.097

fällig 2013 bis 2016 2.485 905

fällig nach 2016 2.494 0

Summe 10.066 2.002

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 2011

Mitteilungspflichtige Erwerbe  / Veräußerungen

Aktionär

Letzter 
gemeldeter 

Stimmrechts­
anteil

in  %
Mitteilung 
vom

Burda Digital GmbH, München (Tochtergesellschaft der Burda GmbH) 63,61* 20.10.2010**

Burda GmbH, Offenburg 63,61* 20.10.2010

Deutsche Bank AG, Frankfurt 5,04 13.12.2006

DWS Investments GmbH, Frankfurt (Tochtergesellschafter der Deutschen Bank AG) 5,04 13.12.2006

* Zum Bilanzstichtag beträgt der Stimmrechtsanteil 64,52%.
** Es wurden drei Mitteilungen mit dem gleichen Stimmrechtsanteil bekanntgegeben.
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Die Hubert Burda Media Holding Kommanditge-
sellschaft (ehm. Hubert Burda Media GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft), Offenburg, hält direkt oder 
indirekt als Hauptaktionär zum Stichtag 64,52 % 
der Anteile an der Tomorrow Focus AG.

13.4. § 25 Abs. 1 Satz 1 WpHG 
Im Geschäftsjahr 2012 sind keine Meldungen hin-
sichtlich § 25 Abs. 1 Satz 1 WpHG zugegangen. 

13.5. Corporate Governance
Die Gesellschaft hat die gemäß § 161 AktG vorge-
schriebene Erklärung für dieses Geschäftsjahr ab-
gegeben und den Aktionären im  Dezember 2012 
auf ihrer Homepage unter http://www.tomorrow-
focus.de zugänglich gemacht.  

Die Gesellschaft wird in den Konzernabschluss 
der Hubert Burda Media Holding Kommanditge-
sellschaft (ehm. Hubert Burda Media GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft), Offenburg, einbezogen, 
der beim Betreiber des elektronischen Bundesan-
zeigers zur Veröffentlichung eingereicht wird.

13.6. Vorstand
Zu gemeinsam mit einem weiteren Vorstand oder 
Prokuristen vertretungsberechtigten Vorständen 
der Gesellschaft waren im Geschäftsjahr bestellt: 
siehe Tabelle oben.

Herr Winners war bis zum 30. September 2012 zu-
ständig für die Bereiche: Information und Abstim-
mung mit dem Aufsichtsrat; Gesamtstrategie und 
Unternehmensentwicklung; Portal Inhalte/Redakti-
onen; Finanzen100, HolidayCheck, jameda und TFT; 

Personal Oberste Führungskräfte/Top Nachwuchs-
kräfte sowie Personalentwicklung; Konzernkommu-
nikation; Konzernrevision.

Herr Schuh war in 2012 zuständig für die Beteili-
gungen AdJug (bis zum 31. August 2012), Cellular 
und ElitePartner; Portal: Vermarktungsaktivitäten 
der TFM einschließlich Mandantenvermarktung; 
Tochter-/Beteiligungsgesellschaften mit Business-
modell Advertising (national und international); 
Marketing und Vertrieb, Verbandsarbeit TFAG. (Vor-
rübergehend vom 01. Oktober - 31. Dezember 2012 
zuständig für Portal Inhalte/Redaktionen, Finan-
zen100, jameda, Konzernkommunikation).

Herr Dr. Schmelzer war in 2012 zuständig für Fi-
nanz-, Investitions- und Personalplanung; Control-
ling, Berichtswesen, Risikomanagement und interne 
Kontrollsysteme; Finanzielles Beteiligungsmanage-
ment; Finanzierungen und Bankenbetreuung; Ex-
terne Finanzberichterstattung; Investorenbetreu-
ung; Rechts-, Vertrags- und Steuermanagement; 
Allgemeine Verwaltung mit Einkauf; Personalver-
waltung und -betreuung, Compensation & Benefits. 
(Vorrübergehend vom 01. Oktober - 31. Dezember 
2012 zuständig für HolidayCheck, Zoover, Tjingo, 
Ecotour und TFT).

Die Gesellschaft wird satzungsgemäß durch zwei 
Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstands-
mitglied gemeinsam mit einem Prokuristen ver-
treten. Ist nur ein Vorstandsmitglied bestellt, so 
vertritt dieses die Gesellschaft allein. Die Vorstän-
de vertreten die Gesellschaft satzungsgemäß. 

Vorstand

 Funktion /  
AUSGEÜBTER BERUF AUFSICHTSRATSMANDATE

Antonius Bouten Vorstandsvorsitzender 
ab 01.01.2013 

Vorsitzender des Beirates der Teufel Holdco Sàrl, Luxemburg; 
Vorsitzender des Verwaltungsrats der HolidayCheck AG, Bot-
tighofen / Schweiz; (seit 18.02.2013)

Stefan Winners Vorstandsvorsitzender 
bis 30.09.2012

Vorsitzender des Verwaltungsrats der HolidayCheck AG, 
Bottighofen / Schweiz (bis 18.02.2013); Aufsichtsratsmitglied 
der Zooplus AG, München (seit 05.07.2012)

Christoph Schuh Vorstandsmitglied Board Member der AdJug Ltd, London / Großbritannien 
(bis 31.08.2012)

Dr. Dirk Schmelzer Vorstandsmitglied Mitglied des Verwaltungsrats der HolidayCheck AG,  
Bottighofen / Schweiz
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13.7. Aufsichtsrat

13.8. Honorar des Abschlussprüfers
Das für die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft im Ge-
schäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar betrug 
für Abschlussprüfungsleistungen 249 T € (Vorjahr: 
154 T €), für andere Bestätigungsleistungen 41 T € 
(Vorjahr: 4 T €) sowie für sonstige Leistungen 62 T € 
(Vorjahr: 27 T €).

13.9. Befreiung gem. § 264 Abs. 3 HGB
Folgende Tochtergesellschaften der Tomorrow 
Focus  AG, welche in den Konzernabschluss mit 
einbezogen wurden und auch sonst alle Vorausset-
zungen erfüllen, nehmen die Befreiungsregelung 
des § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch:

a.	 Tomorrow Focus Media GmbH
b.	 Tomorrow Focus Technologies GmbH
c.	 Cellular GmbH 
d.	 EliteMedianet GmbH

13.10. Autorisation der Veröffentlichung  
des Jahresabschlusses
Der Vorstand hat den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht der TFAG am 21. März 2013 zur 
Vorlage an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Auf-
sichtsrat wird den Konzernjahresabschluss voraus-
sichtlich am 21. März 2013 billigen und zur Veröf-
fentlichung freigeben.

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

München, den 21. März 2013

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender

 
Funktion Ausgeübter Beruf / 

weitere Aufsichtsratsmandate

Dr. Paul-Bernhard 
Kallen

Vorsitzender des 
Aufsichtsrats

Vorstandsvorsitzender der Hubert Burda Media Gruppe; 
Aufsichtsratsmitglied der Verlagsgruppe Weltbild GmbH, 
Augsburg; Aufsichtsratsvorsitzender der Doğan Burda Dergi 
Yayincilik ve Pazarlama A.Ş., Istanbul/Türkei

Dr. Andreas Rittstieg Stellvertretender 
Vorsitzender des 
Aufsichtsrats

Rechtsanwalt; Aufsichtsratsmitglied der Brenntag AG, Mühl-
heim a.d.R.; Beiratsmitglied der Huesker Holding GmbH, Ge-
scher; Verwaltungsratsmitglied der Berenberg Bank, Hamburg; 
Mitglied des Aufsichtsrats der Hapag Lloyd Holding AG und 
der Hapag Lloyd AG, Hamburg; Mitglied des Verwaltungsrats 
der Kühne Holding AG, Schindellegi/Schweiz

Annet Aris Aufsichtsratsmitglied Dipl.-Ingenieur MBA, adjunct Professorin für Strategy 
am Institut Européen d’Administration des Affaires (IN-
SEAD) in Fontainebleau/France; Aufsichtsratsmitglied der 
ASR Nederland N.V., Utrecht/Niederlande; Stellv. Auf-
sichtsratsvorsitzende der Hansa-Heemann AG, Rellingen; 
Aufsichtsratsmitglied der Sanoma Group Oy, Helsinki/Finn-
land; Aufsichtsratsmitglied der Jungheinrich AG, Hamburg; 
Aufsichtsratsmitglied der Kabel Deutschland AG, München

Prof. Dr. Stefan 
Leberfinger

Aufsichtsratsmitglied Wirtschaftsprüfer, Steuerberater; Aufsichtsratsvorsitzender der 
DOMAG Wohnbau AG, München; Beiratsmitglied der Thurn 
und Taxis`schen Gesamtverwaltung, Regensburg; Aufsichts-
ratsvorsitzender des Bankhaus Herzogpark AG, München

Philipp Welte Aufsichtsratsmitglied Vorstand der Hubert Burda Media Gruppe, München

Martin Weiss Aufsichtsratsmitglied Unternehmensberater
Aufsichtsratsmitglied der smartblue AG, München
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 
den anzuwendenden Rechnungslegungsgrund-
sätzen der vorliegende Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2012 ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des TOMORROW FOCUS- 
Konzerns vermittelt und der Geschäftsverlauf 

einschließlich des Geschäftsergebnisses sowie 
die Lage des TOMORROW FOCUS-Konzerns im Kon-
zernlagebericht so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen 
und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des 
TOMORROW FOCUS-Konzerns beschrieben sind.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
gemäß § 37y Nr. 1 WpHG i.V.m. §§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

München, den 21. März 2013

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender

Dr. Dirk Schmelzer
Finanzvorstand

Christoph Schuh
Mitglied des Vorstands

Antonius Bouten
Vorstandsvorsitzender
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Wir haben den von der TOMORROW FOCUS AG, Mün-
chen aufgestellten Konzernabschluss – bestehend 
aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung und Konzern-Gesamtergebnisrechnung, 
Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kon-
zern-Kapitalflussrechnung und Konzernanhang – 
sowie den Konzernlagebericht der TOMORROW FOCUS 
AG, München, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
2011 bis 31. Dezember 2012 geprüft. Die Aufstel-
lung von Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
liegt in der Verantwortung des Vorstands der Ge-
sellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 
der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurtei-
lung über den Konzernabschluss und den Konzern-
lagebericht abzugeben. 
	 Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung 
nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 
des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 
der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschrif-
ten und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-
heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prü-
fungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Er-
wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
im Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben be-

urteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 
Konsolidierungskreises, der angewandten Bilan-
zierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hin-
reichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU an-
zuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Ri-
siken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 21. März 2013

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Andreas Fell	 ppa. Hermann Plankensteiner
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Glossar

Cash Flow
Zuflüsse und Abflüsse von Zahlungsmitteln und 
Zahlungsmitteläquivalenten.

EBT 
Ergebnis vor Steuern (Earnings before Taxes). 

EBTA
Ergebnis vor Steuern und Abschreibungen (Ear-
nings before Interest, Taxes and Amortisation).

EBIT
Ergebnis vor Steuern und Zinsen (Earnings be-
fore Interest and Taxes). 

EBITDA
Ergebnis vor Steuern, Zinsen und Abschrei-
bungen (Earnings before Interest, Taxes, Depre-
ciation and Amortisation). 

Eigenkapital
Das Eigenkapital (Bilanzsumme abzüglich des 

  Fremdkapitals) besteht aus Mitteln, die dem 
Unternehmen von den Eigentümern durch Ein-
zahlung und/oder Einlage und aus einbehaltenen 
Gewinnen zur Verfügung stehen.

Eigenkapitalquote 
Bilanzielles Eigenkapital im Verhältnis zur Bilanz-
summe (je höher die Kennzahl, desto geringer 
der Verschuldungsgrad). 

Ergebnis je Aktie
Kennzahl, für die der Konzernjahresüberschuss 
durch die durchschnittliche Anzahl der im Umlauf 
befindlichen Aktien geteilt wird. 

Finanzderivate
Finanzderivate sind Finanztermingeschäfte, die 
u.a. der Absicherung gegen Risiken aus erwar-
teten Preisänderungen (Hedging) dienen und 
deren Preis unmittelbar oder mittelbar vom Preis 
eines zu Grunde liegenden Basiswertes, zum Bei-
spiel Zinssätze oder Devisenpreise, abhängt.

Freefloat
Streubesitz.

Fremdkapital
Das Fremdkapital (Bilanzsumme abzüglich des 

 Eigenkapitals) stellt den Teil der Mittel dar, der 
nicht vom Unternehmen oder dessen Inhabern 
zur Verfügung gestellt wird. Dazu zählen unter 
anderem Darlehen von Banken, die mit weiteren 
Finanztiteln unter dem Oberbegriff Verbindlich-
keiten zusammengefasst werden.

Geschäfts- oder Firmenwert 
Immaterielles Wirtschaftsgut, das beim Erwerb 
einer Gesellschaft den Wert der immateriellen 
Vermögenswerte darstellt, die nicht gesondert 
aktivierungsfähig sind. Berechnung: Kaufpreis 
des Unternehmens abzüglich des anteiligen, neu 
bewerteten Eigenkapitals; engl. Goodwill.

Impairment
Englisch für „Wertminderung“; Abwertung von 
Vermögenswerten zusätzlich zur planmäßigen 
Abschreibung oder, bei immateriellen Vermö-
genswerten, mit unbestimmter Nutzungsdauer, 
statt dieser. Mittels eines Werthaltigkeitstests, 
auch Impairmenttest genannt, wird festgestellt, 
ob der Buchwert eines Vermögenswerts höher ist 
als der erzielbare Betrag für diesen Vermögens-
wert. Gegebenenfalls wird der Vermögenswert 
auf den erzielbaren Betrag abgewertet.

C
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International Financial Reporting 
Standards (IFRS) 
Das international einheitliche Regelwerk für Rech-
nungslegungsvorschriften soll Unternehmens-
daten besser vergleichbar machen. Nach EU-
Verordnung müssen börsennotierte Unternehmen 
nach diesen Regeln bilanzieren und berichten. 

Kapitalflussrechnung
Ermittlung und Darstellung des Cash-Flow, der 
im Geschäftsjahr aus operativer Geschäftstätig-
keit, Investitions- und Finanzierungstätigkeit er-
wirtschaftet und verbraucht wurde sowie Abstim-
mung des Zahlungsmittelbestands zu Beginn und 
Ende des Geschäftsjahres.

Latente Steuern
Aktiv- und/oder Passivposition in der Bilanz zum 
Ausgleich des Unterschieds zwischen der tat-
sächlich veranlagten Steuerschuld und der wirt-
schaftlichen Steuerbelastung, die der Bilanzie-
rung in der Handelsbilanz nach  IFRS entspricht. 

Long-Term-Incentive-Programm  
(LTI-Programm)
Ein Long-Term-Incentive-Programm ist ein be-
triebswirtschaftliches Programm zur Schaffung 
langanhaltender Leistungsanreize für Führungs-
kräfte. Es handelt sich dabei um ein Modell zur 
Erfolgsbeteiligung, welches zum Beispiel die 
Ausgabe von (virtuellen) Aktien, Aktienoptionen 
oder Wandelschuldverschreibungen vorsehen 
kann. Ein LTI-Programm ist somit Teil des Lohns. 

Risikomanagement
Laufende, systematische und kontinuierliche 
Identifikation, Analyse, Bewertung und Steuerung 
von potenziellen Risiken, welche die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage eines Unternehmens 
mittel- und langfristig gefährden könnten. Ziel: 
den Fortbestand eines Unternehmens sichern, 
die Unternehmensziele mit Hilfe geeigneter Maß-
nahmen gegen störende Ereignisse absichern 
und den Unternehmenswert steigern.

Segmentberichterstattung
Offenlegung von Ertrags- und Vermögensinfor-
mationen nach Tätigkeitsbereichen. 

Vollzeitäquivalent 
(auf engl.: ‚Full time equivalent‘ oder kurz FTE) 
Maßeinheit für die fiktive Anzahl von Vollzeitbe-
schäftigten in einem Unternehmen. Hierzu wer-
den Teilzeitarbeitsplätze ins Verhältnis zu einer 
Vollzeitbeschäftigung gesetzt. Beispiel: 3 Halb-
tagsstellen und 1 Ganztagsstelle ergeben 2,5 Voll-
zeitäquivalente.
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Weitere Begriffe werden auf Finanzen100.de 
erläutert. Dazu einfach den gewünschten Begriff 
in den Suchschlitz eingeben.
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Finanzkalender 2013*

Finanzkalender

* voraussichtliche Termine

Juni
12. Juni 2013, 11 Uhr
Ordentliche Hauptversammlung im Haus der 
Bayerischen Wirtschaft, Max-Joseph-Str. 5,  
80333 München

Juni
27. Juni 2013 
Investorenpräsentation im Rahmen der 
Pan European Small & Mid Cap Conference 2013 
der Bank of America Merrill Lynch in London

Mai
8. Mai 2013 
Veröffentlichung des Zwischenberichts 
für das 1. Quartal 2013

August
8. August 2013 
Veröffentlichung des Zwischenberichts 
für das 2. Quartal 2013

September
23. – 25. September 2013
Investorenpräsentation im Rahmen der German Cor-
porate Conference 2013 von Goldman Sachs und Be-
renberg Bank in München

November
11. - 13. November 2013
Analystenkonferenz im Rahmen des Deutschen 
Eigenkapitalforums 2013 in Frankfurt

November
8. November 2013
Veröffentlichung des Zwischenberichts 
für das 3. Quartal 2013

Q1 2013

Q3 2013

Q2 2013
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„Wir wollen einen 
der führenden 
Internetkonzerne 
Europas aufbauen.“
Der Vorstand, TOMORROW FOCUS AG
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